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O r g a n der Landsmannscha f t Ostpreußen 

Hamburg, 7. Dezember 1957 / Verlagspostamt Leer (Ostfriesland) 

H ö h e r e G e w a l t 
kp . Es ist heute schon so gut wie sicher, daß 

die Erwar tungen, die man in sehr wei ten K r e i ­
sen an die für M i t t e Dezember vorgesehene 
Pariser „Gipfelkonlerenz" der westl ichen Ve r ­
bündeten knüpfte, auch nicht annähernd in Er­
füllung gehen werden. K a n n Präsident E i s e n -
h o w e r , der nach zwe i schweren E rk rankun ­
gen 1955 und 1956 jetzt e inen leichten Schlag­
anfal l er l i t ten hat, überhaupt nach Frankre ich 
reisen? Seine Ärzte und seine pol i t ischen Bera­
ter werden sich darüber im k la ren sein, daß 
sie auch bei dem zu erwartenden gutart igen 
Ver lau f der Dinge eine ungeheure Verantwor ­
tung auf sich nehmen, wenn sie einen M a n n , 
der zwei fe l los nicht im vo l l en Besitz seiner 
Kräfte ist und den die Bürde seines Amtes als 
Staatsoberhaupt und a l l e inverantwort l i cher Re­
gierungschef der größten freien Nat i on aufs 
Äußerste erschöpft hat, nun nach Paris schicken, 
wo doch von ihm in jedem Fa l l verantwortungs­
schwerste Entscheidungen und größte Strapa­
zen ver langt werden. W e n n ihn aber ein M a n n 
mit verfassungsmäßig sehr begrenzten V o l l ­
machten wie der Vizepräsident N i x o n vertritt, 
wie stark muß sich das dann auf die ganze 
Konferenz ausw i rken . 

W i r d — so lautet in dieser Stunde die zweite 
große Frage — die Gr ippee rk rankung des nun 
bald 82 Jahre alten B u n d e s k a n z l e r s 
diesem die Te i lnahme an den Beratungen in 
vo l l e r Fr ische gestatten? Seine Londoner Reise 
zu M a c m i l l a n mußte auf Einspruch der Ärzte 
durch ein Außenministertreffen ersetzt werden. 
Zur Stunde, wo diese Ze i l en geschrieben wer­
den, deutet al les auf e inen recht gutart igen 
Charakter der E r k r a n k u n g . Die Zähigkeit und 
Widers tandskra f t des alten Staatsmannes haben 
immer wieder Bewunderung hervorgerufen, und 
doch ist schließlich auch eine leichte Erk ran ­
kung bei e inem M a n n so hohen A l t e r s nicht 
mit einer Handbewegung abzutun. 

Die pol i t isch bedeutendste Ze i tung Englands 
hat mit Unrecht davon gesprochen, daß in die­
sen Wochen und Mona t en der westl iche V e r ­
te id igungsbund geradezu von einer P e c h ­
s t r ä h n e verfo lgt werde. Zur höheren Gewa l t 
kommen ke ineswegs ausgeräumte und beige­
legte Me inungsversch iedenhe i ten in einem 
Staatenbund, der ganz auf f re iwi l l i ger Zusam­
menarbeit begründet ist und nicht — wie etwa 

Heimführungsabkommen 
Zwischen K r e m l und Zonenregime 

p. Während sich die Bundesrepub l ik bisher 
vergebl ich bemüht hat, mi t der Sowjetregie­
rung e in A b k o m m e n über d ie Heimführung der 
noch zurückgehaltenen Deutschen zu erreichen, 
hat der K r e m l sich in e inem Übereinkommen 
mit dem Ulbr icht -Reg ime der Zone bereiter­
klärt, in gewissem Umfang i n der Sowjetunion 
lebende Deutsche in die Sowjetzone zu re­
patr i ieren. Im Kommun ique Pankows heißt es, 
zwischen der Sowjetde legat ion unter Le i tung des 
früheren Bonner Botschafters und jetzigen ste l l ­
vertretenden Außenministers Sor in und V e r ­
tretern des Zonenreg imes habe man prak t i ­
sche Fragen entschieden, die mit der gegensei­
t igen Unterstützung bei der ständigen Ausre i s e 
von Personen, die entweder in der Sowjet­
zone oder in der Sowjetunion nahe Ve rwandte 
hätten, zusammenhängen. Die Zusammenfüh­
rung dieser Personen sol le in möglichst k u r ­
zer Zei t abgeschlossen werden. 

Eine nähere Erläuterung der Ver lau tbarung 
lehnte der Sprecher des Pankower Regimes ab. 
Die Sowjetbotschaft in Os t -Ber l in ließ jedoch 
durchbl icken, daß M o s k a u bereit sein wurde, 
eine Familienzusammenführung, w ie sie mit 
der Zone abgesprochen worden sei, auch mit 
der Delegat ion der Bundesreg ierung auszuhan­
deln. Es wurde deutl ich, daß die Sowjets es 
auch we i t e rh in ablehnen, sich jur ist isch auf be­
stimmte Kategor ien zurückgehaltener Deutscher 
festzulegen. M a n wo l l e sich eine ind iv idue l l e 
Prüfung jedes e inze lnen Fal les vorbehalten In­
zwischen s ind die A k t e n von dreißig Deutschen, 
die im Sowjet lager Potmar leben und bei denen 
es sich um ehemalige Kr iegs - und Z iv i l ge fan-
gene handelt, der Ver t r e tung der Zone in Mos ­
kau v o m Sowjetaußenministerium ubergeben 
worden. 

Nach v o r l e g e n d e n Informationen versucht 
Pankow, vor a l lem Baltendeutsche, deren 
Staatsangehörigkeit zur Zei t noch umstritten 
ist, aus der Sowjetunion in die Zone zu repa­
tr i i eren. Der sowjetische Regierungsjurist Pro­
fessor Den i sow so l l in den letzten Tagen in 
Ost -Ber l in über das Staatsangehörigkeitsgesetz 
verhandel t haben. Dabei sol l er erklärt haben, 
d i e Sowje tunion sei bereit, Baltendeutsche als 
deutsche Staatsbürger anzuerkennen, wenn sie 
v o r 1939 in den baltischen Ländern deutsche 
Schulen besucht hätten, im deutschen Kul tur ­
kre is aufgewachsen seien und sich in dieser 
Ze i t e indeut ig z u m Deutschtum bekannt hatten. 

der Ostblock — diktatorisch „auf Vordermann 
gebracht" werden kann. V ie les hat sich in den 
beiden letzten Monaten ereignet, was Anlaß zu 
strenger Selbstprüfung im ganzen freien We­
sten sein sollte. Da geht es w i rk l i ch nicht nur 
um den alarmierenden Vorsprung, den Moskau 
mit seinen Satel l i ten und Verbündeten er­
reichte, sondern auch um das innere Gefüge 
des Westens selbst. Die alarmierende Erkran­
kung des USA-Präsidenten macht es überdeut-
lich, daß hier offenbar durch zu starres Fest­
halten an alten Verfassungsvorschriften 
e i n e m Menschen sicher v ie l zuv ie l aufgebür­
det wurde und daß auch bei leichten, aber 
langwieriger) Erkrankungen hier ein politischer 
Leerlauf und ein gefährlicher Sti l lstand der 
Entwicklungen eintritt, den niemand mehr ver­
antworten kann. W i r wissen aber auch, daß un­
ser Grundgesetz eine Fülle der ausschließlichen 
Verantwor t l i chke i t in den Händen des Kanzlers 
vereinigt hat, die zumal bei einem hochbetag­
ten Staatsmann ernste Besorgnisse hervorrufen 
muß. Eine s innvol lere Aufgabenverte i lung kann 
nur nützlich sein. 

Eisenhowers Vorgänger Truman hat einmal 
von der geradezu u n m e n s c h l i c h e n L a s t 
gesprochen, die traditionsgemäß auf den Schul­
tern eines amerikanischen Präsidenten ruhe 
und die nur von einem ungewöhnlich kraft­
vo l l en M a n n annähernd gemeistert werden 
könne, für den aber Krankhe i ten ein fremder 
Begriff sein müßten. M a n kann die höhere Ge­
walt, die ihr von Menschen nicht zu beeinflus­
sendes W i r k e n in den letzten Wochen so deut­
lich zeigte, nur als harte Prüfung empfinden, 
man sollte in ihr aber auch die W a r n u n g 
und M a h n u n g der höheren Gewalten erken­
nen lernen. Nicht Halbgötter und überirdische 
Wesen stehen im A m t des Staatsoberhauptes 
und Regierungschefs, sondern sterbliche M e n ­
schen wie w i r alle. Da muß es denn gerade für 
eine freie Wel t , in der viele wirkende Kräfte 
und Strömungen zu berücksichtigen sind, in der 
verhandelt und beraten und nicht etwa nur 
kommandiert w i rd , eine der wichtigsten Auf­
gaben sein, auch auf al le Zwischenfälle ge­
rüstet zu sein. Es gilt, junge und hoffnungsvolle 
Nachwuchskräfte rechtzeitig aufzubieten und an 
die großen Aufgaben heranzuführen, es gilt, 
Uberbürdete rechtzeitig zu entlasten und in der 
Po l i t ik das menschliche Moment woh l zu be­
rücksichtigen. Das Haus gut zu versehen, das 
war einst bei unseren Bauern, Kauf leuten und 
sonstigen Hausvätern eine Pflicht, die man 
sehr ernst nahm, auch wenn man sich bis ins 
höchste A l t e r erstaunlicher Kraft und Gesund­
heit erfreute. Was aber so schon im k le inen 
Fami l ienbere ich eine Selbstverständlichkeit war, 
w ie sollte das nicht gerade in dem sovie l grö­
ßeren Lebenskreis eines Vo lkes und Staates zur 
Richtschnur des Handelns werden? 

D a s R a t h a u s v o n W o r m d i t t 
Das Ermland hatte einen kräftigen, gesunden Bauernstand. Seine Standesvertretung, der 

Ermländische Bauernverein, könnte jetzt in der Heimat das 75jährige Bestehen feiern. Aus die­
sem Anlaß berichten wir über die Entstehung und das Wirken des Ermländischen Bauernver­
eins in dieser Folge in der „Georgine". 

Mittelpunkt des Bauernvereins war Wormditt. Wir bringen an anderer Stelle Aufnahmen 
aus Wormditt von einst und jetzt und Textbeiträge über diese reizvolle ermländische Stadt. 
Unser Titelbild, aufgenommen vor der Vertreibung, zeigt das Rathaus. Im vierzehnten Jahr­
hundert haben es die Wormditter erbaut. In dem barocken Türmchen befand sich die älteste 
Glocke des Ermlandes; sie war 1384 gegossen worden. Wie überall, so drängten sich auch 
in Wormditt im Mittelalter Hökerbuden an das Rathaus. In den meisten Städten sind sie ent­
fernt worden, aber in Wormditt ließ man diese alte Bausitte bestehen. Heute noch schmie­
gen sich kleine Häuser an die Mauern des Rathauses. Die schönen Laubengänge am Markt 
sind nur noch Ruinen, das Rathaus aber steht auch heute noch. 

Et Katastrophale Abwanderung 
aus Ostdeutschland!" 

Rotpolnisches Innenministerium erhielt aufschlußreichen Bericht 
hvp. Nach Berichten aus dem Warschauer 

Innenminister ium dauert die „Abwanderungs­
bewegung" der polnischen Neusiedler aus den 
polnisch verwal teten deutschen Ostgebieten 
nicht nur an, sondern hat geradezu — wie aus­
drücklich von polnischer Seite festgestellt 
wurde — einen „ k a t a s t r o p h a l e n U m ­
f a n g " angenommen. Nach dem polnischen Be­
richt haben a l l e in in den ersten sechs Monaten 
des Jahres 1957 — w ie es wörtlich heißt — 
„ m e h r a l s 10 0 0 0 F a m i l i e n das Terr i ­
tor ium der polnischen Westgebiete ver lassen" , 
und zwar handele es sich um Personen, die 
nicht unter die A k t i o n Familienzusammenfüh­
rung fal len. Daraus geht hervor, daß über 
40 000 polnische und ukrainische Siedler — ein­
schließlich der neu angesetzten Heimkehrer 
aus der Sowjetunion — im ersten Halbjanr 
1957 die Oder-Neiße-Gebiete verlassen haben, 
um nach Polen zurückzuwandern. 

Gle ichzei t ig wurde bekannt, daß der „Ansied-
lungsp lan" für das gesamte Oder-Neiße-Gebiet, 
nach dem in diesem Jahre insgesamt rund 
60 000 Personen in den polnisch verwalteten 
deutschen Ostprov inzen angesiedelt werden 
sol lten, bei we.item nicht erfüllt worden ist, in­
dem nur 30 000 Personen — einschließlich der 
„Repatrianten" aus der Sowjetunion — in den 
Oder-Neiße-Gebieten wohnhaft wurden. Da das 
„Ansiedlungsprogramm" für dieses Jahr prak­
tisch beendet wurde, ist kaum mit weiterem 
Zuzug zu rechnen. Die Tatsache, daß der „An-
s ied lunasplan" für die Oder-Neiße-Gebiete nur 
zu höchstens 50 v. H erfüllt worden ist, w i rd 
durch Zahlenangaben über die Zuwanderung in 
die „Wojewodschaften" Stettin und Breslau 
i l lustr iert . In der „Wojewodschaft" Stettin so l l ­
ten in diesem Jahre etwa 3000 Fami l i en an­
sässig gemacht werden, tatsächlich kamen hier 
bisher nur 1400 Fami l i en an. In der „Wojewod­

schaft" Breslau sollten sich in diesem Jahre 
25 000 Personen niederlassen, während nach 
einem Bericht der polnischen Agentur „PAP" 
hier nur 13 000 Personen anlangten, wobei noch 
nicht einmal geklärt ist, ob es sich nicht zum 
Tei ls um Personen handelt, die aus anderen 
„Wojewodschaften" der ostdeutschen Gebiete 
zuzogen. 

* 
Scharfe K r i t i k am Ver lauf der Ans ied lung von 

polnischen Rückkehrern aus der Sowjetunion in 
den Oder-Neiße-Gebieten übte ein stellver­
tretender Sekretär der polnischen Kommu­
nistenpartei auf einer Sitzung des Sonder­
beirats für die Ans ied lung von „Repatrianten" 
in Stettin. „Das ziel lose H i n - und Herwandern 
eines Großteiles der Repatr ianten-Famil ien" 
müsse unterbunden werden, stellte er fest. Er 
wies darauf hin, daß die auf dem Papier stehen­
den Zahlen von „Neusiedlern" nur jewei ls für 
wenige Wochen gültig seien, denn „die Unent-
schlossenheit v ie ler Repatrianten und die 
mangelnde Aufklärung hinsichtlich der La^e an 
den Aufnahmeorten" erweise sich als „sehr 
hemmend und schädlich". A l s Beispiel teilte der 
Sekretär mit, daß von rund 300 Rückwanderer­
famil ien aus der Sowjetunion, die in der 
„Wojewodschaft" Stettin im Herbst eingetroffen 
waren, „mindestens hundert inzwischen in an­
dere Provinzen weitergereist" seien. 

»Landfluchtfieber« in Südostpreußen 
Eine schwarze Maf f ia von Spekulanten 

Die in A l i ens te in erscheinende polnische 
Zeitschrift „Warmia i M a z u r y " (Ermland und 
Masuren) erinnert in einem längeren A r t i k e l an 
den vor einem Jahr in A l i ens te in veranstal­
teten .Ersten Kongreß der Intelligenz des Erm­

landes und Masurens" , der eine neue Epoche 
der Polonisierungspol i t ik im südlichen Ost­
preußen hatte einleiten sollen. Damals habe ein 
Redner davon gesprochen, heißt es in dem A r ­
t ike l , daß das „polnische V o l k in seiner Ge­
samtheit für eine Übernahme unserer Gebiete 
(d. h. Südostpreußens) nicht reif" sei. Auch jetzt 
noch könne man die Frage, ob im vergangenen 
Jahre Fortschritte erzielt worden seien, „nicht 
mit wenigen k laren Sätzen" beantworten. Zwar 
sei eine Reihe von diskriminierenden Gesetzen 
aufgehoben worden, aber zum Beispie l das 
Problem der Rückgabe von Bauernhöfen und 
Liegenschaften an die eigentlichen Besitzer sei 
noch immer nicht gelöst. Auch die Fami l ienzu­
sammenführung, in deren Rahmen Deutsche i n 
die Bundesrepublik oder i n die Sowjetzone um­
siedeln konnten, habe nicht die erhoffte „sta­
bi l is ierende" W i r k u n g gehabt. V ie lmehr sei 
eine „Art Landflucht-Fieber" unter v ie len Leu­
ten ausgebrochen. Eine „schwarze Maff ia v on 
Spekulanten, Neureichen usw." suche die Be­
völkerung heim, und keine Behörde stellte sich 
deren Machenschaften entgegen. Die schwierige 
materielle Lage der Arbeiter, geringes E inkom­
men und ganz allgemein die Sehnsucht nach 
besseren Lebensbedingungen seien die Haupt­
motive für die Ausreisegesuche v ie ler M e n ­
schen, meint die Zeitschrift. Abschließend w i rd 
in dem A r t i k e l die Tätigkeit der „Gesellschaft 
zur Entwicklung der Westgebiete" als „leeres 
Gewäsch" bezeichnet. Es sei „höchste Zeit " , daß 
eine „konkrete schöpferische Arbe i t " beginne, 
um das vor einem Jahr aufgestellte Programm 
zu erfüllen. 

Ein Warschauer Gericht hat v ier polnische 
Studenten und drei andere Angeklagte wegen 
der Teilnahme am Aufruhr in der Nacht des 
1. Oktober zu Gefängnisstrafen zwischen ein 
bis drei Jahren verurteilt . Den Angeklagten 
war vorgeworfen worden, an Protestdemon­
strationen gegen das Verbot der Studenten­
zeitschrift „Po prostu" beteiligt gewesen zu 
sein. Die Zeitschrift hatte sich nach der Regie­
rungsübernahme Gomulkas in Warschau durch 
ihre K r i t i k an den Machthabern Polens hervor-
g e t a n , 
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Proteste schaffen W a n d e l : 

Briten korrigieren Landkarte 
r. W e r heute i n deutschen oder ausländischen 

Masch inen eine Luftreise antritt, w i r d es zu 
schätzen wissen, wenn ihm die betreffende Luft­
verkehrsgesel lschaft im Rahmen ihres Kunden­
dienstes auch eine buntgedruckte Streckenkarte 
aushändigt, auf der er sich während seines F l u ­
ges i n und außerhalb Europas or ient ieren kann . 
No twend i g ist es al lerdings, daß eine solche 
Kar t e nicht nur exakt gezeichnet ist, sondern 
daß sie auch ke ine schwerwiegenden pol it ischen 
Feh ler enthält. Ostpreußische Landsleute tun gut 
daran, die ihnen angebotenen Kar t en sehr auf-

Dr. Gille spricht in Hamburg 
„Probleme der Oder-Neiße-Linie unter ost­

preußischer Sicht" 

A m Dienstag, dem 10. Dezember, spricht Dr . 
G i l l e auf E in ladung des L ibera len Studenten­
bundes Deutschlands i m großen Sitzungssaal 
des Studentenhauses i n Hamburg , Benecke­
straße 13, über das Thema „Probleme der Oder-
Neiße-Linie unter ostpreußischer Sicht" . Die 
Verans ta l tung beginnt um 20 Uhr und ist u n i -
versitäts-öffentlich; Gäste s ind w i l l kommen . 

merksam zu studieren und — wenn sie solche 
schweren Fehler feststel len — nachdrücklich E in ­
spruch zu erheben. 

E i n Be isp ie l beweist, daß e in solcher Protest 
die Luftreedereien und ihre Kartenzeichner ver­
anlaßt, böse Entste l lungen auch w i rk l i ch zu be­
seit igen. D ie bekannte Gesellschaft „British 
European A i r w a y s " , die auch in Deutschland 
v i e l e Strecken befliegt, legte bis vo r kurzem 
ih r en Fluggästen eine Kar te vor , die vo r a l lem 
jeden Ostdeutschen empören mußte. D ie Oder-
Neiße-Linie war dabei — sicher zur großen 
Freude des kommunist ischen Lagers — als „pol­
nische Grenze " markier t , über ganz Ostdeutsch­
l and erstreckte sich die Bezeichnung „Poland", 
Nordostpreußen war ohne weiteres der Sowjet­
un i on e inver le ibt worden. A u s Königsberg war 
„Kaliningrad", aus M e m e l „Klaipeda", aus In-
sterburg „Czernyakhovsk", aus Danz ig 
„Gdansk" und aus Stett in „Szczecin" gewor­
den. Das Heimatpol i t ische Referat der Lands­
mannschaft Ostpreußen hat die „BEA" sofort 
darauf h ingewiesen, daß Ostdeutschland heute 
led ig l ich polnisch bzw. sowjetisch verwal tet 
w i r d , aber völkerrechtlich nach w ie vo r zu 
Deutschland gehört und daß die deutschen Ost­
grenzen erst i n e inem Fr iedensvertrag festge­
legt werden können. 

Dieser E inspruch erfolgte I^nde Januar 1957. 
u n d im November übersandte nun die britische 
Reedere i den Landsmannschaften Exemplare 
einer neugezeichneten Flugstreckenkarte, die 
zwar auch noch v i e l e Fehler enthält, i n manchen 
wicht igen Punkten aber doch eine wesentl iche 
Ko r r ek tu r erkennen läßt. Ostdeutschland ist — 
i n den Grenzen v o n 1937 — nunmehr k l a r als 
polnisch bzw. russisch verwaltetes Gebiet ge­
kennzeichnet. A u c h die e inst igen Grenzen des 
Freistaates Danz i g s ind berücksichtigt, dagegen 
die des Memelgebietes „vergessen" worden. Im­
merh in heißt es nun wieder „Königsberg", „Me­
m e l " und „Danzig" w i e auch „Stettin". Das 
„Elblag" für „Elbing", das „Koszalin" für „Kös-
l i n " und e in „Glogow" für „Glogau" hat der 
brit ische Kartenzeichner stehenlassen. Es s ind 
also für eine w i r k l i c h e inwandfreie Kar te noch 
manche Fehler zu beseit igen. Immerhin hat e in 
Ver t re te r der B E A dem V e r b a n d der Landsmann­
schaften erklärt, er hoffe auch noch eine Berich­
t igung dieser Fehler zu erreichen. M a n darf nur 
wünschen, daß das ba ld geschieht. 

Kennan-Plan und deutscher Osten 

„Die deutschen Ostgebiete 
im Spiegel der polnischen Presse" 

hvp. Der Göttinger Arbe i t skre i s ostdeutscher 
Wissenschaft ler w i r d demnächst eine Sammlung 
v o n Berichten polnischer Ze i tungen und Zeit­
schriften über die gegenwärtigen Verhältnisse 
i n den polnisch verwal te ten Oder-Neiße-Gebie­
ten veröffentlichen. Das Buch, das unter dem 
T i t e l „Die deutschen Ostgebiete im Spiegel der 
polnischen Presse" erscheinen w i rd , enthält über 
einhundert polnische Pressest immen aus den 
Jahr en 1956 und 1957, die e ingehend die W i r t ­
schaftslage, die E inste l lung der polnischen und 
ukra in ischen Neus ied ler zu den Oder-Neiße-
Gebie ten und die No t der i n der He imat ver­
b l iebenen deutschen Bevölkerung schildern. 
Neben al lgemeinen Ubersichten s ind in der Be­
r ichtsammlung auch zahlreiche Einzelnachrich-
ten enthalten, die e inen tiefen Einbl ick in die 
gegenwärtige Lage i n O s t p r e u ß e n , Pom­
mern, Ostbrandenburg und Schlesien eröffnen. 

H e r a u s g e b e r i Landsmannschaft OstpreußeD 
e. V. 

C h e f r e d a k t e u r : Martin Kakies. Verantwort­
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Der frühere amerikanische Botschafter in 
M o s k a u , Georg F. K e n n a n , hat in einem 
Vor t rag , der über die Sender der brit ischen 
Rundfunkgesellschaft B B C verbreitet wurde, 
die Frage der west-östlichen Spannungen im 
mitte l - und osteuropäischen Raum erörtert und 
sodann einen P lan entwickelt, nach dem seiner 
Ansicht nach eine Lösung sowohl des Sate l l i ­
ten- wie auch des Deutschlandpioblems in die 
Wege geleitet werden kann . Nach diesem 
„Kennan-Plan" geht es vor a l lem darum, den 
Raum zwischen dem Rhein und dem Bug „der 
militärischen Rivalität der Großmächte zu ent­
z i ehen ' . Dieses so l l , so meint der amerikanische 
Rußlandexperte, in der We i se geschehen, daß 
einerseits die Sowjets veranlaßt werden sol ­
len, ihre Truppen aus der Sowjetzone und aus 
den anderen europäischen Satel l i tenstaaten zu­
rückzuziehen, wogegen andererseits die A m e r i ­
kaner ihrerseits — ebenso wie die übrigen 
Westmächte — ihre Truppen aus Westdeutsch­
land herausnehmen sol l ten. 

Dieser , ,Kennan-Plan" hat im Westen be­
trächtliches Aufsehen erregt, wie denn auch 
die Londoner „Times" sogleich für ihn einge­
treten ist. V o r a l lem aber ist von Bedeutung, 
daß Kennan hier eine Anregung aufgreift, die 
v o n s o w j e t i s c h e r S e i t e a u s g e g a n ­
g e n ist, hat doch Chruschtschew vor einiger 
Zeit beiläufig den Gedanken eines „beider­
se i t igen" Truppenabzugs in die Debatte gewor­
fen. Zugle ich kommt dieser Planung gegenwär­
tig noch erhöhtes Gewicht insofern zu, als ;m 
Augenbl i ck die Amer ikane r bemüht sind, ihre 
Raketen-Abschußbasen „vorzuverlegen", um 
auf diese We ise das sowjetische Übergewicht 
an Langstreckenraketen auszugleichen. Es ist 
also durchaus nicht ausgeschlossen, daß auch 
in M o s k a u dieser P lan einiges Interesse f in­
det. 

* 
Eine genauere Untersuchung des „Kennan-

Planes" ergibt, daß es vor a l lem die Sorgen 
um die Lage im Satel l i ten-Bereich sind, die 
Kennan veranlaßt haben, diese Vorschläge zu 
machen. Kennan hat dies in seinem B B C - V o r ­
trag auch ganz offen dargetan, indem er aus­
führte, die „Anpassung" an die sowjetische 
Herrschaft in Ostmit te leuropa schreite fort und 
vo l l z iehe sich in der Form al lgemeiner Re­
signation, Apath ie , Demora l is ierung und Des-
i l lus ion ie rung über den Westen. Kennan deu­
tete damit an, daß er sich von einem Rückzug 
der Sowjettruppen eine al lgemeine Verände­
rung der Lage in Ostmit te leuropa verspricht, 
indem dann die Völker der Satel l i tenstaaten 
eher den Versuch machen können, sich „mit 
eigenen M i t t e l n unabhängig zu machen". A l l e s 
in a l lem bietet also Kennan den militärischen 
Abmarsch der Amer i kane r aus Westdeutsch­
land an und erwartet dagegen, daß die So­
wjettruppen den gesamten Satel l i tenbereich 
räumen. 

A u f einen einfachen Nenner gebracht, läuft 
also der Kennan-P lan darauf hinaus, daß durch 
einen militärischen „Rückzug" der A m e r i k a ­
ner gleichzeit ig e in pol it ischer Vormarsch des 
Westens erzielt oder eingeleitet werden sol l , 
wobe i zwei fe lsohne Polen den „Ansatzpunkt" 
bieten so l l : Denn wenn die Sowjettruppen au« 
Mit te ldeutschland und aus Po len selbst abge­

rückt sein würden, wäre — dies ist aus den 
Ausführungen Kennans ohne weiteres abzu­
lesen — weiteren pol i t ischen Entwick lungen 
im polnischen Räume — und vor dort ausstrah­
lend auch in den anderen Satel l i tenstaaten — 
der W e g geebnet. 

Zieht man diese Hintergründe in Betracht, 
erscheint es al lerdings s e h r f r a g l i c h , ob 
Moskau die Räumung Westdeutschlands v on 
amerikanischen und sonstigen westl ichen Trup­
pen bereits als hinreichende Gegenle istung für 
seinen Abzug aus ganz Ostmit te leuropa an­
sehen w i rd . Es ist v ie lmehr anzunehmen, daß 
die Sowjetmacht — sofern sie überhaupt noch 
geneigt sein sollte, sich auf eine Erwägung 
derart iger Tauschgeschäfte einzulassen — mit 
a l lem Nachdruck darum bemüht sein würde, 
ihre „ G e g e n l e i s t u n g " so ger ing w ie 
möglich zu halten. M e h r noch: Es muß woh l 
davon ausgegangen werden, daß eine Räu­
mung des polnischen und ungarischen Raums 
von M o s k a u nicht ins A u g e gefaßt werden 
dürfte. 

Damit spitzt sich die ganze Frage auf das 
„Deutschland-Problem" zu, und in dieser H i n ­
sicht ist der Kennan-Vorsch lag a l lerdings von 
besonderer Bedeutung, we i l sich nämlich aus 
der An twor t Moskaus ablesen lassen w i rd , ob 
die sowjetische Po l i t ik die Zei t für gekom­
men erachtet, um in Verhand lungen über die 
L ö s u n g d e r D e u t s c h l a n d f r a g e in 
jenem Sinne einzutreten, daß an die Stel le 
eines Abzugs der Sowjettruppen aus ganz Ost­
mitte leuropa eine Räumung der Sowjetzone 
tritt. Für den Wes ten ist, dies geht aus den 
Ausführungen George F. Kennans hervor, eine 
solche begrenzte „Gegenleistung" für den A b ­
zug der amerikanischen Truppen aus West ­
deutschland nicht ausreichend. Das Ergebnis ist 
also, daß die „Mittellinie" gesucht werden 
müßte, und diese kann nur dar in bestehen, daß 
Deutschland in Fre ihe i t w iedervere in ig t w i r d 
und zwar einschließlich seiner Ostgebiete. 

V o m deutschen Standpunkt aus und im H i n ­
blick auf das Erfordernis der Sicherung der 
Lebensinteressen des deutschen V o l k e s kann 
jedenfalls die Räumung Mitte ldeutschlands und 
die Wiederve re in i gung des Gebietes zwischen 
Rhein und Oder nicht als ausreichende Gegen­
le istung für das angesehen werden, was K e n ­
nen und die „Times" vorgeschlagen haben, 
sondern gerade in Anbetracht der Tatsache, 
daß es um eine w i rk l i che und dauerhafte Ent­
spannung in Europa geht, ist es — ganz zu 
schweigen von zahlreichen anderen Gründen — 
unerläßlich, daß Ostdeutschland in deutsche 
V e r w a l t u n g zurückkehrt. Schließlich sollte man 
auch nicht vergessen, daß „Entspannung" 
nichts anderes bedeutet, als „Herstellung des 
Gle ichgewichts" . W e n n das Gleichgewicht nicht 
dadurch erzielt werden kann , daß die Sowjet­
macht ganz Ostmit te leuropa räumt, so bleibt 
dje Wiederhers te l lung der staatl ichen Einhei t 
im gesamten deutschen Gebiet die einzige A l ­
ternative. Dieses Gleichgewicht würde zu ­
gleich bedeuten, daß vom gle ichen Tage an, an 
dem die Ostgebiete in deutsche V e r w a l t u n g 
zurückkehren, der west-östliche Gegensatz der 
Vergangenhe i t angehören w i rd . 

J u n i u s Q u i n t u s 

f f Revisionistische Propaganda f f 

Polens Innenminister kündigt scharfe Maßnahmen gegen westdeutsche 
Besucher an — Deutsche Bevölkerung äußerst beunruhigt 

A 

hvp. Das Interv iew des rotpolnischen Innen­
ministers W l a d y s l a w Wicha , das er kürzlich 
der kommunist ischen „Arbeiter-Agentur" über 
die Tätigkeit des polnischen Staatssicherheits­
dienstes gab, hat unter den Deutschen i n den 
Oder-Neiße-Gebieten größte Beunruhigung aus­
gelöst. W i e der „Pressedienst der He imatver ­
t r iebenen" h ierzu erfährt, p lanen die „Organe 
des Sicherheitsdienstes" i n Kürze mehrere A k ­
t ionen gegen „illegale Organisat ionen, die mit 
dem westdeutschen Rev is ion ismus i n V e r b i n ­
dung stehen". Innenminister W i c h a erklärte in 
seinem Interview, man müsse die „illegalen 
Organisat ionen, die sich um den westdeutschen 
Rev is ion ismus verdient machen wo l l en und sich 
das Z i e l setzen, die Grenzen unseres Staates 
zu ändern und die Westgebiete (d. h. die Oder-
Neiße-Gebiete. Die Red.) v on Polen abzutren­
nen " , besonders erwähnen. W i c h a erhob die 
Beschuldigung, die T o u r i s t e n - u n d V e r ­
w a n d t e n b e s u c h e a u s d e r B u n d e s ­
r e p u b l i k würden zur Ve rb re i tung „revisio­
nistischer Propaganda" in den „Wojewodschaf­
ten" Oppe ln , Bres lau und Grünberg ausgenutzt. 
Es seien „zahlreiche Ausflüge" organisiert wor­
den, deren Te i lnehmer vo r der Ausre i se aus 
der Bundesrepubl ik mit Exemplaren der Ve r -
triebenen-Presse und „revisionistischer L i tera­
tur " ausgestattet worden seien, „um sie unter 
der in Polen wohnenden bodenständigen Be­
völkerung und den Deutschen zu verbre i ten" . 

Im weiteren Ve r l au f seines Interviews stellte 
W i c h a fest, daß die jetzige Aufgabe des Sicher­
heitsdienstes (UB) dar in bestehe, „ ä u ß e r e 
F e i n d e sowie auch die noch im Lande tätigen 
reaktionären Elemente zu bekämpfen". V o n 
polnischer Seite wurde ergänzend erklärt, die 
UB-Le i tung sehe in den „revisionistischen Or ­
ganisat ionen und G r u p p e n " innerhalb der 
Oder-Neiße-Gebiete „reaktionäre Elemente" , 
die durch die pol i t ische Staatspol ize i zu be­
seit igen seien. 

* 
Der stel lvertretende Vors i t zende der po ln i ­

schen „Geselschaft für die Entw ick lung der Oder-
Neiße- Gebie te " , der Sejm-Abgeordnete J a n 
Izydorozyk, erklärte in einem Presse-Interview, 
die „Gesellschaft" werde n u n dazu übergehen, 
i n jeder „Wojewodschaft" der „Westgebiete" 
e inen industr ie l l en „Musterbetrieb" zu eröffnen, 

der i n ganz besonderer We i s e v o n den po ln i ­
schen Verwaltungsbehörden gefördert werden 
so l l . Außerdem werde die „Gesellschaft" bemüht 
sein, die Hi l f e der Aus landspo l en für die „Akti­
v i e rung " der Oder-Neiße-Gebiete zu gewinnen. 
Insbesondere wo l l e man auch Veröffentlichun­
gen über die gegenwärtige Lage i n den West ­
gebieten herausbr ingen, um „das Interesse an 
diesen Gebieten zu wecken" . Es habe sich näm­
lich herausgestel lt , daß die „Gesellschaft" in 
e in igen Wojewodschaften außerhalb der Oder-
Neiße-Gebiete „keinen Fuß fassen konnte " . 

Gegen die Ausreise 
nach der Bundesrepublik 

Sowjetzonale Werbeak t i onen 
i n den Oder-Neiße-Gebieten 

Die Werbeak t i on zur Annahme der Staats­
bürgerschaft 'der „DDR" w i r d gegenwärtig v on 
der sowjetzonalen Botschaft i n Warschau in 
den polnisch besetzten deutschen Ostgebieten 
verstärkt durchgeführt. So s ind in Ostpom­
mern e in Lautsprecher- und e in F i lmwagen e in­
gesetzt worden, die bereits in verschiedenen 
Or ten und auf Staatsgütern, wo sich noch deut­
sche Bevölkerung befindet, F i lmabende usw. 
veranstalteten. Die Werbeko l onne führt auch 
sowjetzonale Ze i tungen und Broschüren mit, 
ferner w i rd die Möglichkeit geboten, nach den 
Veransta l tungen Anträge auf Zuerkennung der 
„DDR"-Staatsbürgerschaft auszufüllen. Der 
Reisele i ter dieser A k t i o n , der ste l lvertretende 
Sowjetzonen-Konsul Ranft, erklärte vo r po ln i ­
schen Pressevertretern, daß „unter a l l en U m ­
ständen den unbegründeten und auf mangelnde 
Aufklärung zurückzuführenden Aus r e i s en nach 
der Bundesrepub l ik " entgegengetreten werden 
müsse. Er übte K r i t i k an den polnischen Be­
hörden und der v on ihnen unterhaltenen 
„Deutschen Soz ia l en-Kul ture l l en Gesel lschaft" , 
welche „die Umsied ler nicht mi t genügender 
Sorgfalt" berieten. 

E ine Tagung des Obersten Sowjets ist für 
den 19. Dezember nach M o s k a u einberufen 
worden. Uber die Tagesordnung wurde b isher 
nichts mitgetei l t . 

Von Woche zu Woche 
Für e in direktes Gespräch USA/Sow j e tun i on 

„über die Köpfe der be iderse i t igen Verbün­
deten h inweg " haben sich die so z i a ldemokra ­
tischen Abgeordne ten C a r l o Schmid und E r l e r 
auf einer Pressekonferenz in Bonn ausgespro­
chen. Sie erklärten, nur d ie be iden größten 
Atommächte hätten heute den Schlüssel z u m 
Fr ieden i n ihren Händen. N u r zweise i t ige V e r ­
handlungen hätten eine Chance für e ine 
w i rk l i che Kont ro l l e und Abrüstung der A t o m ­
waffen. 

Die Bundesreg ierung habe gegen Erkundungs ­
kontakte zwischen den U S A und der Sowjet­
un ion nichts e inzuwenden, erklärte e in Re­
gierungssprecher i n Bonn. Dami t hat d ie B u n ­
desregierung erstmals e inen Vo rsch lag de r 
SPD aufgegrif fen und zum Gegenstand e iner 
of f iz ie l len Ste l lungnahme gemacht. Der Re­
gierungssprecher i n Bonn . Dami t hat sie B u n -
menden Kommentar auf den Vorsch lag des 
SPD-Abgeordneten Ca r l o Schmid, sowei t es 
sich um „Erkundungsgespräche" und nicht u m 
„Verhandlungen" zwischen W a s h i n g t o n u n d 
M o s k a u drehe. Schmid hatte e inen Beschluß 
des SPD-Parte ivorstandes erläutert, i n d em 
von der Verp f l i ch tung der großen A t o m ­
mächte gesprochen worden war , über die A b ­
rüstung zu „verhandeln". 

Großbritannien hat für seine i n der Bundes­
repub l ik stat ionierten T ruppen v o n B o n n er­
neut e inen f inanz ie l l en Be i t rag i n Höhe v o n 
588 M i l l i o n e n D M gefordert. Dieser für das 
nächste Jahr gewünschte Betrag entspricht ge­
nau dem Bei trag , den die Bundes repub l ik 
den Engländern im laufenden Rechnungs jahr 
bereits zur Verfügung gestel l t hat. Für 1957 
zahlte die Bundesrepub l ik an a l le Stat ion ie ­
rungsmächte f r e iw i l l i g insgesamt 1,2 M i l l i a r ­
den D M . D ie U S A erh ie l ten 325 M i l l i o n e n 
D M . 

Bundeskanz ler Adenaue r ist f ieberfrei u n d hat 
seine A rbe i t wieder aufgenommen. In Reg ie­
rungskre isen w i r d angenommen, daß A d e n ­
auer vor a l l em deshalb die London-Re ise 
abgesagt hat, um auf jeden F a l l an der P a ­
riser Gipfe lkonferenz M i t t e des M o n a t s t e i l ­
nehmen zu können. 

Bundestagspräsident Gers tenmaier ist auf ärzt­
l ichen Rat wegen Arbeitsüberlastung für d r e i 
Wochen in Ur l aub gegangen. U r l aubsz i e l ist 
Dakar an der Atlantikküste v o n Französisch-
Wes ta f r ika . 

Die Frage e iner Ausrüstung der Bundeswehr 
mit Raketen mit t lerer Reichwei te sei erst i n 
zwe i Jahren aktue l l , da die Raketen v o n den 
U S A früher nicht geliefert werden könnten, 
erklärte e in Regierungsvertreter i n Bonn . 

Stark gestiegen ist die Zah l der Sowje tzonen­
flüchtlinge in der vor igen Woche, 6161 Per­
sonen ersuchten in Westdeutschland und 
Wes t -Ber l in um Notaufnahme gegenüber 4958 
in der vergangenen Woche . 

Die neue Aufnahmequoten für Flüchtlinge aus 
Mi t te ldeutsch land und die Spätaussiedlen 
müssen bis zum 1. Janua r festgelegt werden , 
über das Thema berät auch die Konferenz der 
Länder-Vertriebenenminister in F r i ed l and am 
12. Dezember. 

E twa 2500 Ab i tu r i en t en aus Mi t t e ldeutsch land 
s ind nach einer M i t t e i l u n g der westdeutschen 
Ku l tusmin is te r im Herbst 1957 in der Bundes­
repub l ik und in Wes t -Be r l i n aufgenommen 
worden. K e i n e inziger der geflüchteten A b i ­
tur ienten sei v on den Sonderlehrgängen für 
die Vo rbe r e i tung auf e in S tud ium zurückge­
wiesen worden. 

Das Brot w i r d i m Janua r um sechs P fennig je 
K i l o g r a m m teurer. Das Bundeskab ine t t hat 
beschlossen, die b isher ige Ge t re idesubven­
t ion mit Jahresende e inzuste l l en . 

83jährig verstarb Fr iedr ich Stampfer. E r gehörte 
als SPD-Abgeordneter v on 1920 bis 1933 dem 
Deutschen Reichstag an und war jahrzehnte­
lang Chefredakteur des „Vorwärts". 

E i n neues Ter ro rur te i l gegen e inen evange l i ­
schen Geist l ichen fällte die Sowjetzonenjust iz 
in Le ipz ig . Der Studentenpfarrer Dr . Schmutz-
le r wurde unter dem fadenscheinigen V o r ­
w a n d der „Boykotthetze" zu fünf J a h r e n 
Zuchthaus verurte i l t . Gegen Pfarrer Schmutz­
ler hatte die SED seit Jah r en gehetzt. 

Der Le ipz iger SED-Funktionär W e t z e l hat a l l e 
SED-Mi t g l i ede r und -Kand ida ten aufgefordert, 
aus der K i rche auszutreten. W e t z e l wandte 
sich in einer Rede gegen die „reaktionäre 
Kirchenführung". Das „ganze Ungez ie fe r " 
rotte sich i m Kampf gegen den Soz ia l i smus 
zusammen. 

M i t der Erprobung der ersten französischen 
A tombombe rechnen Par iser Ze i tungen für 
das kommende Jahr . 

USA-Präsident E isenhower ist v o n Get tysburg , 
w o . e r sich v on se inem le ichten Schlaganfa l l 
erholt hatte, nach Wash ing t on zurückgekehrt. 
Se in Bef inden hat sich so ausgezeichnet ge­
bessert, daß er bereits entschlossen se in so l l , 
an der großen N A T O - K o n f e r e n z i n Par is 
te i l zunehmen. Das letzte W o r t darüber spre­
chen Eisenhowers Ar z t e , doch dürfte er sich 
w o h l nur durch e in glattes „Nein" der Ärzte 
v o m F l u g nach Paris abhal ten lassen. W e n i g e 
Stunden nach seiner Rückkehr nach W a s h i n g ­
ton hat E isenhower an e iner S i t zung des 
amer ikanischen Kabinet ts i m Weißen H a u s 
te i lgenommen. 

D ie U S A w o l l e n i m Laufe der nächsten zehn 
Jahre eine schnel l einsatzfähige „Atom­
flotte" aufbauen, d ie mit modernen Rake t en ­
waffen ausgerüstet ist. K e r n dieser F lo t t e 
werden mehrere mit A t omkra f t getr iebene 
Flugzeugträger, K reuze r und Zerstörer se in , 
die auf den Abschuß v o n Rake ten e inger ich­
tet s ind. In d iesen Tagen ist der erste m i t 
A tomkra f t getr iebene Kreuze r der a m e r i k a ­
nischen M a r i n e auf Stapel gelegt worden . E r 
so l l den N a m e n „Long Beach" t ragen u n d 
1961, e twa g le ichze i t ig mi t dem ersten A t o m -
Flugzeugträger der U S A - M a r i n e , fert ig­
gestel lt se in. Das Programm sieht vor , daß 
fünf wei tere atomgetriebene Flugzeugträger 
1966 v o n Stapel laufen. 
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W i e k o n n t e d a s g e s c h e h e n ? 
Zwei Brüder kamen aus Ostpreußen und gingen in den Tod 

Eine Tages g ing be i der Redakt ion des Ost- qefanoensrhaft a~ , 
wnrHon K a ; d e m W e s t e n entlassen bl ieben mit ihrem Zwil l ingsbruder, kommt übe 
worden, hatte Arbei t und Wohnung gefunden 
und schließlich zum zweiten Ma le geheiratet. 
^>eine jüngste Tochter konnte er im Rheinland 

preußenblattes eine Postkarte von einem Lands­
mann ein, darauf war e in kle iner , unschein­
barer Zeitungsausschnitt geklebt : 

.Remscheid, 24. 9. 7957. Z w e i 16 und 18 
Jatolnni'-* \ u Z w e i 1 6 U n d 1 8 b e i d e r PNegefamilie «MflnUg mSSu Jahre alte Bruder haben sich am Sonntag nahm sie zu sich macnen, 
m Remscheid in der Nähe der elterlichen 
Wohnung erhängt. Wie die Polizei gestern 
mitteilte, waren die beiden Brüder~Dieter 
und Georg erst im Februar dieses Jahres 
aus dem polnisch besetzten Gebiet Ostpreu-

Der Antrag auf Auss ied lung der drei Jungen 
brauchte eine ziemliche Wartezeit . Aber dann 
gluckte es, und im letzten Februar kamen die 
drei und sahen ihren Vater nach zwölfjähriger 
Trennung wieder, — und zum ersten Male die 

tnnmlU u?!er na1} R e m s c h e i d a e ' n e u e M u t t e r - Dieter und Georg waren sech­
kommen und hatten sich wahrscheinlich 
mit den neuen Verhältnissen nicht abtin-
den können . . 

zehn und achtzehn Jahre alt; ihr Bruder war 
nun wieder mit der dreizehnjährigen Z w i l ­
lingsschwester zusammen, deren Lebensweg 
bisher so ganz anders verlaufen war. E in paar knapp gehaltene Ze i len , — eine 

vage Mutmaßung über die Ursache dieses tra- c . 
gischen' Todes von zwei Brüdern, das war a l - e f a n d e n s c h n e l l F r e u n d e 

D\ S ;üher a S hanp n H . l n T d T
 f a£d" ° e r J Ü n g s t e S i n 9 w i e d e r z u r S * ^ . Dieter Darüber hatte der Landsmann, der diesen Be- und Georg fanden schnell Arbei t im nahen 

n p ? Ä d t e ' 9 e s c h r i e b e n : - W i e ^nnte das Stahlwerk. Einer von ihnen wurde noch von 
T 1 _ den Behörden für einige Wochen zur Erholung 
Ja wie konnte so etwas geschehen? Das ist geschickt. Sie erhielten Deutschunterricht und 

die Frage, die wir uns al le stel len müssen, sie konnten sich bald sehr gut verständigen 
Auch wenn v ie le Menschen, die diese trotz Auch Ge ld zum Beschaffen 
ihrer Kürze erschütternde Nachricht lasen, da­
von angerührt wurden, — uns Ostpreußen geht 
sie besonders an, denn die beiden, die da star­
ben, waren zwe i von uns; und sie faßten den 
Entschluß, aus dem Leben zu gehen, wenige 
Monate nach ihrer Auss i ed lung aus dem pol­
nisch besetzten Gebiet unserer Heimat . 

G e h e n S i e d a n i c h t h i n ! 

Seit das U n h e i l in der Straße bekannt 
wurde, s ind eine Reihe von Wochen verstr i ­
chen, aber es scheint doch noch etwas davon 
in der Luft zu hängen. Eine alte Frau, müh­
sam die am H a n g gelegene Straße hinaufschlur­
fend, zuckt erschrocken zusammen, als sie den 
Namen hört. „Gehen Sie da nicht h i n ! " , sagt 
sie und deutet auf das k le ine dunkle Haus, 
dessen eine Hälfte noch nicht wieder aufgebaut außenhin aus: gleichmäßig, geregelt, gute A r -
ist. „Nein, gehen Sie nicht! " , sagt sie noch ein- beit, guter Lohn, ein Zuhause, in dem man sich 
mal , und dann fügt sie wie eine Erklärung al lerdings noch ein wenig aneinander gewöh-
h inzu : „Ich habe Sie auch gekannt. W i r alle nen mußte. Mancher würde sagen: nicht jeder 
kannten sie. Sie waren noch so jung ! " Mehr Spätaussiedler trifft es gleich so gut! 
möchte sie nicht sagen. Sie verschwindet schnell 

von Kle idung 
wurde bewil l igt, — der Kampf mit den Ämtern 
war also siegreich ausgegangen (auch das 
gibt es!) 

Unter den Arbeitskameraden fanden Dieter 
und Georg bald Freunde, auch unter den jun­
gen Leuten aus der Nachbarschaft. Jedermann 
hat gesehen, wie sie sich gut verstanden, wie 
sie sich gegenseitig besuchten und zusammen 
ausgingen. Die Stimme bleibt al le in, die be­
richtet, besonders der ältere Bruder habe oft 
gedankenver loren und wie bedrückt am Garten­
zaun gestanden . . . 

Sie verdienten gut für ihr A l ter , und sie g in­
gen auch gerne mal mit den Kameraden ins 
Kino . „Aber sie waren keine sogenannten 
Halbstarken-Typen! " , sagten die Nachbarn, „es 
waren wirk l ich liebe Jungen ! " 

So sah das Leben der beiden also nach 

in e inem Laden, als fürchte sie, schon zu v i e l 
gesagt zu haben. 

M a n redet nicht gerne darüber, die Eltern 
nicht und auch die Freunde nicht, die die bei­
den Brüder in der Nähe ihrer Wohnung ge­
funden hatten. M a n spürt, die beiden waren 
beliebt, aber wenn die Rede auf das Ende der 
Brüder kommt, sagen die Jungen : „Das haben 
w i r nicht gewußt, daß sie so etwas tun 
wal l ten . Dieter und Georg sprachen nie über ir­
gendeinen tiefen Kummer. W a r u m haben sie 
das nur getan?" Es fällt den Freunden schwer, 
davon zu sprechen, und das ist gut so. Es trö­
stet, we i l es beweist, daß es auch in unserer 
sensat ionshungrigen Zeit noch Ehrfurcht vor 
dem Tode gibt. 

G e r ü c h t e w u c h e r n w i e U n k r a u t 

A b e r es s ind nicht al le so. Die Suche nach 

U n d d o c h 
g e s c h a h d a s F u r c h t b a r e 

A n einem Sonntagmorgen im September fand 
ein ahnungsloser Frühaufsteher, der mit sei­
nem Hund einen kle inen Spaziergang durch 
das von Gebüsch und Bäumen bestandene Ge­
lände machte, die beiden leblosen Gestalten 
ganz dicht beieinander an einem Baum. Ver ­
eint hatten sie diesen furchtbaren Tod gesucht. 
Bei ihnen fand man e inen Zettel, auf dem in 
polnischer Sprache geschrieben stand: 

„Wir danken unserem Vater für alles 
Gute, das er uns erwiesen hat!" 

Die Straße, in der die beiden Brüder wohn­
ten, war in den nächsten Tagen nicht wieder­
zuerkennen. Die Leute waren verstört und be­
troffen von diesem Geschehen in ihrer unmit­
telbaren Nähe. Die jugendlichen Freunde von 
Dieter und Georg konnten es nicht fassen, 

unter Polizeischutz statt. 
Noch jetzt, nach Wochen, hängt es wie ein 

Schatten über dem Haus. Oder scheint es nur 
s o 0 Die kle ine Dreizehnjährige, nun al le in ge-

den Schuldigen läßt die Gerüchte wie Unkraut am Abend zuvor hatten sie sich noch lachend 
wuchern und manches Häßliche kommt zu die Hand geschüttelt. Dann tauchten die Ge­
Tage. Es gab auch Zeitungen, die die „Sensa- rüchte auf Die Empörung wuchs, bis die Pol i -
t ionsmeldung" aufgriffen und ihr breiten Raum zei warnte, weitere Mutmaßungen über diesen 
widmeten. Be i der einen waren die Jungen sei- Fa l l zu verbreiten. Auch die Beerdigung fand 
ber an a l lem schuld, sie wurden zu „Halbstar­
k e n " gestempelt, deren S inn nur nach Vergnü­
gen und Ge ld stand und die nichts von ihrem 
Verd ienst zu Hause abgeben wol l ten, bis es 
Streit gab. Falsch, schrieb ein anderes Blatt, die 
E l te rn s ind an a l lem schuld. Sie tr ieben die 
Jungen in den Tod. Der Vater stellte nur den 
An t rag auf Auss i ed lung der Jungen, hieß es 
da, um die übrigen Mie t e r aus dem Haus zu 
bekommen, a l les mit der Begründung, er er­
warte ja seine K inde r aus Ostpreußen. Außer- Auf einem Aussiedlertransport, der vor eini-
dem brauchte er b i l l ige Arbeitskräfte, um das gen Wochen in Friedland ankam, lernte ich einen 
Haus wieder aufzubauen, wol l te die Zei tung alten Ostpreußen kennen, der bisher nicht zu 
wissen; was lag da näher, als die Söhne aus- bewegen gewesen war, seine Heimat Ostpreu-
zunutzen, die im Stahlwerk gut verdienten? ßen zu verlassen und zu seinen Kindern nach 
Manche wissen auch zu erzählen, die Stiefmut- Westdeutschland zu uns zu kommen. Und dann 
ter sei an al lem schuld, und am Abend vor hatte es auch ihn gepackt. Er konnte es nicht mehr 
der Tat habe es Streit gegeben. ertragen, täglich fremde Laute um sich zu hören 

A l l dies Gerede zeigt Abgründe in der und zu sehen, wie alles, was ihm von Jugend 
menschlichen Ges innung, die uns sonst zumeist an vertraut war — das Feld, der Wald, die 
qnädig verschlossen ble iben. Es steht uns nicht Häuser —, zerfiel und verwilderte. Das deutsche 
zu hier zu richten oder zu urtei len. Was bleibt, Wesen, die deutsche Sprache vermißte er so sehr, 
ist die Frage ob nicht t ielere Ursachen in die- daß er sich losriß von dem Land, in dem er alt 

den Flur zur Wasserleitung gegangen und singt 
laut einen Schlager vor sich hin. Ist alles schon 
vergessen? Und der Junge, der mit den größe­
ren Brüdern die Dachkammer geteilt hatte und 
nicht bemerkte, wie sie in jener verhängnis­
vol len Nacht noch einmal aufgestanden waren 
und das Zimmer verlassen hatten? Hat er schon 
alles vergessen? Oder die Nachbarsfrau, die um 
elf Uhr nachts beim Nachhausekommen Licht 
in der Waschküche bemerkte und schon nach­
sehen wollte, was denn da zu dieser unge­
wöhnlichen Zeit los sei. Aber was sollte schon 
los sein? Dann ging die Gartentüre, und sie 
dachte, daß die Jugend ja immer Heimlichkeiten 
gehabt habe zu allen Zeiten — und legte s id i 
schlafen und ahnte nicht, welch furchtbaren 
Gang die beiden Brüder in jenem Augenblick 
antraten. Wie sollte sie? 

E i n e b e s s e r e Z u k u n f t ? 

Irgendwo in unserer ostpreußischen Heimat 
blieb eine alte Frau al lein zurück, die Oma, die 
die Kinder großgezogen hatte. Sie gab die Jun­
gen dem Vater wieder, damit sie hier im We­
sten einer besseren Zukunft entgegengehen 
sollten. Die Zukunft war — der Tod! 

Wenn man das überdenkt, erfaßt man das 
Erschütternde dieses Schicksals. „Sie waren 
noch so jung!" , hatte die alte Frau gesagt, die 
nach dem Haus gefragt wurde, und dann hatte 
sie sich abgewandt. 

E in bedeutender Mann unserer Tage hat ein­
mal darauf hingewiesen, daß unserem Jahrhun­
dert neben allen Errungenschaften, auf die wir 
so stolz sind, etwas Furchtbares vorbehalten 
blieb, das es nie zuvor gegeben hat und das 
tiefste Beschämung bei uns auslösen sollte: die 
Selbstmorde von Kindern. Die Ängste, von 
denen ein junges Leben heute getrieben wer­
den kann, sind vielgestaltiger, als sie je wa­
ren. Und wie viele junge Menschen gibt es, die 
hin- und herqeworfen werden, Aussiedler, Zo­
nenflüchtlinge, Elternlose. Die sogenannten 
„Halbstarken-Typen" werden sich durchsetzen, 
wenn es ihnen schlecht geht, sie werden nie 
den Ausweg im Tod suchen. Es muß schon ein 
sensibler Mensch sein, den es zu einer solchen 
Tat treibt. Aber wenn es schon erschüttert, daß 
einen einzelnen in verdunkelten Augenblicken 
eine so grenzenlose Verzwei f lung überkommen 
kann, um wie v ie l mehr muß es uns hier be­
wegen. Wenn zwei gemeinsam in den Tod 
gehen, so geschieht das wohlüberlegt und ge­
plant. Keiner der Brüder ließ den anderen im 
Stich, und so blieben sie vereint bis in den 
Tod hinein. 

Niemand wird jemals ergründen können, was 
sie dazu trieb. Sie hatten alles, was zum mate­
riel len Geborgensein gehört. Daß ihnen den­
noch das Leben nicht lebenswert erschien, be­
weist, daß mehr dazu gehört als Arbeit und 
Essen und ein Dach über dem Kopf. Irgendwo 
hat der menschliche Kontakt versagt. Sie ver­
ließen ihre ostpreußische Heimat und fanden 
keine neue hier. Etwas fehlte, das sie entschei­
dend band, ans Leben band, das sie anrief im 
schlimmsten Kampf. Wa r es das Gefühl, daß es 
hier keine heimatliche Stimme mehr gab, daß 
alles unterging im Strudel des Geldverdienens? 

U n s a l l e t r i f f t e i n V o r w u r f 

Uns alle trifft ein Vorwurf , wenn wir diesen 
Gedanken nachgehen. W i e oft geschieht es, daß 
sich nahe Familienangehörige, nach Jahren end­
lich wieder vereint, selbst zur Last werden, 

Brüder und Schwestern in Not 

sem Schicksal zu suchen s ind als kle ine U n ­
st immigkei ten in der Fami l ie , die es uberal l 
gibt, — Ursachen, die uns alle angehen. 

D i e F a m i l i e 
a u s e i n a n d e r g e r i s s e n 

Dieter und Georg wuchsen in T i l s i t auf. Eine 
ältere Schwester hatten sie, und dann waren da 
nod i die Zwi l l inge , e in Junge und ein Mäd­
chen kurz vor Kr iegsende geboren. Der Vater beiden verm.ssen muß 
wai" 'Soldat . Au f d e r F l u c h t kamen Mutter und 
K inde r mehr ins Innere Ostpreußens und fan­
den Unterkunft bei der Oma. Die Russen ver­
schleppten die Mutter , - s i V 1 TV £ t I n 
K inder wiedergesehen zu haben Die Kle inen 
bl ieben bei der O m a in Ostpreußen, auch spa­
ter dann, als die polnische Besetzung begann. 
N u r das kle inste Mädchen wurde von einer Fa­
mi l i e mit nach dem Westen genommen und 
sollte als ihr eigenes K i n d im R ^ ' n ' a n d « J 
wachsen, - der Zwi l l ingsbruder blieb in Ost 

geworden war, in dem seine Eltern und Vorfah­
ren gewohnt hatten. 

Was ist Heimat? 
Ist es das Land, in dem wir unsere Jugend oder 

den größten Teil unseres Lebens verbracht ha­
ben? Ist es die Geborgenheit zwischen Men­
schen, die unsere Sprache sprechen und so den 
ken und fühlen wie wir? Es gehört wohl beides 
zusammen; der Mensch wird immer ein Vertrie­
bener oder ein Beraubter bleiben, der eines von 

preußen. Die Oma zog die v ier ihr verbaebe-
nen K inder groß, unter welchen Muhen kann 
man sich vorstel len, wenn man an.d ie Lebens 
Verhältnisse in unserer Heimat denkt 

Können wir ermessen, was es für unsere 
Landsleute in Ostpreußen bedeutet, in einem 
Lande leben zu müssen, dessen Städte und Flu­
ren ihre Herzen nicht frei geben wollen und 
doch die Sehnsucht zu fühlen nach deutscher 
Sprache und nach Freiheit? Wir müßten es wis­
sen, denn wir leben unter Deutschen, und wer­
den doch nie die Sehnsucht verlieren nach den 
Wiesen und Städten unserer Heimat. 

Wann unser Fuß wieder ostpreußischen Bo­
den betreten wird, wissen wir nicht. Wir be­
wahren unser Ostpreußen in unseren Herzen. 
Und unsere Landsleute in Ostpreußen? 

Uns hat man aus unserer Heimat vertrieben, 
ihnen hat man einen Teil der Heimat — die 

m a n u i ^ c . n o n „ n f j d i e K inder deutsche Sprache, die deutsche Umgehung — 
A b e r die Jahre vergingen, U n d g e r a u b L W e r anders kann das Fehlende ergän-

wurden groß. Die älteste locnier N a c h r i c n t zen als wir selbst! Je schwerer es für unsere 
eines Tages hatte man aie Kr ieos- Landsleute wird, in der Heimat auszuhalten, um 
vom Vate r erhalten. Er war aus aer tviiey 

so größer wird unsere Verpflichtung, ihnen aus 
unserer Geborgenheit heraus zu helfen, ihnen 
einen kleinen Teil deutschen Wesens zu brin 
gen und ihnen zu zeigen, daß sie als Glied un­
serer großen Familie von unserer Sorge um­
schlossen sind und nicht allein stehen. 

Wenn wir also in Ostpreußen noch Verwandte 
oder Bekannte — oder auch nur Anschriften von 
uns bekannten Landsleuten — haben, dann muß 
die Weihnachtszeit uns besonders Anlaß sein, 
die Brücke zwischen ihnen und uns zu bauen 
oder zu verstärken. Auch die Bundesgeschäfts­
führung wird in großem Umfang Brief- und 
Paketsendungen in die Heimat gehen lassen. 

Bitte, helft uns alle, diese Absicht in die Tat 
umzusetzen. Gebt uns die finanzielle Möglicli-
keit, den Kreis der von uns betreuten Lands­
leute sehr groß zu ziehen. Die meisten von uns 
können eine Mark oder ein paar Pfennige bei­
steuern, viele werden auch mehr geben können. 
Wenn nur jeder Bezieher des Ostpreußenblattes 
fünfzig Pfennige spendet, dann erhalten wir eine 
Summe, mit der wir eine großzügige Betreuungs­
arbeit aulbauen können. 

Jeder Brief und jedes Paket muß unseren 
Landsleuten in der Heimat sagen: 

Wir Ostpreußen halten zusammen! Was wir 
türeinander tun, das tun wir tür unsere Heimat, 
für unser Ostpreußen, das deutsch ist und 
deutsch bleiben wird! 

Geldspenden bitten wir auf das Postscheck­
konto 

Hamburg 75 57, „Landsmannschaft 
Ostpreußen e. V. — (24a) Hamburg 13" 

unter Angabe des Stichwortes „Bruderhilfe Ost­
preußen zu überweisen. Wer Kleider, Textilien 
Schuhe usw zur Verfügung stellen will, den 
bitten wir herzlich: Schickt uns, bitte, nur ein­
wandfreie, wirklich noch trag 
bare Sachen! 

Bundesgeschältslührung 
(24a) Hamburg 13, Parkallee 86 

D i e W e i h n a c h t s n u m m e r 

Anzeigenschluß 
am Sonnabend, dem 14. Dezember 

Die Nummern des Ostpreußenblattes, die mit 
Datum vom Sonnabend, dem 21. und Sonnabend 
dem 28. Dezember erscheinen würden, werden 
aus technischen Gründen zu einer in ihrem U m ­
fang verstärkten Weihnaditsausgabe zusam­
mengefaßt. Diese Folge, die das Datum vom 
25. Dezember tragen sol l , w ird am Dienstag, dem 
17. Dezember gedruckt und versandt, so daß sie 
auch in den entlegensten Dörfern rechtzeitig 
zum Weihnachtsfest vorl iegen wird. 

Anzeigen, die in dieser Weihnachtsausgabe 
erscheinen sollen, bitten wir schon jetzt e inzu­
schicken, spätestens aber müssen die Anze igen 
hier in Hamburg bei der Anzeigenabtei lung am 
Sonnabend, dem 14. Dezember, eintreffen. Anze i ­
gen, die erst am Montag, dem 16. Dezember, i n 
Hamburg ankommen, können aus technischen 
Gründen nicht mehr in die Weihnachtsfolge auf­
genommen werden. W i r bitten unsere Leser, 
die Anzeigen für diese Nummer aufgeben wo l ­
len, an diese Termine zu denken. 

daß es zu Unstimmigkeiten, dann zum offenen 
Streit kommt! Oder daß mancher von uns, der 
in den Jahren seit Kriegsende wieder Vermö­
gen und Wohlstand erworben hat, ke in Ve r ­
ständnis aufbringt für diejenigen, die jetzt erst 
aus dem Osten kommen und von vorne anfan­
gen müssen. Nicht jedem von uns wird ein Die­
ter oder Georg begegnen, der von der Ve r ­
zweiflung bis in den Tod getrieben wird, — 
aber die Hoffnungslosigkeit kennt viele Wege, 
und was hier durch den Selbstmord der beiden 
Brüder der Welt so sichtbar vor Augen gestellt 
wurde, das wird in vielen anderen Fällen gar 
nicht laut, sondern bleibt stumm und hilflos 
und unerkannt. 

Die Spätaussiedler brauchen wohl Arbei t und 
Wohnung und Kleidung, aber vor allen Dingen 
brauchen sie u n s . Unser Verstehen, unser Be­
mühen, unsere seelische Hil fe. W o mensch­
liche Bindungen entstehen, bilden sich tausend 
Fäden, die am Leben halten und Mut machen. 

W i r sollten nie wieder fragen müssen: wie 
konnte das geschehen? Denn dann ist es schon 
zu spät. 

M.-E. F. 

Die Vertriebenen in der Statistik 
V o n u n s e r e m B o n n e r 

O. B . - M i t a r b e i t e r 

Endlich hat das Statistische Bundesamt die 
lang erwarteten Ergebnisse der Bevölkerungs­
zählung vom 25. September 1956 bekanntgege­
ben Diese Zählung der Wohnbevölkerung ist 
für die Vertriebenen deshalb so interessant, 
weil mit ihr auch eine Auszählung der Vertr ie­
benen verbunden war. 

In der Bundesrepublik einschließlich Berl in 
(West) wohnten im Herbst 1956 9,02 Mi l l i onen 
Vertriebene. Dabei sind die etwa 20 000 Ver ­
triebenen im Saarland nicht mitgezählt; sie b le i ­
ben auch bei den weiteren Betrachtungen außer 
Ansatz. Die Vertriebenen machten damit in 
Westdeutschland 17,7 Prozent der gesamten Be­
völkerung aus. (Diese Statistik erfaßt nur die 
Vertriebenen im eigentlichen Sinne, nicht aber 
die Flüchtlinge aus der sowjetisch besetzten 
Zone.) 

Die Vertriebenen-Ziffern in den einzelnen 
Ländern waren die folgenden: Schleswig-Hol­
stein 636 000, Hamburg 222 000, Niedersachsen 
1 655 000, Bremen 88 000, Nordrhein-Westfalen 
2 185 000, Hessen 820 000, Rheinland-Pfalz 
265 000, Baden-Württemberg 1 225 000, Bayern 
1 748 000, Berl in 180 000. 

Noch klarer wird die unterschiedliche Vertr ie -
benen-Dichte, wenn man die Antei le der Ve r ­
triebenen in den einzelnen Ländern an der Ge­
samtbevölkerung betrachtet. Es ergeben sich: 
Schleswig-Holstein 28,2 Prozent, Niedersachsen 
25.5 Prozent, Bayern 19,2 Prozent, Hessen 18,1 
Prozent, Baden-Württemberg 17,2 Prozent, 
Nordrhein-Westfalen 14,7 Prozent, Bremen 13,8 
Prozent, Hamburg 12,7 Prozent, Berl in 8,1 Pro­
zent, Rheinland-Pfalz 8,1 Prozent. 

V ie r Länder lagen also über dem Bundes­
durchschnitt, sechs Länder unter dem Bundes­
durchschnitt. V o n den Vertriebenen waren 4.19 
Mi l l i onen Männer und 4,65 Mi l l i onen Frauen. 
Die Männer machten 47,4 Prozent, die Frauen 
52.6 Prozent der Gesamtzahl aus. Der Frauen­
überschuß ist demnach nicht so groß, wie a l l ­
gemein angenommen wird. Bei den Einheimi­
schen verhalten sich die Geschlechter wie 46,9 
zu 53,1 Prozent. Der Frauenüberschuß bei den 
Vertriebenen ist also geringer als bei den E in­
heimischen. In kreisfreien Städten wohnten 3,21 
Mi l l i onen Vertriebene. In den Landkreisen wur­
den 5,82 Mi l l i onen Vertriebene gezählt. Es 
wohnen also fast doppelt so viele Vertriebene 
auf dem Lande wie in der Stadt. 

Der besondere Wert der Zählung ist der, 
daß auch für alle Kreise des Bundesgebietes 
eingehende Daten veröffentlicht werden. W i e 
sehr untersdiiedlicb der Vertriebenenanteil in 
den einzelnen Kreisen ist, möge aus den Ex­
tremwerten hervorgehen. Der Kreis mit der 
prozentual höchsten Vertriebenenbelegung er­
reicht 47,0 Prozent (Stadtkreis Wolfsburg); im 
Kreise mit der verhältnismäßig geringsten Ve r ­
triebenenbelegung werden 4,1 Prozent ausge­
wiesen (Prüm/Eifel) 

Es sind in den letzten Jahren wiederholt Ve r -
triebenen-Statistiken veröffentlicht worden. Sie 
alle waren jedoch ,,fortqeschrieben" aus den 
Ergebnissen der Volkszählung 1950, das heißt, 
aus der Geburten- und Sterbestatistik sowie 
der Einwanderungs- und Auswanderungsstati­
stik errechnet worden. Die Bevölkerungszäh-
Iunq vom 25. September 1956 gibt endlich wie­
der einmal Originalzahlen. 

> 
( 
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Moskau 
und die Oder-Neiße-Frage 

In den pol i t ischen Kre i sen Warschaus sowie 
der polnischen Emigrat ion beobachtet man mit 
zunehmender Besorgnis die Zurückhaltung, die 
die sowjetische Po l i t ik in der Oder-Neiße-
Frage an den Tag legt. Tatsächlich verursacht 
es einige Mühe, auch nur St immen der sowje­
tischen Presse aufzufinden, die sich für die 
p o l n i s c h e n A n s p r ü c h e auf die po l ­
nisch verwal teten d e u t s c h e n O s t g e ­
b i e t e ausgesprochen haben. Zwar haben ver­
schiedentlich führende sowjetische Po l i t iker 
öffentlich diese oder jene Erklärung zur Oder-
Neiße-Frage abgegeben, aber es ließ sich je­
we i ls beobachten, daß dieses einerseits auf 
dringende polnische Vors te l lungen h in erfolgte 
und andererseits die Formul i e rungen gewöhn­
lich so gewählt worden sind, daß verschiede­
nen Aus legungen Raum gelassen wurde. Dies 
galt insbesondere dann, wenn man von so­
wjetischer Seite auf das Potsdamer A b k o m m e n 
hinwies , da diese bekannt l ich vorsieht, daß 
die Oder-Neiße-Frage erst auf der Fr iedens­
konferenz geregelt werden so l l . A u c h sonst 
wurde von maßgeblichen sowjetischen Po l i t i ­
ke rn höchstens geäußert, daß die sowjetische 
Garant ie gegen e in „überschreiten" der Oder-
Neiße-Linie gelte, womi t zunächst nichts an­
deres gesagt wurde, als daß sich die Sowjet­
macht mit a l l em Nachdruck gegen i rgend­
welche „einseitige" Änderungen wenden werde. 
Des weiteren war festzustellen, daß überdies 
fast al le derart igen Äußerungen ausschließlich 
an die polnische Adresse gerichtet waren. 

A l l e s dies ist zwei fe lsohne von großer po l i ­
tischer Bedeutung, und so hat sich denn die­
ser Tage auch die in London erscheinende 
exi lpolnische Ze i tung „Orzel B i a l y " veranlaßt 
gesehen, der Frage der sowjetischen Ha l tung 
gegenüber den „polnischen Westgeb ie ten" eine 
eingehendere Betrachtung zu widmen. W a s der 
polnische Ver fasser an Vorschlägen und For­
derungen vorbr ingt — u . a. w i r d gefordert, d ie 
Bundesrepubl ik möge die Oder-Neiße-Linie als 
„Grenze" anerkennen, woraufh in dann die So­
wjetzonen-Republ ik „eingekreist" (!) werden 
könne — ist aus Wunschdenken geboren und 
demgemäß uninteressant; v on um so größe­
rem Interesse aber s ind die Festste l lungen, die 
sich e inle i tend f inden, heißt es doch u . a.: 

„Rußland hat noch niemals v om Wes ten 
direkt und kategorisch die Ane rkennung 
der Oder-Neiße-Grenze gefordert. A u c h 
gegenüber Westdeutschland hat es solche 
Forderungen nicht erhoben, als es die Bun ­
desrepubl ik anerkannte und zu ihr d ip lo­
matische Bez iehungen aufnahm. In a l l en 
Diskuss ionen um das Thema der Wieder ­
vere in igung Deutschlands hat Rußland 
nicht e inmal theoretisch seine Zus t immung 
zur Wiederve re in i gung von einer A n e r ­
kennung der Oder-Neiße-Grenze als end­
gültige polnisch-deutsche Grenze abhän­
g i g gemacht. M i t e inem W o r t : Rußland war 
keineswegs mit Eifer darauf aus, die a l l ­
seitige Ane rkennung der Oder-Neiße-
Grenze als polnisch-deutsche Grenze durch­
zusetzen." 

Da die Ausführungen des polnischen Beob­
achters die Lage als solche völlig zutreffend 
charakteris ieren, stel lt sich naturgemäß die 
Frage nach den Gründen dieser sowjetischen 
Hal tung . Sicherl ich k a n n hierzu nichts End­
gültiges ausgesagt werden, aber doch kann 
ohne weiteres davon ausgegangen werden, daß 
die Oder-Neiße-Linie sowohl im H inb l i ck auf 
die polnisch-sowjetischen Beziehungen wie auch 
im Rahmen der sowjetischen Deutschlandpol i ­
tik eine bestimmte Funk t i on hat: Hins icht l i ch 
Polens hat dies Chruschtschew soeben erst 
wieder in einem Gespräch mit G o m u l k a deut­
l ich gemacht, in dem er unmißverständlich zum 
Ausdruck brachte, daß die Pos i t ion Polens in 
den Gebieten im gleichen Augenb l i cke nicht 
mehr gewährleistet sei, in dem Warschau einen 
Schritt unternimmt, der nicht mehr die B i l l i ­
gung Moskaus findet. Das ist an sich nichts 
Neues, ja es hätte nicht e inmal eines solchen 
H inwe ises bedurft, da es sich um eine Binsen­
wahrhei t handelt. Es müssen also eben andere 
Gründe sein, die den sowjetischen Parteichef 
bewogen haben, G o m u l k a gegenüber die 
„Problematik" der Oder-Neiße-Linie hervorzu­
heben. Diese „anderen Gründe" stehen aber 
mit an Sicherheit grenzender Wahrsche in l ich­
ke i t mit der sowjetischen Deutschlandpol i t ik 
in Ve rb indung . 

Daß dem so ist, w i r d dadurch bestätigt, daß 
Chruschtschew in letzter Zeit westl iche Presse­
korrespondenten gegenüber Erklärungen abge­
geben hat, aus denen hervorgeht, wie der 
K r e m l die pol it ische Bedeutung der Bundes­
republ ik einschätzt. Zwar wurde von ihm je­
we i l s die These von der „Existenz zweier deut­
scher Staaten" betont, aber es wurde doch er­
sichtlich, daß man in M o s k a u die „Deutsch­
landfrage" immer stärker in Betracht zieht. 
Entsprechend erhält naturgemäß auch die Oder-
Neiße-Frage eine erhöhte Bedeutung, we i l nach 
Lage der Dinge eine unmitte lbare polit ische 
Verknüpfung zwischen der Frage der Wieder ­
vere in igung und der der Rückgliederung der 
Agrargeb ie te i m Osten i n deutsche Ve rwa l tung 
besteht. 

Diese Verknüpfung — und hier dürfe man 
in M o s k a u die Dinge v ie l le icht sogar k larer 
sehen als im Westen — ist deshalb gegeben, 
w e i l e in wiedervere in igtes Deutschland nur 
dann ein „Land der M i t t e " sein kann, wenn 
sich eben die Wiederve re in i gung auch auf die 
— vorwiegend agrarischen — d e u t s c h e n 
O s t g e b i e t e erstreckt. Denn ohne diese 
seine Ostgebiete wäre Deutschland entweder 
ein Anhängsel des Westens oder des Ostens. 
Da aber das letztere niemals die Zust immung 
der Bundesregierung und der Westmächte, das 
erstere aber woh l nicht die Zust immung Mos ­
kaus f inden w i rd , ergibt sich also eben diese 
Verknüpfung zwischen der Zonen- u n d der 

Die Auszahlung der Hauptentschädigung 
Für Vertriebene, die das siebzigste Lebensjahr vollendet haben 

V o n u n s e r e m B o n n e r O. B. - M i t a r b e i t e r 

Der Präsident des Bundesausgleichsamtes hat 
eine neue A n o r d n u n g über die bevorzugte F r e i ­
gabe von Hauptentschädigung er lassen. Nach 
der b isher igen Regelung erhie l ten mit V o r d r i n g ­
l ichkei t ihre Hauptentschädigung (oder eine 
erste Rate von 5000 DM) ausbezahlt nur d ie jeni ­
gen Geschädigten, die das 75. Lebensjahr v o l l ­
endet hatten. Nunmehr w i r d die Hauptentsch' i -
d igung im entsprechenden Ausmaß bereits für 
a l le die jenigen Ver t r i ebenen freigegeben, die 
1957 das 70. Lebensjahr vo l lendet haben oder 
vo l l enden. 

Es muß darauf h ingewiesen werden, daß tat­
sächlich eine Auszah lung nur die jenigen Geschä­
digten erwarten können, die bereits einen Fest­
stel lungsbescheid über die Höhe ihres Ve r t r e i ­
bungsschadens besitzen. Außerdem w i r d sehr 
häufig ke ine Auszah lung der Hauptentschädi­
gung in Betracht kommen, sofern der Geschä­
digte zugleich Unterhal tshi l fe oder Entschädi­
gungsrente empfängt. 

Auszahlung von Hauptentschädigung 
für die Ausbildung 

Das Bundesausgleichsamt tei lt mit : 

D ie Erste W e i s u n g über die Erfüllung des 
Anspruches auf Hauptentschädigung läßt die 
Auszah lung der Hauptentschädigung auch für 
Zwecke der A u s b i l d u n g zu. Der brei teren Öf­
fentl ichkeit s ind die näheren Einze lhe i ten 
offenbar nicht bekannt geworden. U m für 
die Hauptentschädigungsberechtigten Nachte i le 
durch Unter lassung rechtzeitiger Beantragung 
der Auszah lung zu vermeiden, werden nach­

stehend die wichtigsten Voraussetzungen noch 
e inmal bekanntgegeben. 

Es werden gezahlt B e t r ä g e b i s z u 
2 0 0 0 D M je auszubi ldender Person, e in Be­
trag, der auf etwa zwe i Ausb i ldungs jahre zu ­
geschnitten ist. 

Folgende Ausbildungsstätten kommen in Be­
tracht: Fachschulen, Berufsfachschulen, W o h l ­
fahrtsschulen und sozialpädagogische A u s b i l ­
dungsstätten, Schulen der Landwirtschaft, des 
Gartenbaus und der Forstwirtschaft, Hochschu­
l en ; ferner der Vorbere i tungsdienst bzw. die 
Fachausbi ldung für Ärzte, Referendare, K a n d i ­
daten der Theologie und Lehramtskandidaten. 

Für Zwecke der Ausb i l dung an mitt leren und 
höheren Schulen oder von Lehr l ingen, A n l e r n ­
l ingen und Prakt ikanten kann Hauptentschädi­
gung vorläufig nicht ausgezahlt werden. 

D ie Erfüllung des Anspruches ist frühestens 
dann möglich, wenn der Auszub i ldende bereits 
e in Jahr bzw. zwe i Semester erfolgter A u s b i l ­
dung hinter sich hat. A l s auszubi ldende Perso­
nen kommen in Betracht: der Erfüllungsberech­
tigte selbst, sein Ehegatte, seine unterhaltsbe­
rechtigten Angehörigen. Die Aus zah lung ist fer­
ner abhängig von der wirtschaft l ichen Lage 
der Hauptentschädigungsberechtigten. Dabei 
w i r d für Fami l i en mit mehr als dre i K inde rn 
keine Obergrenze festgelegt, für Fami l i en mit 
e inem K i n d als monatl iche Einkünfte der Fami ­
l iengemeinschaft 888 D M , mit zwe i K i n d e r n 
1056 D M , mit dre i K inde rn 1216 D M . 

We i te re E inze lhe i ten können bei dem örtlich 
zuständigen Ausgle ichsamt erfragt werden. Dort 
ist auch der A n t r a g auf Auszah lung der Haupt ­
entschädigung zu ste l len. 

Termine für Rentenansprüche 
Der 31. Dezember ein bedeutsamer Stichtag 

Z u m Jahresende laufen wichtige Termine für 
Rentenanträge ab; und zwar handelt es sich so­
woh l um Leistungen aus der Inva l iden- und A n ­
gestel l tenversicherung als auch um Le is tungen 
nach dem Bundesversorgungsgesetz. 

Nach den Rentenreformgesetzen ist der 31. De­
zember 1957 insofern bedeutsamer Stichtag, als 
bis zu diesem Ze i tpunkt Anträge auf Befre iung 
von der Versicherungspf l icht i n der Anges te l l ­
tenversicherung eingereicht se in müssen. Außer­
dem kann nach den Best immungen der Renten­
reform rückwirkend ab 1. Januar 1957 die L e i ­
stungen nur erhalten, wer bis zum 31. Dezember 
1957 den A n t r a g stellt, soweit es sich um fol­
gende Bereiche handelt : Gewährung des Z u ­
schusses für K inder , die das 18. Lebensjahr v o l l ­
endet haben, sich jedoch noch in A u s b i l d u n g be­
f inden; Gewährung der Waisenrente über das 
18. Lebensjahr h inaus; Gewährung einer V o l l ­
waisenrente ; Beitragsrückerstattung. 

In der Kr iegsopferversorgung geht es eben­
falls darum, daß gewisse Le is tungen mit rück­
wi rkender Kraf t nur bewi l l i g t werden, sofern 
bis zum Jahresende e in entsprechender A n t r a g 
gestellt worden ist. H i e r kommt jedoch nur eine 
rückwärtige Zah lung ab 1. M a i 1957 in Betracht. 
Z u den Leistungen, die nur auf A n t r a g gewährt 
werden, gehören: Ansprüche auf Ausg le ichs­
rente von Beschädigten, die infolge der Erhö­
hung der Einkommensgrenze jetzt Anspruch auf 
eine Tei lausgle ichsrente haben: Wiederberück­
sichtigung v on K i n d e r n von Schwerbeschädig­
ten bei deren Ausgle ichsrente bzw. Wiederge ­
währung einer Waisenrente für K inder , die nach 
dem 1. M a i 1957 das 25. Lebensjahr vo l lende­
ten, sich jedoch bis zu diesem Ze i tpunkt noch i n 
Ausb i l dung befanden; Zuschlag zur vo l l en A u s ­
gleichsrente des Schwerbeschädigten und der 
Kr i ege rw i twe ; neue Ansprüche auf Elternrente, 
wenn durch die Erhöhung der E inkommens­
grenze e in solcher Anspruch entstanden ist; Ge ­
währung von Elternbeihi l fe , auch wenn die Er ­
nährereigenschaft des Gefa l lenen nicht v o l l er­
füllt ist. 

Umstellungsrente 
zehn vom Hundert höher 

Bei Vers icherten, die während mindestens 
zehn Jahren Beiträge für eine inva l iden- oder 
angestel l tenversicherungspf l ichtige Beschäfti­
gung in der Landwirtschaft oder in He imen und 
Krankenansta l ten oder in der Hauswirtschaft 
entrichtet haben, w i r d die sich nach den al lge­
meinen Vorschr i f ten ergebende Umste l lungs­
rente um zehn vom Hunder t erhöht. Vorausset ­
zung ist, daß diesen Personen während jener 
Zei t neben Barbezügen auch freier Unterhal t 
Kost und Verpf legung) gewährt worden war 

Personen, die unter diese Best immung fal len 
würden, ist anzuraten, sich bis zum 31. Dezem­
ber an die Stel le schriftlich zu wenden, die die 
Rente bewi l l i g t bzw. die Umstel lungsrente er­
rechnet hat. Es ist in dem Schreiben darauf h in -

Oder-Neiße-Frage, das v on niemandem aufge­
löst werden kann . W o h l ist es eine offene 
Frage, ob und in welchem Ausmaße dieser 
Gesichtspunkt die pol it ische Zurückhaltung des 
K r e m l in der Oder-Neiße-Frage bedingt hat, 
über die man sich in polnischen pol it ischen 
Kre isen beunruhigt zeigt. A u f jeden Fa l l steht 
aber fest, daß die nachdrückliche Ver t re tung 
der deutschen Rechtsansprüche auf die Ost­
gebiete jenseits von Oder und Neiße e in tra­
gendes Element einer jeden z ie lstrebigen Ost­
pol i t ik als Wiedervere in igungspo l i t ik ist und 
daß offenbar diese Tatsache auch im K r e m l im 
Auge behalten, v ie l le icht sogar in Rechnung 
gestel l t w i rd . 

D r . E d u a r d J e n n i c k e 

zuweisen, daß der oben bezeichnete Tatbestand 
vorl iegt , und es s ind nach Möglichkeit bereits 
entsprechende Unter lagen zur Glaubhaf tma­
chung der A n g a b e n beizufügen. 

Auch Notdienstverpflichtete haben 
Rentenanspruch 

A u c h Notdienstverpf l ichtete, d ie nicht für die 
Wehrmacht gearbeitet haben, können be i einer 
durch diese Tätigkeit während des Kr ieges er­
l i t tenen Gesundhei ts- und Körperbeschädigung 
Ansprüche nach dem Bundesversorgungsgesetz 
geltend machen. Das stel lte der 10. Senat des 
Bundessozialgerichts i n Kasse l i n e iner Ent­
scheidung fest und verwies d ie Sache an das 
Landessozialger icht Rhein land-Pfa lz zurück, das 
e inen entgegengesetzten Standpunkt e ingenom­
men hatte. Im vor l i egenden F a l l war e in M a n n 
an einer Geh i rnb lu tung gestorben, d ie er sich 
be i e inem Einsatz zugezogen hatte, zu dem er 
vom Reichsminister ium für die besetzten Ost­
gebiete verpfl ichtet worden war . 

Reseitigung von Hörten 
der Rentenreform gefordert 

Eine große Bundestagsanfrage der Soz ia l ­
demokraten 

r. Die Besei t igung von Härten und Ungerech­
t igke i ten bei der neuen Rentenreform fordert 
die sozialdemokrat ische Bundestagsfrakt ion in 
einer Großen Anfrage i m Bundestag. Der 
SPD-Experte Professor Schel lenberg erklärte 
dazu vor der Presse, auch der Kanz l e r habe vor 
den W a h l e n zugegeben, daß die Reformgesetze 
zu Unzuträglichkeiten geführt hätten, die 
man beseit igen müsse. So würden etwa 
zwe i M i l l i o n e n von sechs M i l l i o n e n Rent­
nern von den Anrechnungsbes t immun­
gen auf andere soziale Versorgungs le i s tungen 
betroffen. Die Anrechnung führe dazu, daß noch 
ein erhebl icher Kre i s von Rentnern auf Für­
sorgele istungen angewiesen ble ibe. D ie Z a h l 
der Fürsorgeempfänger sei trotz der Renten­
reform nur unwesent l ich zurückgegangen. D ie 
SPD fragt die Bundesreg ierung, ob sie in neuen 
Best immungen gewährleisten wol le , daß sich 
Ze i ten des Militärdienstes, der Arbe i t s los igke i t , 
der Krankhe i t und der Berufsausbi ldung bei 
a l len Rentnern v o l l rentensteigernd auswir ­
ken. Die Entr ichtung v on entsprechenden Be i ­
trägen führe nicht immer zu Rentenerhöhungen. 
Schel lenberg erklärte, unter Umständen könne 
ein f r e iw i l l i g Vers icherter durch hohe Beitrags­
le istungen sogar seinen erworbenen Rentenan­
spruch vermindern. Die SPD-Frak t i on bemängelt 
weiter die langsame Neufestsetzung und U m ­
rechnung der Renten. Nach Schel lenberg gibt es 
noch einen Rückstand von rund einer halben 
M i l l i o n unbearbeiteter Anträge. Die Reg ierung 
sol le mit te i len, ob sie für die Zeit, in der aus 
verwaltungstechnischen Gründen der Rentenbe­
scheid noch nicht vor l iegt , angemessene V o r ­
schüsse auf die endgültige Rentenle is tung zu 
zahlen bereit sei. Die neuen Lohn- und Gehal ts ­
tabel len für die Berechnung der Renten nach 
dem Fremdrentengesetz müßten bald aufgestellt 
werden. Das Fremdrentengesetz g i l t für 
Heimatvertr iebene, Flüchtlinge und für Perso­
nen, deren Rentenunter lagen durch Kr i egse in ­
w i r k u n g ver loren gegangen s ind. Diese erhal ­
ten gegenwärtig Renten nach Pauschalsätzen. 

80000 Vertriebene sind arbeitslos 
Die Gesamtzahl der Arbe i t s l osen betrug in 

der Bundesrepubl ik nach der letzten Herbstzäh­
lung 367 477. Das bedeutet gegenüber dem g le i ­
chen Ze i tpunkt des vor i gen Jahres e ine V e r -

Im A d v e n t 
Herr, ich warte auf dein Heil. 1. Mos. 49, 18 

Als die Christenheit das Jahr zu ordnen an­
fing nach den großen Taten Gottes, hat sie ihr 
Jahr mit der Adventszeit anfangen lassen. Von 
den Tagen her, da der Erzvater Jakob auf 
seinem letzten Lager seine Söhne segnete und 
zwischenein Herz und Hände betend zu Gott 
aufhob um das Kommen seines Heiles, geht 
nämlich durch die Welt der Glaubenden ein ge­
spanntes Warten, ein brennendes Sehnen, an­
gezündet an den schweren, oft dunklen Verhei­
ßungen Gottes, die in mädüigem Bogen Jahr­
tausende umspannen und aui eine letzte, große 
Offenbarung hinweisen. Dieses Warten und Seh­
nen darf nicht aufhören, denn immer noch hl 
das Geschehen von Gott her in Bewegung auf 
uns zu, und sein Christus, der einmal zu uns 
gekommen ist und das Warten der alten Zeit 
erfüllt hat, wird wiederkommen mit der Gabe 
eines neuen Lebens, in dem Gerechtigkeit wohnt. 

Aui dieses neue Leben hin will Gott seine 
Menschen erziehen. Er macht uns unruhig, wo 
wir Ruhe haben möchten und schafft uns Ruhe, 
wo wir uns in der Unruhe verzehren. Er trägt 
dabei seine Forderung und Verheißung durdi 
Menschen an uns heran, die stehen wie die 
Kerzen am adventlichen Kranz vor uns und 
leuchten mit ihrem Auftrag und mit dem, was 
ihnen wideriuhr, in unser Dasein hinein, daß es 
die Richtung auf das Heil Gottes gewinne und 
nie mehr verliere. Folgen wir der biblischen 
Aussage, so begegnen wir dabei dem Priester 
Zacharias und seiner Frau Elisabeth, fromm wa­
ren sie und untadelig in allen Geboten und 
Satzungen des Herrn. Unter Gericht und Gnade 
begreifen sie ihre Zeit als Zeit des nahen 
Heiles Gottes, und Zadiarias ist der erste, wel­
cher darüber Gott loben kann, der sein Volk 
besucht und erlöst. Nach ihnen ist Maria zu. 
nennen, von dem Boten Gottes gegrüßt als die, 
welche Gnade vor Gott gefunden hat und ein­
gefügt wird in den Plan des Herrn zum Heile 
der Welt an einer ganz einmaligen Stelle. Sie 
weiß sich dabei als Magd des Herrn und gibt 
dem großen Geschehnis Raum in ihrem Herzen 
und ganzen Dasein. In ihrem Herzen bewegt sie 
alles, was sie von Gott hört und was sie erlebt. 
Ebenso gehorcht Joseph, wenn auch unter man­
cher Anfechtung und Not, den göttlichen Wei­
sungen. Nicht zu übersehen ist die gewaltige 
Erscheinung Johannes des Täufers, Herold ist er 
und Wegbereiter des kommenden Herrn, ihm 
möchte er die Menschen zuführen, wie der Braut­
führer die Braut dem Bräutigam zuführt. 

In diese große Bewegung sind auch wir geru­
fen, wie unser großer ostpreußischer Lands­
mann Georg Weissei in seinem Adventsliede 
singt: komm, o mein Heiland Jesus Christi 

Pfarrer Leitner-Altdorf (Königsberg) 

r ingerung um 10,6 Prozent. D i e A rbe i t s l o s en ­
zah l hat damit ih ren n iedr igs ten Stand erredchjt^ 
D ie Z a h l der A rbe i t s l o sen unter den H e i 
ver t r i ebenen sank während der Beridibszedt v o n 
94 866 auf 79 046, also um 16,7 Prozent. D e r 
A n t e i l der jetzt noch arbei ts losen He ima tve r ­
tr iebenen an der Gesamtarbe i ts los igke i t i m 
Bundesgebiet verr inger te sich i m letzten V i e r ­
te l jahr v o n 22,8 Prozent auf 21,5 Prozent. Wäh­
rend in den meisten Bundesländern die Z a h l 
der arbei ts losen Ve r t r i ebenen ständig abnimmt, 
wurde i n H a m b u r g , B r e m e n und N o r d ­
r h e i n - W e s t f a l e n e in l e i c h t e r A n ­
s t i e g (0,4 Prozent) festgestellt. 

A m stärksten s ind an der A rbe i t s l o s i gke i t 
der Ve r t r i ebenen die Hauptvertriebenenländer 
betei l igt , Sch leswig-Ho ls te in zählt be i insgesamt 
33 660 Arbe i t s l o sen 11 482 arbei ts lose V e r t r i e ­
bene, N iedersachsen be i 75 150 e twa 20 000 u n d 
Baye rn be i 98 213 e twa 23 000. Im Verhältnis 
zur Gesamterwerbs los igke i t in der Bundes repu­
b l i k hat sich die A rbe i t s l o s i gke i t i n den e i n ­
ze lnen Berufsgruppen unterschiedl ich entwicke l t . 
Besonders hoch ist der A n t e i l arbe i ts loser 
Ver t r i ebener i n den landwir tschaf t l ichen Be­
rufen (30,3 Prozent), be i den G lasmachern 
(29,3 Prozent), den Lederhers te l l e rn (26,6 Pro ­
zent), den gewerbl ichen H i l f sberu fen (24,6 Pro ­
zent) und den Kunststo f fverarbe i tern (24,0 P ro ­
zent). 

Oberschlesische Kohle 
für Westdeutschland 

W i r d Warschau die A m e r i k a n e r unterbieten? 

Im Rahmen der deutsch-polnischen W i r t ­
schaftsverhandlungen, die am 25. Novembe r i n 
Warschau begannen, w i r d nicht nur über d ie 
Verlängerung des Hande l sabkommens (das 
Ende des Jahres abläuft) bis Ende März 1958 
verhandel t , sondern auch über g r ö ß e r e 
K o h l e n l i e f e r u n g e n der Po len . D i e 
Preisfrage, die größere E in fuhren immer w i ede r 
hinderte , scheint jetzt geklärt zu se in : D ie B u n ­
desrepubl ik w i l l d ie Möglichkeit umfangre i ­
cherer E in fuhren eröffnen, während Po l en den 
Koh lenpre i s sogar etwas unter den Preis für 
amer ikanische Koh l e senken w i l l . Es hande l t 
sich dabei fast a u s s c h l i e ß l i c h u r a o b e r ­
s c h l e s i s c h e S t e i n k o h l e . V o n e inem 
Gesamlkoh l enexpor t Polens von 12 bis 14 M i l ­
l i onen Tonnen so l len künftig 1,5 bis zwe i M i l ­
l i onen Tonnen nach der Bundesrepub l ik ausge­
führt werden. D ie Einfuhr betrug 1956 e twa 
800 000 Tonnen . 

D ie deutsche Ve rhand lungsde l ega t i on für 
M o s k a u ist von v ie rzehn auf e inundzwanz i g 
M i t g l i ede r verstärkt worden. Beratungen über 
die Heimführung der zurückgehaltenen Deut­
schen können erst in den nächsten Tagen w ie ­
deraufgenommen werden, da die Sowjets i n 
den letzten Wochen die Prüfung der deutschen 
Liste mit Einzelfällen noch nicht abgeschlossen 
hatten. 

M o s k a u so l l angebl ich e in A tomkra f t f lugzeug 
erproben, berichtet der kommunist ische Sender 
Pek ing . 
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W o r m d i t t , 

He r z s tück d e s E r m l a n d e s 
In der Südostecke des Kre ises Braunsberg 

liegt in einem tiefen Tale inschnitt am Drewenz-
Fluß, knapp eine M e i l e vor seiner Einmündunq 
in die Passarge, das Städtchen Wormdi t t . Die 
Einwohnerzahl vor dem Kr iege mit 7817 Per­
sonen gibt an sich ke inen Anha l t spunkt für die 
wahre Bedeutung dieser Stadt. Begünstigt durch 
ihre geographische Lage war sie das Herzstück 
des Ermlandes; der Ermländische Bauernvere in 
machte sie zu seinem Haupts i tz . Für alle Be­
wohner des Ermlandes war Wormdi t t bequem 
zu erreichen. A u s fünf verschiedenen Richtun­
gen konnte man mit der Eisenbahn nach W o r m ­
ditt fahren; sechs Chausseen trafen dort zu­
sammen; 77 K i l ometer betrug die Entfernung 
bis Königsberg. 

M i t ihrem Besitz von sechstausend Morgen 
W a l d war Wormd i t t eine wohlhabende Stadt. 
In den drei großen Mühlen, den Ziegele ien, 
dem Sägewerk, der Gerbere i und in den ande­
ren leistungsfähigen Handwerks - und Gewerbe­
betrieben fanden v ie le Menschen Beschäftigung. 
Mehrere Banken gab es in dem Städtchen. Auch 
ein W e r k barmherz iger Nächstenliebe hatte 
hier eine Stätte; in der Ansta l t für Epi l ept iker 
wurden etwa 450 Personen betreut. 

. D i e S p r a c h e A l t - W o r m d i t t s " 

W i e diese alte Stadt auf einen Beobachter 
.aus dem Re ich" w i rk te , spürt man aus einer 
Schilderung von Dr . Pau l Landau : 

. W a s für e in heimel iges, altertümlicher 
Reize vol les, l iebes Städtchen ist dies W o r m ­
ditt! W e r die Wunde r der Vergangenhei t unbe­
rührt vom Geiste der Gegenwart in sich aufneh­
men w i l l , der kann in seinen M a u e r n in vo l ­
len Zügen genießen. Die Wormdi t te r Pfarr­
kirche ist e in Bau, w ie man ihn in der We l t 
nur e inmal findet, e in ganz absonderliches 
Werk mit se inem G e w i r r von Satteldächern, 
seinem Reichtum an Giebe ln , seinem eigentüm­
lichen Schmuck. Sie ist eine k le ine Stadt für 
sich, und wenn man sie zusammen sieht mit der 
vornehm schlichten Erzpr iestere i und dem 
Markt , i n den sie fast hineinragt und den sie 
beherrscht, dann hat man das ganze A l t - W o r m -

Ist auch Dein Paket dabei? 
Wenn w i r diese Aufnahme betrachten, dann 

sieht es so aus. als ob an diesem Umschlage­
platz Berlin iür Pakete nach der sowjetisch be­
setzten Zone Hochbetrieb herrscht. Sicher, die 
Post hat jetzt alle Hände voll zu tun, einen 
Strom von Geschenksendungen in die Zone zu 
befördern. Aber ist auch Dein Paket dabei? 
Siebzehn Millionen Menschen leben heute jen­
seits des Eisernen Vorhangs, Menschen wie Du 
und ich. Wir wissen, daß es den meisten von 
ihnen wirtschaftlich nicht gut geht, daß sie auf 
so vieles verzichten müssen, was uns langst 
zur Selbstverständlichkeit geworden ist. 

Nun kommt die Weihnachtszeit mit ihren 
schönen Stunden im Familienkreis, mit Heim­
lichkeiten, Vorbereitungen und Geschenken 
iür alle, die uns nahestehen. Wer von uns 
möchte diese schöne Zeit missen? Aber denken 
wir auch daran, daß es drüben, jenseits des 
Eisernen Vorhangs, viele Familien gibt, bei 
denen die Festesfreude von drückenden Sorgen 
überschattet wird? Denken wir daran, daß es 
Stuben gibt, in denen die Einsamkeit nistet 
und Kinder, die kaum ein fröhliches Lachen 
kennen? Wie viele Väter und Mutter gibt es 
drüben, denen das Herz schwer wird wenn 
Weihnachten näherkommt, ihnen wollen wir 
ein wenig Freude und Trost geben. 

Jeder Brief, jedes Päckchen, jedes Paket das 
nach drüben geht, zündet ein kleines Licht an 
das die dunklen Stuben erhellt, gibt einen W 
derschein in den Herzen der EmP[°n9e£°fm 

karitativen Verbände sind gern bereit Anschrü 
ten zu vermitteln, wenn wir selbs t keine 
Freunde oder Verwandten in der sowjetisch be 
setzten Zone haben. 

Schlagen wir eine W?'hna*'*™£e £™ 
Haus zu Haus, von Familie zu ^ 
wird auch unser Weihnachtsiest hoher und 
schöner werdenl 

ditt, eine Traumspiege lung des Mitte la l ters 
von ehrwürdiger Mächtigkeit und romantischer 
St immung. 

Ke in Baumeister hätte sich eine so merkwür­
dige An lage ausgedacht, wie dies äußerlich 
riesige, wie aus v ie len Häusern zusammen­
gesetzte, innerl ich enge Gotteshaus; die Zeiten 
haben daran gebaut und es letzten Endes doch 
recht gut gemacht. Im 14. Jahrhundert wurde 
es als eine dreischiffige Bas i l ika errichtet mit 
dem vorspringenden Westturm, dessen vier­
eckiger ziemlich ungegliederter Mauerkörper 
mit den ungewöhnlichen Eckstreben und 
den ganz durchgeführten Blendnischen et­
was schwer und plump wirkt . Im fünfzehnten 
Jahrhundert kam der Kape l l enkranz dazu, der 
um die Seitenschiffe und den Turm herum­
gelegt wurde. Jede Kape l le erhielt einen eige­
nen Giebe l und dahinter ein zum Hauptdach 
quer gestelltes Satteldach, so daß die Kape l l en 
nun als Reihenhäuser eng und feierlich um den 
Ke rn stehen, wie dienende Minis tranten um den 
Priester. Den Abschluß bi lden nach Osten und 
Westen je ein halbes Dach, die durch hohe k u ­
lissenartige Maue rn begrenzt sind, über dies 
Formen- und L in iengewimmel ist ein reicher, 
edler Schmuck von hochstrebenden weiß leuch­
tenden Blenden, zierl ichen F ia len und Kreuz­
blumen gebreitet, und dazu kommt noch die 
seltsame Dekorat ion des breiten Terrakotta­
frieses, der über der hohen, kahlen Grund­
mauer des Baues die erste Gl iederung bringt 
und sich im Krönungsgesimse noch einmal 
schwächer wiederholt . Der Fries zeigt zwischen 
F ia l en k le ine von Giebe ln überstiegene Spitz­
bogennischen, von denen jede abwechselnd mit 
einer männlichen und einer weibl ichen Büste 
ausgefüllt ist. M a g auch das mit sehr inter­
essanten Altären und Malere i en gezierte Innere 
räumlich enttäuschen, diese Kirche ist doch ein 
denkwürdiges Zeugnis von dem das Wunder­
lichste und Vielgestalt igste unter einem gro­
ßen Gedanken vereinenden Baugeist des M i t ­
telalters, und dieser Eindruck erhält seine ver­
stärkende Resonanz in dem Marktp latz , einem 
Fleck unverfälschter Bürgergotik. 

Das hübsche Rathaus hebt sich zwar nur mit 
seinem stattlichen Schmuckgiebel und dem Dach, 
dessen eleganter Dachreiter die älteste Glocke 
des Ermlandes trägt, gegossen im Jahre 1384, 
aus den dicht und eng angebauten Häusern; 
aber gerade dadurch w i rk t es so schlank und 
keck, so behaglich und graziös, mögen auch 
die Stadtväter schimpfen, daß sie nur über eine 
gel iehene Treppe zu ihrem Sitzungssaal gelan­
gen können. Ringsum schließen den Mark t 
spitzgiebelige Laubenhäuser ein, und unter 
diesen Lauben herrscht noch heute dasselbe ge­
mütliche Leben und Tre iben wie damals, als zu­
erst das Storchennest, das lustige Wahrzeichen 
Wormdit ts , auf dem Rathausgiebel t h r o n t e . . . 
Es ist Jahrmarkt . Eine leichte Budenstadt um­
gibt das Rathaus mit doppeltem W a l l und wogt 
in die Laubengänge hinein. Das Mit te la l ter ist 
wieder aufgewacht in diesem bunten Wesen, 
und darüber schwebt mit ihrem starken, tiefen, 
heiseren Klange die uralte Glocke, der M u n d 
der Jahrhunderte, der noch vernehmlich, so wie 
Kirche und Markt , die Sprache A l t -Wormdi t ts 
spricht . . ." 

U n t e r d e n L a u b e n a m M a r k t 

Eine l iebevol le Betrachtung über das V o l k s ­
leben auf und um den M a r k t hat ein Sohn 
Wormdit ts , Studienrat Franz Buchholz, ge­
schrieben. W i r geben sie hier wieder: 

„Unter den Lauben spielte sich an lauen 
Spätnachmittagen und Abenden ein gemütvol­
les familiäres Tre iben ab. Da nahm nach getaner 
A rbe i t die fleißige Hausfrau mit dem Strick­
strumpf auf ihrer Bank Platz; bald gesellte sich 
ihr eine Nachbarin bei, und nun begleiteten 
emsige Gespräche über die neueste Mode und 
die schlechten Zeiten, über die hoffnungsvol­
len Sprößlinge und die Plage mit den Dienst­
boten das K lappern der Nade ln ; die K le inen 
aber tummelten sich lust ig umher, spielten „Ze-
graifche" und „Blinze" oder die Mädchen 
„schippten Kuttche" und die Knaben schlugen 
auf freien Plätzen „Klippche" oder „Knöf". Et­
was später fand sich auch der gestrenge Ehe­
gemahl zum Plauderstündchen ein, sofern er es 
nicht vorzog — mit gütiger Erlaubnis der bes­
seren Hälfte —. in seine Stammkneipe zu 
gehen und zum Glase echten Wormdit ter Braun­
biers, um dort den Gang der städtischen Pol i t ik 
ausgiebig zu erörtern und Neues zu erfahren!" 

Das B i ld des alten Wormdit ts — so wie wir 
es kannten — ist in diesen Zei len vortrefflich 
eingefangen 

* 
über Wormditt erschienen im Ostpreußenblatt meh­

rere ausführliche Beiträqe und zahlreiche Bilder aus 
der Vergangenheit und der Gegenwart. Zu erwähnen 
sind hier besonders: „Zwischen Mehlsack und Worm­
ditt", Bericht über den jetzigen Zustand in Folge 42 
dieses Jahrgangs; „Wie sieht es heute in Wormditt 
aus?", Bericht mit vielen Aufnahmen in Folge 7 des 
Jahrqangs 1955. „Wormditt, ein Kapitel ermländischer 
Geschichte" von Dr. Adolf Poschmann in Folge 23 des 
Jahrgangs 1952. 

„Der Zauberer Gottes" in Bonn 
In einer vielbeachteten Aufführung ging im Bon­

ner Stadttheater die Komödie „Dei Zauberer Gottes" 
von Paul Fechter, unter der Regie von Josef Eschen-
brücher, über die Bühne. Wir haben schon mehrfach 
über Aufführungen dieses Stückes berichtet, das den 
Zuschauer in das Masuren des ausgehenden 18. Jahr­
hunderts führt. Die Hauptfigur ist jener Michael Po-
gorzelski. Lehrer und Pfarrer, um den sich noch 
lange nach seinem Tode viele Anekdoten in unserer 
Heimat erhalten haben. Für diese schwierige Rolle 
hatte man als Gast den Schauspieler Vasa Hochmann 
verpflichtet, der Pogorzelski bereits an zahlreichen 

Das Rathaus in Wormditt, so wie es sich heute dem Betrachter zeigt. Wir sehen, daß das Stor­
chennest so wie zu unserer Zeit steht und auch — der Storch ist deutlich zu erkennen — be­

wohnt ist. Im Vordergrund ein Teil der zerstörten Laubengänge 

An der Südseite in nächster Nähe des Marktes steht die Pfarrkirche zu Wormditt, 1379 
geweiht. Von dieser wundervollen Kirche erzählt in einem schon vor Jahrzehnten geschrie­

benen Bericht Paul Landau; wir bringen hier seine Schilderung. 

Mit abblätterndem Putz, glaslosen Fenstern und anderen Zeichen des Verfalls müssen sich 
heute die einst so schmucken Häuser des Marktes von Wormditt zeigen 

anderen Theatern — so auch am Deutschen Schau­
spielhaus in Hamburg — in vielen Aufführungen 
dargestellt hat. Auch in der Bonner Aufführung ver­
half Vasa Hochmann zusammen mit dem Ensemble 
der Bonner Bühne dem Werk durch sein ausgereiftes 
Spiel und seine sprachliche Ausdruckskraft zu einem 
vollen Erfolg. Eine Unebenheit störte die sonst her­
vorragende Aufführung: das Lied Annke von Tharau 
wurde mit der Melodie des Schwaben Friedrich Su­
cher gebracht, in einer Komposition also, die erst 
etwa dreißig Jahre nach dem Tode von Michael Po­
gorzelski entstanden ist. Für dieses Volksstück wäre 
wohl die ursprüngliche Vertonung des Liedes rich­

tiger gewesen, die von Heinrich Albert, des Zelt­
genossen von Simon Dach. 

Für den Bonner Intendanten Dr. Pempelfort dürfte 
der Erfolg dieses Stückes an seiner Bühne eine be­
sondere Genugtuung bedeutet haben. Dr. Pempel­
fort hatte im Jahre 1940 als Dramaturg des Königs­
berger Schauspielhauses zusammen mit dem Autor 
das Stück aufführungsreif erarbeitet, als während 
der Generalprobe ein Verbot aus Berlin kam und 
die Aufführung abgesetzt werden mußte. Der starke 
Beifall bei der Bonner Aufführung war der Dank des 
Publikums für ein geschlossenes Werk und eine aus­
gezeichnete Leistung der Darsteller. G. Z. 
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Königsberg-Stadt 
A u s der Pa t ens tad t D u i s b u r g 

P e r l e n l ü r s o r g e i ü r J u g e n d l i c h e , W i e 
bere i t s 1956 hatte d ie Pavenstädt auch i n d i e sem 
J a h r für d r e i Wochen K i n d e r Königsberger E l t e r n 
i n das J u g e n d h e i m He i s t e rb e r g i m W e s t e r l a n d e i n ­
ge laden . S i eb z ehn w a r e n d i e s m a l g e k o m m e n ; sie 
w u r d e n von L e h r e r Waschk i e s u n d se iner G a t t i n u m ­
s ich t i g bet reut . He i s t e rbe r g ist das K r e i s . i u g e n d h e i m 
des D i l l k r e i s e s : es l iegt e twas z ehn K i l o m e t e r v o n 
H e r b o r n en t f e rn t an e i n e m W a l d e s r a n d . R i es i ge 
B u c h e n u n d L i n d e n wachsen dor t . N u r fünfzehn 
M e t e r s i n d es zu e i n e m großen Stausee , i n d e m die 
j u n g e n Gäste baden k o n n t e n , auch Rude rboo t e s t an ­
d e n i h n e n z u r Verfügung. Für das nächste J a h r 
w e r d e n Königsberger K i n d e r aus B e r l i n e inge l aden , 
u m den kräftigenden A u f e n t h a l t i n d ieser L a n d ­
schaft zu genießen. 

K ö n i g s b e r g e r K a r t e i . D i e Kar ted i n de r 
v o n S t a d t o b e r i n s p e k t o r Nedß geleiteben „Auskunft-
ste i le Königsberg" i m D u i s b u r g e r R a t h a u s w i r d v o n 
L a n d s m a n n Bagusat bearbe i te t . A u f r u n d 110 000 
K a r t e n s i n d e twa 200 000 P e r s o n e n verze i chnet . L e i ­
de r s i n d noch n i ch t a l l e Königsberger erfaßt. U m 
d e n A u s k u n f t - u n d Suchd i ens t be i se iner A r b e i t zu 
unterstützen u n d auch i m Interesse der Suchenden 
w e r d e n a l l e Königsberger L a n d s l e u t e gebeten, be i 
A n f r a g e n ih r e e i genen P e r s o n a l i e n anzugeben . Es 
genügt n icht , von gesuchten P e r s o n e n n u r de ren N a ­
m e n u n d V o r n a m e n zu n e n n e n . Zweckmäßig ist es. 
auch neben a l l en ande r en b e k a n n t e n P e r s o n a l i e n 
den N a m e n des Ehega t t en oder n a h e r F a m i l i e n a n ­
gehöriger m i t z u t e i l e n . D i e E r f a h r u n g zeigt nämlich, 
daß auch auf d em U m w e g über V e r w a n d t e d ie G e ­
suchten e rm i t t e l t w e r d e n können, fa l ls d ie gesuch­
t en P e r s o n e n noch n icht i n de r K a r t e i ve r ze i chne t 
s i n d . Im le tz ten J a h r ge lang es. fünfzehn F a m i l i e n , 
d a m M i t g l i e d e r v o n e i n a n d e r bis d a h i n n ichts wuß­
ten — d a r u n t e r E l t e r n u n d K i n d e r —, z u s a m m e n z u ­
führen. In a l l en Fällen hat ten d ie Be t r e f f enden es 
verabsäumt, i h r e P e r s o n a l i e n de r K a r t e i m i t z u t e i l e n . 
U n k e n n t n i s über das Bes t ehen u n d die A r b e i t s w e i s e 
d e r K a r t e i trägt oft da zu be i , daß m a n s i ch i h r e r 
H i l f e n icht bed ient . Natürlich bere i t e t es den B e a r ­
b e i t e r n e ine große F r e u d e , w e n n ih re meis t recht 
mühseligen Nach f o r s chungen v o n E r f o l g gekrönt 
w e r d e n . 

W i c h t i g : B e s c h a f f u n g v o n U n t e r ­
l a g e n f ü r R e n t e n v e r s i c h e r u n g e n . B e i 
d e r So z i a l a rbe i t des Patenschaftsbüros w u r d e beob­
achtet, daß n i ch t a l l e ehema l i g en Königsberger A r ­
b e i t n e h m e r m i t genügender Sorg fa l t d a r a u f bedacht 
s i n d , v e r l o rengegangene U n t e r l a g e n für R e n t e n v e r ­
s i che rungen w i e d e r h e r s t e l l e n z;u lassen. Es w i r d 
d r i n g e n d emp f oh l en , s ich deswegen an die örtlichen 
Versicherungsämter z u w e n d e n . D i e früheren Kö­
n igsberge r Beschäftagungsverhältnlsse müssen — 
fa l l s d ie U n t e r l a g e n a b h a n d e n g e k o m m e n s i n d — 
d u r c h Zeugenaussagen nachgewiesen w e r d e n . Z u m 
A u f f i n d e n der Z e u g e n Ist d ie Königsberger Kar ted 
g e rn b e h i l f l i c h . W e n n der Ve r s i che r t e plötzlich ster ­
b e n so l l te , ist es für d ie W i t w e erfahrungsgemäß 
unmöglich, die i n F rage k o m m e n d e n Zeugen , ehe­
ma l i g e A r b e i t g e b e r , Vorgesetz te , M i t a r b e i t e r . P e r ­
sona l sachbearbe i t e r usw. , anzugeben . Außerdem ist 
zu b edenken , daß auch d ie Z eugen s t e rb l i ch s i n d . — 
In d iesem Z u s a m m e n h a n g wende t s ich d ie A u s k u n f t -

le an das Pflichtgefühl der e h e m a l i g e n A r b e i t ­
geber . Pe r sona l sachbearbe l t e r . L o h n b u c h h a l t e r u n d 
K o l l e g e n . D i e se r P e r s o n e n k r e i s w i r d gebeten, nacht 
n u r den bei Ihnen u n m i t t e l b a r A n f r a g e n d e n d u r c h 
Ihre Bestätigungen w i r k s a m e H i l f e zu l e i s t en , s o n ­
d e r n auch ih r e A n s c h r i f t e n de r A u s k u n f t s t e l l e Kö ­
n i gsbe rg m i t z u t e i l e n u n d Anschriftenänderungen be ­
k a n n t z u g e b e n . Oft k o m m t es vo r , daß Z e u g e n i n 
i h r e r Aussage zurückhaltend s i n d , w e l l sie n u r 
Bruchstücke z u r R e k o n s t r u i e r u n g der Beschäfti­
gungsverhältnisse be i t ragen können, se ien es T e i l ­
ze i t en oder lückenhafte A n g a b e n über d ie L o h n v e r ­
hältnisse usw. H i e r e rsche in t de r H i n w e i s ange­
bracht , daß der Versicherungsträger aus m e h r e r e n 
Teilerklärungen doch e i n einigermaßen b rauchbares 

O e s a m t b i l d g e w i n n e n k a n n . D a r u m b i t t e n i e m a l s 
d ie bequeme A u s r e d e g eb rauchen : „Ich weiß j a doch 
zu w e n i g . " A l l e L a n d s l e u t e so l l en j a nach bes t em 
Können u n d W i s s en e i n a n d e r h e l f e n ! 

E h e m a l i g e Angehörige des Wa i s enhauses 
D i e ehema l i g en Zögl inge — Pensionäre — Schüler 

— des Königlichen Wa isenhauses zu Königsberg d i e 
1891 bis 1937 u n t e r d e m D i r e k t o r i a t v on S c h u l r a t 
R h o d e u n d P f a r r e r S c h w e r i n Angehörige des Hauses 
w a r e n u n d als K r i e g s t e i l n e h m e r aus d e m Z w e i t e n 
W e l t k r i e g h e i m g e k e h r t s i n d , w e r d e n gebeten, Ihre 
A n s c h r i f t (Wohnor t , Straße u n d H a u s n u m m e r , Z e i t 
i m Va te rhaus ) zwecks Zusammenschluß i n de r K a ­
meradscha f t (gegründet 18. 1. 1901) d e m U n t e r z e i c h ­
ne t en m i t z u t e i l e n . 

E r n s t W i ebe , B a u m e i s t e r , 
B e r l i n - S t e g l i t z , Albrechtstraße 53a 

Schloßberg-Pillkallen 
D e n k t a n unsere L a n d s l e u t e i n O s t - B e r l i n u n d i n der 

sowje t i sch besetz ten Z o n e ! 
L i e b e L a n d s l e u t e ! I m März dieses J a h r e s h a b e n 

über 8500 L a n d s l e u t e i n W e s t - B e r l i n u n d i m B u n d e s ­
gebiet e inen R u n d b r i e f e r h a l t e n . D e r B r i e f hat e in 
v ie l faches Echo h e r v o r g e r u f e n u n d Ist sehr begrüßt 
w o r d e n . U n s e r A u f r u f , uns be i de r B e t r e u u n g unse ­
r e r L a n d s l e u t e i n O s t - B e r l i n u n d i n de r sowje t i sch 
besetzten Zone z u he l f en , ist v o n v i e l en gehört w o r ­
d e n ; d i esen L a n d s l e u t e n se i a n d ieser S te l l e h e r z ­
l i ch gedankt . 

O b w o h l 1954 2400 L a n d s l e u t e w e n i g e r angeschr i eben 
w e r d e n k o n n t e n , k a m dama l s de r doppe l t e B e t r a g 
als i n d i e sem J a h r z u s a m m e n . M a n mußte e igent ­
l i ch e r w a r t e n , daß das E r g e b n i s des J a h r e s 1957 sich 
gegenüber 1954 v e r d o p p e l n würde. D e r L e b e n s s t a n ­
d a r d ist i n den l e t z t en J a h r e n — auch be i v i e l en 
v o n uns — gest iegen, er k o m m t aber i n d e m E r g e b ­
nis unseres A u f r u f s ke ineswegs z u m A u s d r u c k . W i e 
ist das zu erklären? B e i a l l en V e r t r i e b e n e n k a n n 
m a n i m m e r w i e d e r f es ts te l l en , daß für die N o t u n ­
serer L a n d s l e u t e drüben vo l l es Verständnis u n d 
große Au fgesch lossenhe i t besteht . Se i t der Päckchen­
a k t i o n 1951 u n d in fo lge unse r e r w i e d e r h o l t e n A u f ­
ru f e bes tehen v i e l e V e r b i n d u n g e n i n d ie Sow je t -
zone, u n d sie w e r d e n auch we i t e rgep f l eg t . S e l b s t v e r ­
ständlich w i r k e n sich auch B i n d u n g e n aus der H e i ­
ma t aus. lassen manches Päckchen den W e g gen 
Osten n e h m e n . W e n n w i r aber e h r l i c h s i n d , so s i nd 
doch v i e l e v o n uns so von s ich se lbst i n A n s p r u c h 
c e n o m m e n . daß sie s ich e in fach n i ch t d ie Ze i t n e h ­
m e n , unsere A r b e i t m i t de r Ta t zu unterstützen. 

Unse r e d r i n g e n d e B i t t e r ichtet s ich an al le , d ie sich 
1957 noch n i ch t be te i l i g t haben . V i e l e , d ie heute auch 
h i e r n u r das Nötigste z u m L e b e n h a b e n , s i nd u n t e r 
den G e b e r n . D a r a u s muß m a n l e i de r den Schluß 
z i ehen , daß Menschen , d ie se lbst besche iden l eben 
müssen, m e h r Verständnis für d ie No t unse r e r Brü­
der u n d Schwes t e rn a u f b r i n g e n , als v ie l e v o n uns . 
d ie s ich d a n k Ihres Fleißes u n d oft auch m i t e i n w e ­
n i g Glück (und w e i l sie jünger sind) e ine gute E x i ­
stenz e r r i n g e n k o n n t e n . N u r müssen w i r a l le e ine 
gewisse Trägheit überwinden u n d w o l l e n z<um P o s t ­
amt gehen : d e n n an dem guten W i l l e n a l l e r P i l l ­
k a l l e r ist ja n icht zu z w e i f e l n . 

A l l e uns für d iesen Z w e c k z u r Verfügung ges te l l ­
ten G a b e n k o m m e n ausschließlich unse r en L a n d s l e u ­
ten in der Zone zugute . 

(A lbe r t F e r n i t z , T24 al W insen/Luhe . R l edebachweg . 
T e l e f on W i n s e n N r . 28 97, Po s t s checkkon t o : H a m ­
b u r g 222 05 „Kreiseemelnschaft Schloßberg, O s t p r e u ­
ßen, i n Winsen/Luhe. ) 

V o r w e i h n a c h t s f e i e r In B e r l i n 
A m IS. D e z e m b e r w i r d unsere G r u p p e i n B e r l i n 

u n t e r L e i t u n g unseres L a n d s m a n n e s E r n s t L u k a t d ie 
We ihnach t s f e i e r begehen. Erfahrungsgemäß k o m m e n 
zu d i e sem T a g besonders v ie l e L a n d s l e u t e aus der 
Sowje t zone , u m e i n paar S t u n d e n f r e i u n d unge ­
z w u n g e n i m K r e i s e l i ebe r L a n d s l e u t e zu v e r l e b e n . 
Es wäre sehr z u begrüßen, w e n n an d i e s e m Tage 

möglichst v i e l e v o n uns dor t s e in würden. U n s e r 
K r e i s v e r t r e t e r , D r . E . Wa l l a t , w i r d eben fa l l s a n w e ­
send s e in . A u c h d ie regelmäßig abgeha l t enen M o ­
nats t r e f f en sehen i m m e r m e h r L a n d s l e u t e aus Os t -
B e r l i n u n d der Sowje t zone dor t . E i n e B e w i r t u n g 
u n d k l e i n e Unterstützung ist doch e ine s e l b s t v e r ­
ständliche P f l i c h t für uns . D e s h a l b noch e i n m a l : 
G e b t uns b i t te d ie M i t t e l hierfürt 

E . W a l l a t F . S c h m i d t 
K r e i s v e r t r e t e r Kreisgeschaftsführer 

A . F e r n i t z 
Kreiskarteiführer 

Ebenrode (Stallupönen) 
A m 25. N o v e m b e r v e r s t a r b i m A l t e r v o n 80 J a h r e n 

In K o r b a c h , Hessen . Gestütsoberrentmeister W a l d e ­
m a r A l s h u t h aus d e m Hauptgestüt T r a k e h n e n . Über 
40 J a h r e hat er do r t se ine Tätigkeit ausgeübt. G e ­
achtet u n d be l i ebt auch über d ie G r e n z e n T r a k e h -
nens h i n a u s , hat er s ich d u r c h se in au f r i ch t i ges u n d 
f r eund l i ches W e s e n v i e l e F r e u n d e geschaf fen. Se ine 
ganze L i e b e galt de r H e i m a t . B e i d en H e i m a t k r e i s -
t re f f en i n K a s s e l hat e r n i e ge feh l t u n d ha t stets 
reges Interesse für u n s e r e n Zusammenschluß ge­
ze igt . D e r K r e i s E b e n r o d e w i r d i h m e i n ehrendes 
A n d e n k e n b e w a h r e n . 

A m 5. D e z e m b e r begeht F r a u E l i s e B e c k e r , e ine 
a l te E y d t k u h n e r i n , i h r e n 90. G e b u r t s t a g i n de r so­
w je t i s ch besetz ten Zone . S ie hatte e ine B u c h - u n d 
P a p i e r h a n d l u n g u n d w i r d noch v i e l e n E y d t k u h n e r n 
b e k a n n t s e in . Im N a m e n des H e i m a t k r e i s e s habe 
ich F r a u B e c k e r e in Päckchen geschickt u n d über A . 
H o c h m a n n i n P a s s a u - H a c k l b e r g , Fürstenweg 10, d i e 
h e r z l i c h e n Glückwünsche übermitteln lassen . 

* 

Gesuch t w e r d e n : Fräulein C h a r l o t t e C y b u l l a . geb. 
25. 6. 1919, aus Birkenmühle; F r a u A u g u s t e S c h w i l l , 
geb. P e r l e , geb. 1882. aus S tad t f e l d e : F r a u E l f r i e d e 
W e n s k i , geb. P e t r a t . aus E b e n r o d e , w a h r s c h e i n l i c h 
Wiesenstraße 1; F r i t z K r i v a t , E b e n r o d e . Ölmühlen­
straße 3: F r a u Klotzbücher, geb. Flötenmeyer, aus 
E b e n r o d e . Schulstraße 4. 

W e r weiß e twas über das Sch i cksa l des B a u e r n 
Jose f J o s u p e i t u n d dessen E h e f r a u He l ene aus L i c h ­
t en tann? Be ide so l l en i n Ostpreußen u m g e k o m m e n 
se in . 

B e i a l l e n A n f r a g e n b i t t e d ie H e i m a t a n s c h r i f t n i ch t 
vergessen. 

R u d o l f de l a C h a u x . K r e i s v e r t r e t e r 
W i e s b a d e n . S o n n e n b e r g e r Straße 67 

Gumbinnen 
H e i m a t b u c h G u m b i n n e n 

Das H e i m a t b u c h G u m b i n n e n , S tad t — K r e i s — 
R e g i e r u n g s b e z i r k , w i r d i m Februar/März 1958 a n 
d ie B e s t e l l e r v e r sand t we rden . Es w i r d z u r Ze i t i n 
de r D r u c k e r e i des Ostpreußenblattes i n L e e r (Ost­
f r i es land ) hergeste l l t . Das H e i m a t b u c h w i r d r u n d 
400 Se l t en s t a rk , ze igt 60 B i l d e r u n d hat e inen festen, 
f a r b i g e n E i n b a n d . E r ist i m I n h a l t r e i c h h a l t i g e i n 
he imat l i ches E r i n n e r u n g s b u c h , e i n gesch icht l i ches 
L e h r - u n d Nachsch lagewe rk . 

D i e He rausgabe mußte l e i d e r h inausgeschoben 
w e r d e n . Das vo r l i e gende M a t e r i a l w a r so u m f a n g ­
r e i c h ; da zu so l l t en möglichst v i e l e B i l d e r d en Inha l t 
b e r e i che rn , so daß d ie Se i t en zah l v e r d o p p e l t w e r ­
den mußte. Dieses machte e ine nochma l i g e U b e r -
a r b e i t u n g des Inha l t s n o t w e n d i g , u n d d ie v e r m e h r t e 
S e i t en za h l bed ing te e inen erhöhten D r u c k p r e i s u n d 
demzu fo l g e e ine H e r a u f s e t z u n g des V e r k a u f s p r e i s e s . 

Nach genauester B e r e c h n u n g Ist d e r P r e i s au f 
9,70 D M einschließlich V e r p a c k u n g s - u n d P o r t o k o s t e n 
für a l l e V o r b e s t e l l e r festgesetzt w o r d e n . — B e i B e ­
s t e l l u n g v on zwe i b i s v i e r Stück eben fa l l s n u r 
1,20 D M für P o r t o u n d V e r p a c k u n g . 

U m den V e r s a n d zu besch l eun i g en u n d N a c h ­
nahmegebühren e i n z u s p a r e n , k a n n de r P r e i s für 
das B u c h schon jetzt e ingezah l t w e r d e n , u n d z w a r 
auf das K o n t o N r . 8106 der Deu t s chen G e w e r b e -
u n d L a n d k r e d i t b a n k A G . . H a m b u r g , K o n t o G u m -
b i n n e r H e i m a t b u c h . D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t b i t te t , 
v o n de r V o r a u s z a h l u n g G e b r a u c h z u m a c h e n , da 
sie d en Geschäftsverkehr e r l e i ch te r t . 

Bes t e l l e r , d ie n icht v o r a u s z a h l e n w o l l e n , e r h a l t e n 
das B u c h später d u r c h N a c h n a h m e . E s w i r d gebeten, 
d i e Einlösung der N a c h n a h m e v o r z u m e r k e n , d a m i t 
k e i n e Rücknahme z u e r f o l g en b rauch t . 

HANNOViR 

N e u b e s t e l l u n g e n für d i e s en V o r z u g s p r e i s s i n d noch 
k u r z f r i s t i g möglich d u r c h E i n z a h l u n g au f da» a n ­
gegebene B a n k k o n t o ode r d u r c h P o s t k a r t e a n O t t o 
G e b a u e r , H e i d e i . Ho l s t . . Joh.-Hinr.-Fehr»-Straße 68. 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r . 
Hamburg-Bülstedt. Schd f fbeker We« 168. 

Insterburg Stadt 
E s is t beabs i ch t i g t . U m f a n g u n d A r t d e r Ve rmö­

genswer t e f e s t zus t e l l en , d i e d e n ostpreußischen 
Städten u n d K r e i s e n gehörten u n d m i t i h n e n v e r ­
l o r e n g i n g e n . D a s ch r i f t l i che A u f z e i c h n u n g e n h i e r ­
über n i ch t gere t te t w u r d e n , müssen d i e B e a m t e n 
u n d A n g e s t e l l t e n , d ie hierüber aus i h r e r E r i n n e r u n g 
A u s k u n f t geben können, be f rag t w e r d e n . 

Ich b i t t e d a h e r d ie B e a m t e n u n d A n g e s t e l l t e n d e r 
S tad t , d ie i n de r H a u p t v e r w a l t u n g , d e m Kämmere i ­
a m t , d e m Grundstücksamt, d e m S t a d t b a u a m t u n d 
d e m Rechnungsprüfungsamt gearbe i t e t h a b e n u n d 
e inen E i n b l i c k h a t t e n , s ich u n t e r A n g a b e i h r e r A n ­
schr i f t be i de r Z e n t r a l s t e l l e de r h e i m a t t r e u e n I n s t e r -
b u r g e r , O l d e n b u r g I. O., Kanalstraße 6 a, z u m e l d e n , 
d a m i t sie zu gegebener Z e i t u m B e a n t w o r t u n g e i n i ­
ger F r a g e n gebeten w e r d e n können. 

D r . W a n d e r . K r e i s v e r t r e t e r 
C e l l e . Clemens-Cassel-Straße • 

Wehlau 
A u f r u f zu e i n e m W e t t b e w e r b 

( Z u m z w e i t e n M a l e w i e d e r h o l t , s iehe Ostpreußen­
b l a t t Fo l ge 39, Se i te 5, v o m 28 . 9. 1957.) 

I n de r schönen L i t e r a t u r is t der K r e i s W e h l a u n u r 
s eh r spärlich beschr i eben w o r d e n . Es ist d a h e r e r ­
wünscht, Literaturbeiträge zu e r h a l t e n , d i e z u m 
T e i l auch i n d ie i n A u s s i c h t g e n o m m e n e C h r o n i k 
des K r e i s e s W e h l a u a u f g e n o m m e n w e r d e n s o l l e n . 
D e s h a l b ru f t d ie K r e i s v e r t r e t u n g i m E i n v e r n e h m e n 
m i t d e m P a t e n k r e i s G r a f s c h a f t H o y a z u e i n e m 
W e t t b e w e r b auf . dessen B e d i n g u n g e n w i e fo lgt s i n d : 

1. T e i l n a h m e b e r e c h t i g t s i n d sämtliche i m K r e i s e 
W e h l a u geborenen oder wen i g s t ens e in J a h r b e ­
he ima t e t gewesenen L a n d s l e u t e . 

2. Das T h e m a des W e t t b e w e r b s l a u t e t : „Erzählun­
gen, d ie d ie engere H e i m a t des K r e i s e s W e h l a u 
z u m I nha l t h a b e n . " D i e Länge des G e b r a c h t e n soll 
z ehn Se i t en möglichst n i ch t überschreiten. 

3. D i e E i n s e n d u n g e n s i n d , u m 1ede B e e i n f l u s s u n g 
de r J u r y aus zuscha l t en , m i t e i n e m K e n n w o r t u n d 
e in e r d r e i s t e l l i g e n N u m m e r zu v e r s e h e n ( m m B e i ­
s p i e l : .. P r e g e l N r . 391). N a m e . A n s c h r i f t u n d k u r z e r 
L e b e n s l a u f des Ve r f asse r s s i n d In e i n e m geschlosse­
n e n B r i e f u m s c h l a g m i t a u f g e s c h r i e b e n e m K e n n ­
ze i chen be i zugeben . D i e E i n s e n d u n g e n s i nd bis r.um 
31. J a n u a r 1958 an den U n t e r z e i c h n e t e n i n K a r l s r u h e -
West . Hertzstraße 2. e i n z u s e n d e n . 

4. A l s P r e i s r i c h t e r s i n d vo r gesehen d i e L a n d s ­
l e u t e : 

K u r t D i e eke r t , H a n n o v e r - W a l d h e i m . T e w e s w e g 5; 
M a x B o r g m a n n . W i t t e n (Ruhr ) . Augustastraß« 3; 
H u g o H e n n i g . H a l s t e n b e k über H a g e n w i s c h (Hbg ) : 
Fräulein F r i e d a G o r s e w s k i . S tade . H a r b u r g e r S t r . 

N r . 290. 
5. A n P r e i s e n s i n d ausgesetz t : 

e i n e rs ter P r e i s v o n 100 D M 
e i n zwe i t e r P r e i s v on 60 D M 
e i n d r i t t e r P r e i s v o n 40 D M 

F e r n e r Ankäufe b is zu 30 D M . 
M i t d e m P r e i s ode r d e m A n k a u f geht das Rech t 

de r ve iö i i cn t l i chun« au f d ie K r e i s v e r t r e t u n g über. 

S t r e h l a u , K r eds v e r t r e t e r 
K a r l s r u h e - W e s t , Hertwrtr»fl« • 

3 Tage zur Ansicht ! 
D i r e k t vom H e r s t e l l e r • U n ü b e r t r o f f e n 
i n Q u a l i t ä t u n s e r k r ä f t i g e r s t r a p a z i e r ! . 

A r b e i t s ­
s t i e f e l 
für Frauen 
u . Männer 
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Crofltprabi vermittelt gern Dr. Renfsttiler t Co. louphelre 

VTleläban 

i 

*; lieferbor 
J,' von Gröfte 

W 36"~5°i' C CoucfianiQigen 

Mit der ärztlich empfohlenen 
T ü S S 6 E L E N K S T O T Z E 
Weiches Vollrindleder - W a s s e r d l d i t s d i w a r z 
3 m m s t a r k * L e d e r b r a n d s o h l e • Wasserlasdie 
5 Kernlederlauf- u. Gummi-Profll-Sohle 14 9 5 

I Ledenwismen- o. Kernlederlaufsohle ] ß 75 
leder- u. Gummizwischensohle, durch- l O 15 

gehende Conti- Profil - Lanqsohle (rutsdi- 1 0 

fest) durchgenäht, alles messingverschraubf, 
Grüfte * 1 - 48 = 10°/0 («9 - SO = 20°'0) Aufschlag. 
Auf Wunsch zusfitzl. Riemennahtverstarkung-f-2.50 
Keine Nachnahme! Sie können erst prüfen und dann 
bezahlen oder bei Nichtgefallen zurücksenden. 
Ee ru t u. S c h u h g r ö ß e unbedingt angeb. 
J Lhe in l and-Schuh A 17 Goch/Rhld . 

Frei Hau 
liefern wir unsere 

guten Betten 
mit l eder gewünschten F e d e r n ­
füllung, auch m i t handgesch l . 
weißen Gänsefedern w i e zu 
Hause gehabt. 
A u f Wunsch Zah lungse r l e i ch t e ­
rung . Aus f . P r e i s l i s t e grat is . 

B e t t e n h a u s R a e d e r 
E l m s h o r n Ho l s t e in 8 

hr Weihnachtswunsch geht 
durch die neue, ideale 

in Erfüllung." Prospekte wer­
den Ihnen kosten los zugesandt 
von derSinger Nähmaschinen 
Aktiengesellschaft Abtlg 57 
Frankfurta. Main, Singerhgw»; 

A c h t u n g Rußlandheimkehrer! 
W e r k e n n t m e i n e n Ne f f en A u g u s t 
K o c h e l , geb. 7. 2. 1927 i n B r a u n s ­
berg . Ostpr . , B e r u f M a l e r ? E r w u r d e 
i m S e p t e m b e r 1944 als So lda t e i n ­
gezogen, k a m z u W e i h n a c h t e n 1944 
auf A b s t e l l u r l a u b , f u h r a m 8. 1. 1945 
w i e d e r i n se ine G a r n i s o n zurück u . 
schr i eb i m 2. B r i e f : W i r l i e gen v i e r 
K i l o m e t e r h l n t . A l l e n s t e l n m a r s c h ­
bere i t . Das so l l b e i A l t - W a r t e n ­
b u r g gewesen s e in . E i n e F P N r . 
hatte er n icht . Se ine letzte A d r e s s e : 
Schutze A u g u s t Roche l , P a n z e r ­
jäger, E r s a t z - u n d A u s b i l d u n g s a b ­
t e i l u n g 1. A l l e n s t e l n , 2. K o m p a n i e . 
C a m b r a i - K a s e r n e . E t w a i g e U n k , w . 
erstat te t . U m Nach r i ch t b i t t e t F r a u 
Therese R u h n a u , Gütersloh i . W. , 
B e r l i n e r Straße 334. 

W e r k a n n A u s k u n f t geben über d. 
V e r b l e i b me ines M a n n e s , G e f r . 
H e i n r i c h Schwe rd t e r , geb. 4. 1. 
1905 i n W i l k i e t e n . K r e i s M e m e l . 
Ostpr.7 E r w a r be i de r In f an t e r i e -
N a c h r . - K o m p . , F P N r . 46 502 A . I m 
Osten l e t z te r E insa t z O k t o b e r 1944. 
Eydtkau—Schloßberg. nachdem 
R u h e s t e l l u n g an der M e m e l . T r a p -
pönen, T i l s l t -Ragn i i t v o m N o v e m ­
ber 1944 bis J a n u a r 1945. Se i t de r 
Ze i t habe Ich k e i n e N a c h r i c h t . 
Se ine K a m e r a d e n . U n t e r o f f i z i e r 
M a r z e n z i g , B r u n o S o m m e r u . G o -
dusze i t w a r e n m i t i h m . W e r k a n n 
m i r über se in Sch i cksa l e twas 
m i t t e i l en? F r . H e l e n e S chwe rd t e r . 
B u c h e n . K r e i s L a u e n b u r g , L a u e n -
b u r g e r Straße. 

Gesucht w i r d 

Fritz Tresp 
aus T h a r d e n , K r e i s Osterode , 
Os tp r . L ands l eu t e , d ie A n g a b e n 
Uber den Gesuch ten machen 
können, b i t t e i ch . an m i c h zu 
r i ch t en . B r u n o G r i t z a n , H a n n o ­
ver . B i l l w e g 5. 

Gesuch t w e r d e n : G a s t w i r t A r t h u r 
J u n g , P u p p e n . K r . O r t e i s b u r g . 
Os tpr . . G a s t w i r t P l e w a , V o r n a m e 
u n b e k a n n t . K l e i n - P u p p e n . K r e i s 
O r t e i s b u r g , v o n i h r e m F r e u n d 
B e r n h a r d W e r l e . G a s t w i r t i n 
H e i m b a c h . N a c h r i c h t e rbe t en an 
H e r r n W e r l e oder B v D . O r t s b u n d 
B a u m h o l d e r , z. H . v o n N o t a r 
S k r u p k e . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben über 
Wach tme i s t e r H e i n z P a u k s t a d t , 
geb. 1911. 1920 In S i e w e n , Os tpr . 
l e tz te F P N r . 23 643, D i v . 291 (E l ch ­
kopf )? Le t z t e N a c h r i c h t v. 2. 1. 45 
v o n L y s a - G o r a , P o l e n . We i chse l ­
abschni t t , u . F r i e d r i c h P a u k s t a d t , 
geb. 17. 5. 1890. l e t z te r W o h n o r t 
M a r i e n h o f . K r . L a b i a u . Os tpr . . i n 
St, L o r e n z b. Rauschen , S a m l a n d , 
au f der F l u c h t v o n den Russen 
ve rsch leppt . U n k . w e r d e n ers tat ­
tet. N a c h r . an F r a u E m i l i e P a u k ­
stadt, Neumünster, C a r l s t r . 19. 

R a s t e n b u r g , K r a u s e n e c k N r . 1. E h e ­
ma l i ge M i e t e r me ines Hauses w . 
gebeten, m i r Ihre A n s c h r i f t e n m i t ­
z u t e i l e n (z. F e s t s t e l l ung de r 
Hauptentschädigung). W w e . A n n a 
K a s t i r r . L o h f e l d e n be i K a s s e l , 
Vollmarshäuser Straße 17. 

W e r k a n n A u s k u n f t geben über 
den V e r b l e i b des Sch i f f se i gners 
O s k a r K r a u s e u n d se iner E h e f r a u 
A n n e m a r i e , geb. W i t t i n g . aus K ö ­
n i gsbe rg P r . Z u s c h r . e rb . Käthe 
Abe l e , Mülheim a. d . R u h r , v o n -
Graefe-Straße 2. 

P a p i e r v e r a r b e i t u n g s f a b r i k u n d 
Großhandel i n Königsberg P r . , 
Tamnaustraße 42. F i r m e n n a m e : 
M . H i l l e r , v o r m a l s M l c h e l l y , 
H a u p t t e i l h a b e r W a l t e r M a g n u s . 
W e r k a n n A u s k u n f t geben über 
ehema l i ge Anges t e l l t e d ieser 
F i r m a ? D i e M i t t e i l h a b e r D r . 
j u r . A l e x a n d e r C o h n u n d D r . 
m e d . E r n s t T h e o d o r C o h n ? 
U b e r den l e t z t en Bes i t z e r der 
F i r m a A u g u s t K a s p e r e i t ? 
M i t t e l l u n g e n e rb . u . N r . 78 551 
Das Ostpreußenblatt, A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

W e r weiß e twas über den V e r b l e i b 
m e i n e r M u t t e r , F r . M a r i a K r a u s e 
geb. B r l e s k o r n , geb. 30. 3. 1872 In 
Sche l l en . K r . Rößel? Le t z t . W o h n ­
ort S c h u l t i t t e n . K r e i s P r . - E y l a u . 
N a c h r . e rb . an W i l l y K r a u s e , 
B r a u n s c h w e i g . K u r z e Kampstraße 
N r . 12. 

Achtung! T i l s i t ! 
N o c h e in i ge Stadtpläne v o n 
T i l s i t . (Neudruck ) können abge­
geben w e r d e n . E i n nettes W e i h ­
nachtsgeschenk für a l l e T i l s i t e r . 
S ie e r h a l t e n den P l a n gegen 
E i n s e n d u n g v o n 3 D M per Pos t ­
a n w e i s u n g v o n Günther S o k o -
l o w s k l . K o n s t a n z , K o b e r l e w e g 
N r . 25. 

Wo? M a c h a n d e l m. d . Pf laum* 
A i b e r t S a u f f 
Hbg.-Altona, Fischmarkt 31 

l i e g t a u f d e r H a n d I 

schmeckt am besten! 
A b e r d a n n nur mit 

te-Pfefferkuchengewilrz \ 
Stricken Sie ? 
für nur DM | i e f e r n w j r 1 0 L o t ( , l o r j g r > H a n d . 

strickgsrn f a s t unzerrelssbar, 
weich wie W a t t e in 40 Farben. 
Fordern Sie kostenlose Muster, 
Sie werden überrascht seinl 

H . G l s s e l N a c h f o l g e r 
(16) Steinbock (Taunus) Abtlg. 12 

1.45 

Gesuch t w i r d M a r i e E t l e n n e , geb. 
D a g i n u s . geb. 5. 5. 1902, l e t z te r 
W o h n o r t Q u e d n a u b. Königsberg 
P r . . Fräuleinhöferweg 42. v o n 1. 
Schwes te r Ausrüste G u t z e i t . B a d 
A a c h e n , Paßstraße 15. 

Gesuch t w i r d F a m i l i e E . P i e t z , K ö ­
n i g sbe r g P r . , Sch l e i e rmache rs t r . 
N r . 33 b, u n d F r a u K e l c h , die i m 
Schuhgeschäft B e r g e r tätig w a r , 
v o n G o e r k e , Sa l z g l t t e r - I eben -
• tedt . Bre i t « Straße 8. 

Weihnachts-
Sonderangebot 

N̂eue Preise z. B.. Hermes-Baby" 
statt 298,- jetzt 265.-

EUROPAS GRÖSSTES 
SCHREIBMASCHINENHAUS 

bietet kleinste Raten z.B.Juwel" Anzahlung nur § 
Alle Fabrikate ab Werk frei Haus mit Umtausdirecht }̂. 
Großer Bildkatalog gratis, er informiert Sie kostenlos! 
Ein Poslkärtdien lohnt sich- Sie werden staunen! 

SHtufa tt CA» AU. w 220 

I n D ü s s e l d o r f , Schadowstr- 57 (Fach 3003) 

Seltenes Angebot! 

A u s s t e u e r - D & u n e n - r b s r b e t l e n 
la Qual.-Inlett in rot od. blau 130/200 — 79 — 
mit 5 Pfd. Füllung, 140/200 — 89,- DM 
mit 6 Pfd. Füllung, 160/200 — 99,— DM 
mit7Pfd.Füllung. 5Pfd.fedr.Daunen60,-DM 
Kissen 19,- DM. Proben gratis, Teilzahlung' 
möglich. Rückgaberecht bei NichtBefallen 
B e t t f e d e r n - G r o ß h a n d e l - V e r s a n d 

Gnioidort, Berlin SW 11, Postfach 17 

Suche für A u s k u n f t e i n e r Renten-I Lebensfreude durch II A M I f i 

sache, ehema l i g e Anges t e l l t e des n a t u r r e i n e n B i e n e n - H D II I U 
L u f t g a u k o m m a n d o I Königsberg 1 , „ . . „ „,. . . _ , " „ \r, 

w , » 1 Probe-Päckchen J Sorten) tür nur DM ! 

( insbesondere e ine b zw . e i n en A n - | 5 P ( d Blutenhonig DM 12 75' 
geste l l ten G r o l l w i t z ) , d ie m e i n e n 5 pfd K lee-Honig DM 15,95 
M a n n K u r t F r i e d r i c h k a n n t e n . 5 Ptd. L indenhonig DM 15,25 
N a c h r i c h t e rb i t t e t E l f r i ede F r i e d - Nachn. frei Haus. Rückgaberecht, 
r i e h , U l m (Donau) . Römeretr. 1 6 8 . J o h a n n I n g m a n n , K b l n - O i t h a i m 9 / N * . 

rur nur UM 

120 

U n g l a u b l i c h - a b e r w a h r 

Sie e r h a l t e n 10 spannende , neue 
L i ebe s - , A b e n t e u e r - , K r i m i n a l ­
r o m a n e usw. . je B a n d b is zu 
250 S e i t e n , stat t f. r d . 40 D M r.u-
s a m m e n n u r 6,90 D M , w e n n S ie 
so fo r t bes t e l l en . Rückgaberecht. 
G . M i c h l e r , B a d E m s , K o b l e n z e r 

Straße 41. 

B E T T F E D E R N 
(füllfertig) 
7t kg hondgeichtliien 
DM 9,30. 11,20, 12.60, 
15.50 und 17.— 
S kg u n g e s t i l l t e n 
DM 3,25, 5.25, 10.25 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, T a g e i d e c k e n u n d 

B e t t w ä i c h e von dar F o t h f l r m a 

B L A H U T , Furth i. Wald 
Variangen Sie unbedingt Angebot, 

bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig docken. 

•
W A S S E R S U C H T ? 

Geschwollene Beine u .Atemnot : 
Dann MAJAVA-Entwauarungitta. 

Anschwellung u. Maqendruck weicht. Atem 
u. Herz wird ruhig. Pak. DM 3.- u. Porto/ 
-achn Fioni Schott, A. 20», A u g s b u r g XI, 

— Ein Versuch überzeugt. — 

Z u W e i h n a c h t e n e i n e n B i l d b a n d ü b e r d i e u n v e r g e s s e n e 

H e i m a t — E I N S T U N D J E T Z T 

D a s h e u t i g e O s t p r e u ß e n 
E i n B i l d - u n d R e i s e b e r i c h t aus d e m 
p o l n i s c h bese tz ten T e i l Ostpreußens — 
91 B i l d e r au f 68 K u n s t d r u c k t a f e l n u n d 
16 S e i t e n T e x t . G e b u n d e n 5,80 D M . 
V o n M a r i e n b u r e b is G o l d a p w i r d In 
Gegenüberstellung v o n E ins t u n d Je t z t 
e i n e i n d r u c k s v o l l e r Überblick gegeben 
wi e es h e u t e i n Ostpreußen auss i eh t 
D ieses h i s t o r i s ch -no l l t t s che D o k u m e n t 
so l l t e j ede r Ostpreuße b e s i t z e n ! 
W i r l i e f e r n po r t o f r e i auch a l l e a n d e r e n 
ostpreußischen Heimatbücher. 

E U R O P A - B U C H H A N D L U N G , 
M Ü N C H E N 23, P O S T F A C H 284 

Königsberger Marzipan 
G o l d m e d a i l l e n in München. L o n d o n . U l m u s w 

aus B a d Wörtshofen 
T e e k o n f e k t ungefüllt k pe r P f u n d 7,— D U 
T e e k o n f e k t gefüllt } ab 3 P f u n d an e ine 
T e e k o n f e k t gemischt 1 A d r e s s e p o r t o f r e i 

h o ! z k i s t ! S i l n r Z i P a n l n b e s t C r Q u a l i t a t v e r p a c k t In G e s c h e n k -
H e r z e n z u 3,— D M u n d 7,— D M 

Kurgar ten-Cafe , Kond i t o r e i Bad Wörishofen 
Wiederverkäufer ab 25 k « 15 P r o z e n t 

„ 50 k * 30 ,, 

Täglich Honig e$$en! ä ä s - s 
Honig ist reiner Bienen-Schleuderhonig von köstlichem WM.?!.. 1!'" - * e i n m u » n -
kommen porto- und verpackungsfrei nltlo ? j Wohlgeschmack. Sie be-
19,- DM 4 verschiedene Sorlen können Si. 11) d , u , 5 * « \ Blutenhonig f ü r 
4 Proben (Klee-, Akaxien/Salbe?1" U n d e ^ S'? P ä < * * « " 
nur 1,50 DM bestellen. - 48seilige Broschüre Honia di . 'N„i L W I ?.T ! , ?* , > , a ' 
und Kranke" kostenfrei. - Schreiben Sie bitte dirrk ^ M ^ ' r ^ o ' 1 »«" Gesunde 
S a t l a l b o * ; B a d l . d m O d . p w ^ l d ? B i e n e n ü a , e 1 « a r ' H 0 • ' « • * • « " » « 1 • , 

1 
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flu* den ofoteufeifffan QetmntfceiTen... 
Johannisburg 

wick- K H i r n r irrtitv, ™t a ^ n e t r a u . aus K a r -

den ; W i e Igoß . A l b e r t u n d Famüie. aus S a d u n e ? (fn 
O l d e n b u r g 1. O.). Alexanderstraße 46 u n b e k a n n t e 
R u d w a l e i t . Johann und E h e f r a u , aus Ärys i n D o r ' 
mund-Großholthausen, u n b e k a n n t ; Wa^chSewski" 
K a r l u n d E h e f r a u A m a l i e , u n d S a h n K u r t . au7 J o ­
h a n n i s b u r g . S a n d b e r g p l a t z ; J e w o r o w s k i , A u g u s t e 
u n d S o h n Johann, aus D r l g e l s d o r f (zuletzt so l l en 
sie i n T a t z k e n w o h n h a f t gewesen sein) . 

F r . W . K a u t z . K r e i s v e r t r e t e r 
Altwarmbüchen (Han) 

Allensteln Stadt 
L i e b e A l i e n s t e i n e r ! 
S ie h a b e n a l l e d ie Würdigung unseres unvergeß­

l i chen M a x W o r g i t z k i ge lesen, d ie V i c t o r H a l l a zu 
se inem G e d e n k e n i n Fo l g e 47 unseres Ostpreußen­
blattes anläßlich d e r W i e d e r k e h r seines 20 Todes ­
tages veröffentlicht ha t . 

F r a u W o r g i t z k i . d e r i ch d ie Grüße i h r e r H e i m a t ­
stadt A l l e n s t e l n z u d i e s em Tage übermitteln dur f t e , 
hat Ih r em D a n k sinnfällig A u s d r u c k v e r l i e h e n , i n ­
dem sie uns für u n s e r e n G e d e n k r a u m i n unse re r 
Pa tens tad t G e l s e n k i r c h e n , j e t z t T r e u d a n k - S b u b e ge­
nannt , das b i s l a n g dor t noch f eh l ende B i l d ih res G a t ­
ten u n d ein Gedenkbüchlein übersandt hat , über 
dessen I n h a l t ein in d ieses k l e i n e W e r k e i n g e b u n d e ­
nes S c h r e i b e n A u s k u n f t g ib t , das i c h nachs t ehend 
bekann t g eben möchte: 

„An d ie K r e i s g e m e i n s c h a f t A l l e n s t e l n 
In i h r e r P a t e n s t a d t G e l s e n k i r c h e n 

I m G e d e n k e n a n m e i n e n M a n n M a x W o r g i t z k i , 
dessen L e b e n u n d W i r k e n m i t d e m Gesch i cke unse ­
re r H e i m a t s t a d t A l i e n s t e i n so v e r b u n d e n w a r u n d 
dessen H e i m g a n g s i ch heute , a m 25. N o v e m b e r 1957, 
z u m 20. M a l e jährt, d a r f i ch I h n e n e i n B i l d me ines 
Ga t t en , e in i ge W e r k e v o n i h m u n d e i n Gedenkbüchlein 
überreichen, das e in G e d i c h t v o n i h m , be t i t e l t „Mein 
L e b e n " , und e ine A u s w a h l aus se inen A p h o r i s m e n 
„Randbemerkungen z u e in e r C h r o n i k de r Z e i t " en t ­
hält. 

Das G e d i c h t i s t i m J a h r e 1935 u n m i t t e l b a r nach u n ­
serem E i n z u g i n das e igene, v o n i h m so ersehnte 
Haus en t s t anden . I n k u r z e n W o r t e n umreißt es se in 
L eben , das k e i n alltägliches w a r . E r hat te es i n w e n i ­
gen M i n u t e n für e i n e n k l e i n e n F r e u n d e s k r e i s n i e ­
dergeschr i eben , d e r uns i n u n s e r e m Hause e rs t ­
m a l i g besuchte . D e r a u f m e r k s a m e L e s e r w i r d aus 
i h m se in ganzes i nne r e s W e s e n er fassen können. 

D i e „Randbemerkungen" s i n d n u r e i n k l e i n e r T e i l 
aus e ine r großen A n z a h l , d i e s ich e i n F r e u n d me ines 
Mannes nach s e i n e m Tode ausgewählt hat te . S ie 
w u r d e n d u r c h i h n geret tet , während al les übrige 
v e r l o r engegangen i s t ; so auch se ine v i e l e n M a n u -
slcriote, d ie i c h ausge lage r t ha t t e . 

A l l e m e i n e Grüße u n d Wünsche, d i e i ch — m i t 
75 J a h r e n an m e i n e m L e b e n s a b e n d s t ehend — i n 
m e i n e m H e r z e n t rage , ge l t en u n s e r e r unvergeß­
l i chen H e i m a t u n d u n s e r e r l i e b e n S tad t A l l e n s t e l n . 

gez. M a r g a r e t e W o r g i t z k i " 
A u c h a n d ieser S t e l l e d a r f i ch d e m Ehrengas t u n -

senja «diesjährigen G e l s e n k i r c h e n e r J a h r e s h a u p t t r e f -
fens a u f r i c h t i g D a n k für d ie h e r z l i c h e n Grüße u n d 
Wünsche u n d für d ie Gedenkstücke sagen, d ie stets 
e inen E h r e n p l a t z h a b e n s o l l en i n unse r e r T r e u d a n k -

Ki tok ! " der d l ,?n l m ^ e n k e n a n u n s e r e " M a x W o r -
KIIZKI, der uns e in steter M a h n e r i n unse rem R i n ­
gen u m unsere H e i m a t b l e iben w i r d u n s e r e m R i n " 

D r . Heinz-Jörn Zülch, S tad tve r t r e t e r 
H a m b u r g - O t h m a r s c h e n , Parkstraße 51 

Gesucht w e r d e n : 
Jose f ine R u t k o w s k i , Straße der S A 59 vo rhe r W a r 

tote i - r ! 6 d € J S A 5 9 - v o r h e r Warschauer 
OnSSd«tfWr. » "SES*"? ' ehema l i ge r Bes i t ze r des 
R e n U e r s M n r n f 1 S t r a ß e , 3 2 < v o r m * l s ™ Bes i t z des 
Ä « I K ~ , . t e L o e w y ) ; F r a n z Woh lge fahr t . Ge -
™V« V? h £ l r l n d e r AUens t e ine r Z e i t u n g ; M a r g a -
w k i Ä r i Ä i n / e r A U e n s t € i n e r Z e i t u n g als Che f -
• » T w X S . t l R ß e w e s e n (soll v e rhe i ra te t se in , j e t z i ­
ger N a m e ist unbekann t ) . 

k o ^ k ^ n ^ ' v 1 1 8 1 6 " 1 6 ; 1 L a n d s m a n n R u d o l f J a t z -
S n J c - Ä i g e r a d e n aus der Ze i t se iner r u s s i ­
schen Kr iegsge fangenscha f t , aus der er v o r d r e i J a h ­
r e n zurückgekehrt ist . Es hande l t s ich u m A n e r k e n ­
n t S 8 ? " « n d e r Gefangenschaf t zugezogenen L e i -
fr?£ „ 6 N a m . e n f o lgender L a g e r k a m e r a d e n s ind 
i h m noch i n E r i n n e r u n g : L u k a s , V o r n a m e w a h r ­
s che in l i ch W i l h e l m . L . arbe i te te zunächst i n der 
Gärtnerei Fuchs , v e r l o r i m K r i e g e e in A u g e u n d 
w a r m der le tz ten K r i e g s z e i t als Postbote i n e in i gen 

I n , d . e s L a n d k r e i s e s A l l e n s t e l n eingesetzt . A l s 
G e b u r t s j a h r w i r d 1913 angenommen . M a r g a V o r ­
n a m e w a h r s c h e i n l i c h F r a n z , J a h r g a n g e twa 1927 E r 
w a r se inerze i t L e h r l i n g i n e iner Droge r i e i n A l i e n ­
s t e in . 

e Y e r „ n
k a n n b estät igen, daß P a u l G a n s w i n d . geb. 

6. 9 1895 i n Reuschhagen . i n den J a h r e n 1912 bis 1913 
i n d e m Schne ide rbe t r i eb S t ahnke , K o m m a n d a n t u r ­
straße, als Schne idergese l l e tätig gewesen ist? Welche 
Straße hieß zu d i esem Z e i t p u n k t „Kommandantur­
straße"? Es w e r d e n auch A n g a b e n über den de r ze i t i ­
gen W o h n s i t z oder den V e r b l e i b der F a m i l i e S t ahnke 
aus A l l e n s t e i n e rbe ten . 

A l l e Z u s c h r i f t e n u n d M e l d u n g e n w e r d e n an die 
Geschäftsstelle Patenschaf t A l l e n s t e i n , G e l s e n k i r ­
chen, H a n s - S a c h s - H a u s , e rbe ten . 

Osterode 
Osteroder Jugend f r e i z e i t i n der Patens tadt 

D i e zwe i t e F r e i z e i t für Mädchen u n d J u n g e n aus 
Stad t u n d K r e i s Osterode , zu der unser Pa t enk r e i s 
e inge laden hatte , is t vorüber* W i e be i der vo r i g en 
w o h n t e n w i r w i e d e r acht Tage i m schönen „Haus 
der J u g e n d " i n Osterode (Harz) . F r e i z e i t — die B e ­
ze i chnung mag irreführen; denn w e n n es auch eine 
rechte F e r i enwoche w a r , so doch ke ineswegs i n der 
We ise , daß acht Tage l a n g j eder der neunzehn T e i l ­
n e h m e r s ich selbst überlassen w a r . E i n re ichhal t iges 
P r o g r a m m füllte d ie Tage m i t geme insamem T u n . 
S t rah l endes He rbs twe t t e r lockte h inaus i n die bunte 
Ha r z l andscha f t u m Osterode. A b e r auch d ie P a t e n ­
stadt se lbst u n d i h r e Geschichte erschloß s ich uns 
auf Spaziergängen, e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g u n d 
der in t e ressanten Bes i ch t i gung des a l t en K u p f e r ­
h a m m e r s . E i n e n w i ch t i g en Bes t and t e i l der Woche 
b i lde te d ie Beschäftigung m i t der Geschichte u n s r e r 
He ima t s t ad t . I n Arbe i t sgeme inscha f t en w u r d e n e i n ­
ze lne A b s c h n i t t e aus der bewegten Geschichte Oste­
rodes u n d dam i t Ostpreußens besprochen. A u f e inem 
g eme insam m i t der Osteroder D J O gestal teten H e i m ­
abend i m R i t t e r saa l des H e i m a t m u s e u m s und auf 
e i n e m zusammenfassenden H e i m n a c h m i t t a g für d ie 
G r u p p e se lbst f a n d m a n das, was vo rhe r i n den 
G r u p p e n e rarbe i t e t wa r , se inen N i ede rsch lag i n E r ­
zählung, L i e d , S p i e l u n d B i l d . Selbstverständlich 
k a m auch de r F r o h s i n n n icht zu k u r z : S ingen , T a n ­
zen u n d Sp i e l en ha t t en i h r e n P l a t z i n u n s r e m Tag , 
n i ch t zu vergessen der fröhliche Absch i edsabend . W i e ­
de r baben w i r e ine runde , ausgefüllte Woche h in t e r 
uns , de r ho f f en t l i ch i m nächsten J a h r e e ine andere , 
noch schönere fo lgen w i r d . A l l e n , d ie dieses M a l 
n i ch t dabe i se in k o n n t e n , sagen w i r : i m nächsten 
H e r b s t t r e f f en w i r uns w i ede r i n Osterode ! 

I lse K o w a l s k i 
Dassendo r f üb. H a m b u r g - B e r g e d o r f , Müssenweg 1 

D i e He imatkre i sgeme inscha f t bek lag t den u n e r ­
war t e t en H e i m g a n g unseres l i eben Landsmannes 
Otto W a i d e n , Soph ienho f über Preetz . D e r V e r ­
storbene hat als Geme indebeau f t rag te r v o n H i r s c h ­
berg j ah r e l ang diese Tätigkeit ausgeübt u n d a l l ­
seit iges V e r t r a u e n genossen. W i r we rden i h m stets 
e i n dankbares u n d ehrendes A n d e n k e n bewahren ! 

f 
A u s gegebener Ve ran l a s sung w i r d darau f h inge ­

w iesen , daß unsere Kre isgeschichte „Aus Stadt u n d 
K r e i s Osterode" n u r be i dem Unterze i chneten gegen 
V o r e i n s e n d u n g v on D M 4,— z u beste l len ist. E s ist 
ra tsam, sich v on den wen igen noch z u r Verfügung 
stehenden E x e m p l a r e n rechtze i t i g dies passende 
Weihnachtsgeschenk zu s ichern . 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r , 
Lübeck, Alfstraße 35 

Mohrungen 
Fo lgende Lands l eu te we rden d r ingend gesucht: 
A u s M o h r u n g e n : F a m i l i e Gersonde . Droge r i e ; O lga 

F i scher bei B a u e r K a r l Schulz , Wiesener Straße. — 
Saa l f e ld : H e i n r i c h St rohsche in u n d Olga, geb. Zacha ­
r ias , Holländerstraße 20. — L i ebs tad t : H e i n r i c h G r i g a . 
Schuhmacherme is te r , früher Hitlerstraße 4. — G r . -
H e r m e n a u : G e r h a r d u n d R u d i Reschke (Söhne v o n 
E m i l Reschke u n d B e r t a R. — H i m m e l f o r t h : F a m i l i e 
Gus tav P a u l . — Hinr i chssegen : F a m i l i e A l b e r t Krük-
k e n . — Terpen/Gut : F a m i l i e P a u l M e i r i t z u n d L i e s -
beth , geb. H e n k e l . 

M e l d u n g e n an die K r e i s k a r t e i z. H . v o n C . B e r g , 
L e e r (Ostfr ies land) , Königsberger Straße 11. 

R e i n h o l d K a u f m a n n , K r e i s v e r t e t e r 
Lübeck, F a h l e n k a m p s w e g 9 

Salzburger Verein 
W i r können unseren M i t g l i e d e r n die er f reu l iche 

M i t t e i l u n g machen, daß n u n m e h r die ersten 200 
E x e m p l a r e des neu herausgegebenen Stammbuches 
der ostpreußischen Sa l zburger v on H e r m a n n G o l l u b 
i n unseren Händen u n d versandbere i t s ind . D i e vo r ­
beste l l ten Bände we rden i n den nächsten Tagen z u m 
V e r s a n d k o m m e n . De r P re i s für das B u c h beträgt 
für M i t g l i ede r 12 D M u n d für N i ch tm i t g l i ede r 15 D M , 
j ewe i l s zuzüglich Po r t o u n d V e r p a c k u n g . B e s t e l l u n ­
gen s ind zu r ichten an Sa l zburge r V e r e i n e. V. . zu 
Händen D i p l . - V o l k s w i r t L u d w i g L a n g b e h n , B i e l e f e ld , 
Turnerstraße 11. B e i Vo r e in s endung des K a u f p r e i ­
ses zuzüglich 1,15 D M erfo lgt der Ve r sand kos ten f re i 
durch Päckchen. 

Bewertung 
der Mühlenbetriebe vertriebener Ostmüller 
D i e vo r e in i gen M o n a t e n v o m Bundesausg le i chs­

amt herausgegebenen K e n n z a h l e n u n d R i c h t l i n i e n , 
die zu r B e w e r t u n g u n d A u f s t e l l u n g v on Ersa t z e in ­
he i t swer t en für unsere Mühlenbetriebe d ienen so l ­
l en , we rden auf die L e i s t u n g des Betr iebes abge­
stel l t . (Tägliche L e i s t u n g des Bet r i ebes i n Tonnen) . 
D e r V e r b a n d der früheren Ostmühlen e. V . hat 
se inen M i t g l i e d e r n diese R i c h t l i n i e n u n d K e n n z a h l e n 
i m J u n i - R u n d s c h r e i b e n mi tge te i l t . B e i v i e l en Ost­
müllern bestehen verschiedene Zwe i f e l . De r V e r ­
band der früheren Ostmühlen e. V . i n H a m b u r g 23, 
Börnestraße 59, Te l e f on : 36 65 82 er te i l t i n diesen A n ­
ge legenhei ten nähere Auskünfte. 

c Für Todeserklärungen 
J 

R u d o l f B e n d s z u s , geb. 13 . 4. 1888 i n L i epa r t en , 
die E h e f r a u Ida Bendszus . geb. N u r n a . geb. 5. 8. 
1892 i n Sandfe lde, sowie die K i n d e r H i l d ega rd , geb. 
22. 7. 1925 i n L i e p a r t e n , u n d Hors t , geb. 13. 1. 1927 i n 
L i e p a r t e n , wohnha f t gewesen i n L i e p a r t e n , K r e i s 
T i l s i t -Ragn i t . Zu l e t z t e vaku i e r t gewesen i n K a r -
schau, Pos t B l u d a u . K r e i s B raunsbe r g , be i F a m i l i e 
Stobbe. Le tz te Nachr i ch t v o m 4. 1. 1945 aus K a r ­
schau, se i tdem vermißt. Es werden Zeugen gesucht, 
die i h r e n Tod bestätigen, bzw . über i h r e n V e r b l e i b 
etwas aussagen können. 

Zuschr i f t en erb i t te t die Geschäftsführung der 
Landsmannscha f t Ostpreußen. (24 a) H a m b u r g 13. 
Pa rka l l e e 86. 

B ü c h e r 
Bücher über die Heimat, Erzählungen und 

Naturschilderungen von ostpreußischen Autoren 
sind jedem willkommen. Bereits iür die Wer­
bung eines neuen Abonnenten unserer Heimat­
zeitung erhalten Sie als Prämie einen kleinen 
Band, und zwar nach Ihrem Wunsch „Ostpreu­
ßische Dorfgeschichten" von Erminia von Oliers-
Batocki oder „Klops und Glumse", mundartliche 
Gedichte des unvergeßlichen Humoristen Robert 
Johannes, Auslese 1 oder 2. 

Werben Sie mehrere neue Bezieher iür unsere 
Zeitung, so können Sie umtangreichere Bücher 
wählen. Aus unserm Prämienschatz erwähnen 
wir .Das gute Land" (von Sanden-Guja), „Das 
Buch vom Elch" (Martin Kakies), „Das Erbe 
der Barrings" (von Simpson), „Aus der Heimat", 
Gesammelte Erzählungen (A. Miegel), die 
Bildbände in je 144 Bildern (Königsberg, Ma-
suren oder von Memel bis Trakehnen). Lesen 
Sie bitte unsere ganzseitige Anzeige in Folge 40 
unserer Zeitung; die Nummer wird aui Wunsch 
nochmals übersandt. 

Bestellungen erbitten wir nach untenstehen­
dem Muster als Drucksache an 

Das Ostpreußenblatt, Vertriebsabteilung 
Hamburg 13, Parkallee 86. 

H i e r m i t bestel le Ich bis auf W i d e r r u f 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
Organ der Landsmannschaf t Ostpreußen e. V . 

Den Bet rag von 1,20 D M bitte ich monat l i ch i m vor­

aus durch die Post zu erheben 

Vo r - und Zuname des Beste l lers 

Wohnor t (volle Postanschr i f t und Pos t l e i t zah l ! 

D a t u m 

Geworben d u r c h : 

Unterschr i f t 

V o r - u n d Zuname und vo l le Postanschr i f t 

des Werbers 

Als Werbeprämie wünsche ich N r 

c Seäanntfcfiaften D 
W e l c h e r K a u f m a n n - F a c h m a n n 

s t rebsam, e r f a h r e n u n d gewandt , aus gu t en K r e i s e n , m i t höherer S c h u l ­
b i l d u n g , cha rak t e r f e s t , fleißig u n d so l i de r Lebensau f f a ssung , ha t den 
ehr l i chen W i l l e n , m i t m i r i n tatkräftigem E i n s a t z u n d s ich gegensei t ig 
ergänzender b e r u f l i c h e r Z u s a m m e n a r b e i t , aber auch i n geme insamer 
F reude u n d häuslichem Eheglück e i n se i t m e h r e r e n J a h r z e h n t e n be ­
stehendes, gu t eingeführtes U n t e r n e h m e n i n de r Getränkeindustrie zu 
e rha l t en u n d w e i t e r auszubauen? E i n h e i r a t geboten, da spätere E r b i n . 
Ich selbst, 37/162 K a u f m a n n s t o c h t e r aus angesehener F a m i l i e , gut aus­
sehend, s y m p a t h i s c h e E r s c h e i n u n g , natürlich, fleißig, bescheidenes e r n ­
stes Wesen . A b i t u r , kaufmännisch u n d fach l i ch geb i ldet , k a t h . . d u r c h 
b i t tere Enttäuschung s chu ld l o s geschieden, m i t k l e i n e r Tochter . 
Ausführl. Z u s c h r i f t e n m i t B i l d e rb . u . N r . 78 476 Das Ostpreußenblatt. 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. .  

Spätheimkehrer, A k a d e m . . i . f r e i en 
B e r u f m . R u h e g e h a l t , 56 J . s c h u l d ­
los gesch., « roß , d k l . . 3 K i n d e r . 
R a u m W e s e r m a r s c h , s. B e k a n n t ­
schaft e ine r w i r t s c h a f t l . u . reprä­
sent D a m e , auch W i t w e . B i l d z u -
schr . (zurück) e rb . u . N r . 78 542 
Das Ostpreußenblatt, A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

Os tve r t r . L a n d w . , W w . . 54/172, ev., 
gut auss.. g u t m . . N i c h t t r i n k e r , m . 
schönem H a u s , gemütl. H e i m . w . 
l iebev . , gu t auss. F r a u ohne A n ­
hang , b is 50 J . m i t Ren t e zwecks 
gemeins . H a u s h a l t s f . B i l d z u s c h r . 
e rb . u N r . 78 431 Das Ostpreußen­
b la t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

R e n t n e r , 59 J . , l e i d e n d , aus ehem. 
gt. Verhältnissen. K i n d e r v e r ­
sorgt , sucht gt. aufgeschl . H a u s ­
f r a u (ggfl. He i r a t ) , gute W o h n u n g 
v o r h a n d e n . Z u s c h r . e rb . unt . N r . 
78 440 Das Ostpreußenblatt. A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Alterer L a n d w i r t . Os tp r . , m . Ren t e 
a l le inst . , s ehr rüstig u n d rege, gut 
auss., wünscht m i t e i n e r l i e b e v o l ­
l en , gut auss. F r a u m i t Ren t e o. 
A n h . . ev., 60—65 J . , i . g e m e i n -
schaf t l . H a u s h a l t z u s a m m e n z u g e h . 
u d. L e b e n s a b e n d i n e in e r f r i e d l . . 
schönen H a r m o n i e z. v o l l b r i n g e n . 
K o m p l 2 - Z i m m e r - W o h n u n g m i t 
G a r t e n v o r h . Z u s c h r . e rb . u n t e r 
N r . 78 219 Das Ostpreußenblatt. 
Anz. -Abt . , H a m b u r g 13. 

W e i h n a c h t s w u n s c h . J u n g e r M a n n , 
29'172. b l . . ev.. sucht Mädel zw . 
H e i r a t , e v e n t u e l l m i t K i n d . Z u ­
schr. m i t B i l d e rb . u . N r . 78 216 
Das Ostpreußenblatt. H a m b u r g 13 : 

Ostpr . W i t w e r , E n d e 50/168, a l l e ins t . , 
ehem. K a u f m a n n . A r b e i t i n H a m ­
b u r g , m i t n e u e m 2 - F a m . - H a u s so­
w i e e i n e m neuen E i g e n h . . mas -

E ln faches , nettes, natürliches, l i e ­
benswer tes Mädel, 24/165, evg l . , 
d u n k e l h a a r i g , sch l . , möchte auf 
d i e s em Wege m i t e i n e m ebenso 
e in fachen au f r i ch t i g en , so l iden 
M a n n b is z u 45 J . k e n n e n l e r n e n . 
B e i Z u n e i g u n g H e i r a t n i ch t aus­
geschlossen. Z u s c h r . e rb . u n t e r N r . 
78 457 Das Ostpreußenblatt, A n z . -
Ab t . . H a m b u r g 13. 

Ostpreußin, 54 J . . sucht ostpr . R e n t ­
n e r i n od . ähnl. zw . gemeins. W i r t 
schaftsf . . geb. w i r d schönes Z i m 

W u n s c h möbl.) i n h e r r 

K r i e g e r w i t w e , 41/170, ev., dkl., ] 
N i c h t r a u c h e r i n , Sohn 19 J . , W o h ­
n u n g v o rh . , wünscht Bekann tsch 
m i t e i n em H e r r n i n ges. Pos i t i on . 
B i l d z u s c h r . (zur.) e rb . un t e r N r . 
78 473 Das Ostpreußenblatt. A n z . -
Ab t . , H a m b u r g 13. 

Os tpr . K r i e g e r w i t w e , 48/165, evgl . , 
schl . . ohne A n h . , gt. Rente , sucht 
e inen e in fachen, ehr l i chen , cha-
rak t e r f . Ostpreußen, ebenf. ohne 
A n h . . 50—55 J . k ennenzu l e rnen . 
N u r e rns tgem. B i l d z u s c h r . e rb . 
u n t e r N r . 78 450 Das Ostpreußen­
b la t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

B e a m t i n , 27/175, ev., aus guter ostpr. 
F a m i l i e . S i n n f. gepf l . H e i m . s. 
ch r l s t l . ges innten gebi ldet . H e r r n . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 78 234 Das 
Ostpreußenblatt, A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Os tpr . Baue rn t o ch t e r , 27/163, ev. 
d u n k e l , sch lank, strebs. (Wwe.. o 
K i n d ) , wünscht Bekanntscha f t m 
ostpr . L a n d s m a n n zw . spät. He i ­
rat . (Raum Hannover . ) B i l d z u s c h r 
e rb . u . N r . 78 217 Das Ostpreußen­
b la t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

We ihnach tswunsch aus dem R a u m 
H a m b u r g ! Os tpr . Mädchen, 25 160, 
ev., b l o n d , sucht ne t ten so l iden , 
au f r i ch t i g en H e r r n zw . späterer 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u ­
schr. e rb . u . N r . 78 233 Das Ost­
preußenblatt, A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Deutscher Bienenhonig 
m e r (a. W u n s c h möbl.) i n h e r r - m W d a s k o s t i i C h s t e u n d kräftigste 
l i che r Wa ld l age , nahe Großstadt. N a h r u n g s m i t t e l , das es gibt, außer-
M K h a r a c H i l f a.T 1 c f Ü h H . A n f r a g e n . , » 1: „ : — J T 7 ~..V, , « . . r . n c - r ^ i 1 _ 
ncner w a i u i « e . .11«« N a h r u n g s m i t t e l , aas es giot, auuer -
Näheres au f aus fuhr t . A n f r a g e n d e m M € d i z i n u n d V o r b e u g u n g s m i t -
mögl. m i t B i l d u . N r . 78 390 Das t e l gegen die verschiedensten 
Ostpreußenblatt, A n z . - A b t . , H a r n - K r a n k h e i t e n ! Ich l ie fere Ihnen den -
b u r g 13. {selben i n der Qualität, w i e Sie i h n 

v o n z u Hause he r k e n n e n . I a deut ­
scher B i e n e n h o n i g . Hochsommer ­
tracht , go ldge lb , 10 P f u n d 33,50 D M 

Ostpreußin. B e a m t i n , 41/167, evg l . , 
wünscht e in en so l iden , a u f r i c h t i ­
gen H e r r n k e n n e n z u l e r n e n . N u r K L j . pö r t o "und E i m e r be i 25 P f d . 
e rns tgem. Z u s c h r . e rb u n t e r N r . p 0 r t o f r e i t A u f Wunsch auch He ide -

c " i h o n l g oder T a n n e n h o n i g . P r e i s a n ­
f r a g e n ! Machen Sie sich u n d den 
Ih r en diese besondere F reude . Sie 

^mm Ostpreußische Landsleute] 

Psonderanqcboi 
^ä^^^ Preis stark herabgesetzt für o » e | 

fabrikneue Halberg-Masdiine1 '' 
'Kein Risiko, da Umtausdiredit in 
alle Fabrikate. Günstig. Teilzahlg. 

Fordern Sic unseren Gratis-Kntalog Nr. S 236 
t k m T I J C I * Deutschlands grolle» 
r i U l l U C L CO Buromoschinenhaui 

G ö t t i n g e n 1 Essen 
Weender Slrafj« II 1 Gemarken Strafj« 5t 

( A m t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g ) 

Öffentliche A u f f o r d e r u n g 
— § 2358 B G B — 

Der B e r g m a n n A u g u s t Ba l z e r , ge­
boren am 9. A u g u s t 1882 i n D o m -
browsken , Ostpreußen, Ve r t r i ebe ­
ner aus B u n z l a u i n Schles ien, ist 
a m 20. September 1955 i n B r a u n ­
schweig ve rs to rben . A l s gesetzl iche 
E r b e n k o m m e n h ins i ch t l i ch eines 
ha lben An t e i l s i n Frage : D e r e twa 
1876 geborene, zuletzt i n D o m b r o w s -
k e n wohnha f t gewesene, v e r h e i r a ­
tete B r u d e r , der B e r g m a n n Gus tav 
Ba l z e r , oder, fa l ls dieser v o r d em 
Erb lasse r ve rs to rben ist. dessen A b ­
kömmlinge. E r oder seine Abkömm­
l inge we rden aufgefordert , ih re et­
wa i gen Erbrechte unte r Da r l e gung 
des Verwandtschaftsverhältnisses 
bis z u m 31. J a n u a r 1958 bei dem u n -
iterzeichneten Amtsger i ch t a n z u m e l ­
den. Sonst b l e iben die Erbrechte 
bei Fes ts te l lung des Erbrechtes u n ­
berücksichtigt. De r Wer t des N a c h ­
lasses — Lastenausgleichsansprüche 
— ist auf 500 D M geschätzt. 
|B r a u n s c h w e i g , 
den 13. Novembe r 1957 

Das Amtsge r i ch t 31 

11111111 • • 11111 • i • 1111 • i • 11111111111 • • 111 • i •• 111111111111111 111111 • i i 11111> 111 • i r • • 111111 f 111111 • 11111 _r 
Da* schönste Weihnachtsgeschenk is t das H e i m a t b u c h : = 

Quer durch Ostpreußen 
m i t 100 hervo r ragenden , te i ls ganzsei t igen A u f n a h m e n aus fast E 
a l l en Städten der unvergessenen He imat . Landscha f t sb i lde r aus E 
d e m Samland , der K u r i s c h e n u n d Fr i s chen N e h r u n g . M a s u r e n E 
u n d der R o m i n t e r He ide . Enthält Ost- u n d Westpreußenlied. E 
G e d r u c k t auf bestem K u n s t d r u c k p a p i e r — Größe 20x21 c m . = 
K a r t . 3,85 Ml — Geschenkausgabe i n Ganz l e i n en 6,— QM = 

L i e f e r u n g erfolgt jetzt i nne rha l b 3 Tagen. 
E L C H - V E R L A G . (16) Wiesbaden , Post fach 3073 
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e r n s m e u i . ^ u ^ ^ > . . — 
78 446 Das Ostpreußenblatt. A n z . 
A b t . . H a m b u r g 13. 

" Z^77, . «.(„oilhren diese besondere F r euae . s>ie 
J u n g e D a m e , 36/161. ev.. sucht e ine w e r d e n bege ister t s e in ! B u t t e r u n d 

nette B e k a n n t s c h a f t eines a u f - | H o n i g , die wer t vo l l s t en N a h r u n g s ­
r i ch t i g en H e r r n . Zuschr . e rb . un t . m i t t e l h a b e n s e . i t J a h r z e h n t e n u n -
N r . 78 447 Das Ospreußenblatt,. e f ä h r d i e s e l b e n p r e i s e . 

W I L L I E T Z M U S S 
I m k e r e i , Honitrgroßhandlung 

genehmigte Abfüllstelle des deut­
schen Imke rbundes . 

(23) J edd ingen über Visselhövede, 
K r e i s R o t e n b u r e (Han) 

Lüneburger He ide 

w i e e i n e m neuen E i g e n h . . mas t e n w i t w e , dem l a u t e n L e b e n 
aiv , 3 ' / i - Z i m m e r - W o h n u n g . N a h e i g t n a t u r v e r b u n d e n . 42/164. 
H a m b u r g , b ie te t K r i e g e r w i t w e od. apgenergr. - n « h . 
R e n t n e r i n z w . gem. Hausführung 
oder H e i r a t e ine H e i m a t . N u r 
e rns t g em. B i l d z u s c h r . e rb . un t e r 
N r . 77 969 Das Ostpreußenblatt, 
A n z . - A b t . , H a m b u r g J 3 ^ 

Z w e i j unge Männer wünsch. B r i e f ­
wechse l m i t gläubigen Mädels b>_ 
24 J . Z u s c h r . e rb . u . N r ^ 78 319 Das 
Ostpreußenblatt. A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. _ 

Buche d e n S o n n e n s c h e i n für m e i n 
E i g e n h e i m (um 1,70, blauäugig) 
B i n 44 J . . 184 gr.. ev.. I ndus t r i e 
a rbe i t e r (22 c). B i l d z u s c h r . e ib -
N r . 78 318 Das Ostpreußenblatt, 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

abgeneigt . . 
d k l . , sch l . . gepflegt, m i t H.iähr. 
Tochter , k o m p l . e inger . W o h n u n g , 
sucht B e k a n n t s c h . e ines ser. H e r r n 
i n gt. P o s i t i o n (auch m i t Anhang ) . 
B e i Z u n e i g u n g spät. He i r a t n icht G l e i chze i t i g den v i e l en Geschäfts­
ausgeschlossen. E r n s t g e m . B i l d - f r e u n d e n u n d B e k a n n t e n aus der 
zuschr e rb . u . N r . 78 432 Das Ost- H e i m a t d ie besten Grüße, (früher 
oreußenblatt. A n z . - A b t . , H a r n - E l b i n g , F r i e d r . Haese & Co. . Z u k -
D u r e 13 kerwarengroßhandlung, Inhaber W. 

__! 1 : — Etzmuß. Königsberger Straße 77) 
Ostpreußin a m Bodensee . 24/168, 

vo l l s ch l . , b l o n d , gut auss., sehr 
häuslich. Auss t eue r v o r h a n d e n , 
möchte auf d iesem Wege charak ­
t e r v o l l en H e r r n k e n n e n l e r n e n . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 78 459 Das 
Ostpreußenblatt, A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

„Hicoton" ist altbewährt gegen 

B e t t n ä s s e n 
Pre i s D M 2.65. In a l l . A p o t h e k e n ; 
b e s t immt : Rosen -Apo theke . Mün­
chen 2. 

Aufgebote 
D i e ger icht l iche Todeserklärung 
der nachstehend bezeichneten ve r ­
mißten Personen ist beantragt w o r ­
den. D i e beze ichneten Personen 
werden h i e r m i t aufgefordert , sich 
zu me lden, w id r i g en fa l l s sie für tot 
erklärt we rden können. A l l e , die 
A u s k u n f t über eine der bezeichne­
ten Personen geben können, w e r ­
den h i e r m i t aufgefordert bis z u m 
Ende der Aufgebots f r i s t be i dem 
unterze ichneten Amtsge r i ch t A n ­
zeige zu machen. 
Die" Buchstaben bedeuten : a) A n ­
schr i f t am letz ten bekannten 
Wohns i t z , b l letzte bekannte T r u p ­
penanschr i f t , c) zuständiges A m t s ­
gericht u n d dessen Ak t enze i chen , 
d) Ende der Aufgebots f r is t , e) Name 
u n d Ansch r i f t des Antragste l l e rs . 
Etrler. K a r l . 17. 8. 1871. Rentner , a) 
Köniasberg P r . - P o n a r t h . B a r b a r a -
straOe 56 A . c) Amtsge r i ch t Wa ls ­
rode 1 II 132 57. d) 27 . 2. 1958. e) A l ­
f red Eg ler , Wense über So l t au . 
Eg l e r , A n n a , geb. Kas t en . 30. 1. 1881. 
E h e f r a u , a) Königsberg P r . - P o n a r t h . 
Barbarastraße 56 A , c) Amtsge r i ch t 
Walsrode 1 II 133/57, d) 27. 2. 1958. e) 
A l f r e d Eg l e r , Wense über S a l t a u . 

Kön igsberger M a r z i p a n billiger 
i n bekannt bester Qualität 

U m guten Empfang zu gewährleisten, jetzt i n meinen 
neuen Bledipadcungen, Ne t to -Gewich t l per Pfd. 6 ,50 

E l ; A « 4 « | r Ä (vorm. Petschlies, Königsberg Pr. 
• L i e U l K e Kaiser-Wilhelm-Platj ) 

H a m b u r g 1 3 , Schlüterstraße 44 

Bestel lungen möglichst bis 10. Dezember. 

r VerfifiiQdQnos 

In der l i nks rhe in i s chen Kre i s s tad t E r k e l e n z ist e in 17 A r großes 

Grundstück 
zu v e rkau f en (Wohnhaus für 2 F a m i l i e n , gutgehende Metzgere i 
mi t festem K u n d e n k r e i s , geräumige S ta l lungen , Obstgarten) . 
Zuschr . e rb . unt . N r . 78 558 Das Ostpreußenblatt. Anz . -Ab t . , 
H a m b u r g 13. 

Geschäfts-Grundstück 
m i t großem L a d e n (zwei Schaufenster) , auch Wohnungen ent­
ha l tend , augenb l i ck l i ch v on Möbelhandlung'Tischlerei benutzt , 
beste Geschäftslage Ebstor f , K r e i s Ue l zen . 35 400 D M , zu ver ­
kau f en . An f r agen an Grundstücksverwalter W i l l i W i l l n a t h , 
Ebstor f . Allmelingstraße 25. 

Existenzgründung 
bietet sich e inem Leder fach­
k a u f m a n n durch Übernahme 
e iner Ledergroßhandlung, seit 
25 J a h r e n gut eingeführt. A n ­
fragen bei E . Geschwendt K G . . 
L e d e r k l e i d u n g . So l ingen-Ohl igs . 
Talstraße 18. 

A u s Nachlaß abzugeben: U h r ­
macherwerkzeug , A rbe i t s t i s ch , 
F u r n i t u r e n . Zuschr . erb. P a u l a 
Schef f ler . Sa l zg i t t e r -Bad , B u r g u n -
denstraße 12. 

Existenzgründung 
bietet sich e inem Leder fach­
k a u f m a n n durch Übernahme 
e iner Ledergroßhandlung, seit 
25 J a h r e n gut eingeführt. A n ­
fragen bei E . Geschwendt K G . . 
L e d e r k l e i d u n g . So l ingen-Ohl igs . 
Talstraße 18. Landsleute 

erkennen sich 
an der 

Elchschaufelnadel 

E t w a 4 M g . A c k e r l a n d als B a u l a n d 
mi t t en i m Ort K r e i s Ce l le , par ­
ze l l i e r t od. i m ganzen zu ve rk . 
Angeb . erb. u . N r . 78 597 Das Ost­
preußenblatt, A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13, 

Landsleute 
erkennen sich 
an der 

Elchschaufelnadel 

I 
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ßet i D n ö ^ m n n n f i f t D f t i i r h e n Slr&eit i n . . . . 

B E R L I N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B e r l i n : D r . Mat thee , 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g . K a i s e r d a m i D 83. . H a u s 
der ostdeutschen H e i m a t " 

Termine 
18. De z embe r , 18 U h r , H e i m a t k r e i s W e h l a u , W e i h ­

nachts f e i e r (für M i t g l i ede r ) . L o k a l : V e r e i n s h a u s 
H e u m a n n , B e r l i n N 65, N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t -
litzstraße, B u s A 16. 
18 U h r , H e i m a t k r e i s L o t z e n , We ihnach ts f e i e r . L o ­
k a l : B o e h n k e s Pestsäle. B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , 
Königin-Elisabeth-Straße 45, S - B a h n W i t z l e b e n , 
U - B a h n K a i s e r d a m m , Straßenbahn 60 u n d 75, 
B u s A 10. 

B u n d ostpreußischer S t u d i e r e n d e r (BOST ) 

12. De z embe r , 19.30 U h r , V o r t r a g . T h e m a : „Wirt­
schaf t l iche B e d e u t u n g der Stadt Königsberg" i m 
K l u b h a u s der F r e i e n Universität. B e r l i n - Z e h l e n ­
dor f , Goethestraße 47/49. 

30. Dezember , 16 U h r . V o r t r a g . T h e m a : „Geistige B e ­
d e u t u n g der Stadt Königsberg" i m V i k t o r i a - S t u -
d i e n h e i m , a m E r n s t - R e u t e r - P l a t z , i m H a u s der 
Tribüne. 

W i e d e r große Weihnachts fe ie r der Königsberger 

W i e i n j edem J a h r so w i r d auch d iesmal w ieder 
d ie We ihnachts fe i e r der Königsberger im M i t t e l p u n k t 
der v i e l en we ihnacht l i chen Ve rans ta l tungen stehen, 
d ie die Kre i s e der Landesgruppe B e r l i n im Dezem­
ber durchführen. Sie findet am Sonntag, dem 15. De­
zember, 16 Uhr , i n den Lichter fe lder Festsälen i n 
Ber l in-L ichter fe lde , F inkens te ina l l e e , statt. P farrer 
George w i r d die Festansprache ha l t en W i e alljähr­
l i ch , so werden auch d iesmal w ieder v i e l e Lands­
leute aus O s t - B e r l i n und der Sowjetzone erwartet-, 
w a n w i r d sie mi t besonderer Her z l i chke i t auf­
nehmen. A u c h für die K i n d e r hält Knecht Ruprecht 
schöne Überraschungen bereit . - rn . 

« 
Vor s i t z ende r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : Hans K u n t z e 

H a m b u r g - B i l l s t e d t . Sch i f f beke r Wee 168 Te le­
fon 73 33 49: Geschäftsstelle: H a m b u r e 13. P a r k ­
a l lee 86. Te le fon 45 25 41'42? Pos tscheckkonto 
H a m b u r e 96 05 

D r . G i l l e spr i ch t 
A m D i ens tag , d e m 10. Dezember , spr i ch t D r . G i l l e 

a u f E i n l a d u n g des L i b e r a l e n S tuden t enbundes 
Deu tsch lands i m großen S i t zungssaa l des S t u d e n t e n ­
hauses i n H a m b u r g , Beneckestraße 13, über das 
T h e m a „Probleme der Oder-Neiße-Linie un t e r ost­
preußischer S i ch t " . D i e V e r a n s t a l t u n g beg inn t u m 
20 U h r u n d ist universitäts-öffentlich; Gäste s i nd 
w i l l k o m m e n . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d gebeten, z u a l l en B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

l u n g e n d ie M i t g l i ed sauswe i s e m i t z u b r i n g e n . 
W a n d s b e k : I m M o n a t D e z e m b e r f inde t k e i n H e i ­

m a t a b e n d statt . 
E l b g e m e i n d e n : S o n n a b e n d , 21. De z embe r . 18 U h r , 

i n der „Johannesburg". B l a n k e n e s e . E lbchaussee 566, 
We ihnach t s f e i e r . A l l e s Nähere i m R u n d s c h r e i b e n . 
B i t t e u m g e h e n d Adressenänderungen au fgeben . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
I n s t e r b u r g : Sonntag , 8. Dezember . 16 U h r . A l s t e r ­

ha l l e , A n der A l s t e r 83. A d v e n t f e i e r . Aus t auschge ­
schenkpäckchen u n d K u c h e n b i t te m i t b r i n g e n . 

M e m e l , H e y d e k r u g , Pogegen : Sonntag , 8. Dezem­
ber , 16 U h r . i m W i n t e r h u d e r Fährhaus. (Taverne) , 
v o rwe ihnach t l i che s B e i s a m m e n s e i n . Für unsere K i n ­
d e r manche Überraschungen. W i r b i t t en uns auch 
d i e s m a l , sowe i t es geht, du r ch S p e n d e n zu un te r ­
stützen. 

L y c k : S o n n a b e n d , 14. Dezember , 14 U h r , K i n d e r ­
besche rung m i t e ine r Kasperlvorführung i n der A l -
s t e rha l l e . A n der A l s t e r 83. Anschließend u m 19 U h r 
B e s c h e r u n g für E rwachsene . 

T r e u b u r g : S o n n a b e n d , 14. D e z e m b e r ab 19 U h r A d ­
ven t f e i e r be i Jessen . H a m b u r g 13, B e l m S c h l u m p 55. 

G u m b i n n e n : Sonn tag . 22. Dezember , 16 U h r . be i 
B o h l , Mozartstraße 27, We ihnach ts f e i e r m i t u n s e r e m 
K r e i s v e r t r e t e r . H a n s K u n t z e . B i t t e K u c h e n u n d A u s ­
tauschpäckchen m i t b r i n g e n . 

H e i l i g e n b e i l : Sonn tag , 22. De z embe r , 16 U h r . i m 
R e s t a u r a n t Fe ldeck , Feldstraße 60. We ihnachts f e i e r . 
Austauschpäckchen u n d K u c h e n b i t te m i t b r i n g e n . 
U m zah l re i che B e t e i l i g u n g w i r d gebeten, da w ich t i ge 
M i t t e i l u n g e n bekann tgegeben w e r d e n . 

Unse r e J u g e n d t r i f f t s ich 
A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d j eden 

D o n n e r s t a g u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h ­
r en f e l d e r Straße 131. Ho f . — J u g e n d g r u p p e : 
H e i m a b e n d a l le v i e r z e h n Tage M i t t w o c h v on 19.30 
b is 21.30 U h r , J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
Straße 131, Hof . — Nächstes T r e f f en a m 11. D e z e m ­
b e r 1957. 

B a r m b e k : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j eden 
D o n n e r s t a g v o n 19 b is 21 U h r i n der Schu le L a n g e n -
f o r t . 

Eimsbüttel: K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­
d e n F r e i t a g v o n 15.30 b is 17 U h r i m H e i m de r of fe­
n e n Tür, H a m b u r g 13. Bundesstraße 101. 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u o p e : A l l e v i e r z e h n 
Tage a m M i t t w o c h v o n 18—20 U h r i m H a u s der H e i ­
m a t , H a m b u r g 36, V o r d em H o l s t e n t o r 2, nächstes 
T r e f f e n a m 18. Dez . — H e i m a t a b e n d a l le 14 Tage a m 
M i t t w o c h v o n 19 bis 21 U h r i m G o r c h - F o c k - H e i m , 
Loogestraße 21, nächstes T r e f f en a m 11. Dezembe r . 

H a r b u r g : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j eden 
M i t t w o c h v o n 19.30 b is 21.30 U h r i m J u g e n d h e i m H a r ­
b u r g , A m Heckengang . 

W a n d s b e k : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d a l le 
v i e r z e h n Tage a m M i t t w o c h ab 19.30 U h r i n de r 
Scbu ' e Bovestraße (Baracke au f d e m Hof ) , nächstes 
T r e f f e n a m 18. De z embe r . 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
F r i t z Schröter K i e l Holstenstraße 46 II 

S c h l e s w i g . A u f e i n e m H e i m a t a b e n d gedachte 
d e r 1. Vo r s i t z ende W l o t t k o w s k i des A u f s t a n d e s i n 
U n g a r n u n d stre i f te d ie po l i t i s chen Geschehnisse 
d e r l e t z ten Ze i t . N a c h e i n e m G e d e n k e n an H e r m a n n 
S u d e r m a n n ber i chte te e ine Spätaussiedlerin aus d e m 
M e m e l l a n d u n t e r s t a r k e r A n t e i l n a h m e der Zuhörer 
über i h r e E r l e b n i s s e i n de r H e i m a t . Schwes te r Ida 

A u d i den soliden Lebens­
wandel stört nicht ein 

Stobbescher Machandel 

H e i n r . S t o b b e K G . 

O ldenburg 'O ldb , Kanonierstr. 12 

V o g e l b rachte e i n en B i l d b e r i c h t v o n i h r e r S p a n i e n ­
re ise. E l f r i e d e u n d H i l d e g a r d K o l l m a n n verschön­
t en den A b e n d m i t m u s i k a l i s c h e n D a r b i e t u n g e n . — 
E i n fröhlicher A b e n d m i t h e i m a t l i c h e m H u m o r 
führte d ie L a n d s l e u t e e ine Woche später i n der L o r n -
sen-Schu le z u s a m m e n . 

G l ü c k s t a d t . A u f der l e t z t en M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g sprach de r 1. V o r s i t z e n d e , H o r s t Krüger, 
über d ie po l i t i s che Lage . E r f o rde r t e d ie L a n d s ­
l eute auf , s ich noch stärker a ls b i she r z u s a m m e n ­
zuschließen, u m d ie g e m e i n s a m e n F o r d e r u n g e n 
durchse t zen z u können. L a n d s m a n n Pe t e rs h i e l t 
e i n en V o r t r a g m i t F a r b l i c h t b i l d e r n über Glückstadt, 
de r m i t s t a r k e m B e i f a l l a u f g e n o m m e n w u r d e . 

W B R E M E N 
Vors i t z ende r der L a n d e s g r u p p e B r e m e n : Rechts­

a n w a l t u n d No ta r D r P r enge l . B r e m e n Söge­
straße 46. 

B r e m e n - N o r d . A m S o n n a b e n d , d e m 28. D e ­
zember , 20 U h r . W a l d s c h m i e d e (Wildihack), B e c k e ­
dor f (Busha l t es te l l e A u m u n d . Löhstraße), ostpreußi­
scher Jahresschluß-Heimatabend m i t B r u m m t o p p . 
De iwe l sge i ge u n d Recksack . F r e u n d e u n d Gäste s i nd 
h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

N I E D E R S A C H S E N 
Vors i t zender der L a n d e s g r u p p e N i ede r sachsen : A r 

no ld Woe lke . Böttingen. Keplerstraße 26. Te le 
fon 5 87 71-8; Geschäftsstelle: H a n n o v e r , H u m -
bo id l s t ra l i e 21/22 (Hotgebäude). Te le fon 1 32 2* 
Pos tscheckkonto : Hannove r 1238 00 

S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t . A d v e n t f e i e r de r 
G r u p p e n Lebens t ed t u n d G e b h a r d s h a g e n a m S o n n ­
tag, 8. Dezember , 15 U h r . i n Lebens ted t . L o k a l L e ­
benstedter Ho f , i m A b s c h n i t t II. D i e A n s p r a c h e w i r d 
P f a r r e r E r w i n R o m o t h , e i n L a n d s m a n n aus L y c k , 
v o n der G e m e i n d e M a r t i n L u t h e r ha l t en . Z w e i Mäd­
chen aus der J u g e n d g r u p D e w e r d e n he ima t l i che L i e ­
de r u n d Ged i ch t e v o r t r a g e n . Es w i r d gebeten, für 
das gesel l ige B e i s a m m e n s e i n m i t Ka f f e e ta f e l e twas 
K u c h e n m i t z u b r i n g e n . — J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
a m M i t t w o c h , 15. J a n u a r 1958. 20 U h r , i m Saa l de r 
Casino-Filmbühne i n der B e r l i n e r Straße. D i e J u ­
gendgruppe w i r d m i t w i r k e n , außerdem ist d ie V o r ­
führung von L i c h t b i l d e r n vo rgesehen . — Z u i h r e m 
ers ten gut besuchten E l t e r n a b e n d hat te d ie D J O -
G r u p p e O r d e n s l a n d e inge laden . De r 2. Vo r s i t z ende 
der K r e i s g r u p p e . R e h b e r g , betonte , daß das Z u s a m ­
m e n w i r k e n zw i s chen den M i t g l i e d e r n der L a n d s ­
mannscha f t u n d der D J O e r f r eu l i ch aed i ehen sei . D e r 
J u g e n d l e i t e r , Hans M o l k e n t i n . sprach über d ie A u f ­
gaben der D J O . E t w a dreißig J u n t e n u n d Mädchen 
ze ig ten Ausschn i t t e aus i h r e r A r b e i t u n d fanden 
re i chen B e i f a l l . D e r 1. Vo r s i t z ende . G e r h a r d Staf f , 
begrüßte e in älteres ostpreußisches A u s s i e d l e r - E h e ­
paar u n d überreichte i h m B l u m e n u n d e ine F lasche 
W e i n . — W i e die S t a d t v e r w a l t u n g d e m V o r s t a n d m i t ­
te i l te , w u r d e e ine Straße i n Sa l z g i t t e r - Th i ede „Su­
dermannstraße" genannt . 

S a l z g i t t e r - G e b h a r d s h a g e n . U n t e r d e m 
L e i t w o r t „Deutsches L a n d i n W o r t u n d B i l d " s tand 
der le tz te H e i m a t a b e n d . De r 1. Vo r s i t z ende der 
K r e i s g r u p p e , Staf f , begrüßte e ine Soätaussiedlerin 
aus B i s c h o f s b u r g . B e i K e r z e n l i c h t las d ie K u l t u r w a r ­
t i n , F r a u K l e i n , Ausschn i t t e aus W e r k e n v o n H e r ­
m a n n S u d e r m a n n . E i n F a r b l i c h t b i l d e r v o r t r a g über 
Thüringen beschloß den A b e n d . 

W u n s t o r f . A d v e n t f e i e r für d ie K i n d e r der M i t ­
g l i eder a m S o n n a b e n d . 21. Dezember , 16 'Uhr . i m H o ­
tel R i t t e r . D i e E l t e r n w e r d e n eebeten. i h r e K i n d e r 
be i den H e l f e r n F r a u U l l r i c h u n d L a n d s m a n n E d u a r d 
F i n k , Hindenburgstraße. oder b e i m Geschäftsführer, 
E r i c h S t o ckd r ehe r , Melanchthonstraße 21. a n z u m e l ­
den . 

B u c h h o l z ( K r e i s H a r b u r g ) . A m 16. N o ­
v e m b e r w u r d e u n t e r großer B e t e i l i g u n g der E h r e n ­
vo rs i t z ende der G r u p p e , B e z i r k s s c h o r n s t e i n f e g e r ­
me i s t e r M a x D e m m l e r (früher Königsberg) , z u 
G r a b e ge t ragen. L a n d s m a n n D e m m ' e r der das A l t e r 
v o n 67 J a h r e n e r re i ch t ha t . gehörte i n der H e i m a t 
der Prüi'ungskornmission i m R a u m u m Königsberg 
an . E i n S o h n fiel i n Rußland. In H a r b u r g w i r k t e er 
w i e d e r als Be z i r k s s cho rns t e i n f e g e rme i s t e r . E r ge­
hörte seit 1948 d e m G e m e i n d e r a t u n d d e m K r e i s t a g 
a n u n d w a r Mitbegründer de r l andsmannscha f t ­
l i chen G r u o p e . d e r en V o r s i t z er b 's zu se ine r E r ­
k r a n k u n g inneha t t e . A u c h d ie Gründung des K l e i n ­
ga r t enve re ins iür d ie V e r t r i e b e n e n ist m i t se in 
W e r k . E r pflegte zu sagen, daß er z u Fuß i n se ine 
a l te H e i m a t s t a d t gehen würde, w e n n es sowe i t wäre. 
D i e G r u p p e be t r aue r t den T o d ihres E h r e n v o r s i t z e n ­
den , de r v o r b i l d l i c h i n se iner A r b e i t u n d i n der 
T r e u e z u r H e i m a t w a r . 

S c h ö n i n g e n . M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g a m 
6. D e z e m b e r u m 20 U h r i m S c h w a r z e n A d l e r . H i e r ­
be i w i r d e i n B e r i c h t über d ie J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g der L a n d e s g r u p p e v o m 17 N o v e m b e r gegeben, 
a n de r L a n d s m a n n H u n t r i e s e r als V o r s i t z e n d e r de r 
e inz i g en Ostpreußengruppe, d ie i n Schöningen v o m 
B u n d e s v o r s t a n d der L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen 
a n e r k a n n t ist , t e i l g e n o m m e n hat . D e r seit l a n g e m 
ers t rebte Zusammenschluß de r V e r t r i e b e n e n o r g a n i -
sa t i onen z u e i n e m G e s a m t v e r b a n d g i l t vo re rs t n u r 
auf Bundesebene . A u f a l l e n ande r en Organ i sa t i ons ­
ebenen steht d ie Gründung en tsprechender Z u s a m ­
menschlüsse noch aus. Es w i r d dahe r e m p f o h l e n , 
s ich n i ch t d u r c h H i n w e i s e v o n ande r e r Se i te , d i e 
o f f enbar a n u n s e r e n M i t g l i e d e r n in t e r ess i e r t is t , 
b e i r r e n z u lassen . 

S e e s e n . D i e Be rech t i gungssche ine für d ie 105 
K i n d e r de r M i t g l i e d e r v o m d r i t t e n b is z u m v i e r ­
z ehn t en L e b e n s j a h r e z u r V o r w e i h n a c h t s f e i e r a m 
15. De z embe r , 15.30 U h r . i m R a t s k e l l e r , w e r d e n b e i m 
H e i m a t a b e n d a m 14. D e z e m b e r v e r t e i l t . L i e se l o t t e 
D o n n e r m a n n , M a x W i l b u d i e s u n d B r u n o S c h a r m a c h 
be r e i t en A d v e n t s p i e l e , e ine große V e r l o s u n g v o n 
Königsberger R a n d m a r z i p a n u n d andere U b e r -
r a s chungen vo r . 

K ö n i g s l u t t e r . A u f de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g w u r d e e in L i c h t b i l d e r v o r t r a g „Fahrt d u r c h d ie 
H e i m a t " g eha l t en : d ie D J O sang he ima t l i che L i e d e r . 
Z u m 1. V o r s i t z e n d e n w u r d e W a l t e r B a u m g a r d t w i e ­
dergewählt, z u m 2. V o r s i t z e n d e n Otto P l a g a . K a s ­
s i e re r w u r d e w i e d e r F r i e d r i c h N e u m a n n u n d K u l ­
t u r w a r t K o n r a d Oeh le r t . Z u s c h r i f t e n an d ie G r u p p e 
s i n d w e i t e r an den 1. V o r s i t z e n d e n , W a l t e r B a u m ­
gardt , F a l l e r s l e b e r Straße 26, z u r i c h t e n . 

G o s l a r . A d v e n t s f e i e r a m Sonn tag , d e m 8. D e ­
zember , 15 U h r . i m H o t e l „Ritter R a m m " . L a n d s ­
l eute über 65 J a h r e u n d K i n d e r zw i s chen v i e r u n d 
zwölf J a h r e n so l l en b ew i r t e t w e r d e n . — A u f d e m 
le t z t en H e i m a t a b e n d hörten d ie L a n d s l e u t e e i n e n 
V o r t r a g m i t F a r b l i c h t b i l d e r n über d ie heu t i g en Z u ­
stände i n de r H e i m a t . D e m E h r e n v o r s i t z e n d e n , 
S c h i l i n s k i , w u r d e als D a n k für se ine V e r d i e n s t e e i n 
W a p p e n t e l l e r überreicht. 

R o t e n b u r g ( H a n ) . V o r w e i h n a c h t l i c h e F e i e r ­
s tunde a m Sonn tag , d e m 15. De z embe r , 19.30 U h r , 
i m R o t e n b u r g e r Ho f . D i e L a n d s l e u t e w e r d e n gebeten. 
G a b e n für d ie W e i h n a c h t s v e r l o s u n g b is z u m 
10. D e z e m b e r be i i h r e n B e z i r k s k a s s i e r e r n oder 
be i F r a u E h l e b e n . Tannenbergstraße N r . 1, 
abzugeben . Für d ie geme insame Ka f f e e ta f e l s i nd 
e ine Ka f f ee tasse u n d e in k l e i n e r T e l l e r m i t z u b r i n ­
gen . 

C e l l e . A m Sonn tag , d e m 8. D e z e m b e r , 16 U h r . 
A d v e n t f e i e r für die L a n d s l e u t e aus den M e m e l k r e i -
sen i n der Gaststätte „Blühende Sch i f f ah r t " . D i e J u ­
gendg ruppe w i r d e in A d v e n t s p i e l u n d v o r w e i h n a c h t ­
l i che Vorträge u n d L i e d e r b r i n g e n . Für d ie K i n d e r 

v o n ers ten b is v i e r z e h n t e n L e b e n s j a h r e w i r d e ine 
B e s c h e r u n g s t a t t f i nden . D i e N a m e n müssen be i F r a u 
C l emens , Hannove r s che Straße 55, geme lde t w e r d e n . 
A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n gebeten, e i n Päckchen i m 
Wer t e v on eine D M für d ie V e r l o s u n g m i t z u b r i n g e n . 

U e l z e n . A d v e n t k a f f e e der T r e u b u r g e r aus d e m 
K r e i s e Ue l z en u n d aus den N a c h b a r k r e i s e n am S o n n ­
abend , d e m 14. De z embe r ab 14 U h r in U e l z e n . Ca f e 
Härder. Vee r s e r Straße 11 (gegenüber d e m Ra thaus ) . 

N O U P R H E I N W E S T F A L E N 
Vors i t z ender der L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t ­

f a l en : E r i c h G r i m o n i . <22a» Düsseldorf 10 A m 
Schein 14 Te le fon 6 24 t4 

E s s e n - R ü t t e n s c h e i d . D i e B e z i r k s g r u p p e 
lädt zu e ine r A d v e n t f e i e r a m Sonn tag , d e m 15. D e ­
zembe r , u m 16 U h r , i m Cafe R e p p e k u s , Rüttenschei­
der Straße/Ecke S u t h e r s g a r t e n , e in . D e n fünf- b is 
vierzehnjährigen K i n d e r n de r M i t g l i e d e r u n d d e n 
über 70 J a h r e a l t en M i t g l i e d e r n so l l e ine k l e i n e 
F r e u d e bere i t e t w e r d e n . — A m 21. N o v e m b e r ge­
dachte d ie B e z i r k s g r u p o e des 100jährigen G e b u r t s ­
tages des ostpreußischen D i ch te r s H e r m a n n S u d e r ­
m a n n . Anschließend w u r d e n F a r b d i a s v o n der K u r i ­
schen N e h r u n g u n d v o m K u r i s c h e n H a f f gezeigt. 

G r . - D o r t m u n d . N i k o l a u s f e i e r der F r a u e n ­
g ruppe a m 9. De z embe r , 15 U h r , i m H o t e l I n d u s t r i e . 
Geschenke für den G r a b b e l s a c k b i t te m i t b r i n g e n . 
— We ihnach t s f e i e r a m Sonn tag . 15. De z embe r , schon 
u m 17.30 U h r . U m rechtze i t iges E r s c h e i n e n w i r d ge­
beten. M i t g l i e d e r können ih r e K i n d e r b is zu fünf­
z ehn J a h r e n noch b is z u m 11. D e z e m b e r be i L a n d s ­
m a n n Haase . Haydnstraße 68, Te l e f on 3 52 34, a n m e l ­
den . — A u f de r l e t z t en M o n a t s v e r s a m m l u n g w u r d e 
e in L i c h t b i l d e r v o r t r a g über Südostpreußen g e h a l ­
t en . D i e A u f n a h m e n w a r e n v o n d e m V o r t r a g e n d e n , 
z u m T e i l u n t e r s chw i e r i g en Verhältnissen, j e t z t i n 
der H e i m a t gemacht w o r d e n . 

B o c h u m - L a n g e n d r e e r . A m 8. De z embe r , 
18 U h r , A d v e n t f e i e r der G r u p p e u n d Begrüßung v o n 
Spätaussiedlern i m L o k a l K a i s e r h o f , A l t e B a h n h o f ­
straße, gegenüber de r L i c h t b u r g . A l l e L a n d s l e u t e 
s i n d h e r z l i c h e inge l aden . 

L e i c h l i n g e n . V o r w e i h n a c h t s f e i e r für d ie K i n ­
der a m Sonn tag , d e m 15. De z embe r , 16 U h r . i m S a a l 
des Ca f6 Büchel. E i n e K i n d e r g r u n p e w i r d e in w e i h ­
nacht l i ches P r o g r a m m b r i n g e n . L a n d s m a n n P f a r r e r 
W i l l h a r d t w i r d e ine k u r z e A n s p r a c h e h a l t e n . M i t ­
g l i eder u n d Gäste s i n d ne r z l i ch w i l l k o m m e n . 

W a r e n d o r f . A d v e n t f e i e r de r K r e i s g r u p p e a m 
Sonntag , d em 8. D e z e m b e r u m 15 U h r i m H o t e l L e v e . 
Brünebrede. A l l e Ostpreußen des K r e i s e s s i nd h e r z ­
l i ch dazu e inge l aden . K u c h e n ist m i t z u b r i n g e n . 

W a r e n d o r f . A m M i t t w o c h , d e m 11. D e z e m b e r , 
u m 15 U h r , w i r d s ich d ie F r a u e n g r u o o e zu e ine r 
We ihnach t s f e i e r be i P o r t e n - L e r e . F r e c k e n h o r s t e r 
Straße, t re f f en . B i t t e k l e i n e Weihnachtsüberraschun-
Tsn m i t b r i n g e n . 

W i t t e n ( R u h r ) . We ihnach t s f e i e r a m S o n n ­
abend , d e m 14. De z embe r , 16 U h r . i m Jose fssaa l , 
H e r b e d e r Straße. A l l e M i t g l i e d e r sow ie d ie K i n d e r 
v o n zwe i J a h r e n ab s i n d h i e r z u h e r z l i c h e inge l aden . 
— D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 1958 ist für S o n n ­
abend , d e m 11. J a n u a r . 20 U h r , vo rgesehen , w o r a u f 
heute bere i ts h i n g e w i e s e n w i r d . 

H e r f o r d . A d v e n t f e i e r a m Sonn tag , d e m 8. D e ­
zember , 16 U h r , be i N i e m e i e r . B e r g e r t o r . B i t t e K u ­
chen oder Gebäck m i t b r i n g e n . 

H e i l i g e n h a u s . U n t e r s t a r k e r B e t e i l i g u n g 
h i e l t d ie G r u p p e e i n e n H e i m a t a b e n d ab . b e i d e m 
R u t h S c h i m k a t u n d d ie D J O - G r u n p e K e t t w i g m i t ­
w i r k t e n . D e r 1. V o r s i t z e n d e , Sche f f l e r . gab b e k a n n t , 
daß i n n e r h a l b de r G r u p p e e ine verstärkte W e r b u n g 
füi das-Oatpreußenblatt a n l a u f e n we rde . 

K e t t w i g . A u f de r l e t z t en V e r s a m m l u n g sp rach 
der 1. Vo r s i t z ende . D o r n , über den Zusammenschluß 
der Vertriebenenverbände. de r v o n den M i t g l i e d e r n 
begrüßt w u r d e . D i e b e i d e n Ostpreußengruppen u n d 
e ine G r u p p e des B v D i n K e t t w i g h a b e n s ich z u 
e ine r A rbe i t s g eme inscha f t zusammengesch lossen . 
M e h r e r e L a n d s l e u t e w u r d e n als neue M i t g l i e d e r 
a u f g e n o m m e n . 

U n n a . Nächste M o n a t s v e r s a m m l u n g a m F r e i t a g , 
d e m 6. De z embe r , 20 U h r . i n der Societät, N o r d r i n g , 
m i t e ine r G e d e n k f e i e r für H e r m a n n S u d e r m a n n . — 
M o n a t s v e r s a m m l u n g i n Königsborn a m S o n n a b e n d , 
d e m 7. De z embe r , 20 U h r . b e i Rehfuß. K a m e n e r 
Straße. — Näheres über d ie gep lante W e i h n a c h t s ­
fe ier w i r d au f de r M o n a t s v e r s a m m l u n g b e k a n n t ­
gegeben. — D i e V o r s t a n d s w a h l e n au f de r l e t z t en 
V e r s a m m l u n g b rach t en k e i n e Veränderungen be i 
den V o r s i t z e n d e n . Z u r F r a u e n r e f e r e n t i n w u r d e F r a u 
D r a h e i m neu gewählt, z u m Presse - u n d Soz i a l r e f e ­
r en t en L a n d s m a n n H a r t o g . D i e J u g e n d g r u p p e sang 
he ima t l i che L i e d e r u n d führte F a r b d i a s v o n de r 
Re ise nach d e m F r i e d h o f O x b o e l v o r . D e r Erlös 
e ine r T o m b o l a w i r d für P a k e t e a n L a n d s l e u t e i n 
der sowje t i sch besetz ten Z o n e u n d i n d e r H e i m a t 
v e rwende t . 

R H E I N L A N D P F A L Z 
Vors i t z ender der L a n d e s g r u p p e R h e i n l a n d - P f a l z : 

L a n d r a t a. D Dr D e i c h m a n n , K o h l e n z , S i m -
merner Straße l , R u f 3 44 08 Geschäftsführung 
und K a s s e n l e i t u n g : Wa l t e r Rose. Neuhäusel 
Wes te rwa ld ) . Hauptstraße 3. Pos t s checkkon to 15 75 
F r a n k f u r t a m M a i n . 

K o b l e n z . A m 22. De z embe r , 15 U h r . i n de r B u r g 
H o h e n z o l l e r n . — A n e i n e m V o r t r a g s a b e n d m i t V o r ­
führung v o n L i c h t b i l d e r n über Ostpreußen u n d D a n ­
z i g n a h m e n e twa 150 M i t g l i e d e r t e i l . D r . K o t u l l a 
sp rach über das T h e m a „Das Rech t au f d ie H e i m a t " . 

H E S S E N 
Vors i t z ende r der L a n d e s g r u p p e Hess en : K o n r a d 

O p i t z Gießen U n t e r der Llebigshöhe 28. 

F r a n k f u r t / M . N i k o l a u s f e i e r d e r F r a u e n ­
g ruppe a m 16. D e z e m b e r ab 15 U h r i m Ca fe N i k i a u s , 
A m D o r n b u s c h . — A m 22. D e z e m b e r W e i h n a c h t s ­
f e i e r für K i n d e r u m 16 U h r . für E r w a c h s e n e u m 
20 U h r i m R a t s k e l l e r , P a u l s p l a t z . 

B A D E N W D R T T E M B E R G 
Vors i t z ende r der L a n d e s g r u p p e Ba r t en -WOr t t em-

h e r g : Hans K r z v w i n s k l . S t u t t g a r t - W . Hasen ­
bergstraße 43. Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r : Reg l e -
rungs ra t de la C h a u x . R e u t l i n g e n Karlstraße 
N r 19 

K a r l s r u h e . A d v e n t f e i e r a m 15. D e z e m b e r . 
18 U h r , i m E l e f a n t e n . 

R e u t l i n g e n . Gese l l i g es B e i s a m m e n s e i n u n d 
Dämmerschoppen g eme insam m i t de r F r a u e n g r u p p e 
a m 8. D e z e m b e r , 16 U h r . i m großen S a a l des P a r k ­
hote ls „Friedrich L i s t " , K a r l s p l a t z . A l l e L a n d s l e u t e , 
insbesondere d ie J u g e n d l i c h e n , s i n d d a z u h e r z l i c h 
e inge laden . 

S A A R L A N D 
l . V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e : H e i n z F u h r i c h . 

Geschäftsstelle: Völkl ingen, Moltkestraße 61 be i 
H o h l w e i n , T e l . 34 71. 

D i e W e i h n a c h t s f e i e r w i r d a m 8. De z embe r , 16 U h r . 
i m D e c h a n t - M e t z d o r f - H a u s i n Saarbrücken s t a t t f i n ­
den . E i n g e l a d e n s i n d a l l e L a n d s l e u t e . Das D e c h a n t -
M e t z d o r f - H a u s ist z u e r r e i c h e n m i t den Straßen­
b a h n l i n i e n 1, 2, 3 u n d 4. Ha l t e s t e l l e M a r k t M a l s t a t t , 
u n d m i t de r L i n i e 5. Ha l t e s t e l l e J e n n e w e g . W i r b i t ­
t en d ie E r w a c h s e n e n , z u m J u l k l a p p e in Päckchen, 
das du r ch den N i k o l a u s ausgetauscht w i r d , m i t z u ­
b r i n g e n . D i e K i n d e r e r h a l t e n d u r c h d e n W e i h n a c h t s ­
m a n n e ine Tüte. 

W i e d e r eine Go ldmeda i l l e für Königsberger 
M a r z i p a n 

Königsberger Marzipan — welche Fülle von vor­
weihnachtlichen Erinnerungen ist für uns mit diesem 
heimatlichen Gebäck verbunden! Als Kinder ver­
folgten wir mit großen Augen die geheimnisvollen 
Vorbereitungen in der Küche, die Liebe und Sorg­
falt, mit der Mutter die kostbaren Zutaten ver­
arbeitete, rochen den Duft nach geriebenen Mandeln 
und Rosenwasser und konnten es kaum erwarten, 
bis die ersten Stücke mit den sanft getönten brau­
nen Rändern endlich, endlich aus dem Ofen kamen. 

Nicht nur unsere Hausfrauen, auch die Fachleute 
des süßen Handwerks in unserer Heimat waren Me i ­
ster in der Herstellung dieses Gebäcks. Viele von 
ihnen haben in Westdeutschland den Ruf unseres 
Marzipans auch bei der eingesessenen Bevölkerung 
neu begründet. Jetzt, in der Vorweihnachtszeit, fin­
den wir ihre Anschriften in jeder Woche in unserer 
Heimatzeitung. 

Einer dieser Fachleute aus der Heimat, der Kon­
ditormeister Hans Bader aus Allenstein, wurde be­
reits auf der ersten Internationalen Konditorei-Fach­
messe in London vor zwei Jahren für seine Arbeiten 
mit einer Goldmedaille ausgezeichnet. In diesem 
Jahr erhielt er erneut eine Goldmedaille (von ins­
gesamt sechzehn, die vergeben wurden) auf der 
zweiten Internationalen Konditorei-Fachmesse in 
Düsseldorf, an der sich Fachleute aus aller Welt be­
teiligten. Hans Bader zeigte in Düsseidol f Arbeiten 
aus Königsberger Marzipan, die sowohl in ge­
schmacklicher Hinsicht als auch in ihrer Aufmachung 
höchste Anerkennung fanden. Die Auszeichnung, die 
er erhielt, kann gleichzeitig a's Anerkennung für das 
gesamte ostpreußische Konditorenhandwerk gelten, 
das sich auch unter den schwierigen Nachkriegsver­
hältnissen in Westdeutschland durch seine hohen 
Leistungen durchzusetzen wußte. 

6 * 
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H l B A Y E R N 
Vors i t z ender der L a n d e s g r u p p e B a y e r n e V . t 

Rech tsanwa l t Hetnz T h i e l e r . München. Geschäfts­
s te l l e : München 23. Trautenwolfstraße 50, Te l e ­
fon 33 85 60 Pos t s checkkon to München 213 96 

A u g s b u r g . A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
ber i ch te t e de r K u l t u r w a r t , N e u m a n n , über d i e 
A r b e i t i m v e r g a n g e n e n J a h r u n d über d i e B e t r e u ­
u n g de r J u g e n d . D e r 1. V o r s i t z e n d e , H a m m e r s c h m i d t , 
sp rach über d ie A u f g a b e de r L a n d s m a n n s c h a f t . E r 
betonte , daß a l l e L a n d s l e u t e noch m e h r a ls b i s h e r 
s i ch für das Recht au f d ie H e i m a t e inse t zen müßten. 
D e r 1. V o r s i t z e n d e , de r be re i t s seit d e m J a h r e 1950 
se in A m t inneha t , w u r d e wiedergewählt , ebenso 
K u r t N e u m a n n ais 2. V o r s i t z e n d e r . S c h a t z m e i s t e r 
w u r d e w i e d e r G u s t a v G e h r m a n n . A m Schluß d e r 
V e r a n s t a l t u n g überreichte de r 1. V o r s i t z e n d e e i n e r 
Spätaussiedlerin aus L y c k G e s c h e n k e . 

L a n d s h u t . We ihnach t s f e s t m i t e i n e r A n ­
sprache v o n P f a r r e r R o t h u n t e r M i t w i r k u n g des 
F r a u e n c h o r e s u n d de r K i n d e r - u n d J u g e n d g r u p p e 
a m 15. D e z e m b e r ab 16 U h r i m L e i d e r e r s a a l . A l l e 
L a n d s l e u t e s i n d m i t i h r e n K i n d e r n h e r z l i c h e i n ­
ge l aden . 

M e m m i n g e n . Nächste Z u s a m m e n k u n f t a m 
S o n n a b e n d , d e m 7. D e z e m b e r , i n de r W e i z e n b i e r ­
b r a u e r e i m i t e i n e m V o r t r a g v o n L a n d s m a n n R e c h t s ­
a n w a l t K r e l l über Os t - u n d Westpreußen u n d h e i ­
mat l i ches B r a u c h t u m . — A u f d e m l e t z t e n H e i m a t ­
abend , zu d e m v i e l e J u g e n d l i c h e e r s ch i enen w a r e n , 
sp rach de r 1. V o r s i t z e n d e . P e n t z e k . über das T h e m a 
„Ostpreußen, u n s e r H e i m a t l a n d " . E r gedachte des 
F r e i h e r r n v o m S t e i n u n d des 100. Todes tages v o n 
H e r m a n n S u d e r m a n n . M i t s t a r k e r A n t e i l n a h m e n a h -
r « n d ie L a n d s l e u t e d ie Vorführungen de r T o n f i l m e 
„Ostpreußens W i l d i m Wechse l d e r J a h r e s z e i t e n " , 
„Das w a r Königsberg". . .Jagd i n T r a k e h n e n " . „Das 
deutsche D a n z i g " u n d den F a r b f i l m „Die W i e s e n -
u n d B l u m e n w e l t z u r S o m m e r s z e l t " au f . 

H o f . A u f de r l e t z t en M o n a t s v e r s a m m l u n g g i n g 
de r 1. V o r s i t z e n d e . S t u d i e n r a t B e r g n e r . a u f d i e A u f ­
gaben d e r L a n d s m a n n s c h a f t ein.. D a n n gedachte e r 
des 100. Todestages v o n J o s e o h v o n E i c h e n d o r f f . 
S t u d i e n r a t H o f f m a n n h i e l t e i n e n m i t großem B e i f a l l 
a u f g e n o m m e n e n V o r t r a g über das T h e m a „A tom — 
Segen oder F l u c h " . 

c Bestätigungen 
J 

W e r k a n n bestätigen, daß F r a u M a r t h a B o g -
d a h n , geb. S a u n u s , geb. a m 1. 6. 1916, v o m 15. 7. 1933 
bis 30. 4. 1934 be i B r a u e r e i d i r e k t o r Groß i n K u c k e r -
neese. K r e i s E l c h n i e d e r u n g als H a u s g e h i l f i n tätig 
w a r ? W o s i n d d ie Angehörigen v o n B r a u e r e i d i r e k t o r 

oß? 
W e r w a r b e i m P o s t a m t Königsberg tätig u n d k a n n 

bestätigen, daß H e i n r i c h Z i m m e r , geb. 15. 5. 1869. 
i m Frühjahr 1891 in den P o s t d i e n s t Königsberg e i n ­
ge t r e t en ist u n d e twa i m J a h r e 1900 z u m Briefträger, 
sow ie i m J a h r e 1926 z u m Obe rpos t s cha f fne r befördert 
w u r d e ? 

E s w e r d e n L a n d s l e u t e gesucht , d i e Uber das A r ­
beitsverhältnis de r F r a u F r a n z i s k a M a r i a W i e s e , 
geschiedene T a n n e n b e r g e r . geb. B l o s z y k . geb. a m 
20 . 3. 1902, zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n Königsberg, 
Schrötterstraße 188. A u s k u n f t geben können. F r a u 
W. w a r i n Königsberg i m H a u s d e r A r b e i t , V o r d e r ­
roßgarten — v e r m u t l i c h be i de r D e u t s c h e n A r b e i t s ­
f r on t — als R e i n e m a c h e f r a u tätig. W u r d e n während 
de r Z e i t de r Tätigkeit ordnungsgemäß Beiträge z u r 
I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g abgeführt? 

Z u s c h r i f t e r e rb i t t e t d ie Geschäftsführung d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, (24a) H a m b u r g 13. 
P a r k a l l e e 86. 
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Ein beliebtes Geschenk 

42°/o 
der hervorragende 
heimatliche Tropfen 

V i F l . 1 2 . 0 0 D M 
Versand porto- u ver-

Dackungsfrei gegen 
Nachn 

Gas tw i r t e und 
Fachhande l b i l t e 

Preis l iste anfordern 
Likörfabrik 

Walter Runde. Einbeck 

Besuchsreisen nach Polen 
und in die polnisch 

verwalteten 
deutschen Os'qebiete 

ab B e r l i n : 
4. 1.. 17. 1.. 30. 1., 12. 2.. 21. 2., 
6. 3. 1958 u s w . P r o s p e k t e u n d 
A n m e l d u n g d u r c h d ie A l l e i n ­
vertretung der He l i o s - Re i s en 
für S c h l e s w i g - H o l s t e i n . H a m ­
b u r g u n d U m g e b u n g . 

REISEBÜRO CITY.HOF 
H a m b u r g 1, C i t y - H o f Passage 

T e l e f on 33 84 31 

bis Weihnachten 

noch geliefert! 

Musterpaket kommt in 2 Tagen 
und bestellte Waren kaum 
weniger schnell. Zahlung nach 
Weihnachten. Bis 12 Raten ab 
DM 10,-. 3o/o Bar-Rabatt auf fast 
alle Artikel. Frachtfrei. Rück­
nahmegarantie. Kein Vertreter­
besuch. Anker-, Besmer-, Kro­
nen- und Vorwerk-Teppiche zu 
Mindestpreisen. Sonderange­
bote in Teppichen, Bettumran­
dungen, Läufern, Kokos, Sisal,' 
Stragula. — Lagerverkauf in 
Elmshorn. - Werbeangebot: 
Schwere Teppiche DANUFLOR-
EXTRA. Ein Preiswunder. Es 
Ist noch Zeit, 700 Muster 
und Qualitätsproben 
auf 5 Tage zur An­
sicht anzufordern. 
Postkarte genügt. 

ELMSHORN - POSTFACH 739 

Spottbi l l ige 
O b e r b e t t e n 

Direkt ab Fabrikationslagerl 
Inlett gar. farbecht u. daunendicht! 

Füllung: Prima Halbdaunen! 
Oberb. 130/200 6 Pfd. Halbd. statt 

95,— DM jetzt nur 65,— DM 
Oberb, 140 200 7 Pfd. Halbd. statt 

105,— DM jetzt nur 75,— DM 
Oberb. 160 200 8 Pfd. Halbd. statt 

115— DM jetzt nur 85,— DM 
Kissen 80 80 2 Pfd. Halbd. statt 

25,— DM jetzt nur 1»,— DM 
Oberb. mit Daunenfüllung: 130 br 

4,5 Pfd., 140 br. 5,5 Pfd., 160 br. 
6,5 Pfd., pro Bett nur 25— DM 
mehr. 
Nachnahme 1 Rückgaberecht 

Fr. M.V0ELZ, Beltenversand 
Bremen-Vegesack, Schließ». 152/0 

Echter 
Bienen 
Blüten-

Oslpreujische Wurstwaren 
In b e k a n n t guter Qualität! 

500 g Nußschinken u n d 
S p a l t s c h i n k e n 3 20 

500 g Schtnkenspeck , 
S a l a m i . Z e r v e l a t - u n d 
P l o c k w u r s t 3,— 

500 g L e b e r w u r s t . 
f e l n u n d K r ° b 2,40 

500 g B l u t w u r s t I. 2 — 
500 g B l u t w u r s t II. L _ 
500 g J a g d w u r s t . B o c k w u r s t 

u . Schinkenwürstchen 2,40 
500 g Teewurs t , Po ln i sche 

u n d K r a k a u e r 2,60 
für F r i s ch f l e i s ch usw. b i t te 
P r e i s l i s t e an f o rde rn . V e r s a n d 
er fo lg t per N a c h n a h m e ve r ­
packungs f r e i , '/» Po r t o . 
A l f r e d K r z y k o w s k i , Ha r s e f e l d , 
B e z i r k H a m b u r g , f r . O r t e i sbu rg . 

KaUserstraße 

B i t t e ausschne iden ! 

. . S c h o k o l a d e u m s o n s t " 
— 1 Probe ta f e l — erha l t en S ie . 
Pos tkar t e m i t Ansch r i f t genügt. 

Bar t ock , Gütersloh 
Feuerbornstraße 44 

j rüher Re ichenbach Ostpreußen 

8 Tage u n v e r b i n d l i c h 2ur Probe 
(keine Nachnahme) e rha l t en Sie 
unsere Pe r l on -Arbe l t s socken m i t 
6 Monate Ga ran t i e für nur 4.50 D M 
A r t . 2192 Her r en -Jacquardsocken , 
aus P e r l o n - F a s e r z w i r n . Elegante 
Ausführung, 2farbig mi t E l a s t i k ­
rand 4.95 D M A r t . 24 O r i g i n a l P l n -
Po in t 6O/15 maschenfeste D a m e n -
Perlonstrümpfe. Ga ran t i e r t lauf-
maschenfest, hauchdünn, a l le F a r ­
ben. 5,95 D M , sowie a l le anderen 
P e r l o n - D a m e n - u . Herrenstrümpfe 
B i t t e Schuhgr . angeben. P. G l l che r . 
Wiesbaden 6. Post fach 60 49 

Denkbar 
einfach 

H e i m a t b i l d e r - E l c h m o t i v e 
— oder v on Ih re r Reise. Ölgemälde-
Aqua r e l l e , auch n . Foto . A u s w a b i ­
sendung . Ra t enzah lung . 

K u n s t m a l e r B a e r 
Berlln-Zehlendorf-West 
Kilstetter Straße 17a 

Räumungsverkauf 
B i l l i g e O b e r b e t t e n 

d i r e k t a b F a b r i k 
H a l b d a u n e n , gar. In let t 
Oberb . 130 200 6 P f u n d H a l b d . 

65,— D M statt 95.— D M 
Oberb . 140/200 7 P f u n d H a l b d . 

75.— D M statt 100.— D M 
Oberb . 160/200 8 P f u n d H a l b d . 

85.— D M statt 110,— D M 
K i s s e n 80 80 2 P f u n d H a l b d . 

19,— D M statt 25,— D M 
Daunenbet ten n u r 25,— D M mehr 
Nachnahme u n d Rückgaberecht. 
H a r a l d W i e l e w i c k l . V a r e l I. O. 2 

Post fach 

und a l les automatisch nähen 
Sie mit der hochmodernen 
Z U N D A P P-Automat ik . Sehr 
günstige Tei lzahlung bei 
niedr iger Anzahlung. Fordern 
S ieunverb ind l i chProspektean. 

S A S S o . H . G . 
Stuttgart-Bad Cannstatt 

Brunnenstr. 51 

per 
P f u n d 

Konditorei neumann 
früher M e m e l 

j e tz t Glückstadt an der E lbe 
G r . Kremperstraße 18 

bietet I hnen auch i n d iesem 
J a h r den b e k a n n t e n 

Königsberger M a r z i p a n 

z u m W e i h n a c h t s f e s t 
Er f r eu l i che rwe i s e b i l l i g e r als 
1956 statt 8.— jetzt 7,— per P f d . 
bei g le icher Qualität an 
T e e k o n f e k t 
gefülltes T e ekon f ek t 
R a n d m a r z i p a n 
e twa 20 Stück je P f d . 
M a r z i p a n - K a r t o f f e l n 

1 P f u n d 6.— D M 
M a r z i p a n - B r o t e 
'/. P f d . 1.75. '/. P f d . 3,25 D M 
*/i P f d . 4,90. 1 P f d . 6.50 D M 
M a r z i p a n - H e r z e u n d -Sätze 
in G e s c h e n k k a r t o n 
»/• P f d . 3,75. 1 P f d . 7.— D M 
l'/t P f d . 10.— D M 
V e r s a n d er fo lgt p. Nachnahme 

ab 3 P f d . por to f re i 

Ich b i t te höflichst, B e s t e l l u n ­
gen rechtze i t i g aufzugeben u n d 

den Tae der L i e f e r u n g zu 
b e s t i m m e n . 

an 

;! 7, 

Heidclbrr-rr-n . . DM 1 2 , 5 0 
für Magen- u Darmkrankheiten 
Preiselbeeren . . DM 1 4 , — 
Iür Galle. Leber u Neuralgie 

llaiH'bulU'iimarl, . DM 1 1 , 5 0 
höchster Vitammtrager. alles in 5-kg-
Posteimern mit 45 V. Kristallzucker 
ohne Zusätze dick eingekocht Bei 
50—60 •/. Zuckernehalt pro Eimer 
DM 2.— billiger. Ia garanl. reiner, 
goldgelber u . hodiaromat. u. 
i ^ r " ; HOnIQ m " d Spitzen-Schleuder- • «w in*| q u a h t j , 

5 Pfd. netto DM 12.— 
10 Pfd. netto DM 23,— 

Auch alles im 1- u. 2'/.-kg-Eimer. 
Für weit. Konserven. Hafermaslganse. 
Enten u. Puten, bratfertig. Preisliste 
anfordern. Versand per Nachnahme. 
B r u n o K o c h . 410 Wernberg/Opf. 

W i n t e r - S o n d e r a n g e b o t ! 
„Immerwarm" dl« pelzget. Stiefelette. 

Beste Bodenverarbeit. Poro-
Lauf-. Riadbox. Damenstlet. 
56-42 mit «chtem Lammfell, 

ganz durchgefüttert 
DM 25,80, derselbe 
Schuh für Herren 
Größe 40-46 DM 
26,80. 

Umtausch oder Geld zurück. Nachnahme. 
SCHUHVERSAND ULMER, 22 FÖRTH Bay. 3 

V o m neuen Fang) Dauerware ! 
Salzfett- J " " « " e " 
• . Kartoffeln 
Heringe) lecke,, lecker' 
Probe -Bahne ime r br. ca. 12V. kg 
12,40 D M '/» Tonne br. ca. 17 kg 
ca. 135 Stück 15.95 D M . Tonne 
br. ca . 35 kg ca. 270 Stück 27.35 
D M . Postdose ca 4V» kg 5.45 D M . 
Verpack fre i , ab Matjes Napp . 
A b t e i l u n g 58. H a m b u r e 39 

K a u f t b e i d e n I n s e r e n t e n 

u n s e r e r H e i m a t z e i t u n g 

C OteilßnafngQbote 
Saue r l . G u t s h a u s h . sucht unabhäng., 

n icht zu junges D ienerehepaar 
(ev. Rentner ) , be i z i v i l en A n s p r . 
F r a u m . Kochkenn tn i s s en . G a r ­
tenarbe i t z u r H i l f e d. Gärtners. 
H i l f e v o rhanden . Angeb . unt . N r . 
78 593 Das Ostpreußenblatt, A n z . -
Abt . . H a m b u r g 13. 

Suche z u m 1. 4. 1958 ev t l . früher 
für me inen ane rkann t en L e h r ­
be t r i eb von 100 M o r g e n 

Lehrling 
ev t l . auch m i t schon abgeleiste­
ten 1, oder 2. L e h r j a h r . Im W i n ­
ter. Besuch d. Landwi r t scha f t s ­
schule möglich. 
Desgle ichen zum 1. 4, 1958 

jungen Mann 
für al le l andwi r t scha f t l i chen A r ­
be i ten (Trecker fahren) . F r h r . v. 
Schrötter - Wohnsdor f . W i eh l . 
B e z i r k Köln. Hammerho f . 

Tüchtige Verkäuferin z u m 1. 1. 58 
gesucht. Kos t u n d W o h n u n g w i r d 
gest. Bewerb . erb. He in z M a s c h -
l i n s k l , B ie l e f e ld . He rmanns t r . 48, 
Lebensmi t t e l -Fe inkos t . 

Reste, gr.. Stücke, z. T . B e t t u c h ­
längen. H a u s t u c h 1 k g 7.50 B ib e r 
(F lane l l ) 1 k g 8.— D M . A f f e ld t . 
R e u t l i n g e n 162. 

Landsmännin, e h r l . und umsicht i g , 
mögl. m i t e in igen Kochkenn tn . . 
f indet ab 16. 12. angen. W i r k u n g s ­
kre i s bei vo l l em Fami l i enansch l 
u n d gutem Geha l t i n Geschäfts-
haush . M . K l e i n , „Waldschenke", 
Steinau-Höring 270. K r e i s L a n d 
Hade ln . 

ler ob 29. 
Sportröder ab 98.-

Nähmaschlnen ab 290.-
asierer ab 38.-, Staubsauger 

und Mixer zu günstigen Preisen. Buntkatalog gratis 
Audi Teilzahl. Größter Fahrradversond Deutschlands 
VATERLAND, Abt. * 0 7 Neuenrode i.W 

Zuverlässigen, l ed igen 
Melker 

für He rdbuchs ta l l von 12 bis 14 
Kühen bei hohem L o h n u . F a ­
milienanschluß gesucht. (Me lk ­
maschine vorhanden. ) Bewerb . 
erb. A . S iemens. Lae r , Be z i r k 
Münster, V o w i n k e l 15. R u f 228. 

T isch lergese l l en , tüchtig u . zuver l . . 
bei gutem L o h n f. d . R a u m Köln, 
z. 2. 1. 1958 gesucht. M e l d , von 
Lands l eu t en sof. erb . A . W i l h e l m . 
T i sch le rme is t e r . B u r b a c h . Post 
Hermülheim. Gartenstraße 13. 

Honig billiger! £ 

H O N I G 
gar. n a t u r r e i n , das a n e r k a n n t ge­
sündeste N a h r u n g s m i t t e l . Postdose 
9 P f d . Inha l t n . 17.25 D M por to f re i 
N a c h n . H o n i g h a u s „Nordmark". 
A b t . 5. Q u i c k b o r n über P i n n e b e r g 

Photofreund 
Otto S to rk 

ostpr . L i c h t b i l d n e r u n d V o r ­
t ragsredner berät seine L a n d s ­
leute b e im K a u f von K a m e r a s 
nebst Zubehör sowie In a l l en 

Pho to f raeen 
P r e i swe r t e mustereültlee 

P h o t o a r b e l t e n ! 
R e p r o d u k t i o n e n alter B i l d e r 

u n d Photos 
O s t p r e u ß e n b i l d e r 

Fragen S ie u n v e r b i n d l i c h an 
bei 

P h o t o f r e u n d Otto S t o rk 
S tu t t ga r t -S 10 

Sonnenbergstraße 8 

Ges. älterer H a n d w e r k e r (Maurer , 
Z i m m e r e r . Schlosser oder ähnl.), 
a l l e inst , m . Interesse f. Obst- u . 
Gemüsebau. We ide - u . F i s c h w i r t ­
schaft. L o h n f o r d . b. f re i e r U n t e r k . 
u . V e r p f l . an Wa l t e r Se lke , Hösel/ 
Düsseldorf. 

Z u m A n t r i t t 1. J a n u a r 1958 s u ­
chen w i r je e ine 

Küchenleiterin 
für Küche m i t 90 V e r p f l . u n d 
40 V e r p f l . A n g . m. Geha l t sanspr . 
e rb . das L a n d s c h u l h e i m Schloß 

H a m b o r n über P a d e r b o r n . 

In A r z t h a u s h a l t auf d. L a n d e w i r d 
zuverlässige Hausha l t sh i l f e z w i ­
schen 35 u . 50 J . gesucht z. 15 Dez. 
o. später. Zuschr . u . N r . 78 545 Das 
Ostpreußenblatt. Anz . -Ab t . , H a m ­
b u r g 13. 

' bei portofreier 
N a c h n a h m e 

E i n e g r o ß e L e i s t u n g 

- Schräders Spezial-Sortiment -

10 herrliche Havona, 10 edle Sumatra, 

5 Vorstenland (Java), alle aus voll-

reifen Tabaken, sehr d e l i k a t und 

angenehm 

W i r k l i c h e i n S c h l a g e r 

der unserer 80 Jahre alten Firma 

Ihre macht. Kein Risiko, da Rück­

nahme bei Nichtgefallen. Bestellen 

Sie dieses p r e i s w e r t e S o r t i m e n t 

s o f o r t bei der altbekannten Firma 

C e ö r g S c h r ä d e r & Co. Abt . N K 

Bremen 1 

gegründet 1877 • PpJtfodi 136 

ab 478.-
Möbel von Me is t e r 

JiKHNICHEN 
Stade-Süd Hal le -Ost 

B i s 24 Mona te K r e d i t 
Bfl Angebo t u. Ka ta l o g f r e i ! *d 

In angenehme Dauers t e l lung suche 
ich z. B e t r e u u n g me ine r r h e u m a 
k r a n k e n M u t t e r und Führung des 
k l e inen Hausha l tes l iebe, a l l e inst . 
P e r son . G u t e r L o h n und U n t e r ­
kun f t . Familienanschluß. B e w e r b 
erb. F r a u M . Strätker. Düsseldorf. 
Adersstraße 72. 

ALFRED LEO 
M ö b e l t r a n s p o r t 

Stadt- und Fe rnumzüge 
(früher Königsberg I. Pr.) 

Hamburg 23 - Roßberg 12 
Fernruf 25 23 29 

Suche sofort oder am 15. 12. or­
dent l iches 

Haus- und Z immermädchen 
für gut geführtes k le ines Hote l 
L o h n 150 D M freies G e l d . Ange ­
bote an Hote l Coenen . Rheyd t -
Mülfort (Rheinl ) . G i e s enk i r che , 
ner Straße 41. 

Braves a l le instehendes Mädchen 
od. F r a u , die eine He ima t sucht, 
für ruh i g en 2-Person. -Haushal t 
(E in fami l i enhaus , nettes Z i m . , 
Rad io , Ölheizung) z u m 1. 1. 1958 
bzw. 1. 2. 1958 gesucht. Bewerb . 
erb. P ro f . D r . R a y m u n d . Mön-
chen-Gladbach, Schwogenstraße 
Nr . 129. 

Nebenverd ienst durch leichte h e l m -
gewerbl . Tätigkeit bis 100 D M 
Wöchtl. Näh. eeg. Rückp. durch 
H E I S E C O 102. Heide. Ho ls t e in . 

Q <Ste((engesucfioj 
A l l e ins t . Dame, 35 J . , ev.. sucht zu 

sof. od . z. 1. 1. 1958 netten W i r ­
kungskre i s als Wi r t scha f t e r in od. 
Gutssekretärin. A n g . u . N r . 78 596 
Das Ostpreußenblatt, Anz . -Ab t . . 
H a m b u r g 13. 

C UnlorricM ^ 

Gymnastikiehrerinnen 
A u s b i l d u n g (staatl. Prüfung). 
Gymnast ik -P f l ege r i sche G y m ­
nast ik - Spor t - Tanz . A u s b i l ­
dungsbe ih i l f e . 2 Schu lhe ime 

Jahnschule , früher Zoppot 
letzt Ostseebad Glücksbure 

F lensbure 

LOHE LAND in der Rhön 
1. G y m n a s t i k i e h r e r i n n e n -

Seminar (staatl. Prüfung) 
Flüchtlinge erha l ten S t u ­
d i enbe ih i l f e 

2 Fre ies L e h r j a h r 
e in B i l dungs j ah r für 1unge 
Mädchen 

3. Werkgemeinschaf t 
e in A rbe i t s i ah r für 1unge 
Mädchen 

Beg inn A p r i l u . Oktober jeden 
Jahres — Prospekte kostenlos 
An f r agen : Lohe l and üb. Fu lda 

Große geröstete 

/ Neunaugen 
^ i n Ma lzess ig 
'/f-Ltr.-Dose . . . . M 

\ 
1.80 
3.15 
9.90 

l - L t r . - D o s e . . . . 3 * 
4-Ltr . -Dose . . . 2Uf 

Pos tnachnahmeve rsand 
Für Wiederverkäufer Sonder 

a m e b o t e l 

F . K l e v e n h u s e n & C o . 
B r e m e n , Post fach 347 

L a n d l e h r e r i n . R. Northeim—Göttin­
gen, sucht z u m 1. 1. 1958 gesunde 
selbständige 

Hausgehilfin 
die D r e i - P e r son . -Hausha l t u . zwe i 
K l e i n k i n d e r versorgen k a n n . A n -
fansrsgehalt 80 D M . Me ldungen an 

H i n z , Bühle 51 über N o r t h e i m 

Vorschülerinnen. 16—18 J . alt. 
Lernschwestern sowie ausgeb 
Schwestern finden Au fnahme 
In der Schwesternschaft M a i n ­
gau vom Roten K r e u z . F r a n k ­
furt/M.. Eschenheimer An lage 
Nr . 4-8 Bewerbungen erbeten 
an die Ober in . 

Ältere L a n d w i r t s f r a u , mi t E r f a h ­
r u n g In der Geflüeelwirtschaft. f. 
H e i m a t und Tätigkeitsfeld, selb­
ständige L e i t u n g des Hausha l t s 
m. zwe i Anges te l l t en , auf e iner 
Geflügelfarm 1. R a u m B r a u n ­
schweig . Bewerb . erb. unter N r . 
78 433 Das Ostpreußenblatt. A n z . -
Abt . . H a m b u r g 13. 

„Helmarbeit" (S t r i cken . Bas te ln , 
schr i f t l . Arb. ) . Näheres D a r g e 
Hamburg -Be r g edo r f , R e i m b o l d ­
weg 18 (Rückporto erbeten) , 

In schön gelegenem, modern 
e inger ichtetem Mut te rhaus der 
DRK-Schwes te rnscha f t K re f e l d 
und Im neuze i t l i chen Schwe­
sternhaus der Stadt K r a n k e n ­

anstalten K r e f e l d erhal ten 

Vorschülerinnen 
ab 15. Lebens jahr eine gute 
hauswir tschaf t l i che A u s b i l d u n g 

A b 18 Lebens lahr werden 

Lernschwestern 
IUT E r l e r n u n g der K r a n k e n ­
pflege unter günstigen Bed in ­
gungen eingestel lt ProsDekte 

durch die Obe r in . 

Krefeld. Hohenzollernstraße »l 

E c h t e s K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n 
Teekonfekt 1 Pfund 6 , 2 5 
Teekonfekt, gefüllt . . . 1 Pfund 7 , 0 0 
Randherzen Stück 0 , 4 0 
Ve-Pfund-Herz im Spez.-Karton Stück 2 , 0 0 
1 -Pfund-Herz im Spez.-Karton Stück 4 , 0 0 
260-g-Mischuncr im Geschenkkarton 4 , 0 0 
500-g-Satz in Ho lzk is te 7 , 5 0 
Marz ipanbrote in allen Preislagen ab 0 , 7 0 

DE PRALINE E. E. Winter, Celle, Poststr. 10 

W e i h n ä c h t e S o n d e r a n g e b o t 
Neue Preise z.B. .Hermes-Boby" stolt 298.- jetzt 265.-
EUROPÄS GRÖSSTES SCHREIBMASCH1NENBÄÜS 
bietet kleinste Raten z.B. Juwel' Anzahlung nur Jf 
Alle Fabrikate ab Werk frei Haus mit UmtousdiredilJ^ 
Grofser Bildkatalog gratis, er informiert Sie kostenloselp 
Ein Postkoitalen lohnt sich—Sie weiden staunen! 

Stbtifo & Cd* All W 220 
Ül Düsseldorf, Schadowstrarje 57 (Postfach 3003) 

Ver lese-Kaf fee besonders pre iswer t u n d erg iebig . 1 P f u n d n u r 
6,90 D M , Pfef fer , schwarz oder weiß, ganz oder gemahlen, 
1 P f u n d n u r 5,40 D M per Nachnahme od. Vorauszah lung . Post ­
scheckkonto 1177 40. Por to u n d Ve rpackung f r e i ! U n l v e r s a l -
Versand F. H . Guda t . Düsseldorf. Helmutstraße. 

Keine locken mehr Hopfen! 
Kaufen Sie Socken aus reinem Perlon! Dick gesfridtf, wunderbar warm, schweifj-
aufsaugend. Oröfje tO'/i bis 13, grau und braun, |e Paar 4,50 DM und Nadin.-
Spesen. Verpackung frei. Bei Nichfgefallen sofort Geld zurück. Also kein Risiko. 

Bitte Schuhgröfje angeben und sofort bestellen 
bei Apia-Yersand, München 20, Schliefjfach 14g 6 Monate Garantie! 

Für den Gabent isch 
OSTPREUSSEN 
UnvergesseneHeimat in I i i Bildern 
Eine Fülle sorgfältig zusammenge­
stellter Bilder zeigen ganz Ost­
preußen, Danzig, Westpreußen und 
Memel und bringen unsLandschalt, 
Kultur und Menschen wieder ganz 
nahe. Oer Texteil enthält Prosa-
und Gedichtbeiiräge bekannter 
ostpreußischer Autoren. S.Auflage 
GroBlormat 20x26 cm, MO Seiten, 
In. 14.80, H-Ldr. m. Kart. 19.50 

K Ö N I G S B E R G 
Ein Buch der Erinnerung 
Dieses große Buch der Erinnerung 
erschien anläßlich der 700-Jahr-
Feier Königsbergs mit 66 eindrucks­
vollen Bildern und wertvollen Text­
beiträgen Königsberger Autoren. 
3. Aullage, GroBlormat 20x26 cm, 
128 Seiten, davon 64 Seiten Kunst­
druck. Leinen 12.80, Halbleder mit 
Karton 17.50; mit Stadlplan 15.S0 
bzw. 20.— 

STILLE SEEN, DUNKLE W Ä I D E R 
Masuren u. Oberland in 48 Bildern 
Ein Buch der Erinnerung 
Der ganze Zauber unserer alten 
Grenzlandschaft und das harte 
Leben ihrer Bewohner sind hier in 
sorgfältig ausgewählten Bildern, 
durch Beiträge bekannter ost­
preußischer Autoren ergänzt, an­
schaulich gemacht. 
100 Seiten, Großformat 20 x 26 cm, 
Leinen 12.50, Halbldr. m. Kart. 17.— 
WIND, S A N D UND MEER 
Die Kurische Nehrung in 52 Bildern 
Ein Buch der Erinnerung 
Das eigenartige, unvergeßliche 
Gesicht der Nehrungslandschaft 
kommt in den sorgfältig ausge­
wählten Aufnahmen und in den 
ergänzenden Textbeiträgen ost-
preußischcr Autoren zur Dar­
stellung. 
2. Aufl., 108 S., Großft. 20x2« cm, 
Leinen 12.50, Halbldr. m. Kart. 17.-

:f| ^KOCHBUCH 

DOENNIG'S K O C H B U C H 
Neu bearbeitet mit 4 Farbtafeln! 
52. Aufl., 42 Bilder, 440 S. mit rund 
1200 bewährten Rezepten, die auch 
alle unsere ostpreußischen Ge­
richte enthalten. 
Leinen (Ausg. A) 19.50, Ratenpreis 
21.—. Abwaschbar Kunstleder 
(Ausgabe B) 21.50, Ratenpreis 25.—. 
Der Südwestfunk urteilte: 
„ . . . wenn Ich Doennigs Kochbuch 
aufschlage, so belehren mich die 
hohen Aullagezahlen über seine 
jahrzehntelange Beliebtheit. Ob 
es nun immer wieder gekauft 
wurde, weil Grofimutter und Mutter 
es schon besessen haben oder 
weil es eben alles enthält, was ein 
Hausfrauenherzsich nur wünschen 
kann? Die Rezepte waren in der 
OstpreuBlschen Haushaltungs­
schule jahrelang erprobt worden. 
Gertrud Brostowski, zuletzt Leite­
rin der OstpreuBlschen Mädchen­
gewerbeschule, hat das Buch jetzt 
neu bearbeitet. Mit seinen ver­
trauten Gerichten vermag es liebe 
Erinnerungen an die alte Heimat 
wachzurufen." 

Garmisch-Partenkirchen 
Verlangen Sie kostenlos unseren Weihnachts-Ostpreußenbüdier- und 

Bilderprospekt, der bereits versandt wurdet 
— A l s Drucksache (7 Pf) im offenen Briefumschlag einsenden — — 
Ich bestelle bei Gräle und Unzer, Garmisch-Partenkirchen, zahlbar 
nach Empfang* — gegen Nachnahme* — aut Raten*: 

Stille Seen — dunkle Wälder 
Ln. 12.50*, H-ldr. 17.—* 

Ostpreußen 
.Ln. 14.80* H-Ldr. 19.50* 
Königsberg 

„„ In . 12.80*, mit Plan 15.50*; 

H-Ldr. 17.50', mit Plan 20.— * 

Wind, Sand und Meer 
Ln. 12.50*. H-ldr. 17.—* 
Doennlg's Kochbuch 

. A) Ln. 19.50*, B) Kunstldr. 21.50* 
Ab DM 5.— liefern wir portolrei! 

Ort: 

Vor- und Zuname: 

Straße: Beruf: 

Bitte in Blockschrift schreiben und *) Nichtgewünschtes streichen 
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R O M I N T E N Ein n e u e s Buch über 
unse>e schöne Heimat 

Dieser Name läßt läger und Naturfreunde aufhorchen. Der 
letzte Oberforstmeister führt uns zugleich mit der Geschichte 
den Zauber d ieser Landschaft, ihre k a p i t a l e n Hirsche 
und unermüdlichen Heger vor Augen. Mit 102 Abb i l dungen . 
Leinen 24,80 DM — Lieferbar durch Ihre Versandbuchhandlung 

Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesl) 

Original Königsberger Marzipan 

Aus eigener Herstellung 
T e e k o n f e k t . R a n d m a r z i p a n . H e r z e . Sätze. 
P r a l i n e n . B a u m k u c h e n . B a u m k u c h e n s p i t z e n . 

N e u : P o r t o - u n d v e r p a c k u n g s f r e i e r I n l a n d v e r s a n d 
B e l i e f e r u n g v o n Fachgeschäften 

Königsberg Pr. 

jetzt Bad Wörishofen 

Hartenthaler Str. 36 

Ostpreußische landsleute 
M a r k e n -

S c h r e i b ­

m a s c h i n e n 
mit Höchstra 
batt bei Bar­
zah lung z. B. 

Juwol-Quick: Barpre is 211,40 DM 
Triumph-Gabriele o. K.: 

Barpre is 289— DM 
Olympia SF: Barpre is 315,25 DM 
und fast a l l e anderen Marken 
a b Fabrik frei Haus. Kata l .g ra t i s 
Papier-Hardt - Büromasch - A b t . 
Versand, II Coburg, S te inweg 60 

rausende Nachb. 
R a s i e r k l i n g e n t. Probe 

im 2,90, 3,70, 4,90 
0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 

Kein Risiko, Rückgaberecht, 30 Tage Zie l 
Abt. 18 KONNEX-Versondh.. Oldenburg i. O. 

KB-3Glöckchen-
Engel Geläute 

5 Posaunenengel, 3 Glöckchen, 
Krippen-Darstellung, 3teilig Ker­
zenständer in farbenprächtig:.. 
Metallausführung., 32 cm hoch, 
zusammenlegbar.stabll. Nach An­
zünden der Kerzen umschweben 
die goldenen Engel die Spitze und 
die Glockchen erklingen zum lieb­

lichen Geläute. Als Baumspitze oder Tisdisdimuck 
verwendbor. 1000de begeisterte Kunden. 1 malige 
Anschaffung, komplett, mit Gebrouchsanw. C gQ 
Nachnahme - (ab 2 Stück portofrei.) w»— 

Bei Nichlgcfallcn Geld zurück. 
Kar l Both/Abt. 140 

TJUSSElDOBF-10 / Prinz - Georg - Strafte 9 8 
100 Stück 

jetzt : MÜNCHEN 8-Vaters te t ten 

Rheumakranke 
Schmerzgep l ag t e M e n s c h e n f anden echte L i n d e r u n g d u r c h 
D r . Bonses P f e r d e - F l u i d 88. Tausende ha t t en v o r h e r a l les mög­
l iche e r fo lg los p r ob i e r t u n d s i n d jetzt s chmerz f r e i . V e r l a n g e n 
auch S i e so for t u n v e r b i n d l i c h den F r e i p r o s p e k t „Schmerz­
f r e i h e i t " kos t en los v o n M i n c k , R e n d s b u r g . A b t . 03. (Anze i ge 

ausschne iden u n d per Drucksache e insenden genügt!) 

Beerdigungs-Institut 
A. K i r s t e i n , gegr. 1844, St . A n s c h a r , 
H a m b u r g 21. W o h l d o r f e r S t r . 2—4/ 
Ecke H a m b u r g e r S t r . E r d - u n d 
Feue rbes t a t tungen . Überführungen. 
A u f W u n s c h u n v e r b i n d l . H a u s b e ­
such . K r a n z s c h l e i f e n i n den L a n ­
des f a rben grat is . T a g - u n d N a c h t ­
r u f : 22 21 60. Soz i a l e P r e i s e . P r i v a t : 
H b g . 33. R u d o l p h i p l a t z 30. 

Unser Schlager! 
Oberbe t t 130/200 n u r 48,— 'M 

140/200 . . 54,— 'M 
160/200 . . 64,— 2M 

K i s s e n 80/80 ab 16,50 M 
80/100 ab 19,50 SM 

G a r a n t i e - I n l e t t m i t Je 6, 7 u 
8 P f u n d g raue r H a l b d a u n e 
Seh r preisgünstig: F e d e r - u n d 
R e f o r m - U n t e r b e t t e n R e f o r m -
E i n z . - D e c k e n . Bettwäsche, Fe -
de rn , In le t t usw. A u f W u n s c l : 
T e i l z a h l u n g . P o r t o u . V e r p a c k 
f r e i ab 30,— M. Rückgabe-
recht ! F o r d e r n S i e b i t t e u n ­
sere P r e i s l i s t e kos t en l os an? 

BETTEN-RUDAT 
K i r c h h e i m - T e c k 

Alleenstraße 44—46 

Großer E r f o l g des j u n g e n ostpreußischen A u t o r s 

W e r n e r M ö l l e n k a m p 

Die l e t z t e N a c h t 

m u ß m a n w a c h e n 
T a t s a c h e n r o m a n . 240 S e i t e n , G a n z l e i n e n 9.80 D M . D i c h t ge­
s c h r i e b e n setzt d e r A u t o r i n d i e s e m „herzbewegenden B u c h " 
d e n T a t e n de r ostpreußischen R e g i m e n t e r i n d e n Kämpfen v o n 
d e r M e m e l über d e n H e i l s b e r g e r K e s s e l b i s z u m Verlöschen 
a m H a f f e i n b l e i b e n d e s D e n k m a l . „Das W e r k Ist D o k u m e n t u n d 
t i e f e r g r e i f ende D a r s t e l l u n g i n e i n e m . " „Ein deutsches S c h i c k ­
s a l s b u c h . " „Symbolhaft d e r g a n z e n W e h r m a c h t , j a , d e r l e t z t e 
A k t de r Tragödie des a l t e n preußisch-deutschen H e e r e s . " So 
u n d ähnlich l a u t e n d ie U r t e i l e ! 

E i n W e r k , d a s j e d e n D e u t s c h e n a n g e h t I 

E . S. M i t t l e r & S o h n G . m . b. H . , B e r l i n / F r a n k f u r t (Ma in ) 

Wenn Ihr K ind in der Schule 
n ich t recht m i t k o m m t , geben S i e I hm d i e altbewährte, w o h l s c h m e k -
k e n d e G e h i r n n a h r u n g V i t a t i n m i t 32 P r o z e n t G l u t a m i n (w i ssenscha f t ­
l i ch e rp rob t ) N a c h k u r z e r Z e i t oft s chon s t ehen E l t e r n u n d L e h t e r 
s t a u n e n d v o r d e n gänzlich zu I h r e m V o r t e i l veränderten Schülern: 
d e n n e in m i t V i t a t i n gespe is ter G e i s t b r i n g t a l t u n d j u n g ge i s t i g i n 
S c h w u n g . F o r d e r n S i e kos t en lose P r o b e ! A P O T H E K E R H A U G G . 
Z 44 A U G S B U R G . 

W i r f r e u e n uns über unse r v i e r ­
tes K i n d 

H e r b e r t W a l t e r 
F r i e d r i c h 

R u t h S t r a h l 
geb. Leithäuser 

W e r n e r S t r a h l 
Königsberg P r . 

V e l b e r t (Rhe in l ) 
Z u m J u n g f e r n h o l z 5 
22. N o v e m b e r 1957 

W i r g edenken unseres u n v e r ­
gessenen 

Walter Schlitzkus 
ge fa l l en i m S e p t e m b e r 1939 v o r 
M o d l i n . 

W i r s i n d sehr glücklich über d ie 
G e b u r t unse re r z w e i t e n Toch te r 

K a t h r i n 

U r s u l a K i r c h h o f f 
geb. P o s s eke l 

fr . Königsberg P r . 
Adalbertstraße 10 

G ü n t h e r K i r c h h o f f 

Münster, Wes t f a l en 
Staufenstraße 29 
den 23. N o v e m b e r 1957 

A l s V e r l o b t e grüßen 

Luise Theis 
Kurt Döhring 

B a d W i l d u n g e n - N o r d 
den 30. N o v e m b e r 1957 

früh. D a m e r a u früh. Faulbrück 
K r . W e h l a u K r . Re i chenbach 
Ostpreußen N i ede r s ch l e s i en 

^ In d a n k b a r e r F r e u d e 
z e i g en w i r 

- V d ie G e b u r t unseres 
*>• z w e i t e n J u n g e n a n . 

Annelies Tintemann 
geb. S c h m i d t 

Max Tintemann 
Düsseldorf. 5. N o v e m b e r 1957 
Schützenstraße 65 
früher T i l s i t Steubenstraße 23 

Grünwalder S t r . 98 

A l s V e r l o b t e grüßen 

die Rheinländerin 

Emmi Budde 
der Ostpreuße 

Erich Drochner 

D r i e b e r h a u s e n , 8. D e z e m b e r 1957 

G u m m e r s b a c h fr . Weidenfl ieß 

Ostpreußen 

Ih re Vermählung geben b e k a n n t 

H e i n z O v e r d y c k 
O b e r s t l e u t n a n t a. D . 

G e r t r u d O v e r d y c k 
v e r w . H e n p f . geb. L u n k 

O l d e n b u r g i . O. 
von-Müller-Straße 43 

früher M i s w a l d e 
K r e i s M o h r u n g e n . Os tp r . 

6. D e z e m b e r 1957 

r 
A l s Vermählte grüßen 

Klaus Stabingies 
und Frau Liane 

geb. S t u p p e n 

früher K r e f e l d 
Königsberg P r . (Rhe in l ) 
F a r e n h e i d s t r . 25 Webe r s t r . 43 
früher 
Osterode , Os tp r . 
S i e d l u n g 

H e r z l i c h e Glückwünsche z u m 80. 
Gebur t s t age a m 21. D e z e m b e r 
1957 für 

Karl Sakowitz 
z u m 75. Gebur t s t age a m 26. D e ­
zembe r 1957 für F r a u 

Emma Sakowitz 
geb. Böhnke 

be ide früher P e t e r swa ld e 
K r e i s Osterode . Ostpreußen 

jetzt Düsseldorf 
Achenbachstraße 157 

v o n 
F r i e d r i c h S a k o w i t z u . F r a u 

M a r g a , geb. W e r w i t z k e 
Düsseldorf 

W a l t e r S a k o w i t z u n d F r a u 
M a r g a , geb. S i eden t opp 
P e i n e 

H e d w i g P h i l i p p 
geb. S a k o w i t z , u n d 

S i e g f r i e d . E r w i n u n d I n g r i d 
als E n k e l k i n d e r 
Köln 

W i l l i S z y m a n s k i u n d F r a u 
W a l t r a u d , geb. S a k o w i t z 
E r k r a t h b. Düsseldorf 

u n d E l e n o n o r e 
als U r e n k e l k l n d 

A m 2. D e z e m b e r 1957 f e i e r t en 
unsere l i e b e n E l t e r n 

Lothar Wittke 
und Frau Hanna 

geb. W a l e n s k y 
aus H e n s k e n . K r e i s Schloßberg 

Ostpreußen 
je tz t L a h r (Schwarzwa ld ) 

H o s e n m a t t e n w e g 7 
das Fest de r S i l b e r n e n Hochze i t . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
wünschen E u c h Got tes Segen 
u n d a l les L i e b e u n d G u t e . 

E u r e d a n k b a r e n 
s e c h s K i n d e r 

Für d ie v i e l en A u f m e r k s a m k e i ­

t en . B l u m e n u n d Geschenke a n ­

läßlich unse r e r G o l d e n e n H o c h ­

zeit d a n k e n w i r h e r z l i c h . 

Karl Stassel und Frau 

B r e m e r h a v e n - W 
i m N o v e m b e r 1957 

Für d ie z ah l r e i chen Glückwün­
sche zu m e i n e m 65. Gebur t s t a g e 
sage ich a l l en m e i n e n G e s c h w i ­
s t e rn u n d V e r w a n d t e n sowie 
a l l en G u m b i n n e r n m e i n e n he r z ­
l i chs ten D a n k . 

Franz Wendler 

B a r m s t e d t . A l t e r s h e i m 
fr, G u m b i n n e n 
Franz-Schubert-Stiaße 6 

D i e Vermählung i h r e r K i n d e r 
M a r i a n n e u n d G e o r g 

ze i gen a n 
D r . J o s e f R o o s 
u n d F r a u T h e a 

Esse lbach 
üb. M a r k t h e i d e n f e l d 

L a n d w i r t 
V i k t o r P a r s c h a u 
u n d F r a u L i e s e l 

O b e r b e c k s e n - R e h m e 
üb. B a d O e y n h a u s e n 
W e s t w e g 5 
f r . Wangs t b. L a u t e r n 
Südostpreußen 

Marianne Parschau 
geb. Roos 

Georg Parschau 

J o h a n n e s b u r g 
Süd-Afrika 

J 

F e r n der ostpreußischen H e i m a t 
f e i e rn a m 9. D e z e m b e r 1957 i n 
B a d B r a m s t e d t unsere l i e b e n 
E l t e r n 

Wilhelm Schinz 
Anna Schinz 
geb. O h l e n d o r f 

i h r e G o l d e n e Hochze i t . 
Es g r a t u l i e r e n 

d i e K i n d e r 
E n k e l k i n d e r u n d 
U r e n k e l G u d r u n 

Für d ie z a h l r e i c h e n Glück­
wünsche anläßlich unse r e r G o l ­
d enen Hochze i t a m 17. N o v e m ­
ber 1957 sagen w i r au f d i e s em 
Wege a l l e n unse r en F r e u n d e n 
u n d B e k a n n t e n , insbesondere 
d e m T r a d i t i o n s v e r b a n d de r 
121. I n f . - D i v . u n s e r e n h e r z l i c h ­
s ten D a n k . 

August Goden und Frau 
Anna, geb. Kazmaiski 
G u d e r h a n d v i e r t e l . K r e i s S tade 
früher M o s c h n i t z . K r . Os te rode 

U n s e r e r l i e b e n M u t t e r , O m a 
u n d U r o m a . F r a u 

Johanna Schäfer 
aus Erlenfließ. K r e i s L a b i a u 
j e t z t R a d e v o r m w a l d (Rhe in l ) 

Feldstraße 17 

z u m 80. G e b u r t s t a g e a m 7. D e ­
z e m b e r 1957 d i e h e r z l i c h s t e n 
Glückwünsche v o n 

i h r e n K i n d e r n 
E n k e l k i n d e r n 
u n d U r e n k e l 

R a d e v o r m w a l d , sow.j. bes. Z o n e , 
F l e n s b u r g . Z e l l (Mosel ) 

D e r jüngste S o h n . Obe r g e f r e i t e r 
E r n s t S c h ä f e r , F e l d p o s t -
N r . 28 628 B ist noch vermißt. 
W e r weiß e twas über i h n ? 

A m 17. D e z e m b e r 1957 fe ie r t u n ­
sere l i ebe M u t t e r u n d O m a 

Helene Spornhauer 
geb. Scha t t aue r 

i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 

W i r wünschen i h r v o n H e r z e n 
Go t t es Segen u n d beste G e s u n d ­
he i t . 
D i e d a n k b a r e n 

K i n d e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d E n k e l k i n d e r 

fr . R a s t e n b u r g , Ostpreußen 
je tz t E m s d e t t e n . Wes t f a l en 
Neubrückenstraße 70 

Z u s e i n e m 80. G e b u r t s t a g e a m 
11. D e z e m b e r 1957 wünscht 
H e r r n 

Otto von Wilmsdorff 
J u s t i z a b e r i n s p e k t o r a. D . 

f r . T i l s i t . Parkstraße 5 

j . F r a n k f u r t M a i n . O e d e r w e g 7 

a l les G u t e u n d w e i t e r h i n beste 
G e s u n d h e i t 

s e i n e E i n z i g e 

Z u m 80. Gebur t s t a g e unse r e r 
l i e b en M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m a 

Auguste Sieg 
geb. L a n g a n k e 

a m 7. D e z e m b e r 1957 g r a t u l i e r e n 
he r z l i chs t d ie d a n k b a r e n 

K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

fr. P o d l e c h e n be i K o r s c h e n 
Ostpreußen 
jetzt sow j . bes. Z o n e 

Z u e r r e i chen d u r c h Lo t t e S i e g . 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 4, D a h l ­
mannstraße 24. 

A m 12. D e z e m b e r 1957 begeht 
m e i n l i ebe r M a n n u n d unse r g u ­
ter V a t e r 

Friedrich Scheida 
f r . W a i d e n . K r e i s L y c k 
j e t z t E n n e p e t a l - M i l s p e 

Schulstraße 8 

se inen 75. G e b u r t s t a g . 

W i r g r a t u l i e r e n i h m recht h e r z ­
l i ch u n d wünschen i h m al les 
G u t e u n d noch e in en recht l a n ­
gen gesegneten L e b e n s a b e n d i m 
K r e i s e se ine r L i e b e n . 

A m 10. D e z e m b e r 1957 fe ier t u n ­
ser l i ebe r V a t i u n d O p a 

Albert Werner 
aus L a n d s b e r g . Ostpreußen 

se inen 80. G e b u r t s t a g . 
W i r wünschen i h m v o n H e r z e n 
Got tes Segen u n d w e i t e r h i n 
beste G e s u n d h e i t . 

Se ine Toch t e r 
G e r t r u d 
se in S c h w i e g e r s o h n 
H a n s 
u n d se in E n k e l 
W e r n e r 

Königshofen. G r a b f e l d 
Festungsstraße 412 
F e r n e r grüßen w i r a l l e b e k a n n ­
ten L a n d s b e r g e r aufs h e r z l i c h ­
ste. 

V f 

A m 10. D e z e m b e r 1957 fe ier t 
m e i n l i e b e r M a n n , unse r l i e b e r 
V a t e r u n d O p i 

Franz Bastian 
S c h m i e d e m e i s t e r 

aus L a n d s b e r g . Ostpreußen 
i n E f f o l d e r b a c h be i S t o c k h e i m . 

Obe rhessen 

se inen 70. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
wünschen beste G e s u n d h e i t 

s e i n e F r a u 
K i n d e r u n d E n k e l 

Familienanzeigen 
im 

O s t p r e u ß e n b l a t t 

sind eine' 

jersönlichen Benachrichtigung 

gleichzusetzen 

A m 19. N o v e m b e r 1957 en t s ch l i e f san f t u n d r u h i g n a c h k u r z e r 

s c h w e r e r K r a n k h e i t unse r e l i ebe gute M u t t e r u n d S c h w i e g e r ­

m u t t e r , unse r e l i ebe O m i u n d T a n t e 

Anna Gutzeit 
geb. Böttcher 

im 77. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r Angehör igen 

J a k o b O l d e w u r t e l u n d F r a u H i l d e g a r d 
geb. G u t z e i t 

N o r d e n (Ost f r ies l ) , N e u e r W e g 11. M i t t e l h a u s 
früher Gr.-Wolfsdorf/Dönhofstädt, Ostpreußen 

A m M i t t w o c h , d e m 27. N o v e m b e r 1957. h a b e n w i r u n s e r e l i e b e 

M u t t e r . F r a u 

Anna Harguth 
geb. G r a b o w s k i 

z u r l e t z t e n R u h e gebettet . S ie s ta rb i m 79. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r Angehör igen 

D r . G e r h a r d H a r g u t h 
A l t e n s t e i g , Würt temberg 
früher Königsberg P r . 

A m 8. N o v e m b e r 1957 i s t m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r P a p a l i 

Bernhard Blumenau 
i m A l t e r v o n 34 J a h r e n e i n e r heimtückischen K r a n k h e i t e r ­
l egen . 

F r a u Käthe B l u m e n a u , geb. S c h w a r z 

E d d a u n d O l a f 

D i l l i n g e n / D o . . Kolplngstraße 17 
früher Königsberg P r . - R o t h e n s t e i n 

Z u m G e d e n k e n 

In t i e f e r W e h m u t . L i e b e u n d D a n k b a r k e i t g e d e n k e Ich nach 
der Z e i t se ines einjährigen Todes tages m e i n e s über a l l e s ge­
l i eb t en h e r z e n s g u t e n Va t e r s , des 

G u t s b e s i t z e r s 

Ernst Gefaeller 
G r o o s t e n . K r e i s T i l s i t , Ostpreußen 

der a m 10 D e z e m b e r 1956. für m i c h heu t e noch unfaßbar, d i e 
A u g e n schloß z u e w i g e m Sch la f . D u wars t m i r a l l e s ! I ch w e r d e 
D i ch n ie vergessen , m e i n l i ebes V a t i l e i n ! 

D i e Sche ides tunde s ch lug zu früh! D o c h G o t t d e r H e r r b e ­
s t i m m t e s i e ! 

In t i e f em S c h m e r z 

Düsseldorf, Ellerstraße 81 

D e i n e T o c h t e r L i s e l o t t e 
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Siegfr ied Lenz 
V o n Dr . P a u l F e c h t e r 

Vor, Siegfried Lenz, dem ostpreußischen Dich- aelPht* nnH H«« • ^ e , l 

(ei un.l Schriftsteller, haben wir im Laute der Fr d e r S e e l e b e w a h r t e innerste 
/e/zien Jahre Proben « e L T s S a / / e n . « ' ^ ' T ' ^ l 6 5 U n d ^ e r geßbares Leben 
bracht- über seinen Roman .Es waren Hab ich te 7OTT*J**** u ^ " W a C h S 6 n h e r a n ' d i e 

i n der t u / r und seine masurischen GeschZ b l i i t L o e n X T b " ^ " f t - W e l t S*" 
Jen „So zär/üch war Su i eyken " veröiientlichten ,•„„ ' . 6 a b e r s d l o n k e i n e e i 9 e n e E r " 
wir Besprechungen veroMent/ichten nnerung an das wartende Land der Väter mehr 

Vo r einigen Wochen nun ist von Siegfried vTaTr' Zet U n £ V e r t r i f b e n . w e r d e n sie 
nz ein neuer Roman erschienen Der Mann c f L T V a u s , d e r H e i m a t fortrissen. Tau-

Strom" (Ver iag Hof/mann und Camje , S ^ ^ 1 ^ 1 ° i m W e S t 6 n Z U J W e l * ? f 
Len 
im 
bürg, 236 Seifen, Ganzleinen 12,80 DM). Wir 
haben das zum Anlaß genommen, unseren 
Landsmann Dr. Paul Fechter, den bekannten 
Schriftsteller und Literaturkritiker, um eine 
Würdigung des Schaffens von Siegfried Lenz 
zu bitten. 

Siegfried Lenz stammt aus Lyck. Er studierte 
an der Hamburger Universität Philosophie, Li­
teraturgeschichte und Anglistik. Nach Beendi­
gung des Studiums war er Feuilletonredakteur 
an einer der bekanntesten in Hamburg erschei­
nenden Tageszeitungen. Für seinen Roman „Es 

kommen: sie sind in einer ganz anderen Wel t 
aufgewachsen und somit zu Hause — Reden, 
Erzählen, womöglich gar Unterrichten von Leh­
rern und Eltern schlägt keine Brücke mehr zu 
dem, was war. Die Eltern sind für sich noch 
Träger und Bewahrer der starken östlichen 
Sprachen: die Kinder wachsen — man ist ver­
sucht zu sagen, schon seit Generationen — in 
nicht mehr östliche, nicht mehr preußische 
Sprachwelten hinein. Uber dem deutschen 
Osten, dem preußischen wie dem schlesischen, 
dem Pommerns wie Posens liegt die lastende, 

« r * i e „ . , die R . « . * H * . * . P n l * h m * , d e , S ' Ä i Ä d X Ä 

Siegfried Lenz 

gehörten Thomas Mann, Hermann Ke-
,^ind Alfred Neumann an. (Wir bringen 

auf dieser Seite eine Abbildung der Ver­
leihungsurkunde.) Auch ein Stipendium des 
Hamburger Lessing-Preises wurde ihm zu­
erkannt. 

Agnes Miege l , 
Lov is Cor inth, dem Maler , und Hermann Stehr, 
dem Mys t ike r , eines Tages für die kommenden 
jungen Menschen Geschichte, Vergangenheit, 
also etwas geworden ist, aus dem das Leben 
entwich, das nicht mehr seine Kraft und Herr­
l ichkeit der großen, reichen, von wunderbarster 
Gefühlskraft erfüllten Klangwel t mitgibt, die 
das Reich dort oben seit Jahrhunderten besaß. 
Die Gefahr einer tiefgehenden Verarmung, des 
Vertrocknens großer Strecken besten deutschen 
Sprachguts droht nicht nur für die Zukunft : 
diese Verarmung ist heute bereits drauf und 
dran, schleichende, wachsende, bittere W i rk l i ch ­
keit zu werden. 

K luge und nicht bloß kluge Männer haben 
das längst gesehen, die Folgen überlegt und 
durchdacht, wie man dieser Gefahr begegnen, 
was man für die Erhaltung der sprachlichen 
Ostwelt tun kann, in der einmal eines der 
schönsten Lieder der deutschen Sprache, Schen­
kendorfs „Muttersprache, Mutter laut" entstan­
den ist. M a n hat alle möglichen Wirkungsfak­
toren in diesem Bereich eingesetzt, Dialektrez i ­
tatoren im St i l des seligen Robert Johannes, 
der der Jube l unserer Jugend war; man w i l l 
sogar über das Radio und das Hörspiel ver­
suchen. Sicherungen gegen das Sprachverblas­
sen einzuschalten. Das alles setzt voraus, daß 
in den jüngeren Generationen wieder An t e i l 
und Neugier lebendig w i rd ; die aber zu schaf­
fen ist Aufgabe der Literatur, der Dichtung. 
Was gebraucht wird, sind Bücher der Erinne­
rung, die in der Hauptsache die Älteren an­
sprechen werden: dann aber sind vor allem Bü­
cher aus dem starken pral len Leben der Vo lks ­
welt des Ostens nötig, in der so unendlich v ie l 
vom besten vitalsten Humor lebt, daß man 
damit eine lebendige Jugend auch heute noch 
ohne weiteres heranholen kann. Worum es 

Siegfried Lenz gilt als eine der ausgeprägte- geht, das ist Begabungen finden, die kräftig 
sten Begabungen unter den jungen deutschen 
Erzählern der Gegenwart. Viele Hörer kennen 
ihn aus zahlreichen Sendungen des Rundfunks 
auch als Verlasser von Hörspielen und kultur­
kritischen Beiträgen. Er ist 31 Jahre alt-, wir 
können von ihm noch manche schöne Frucht 
seines Schaflens erwarten. 

Im folgenden bringen wir den Beitrag von 
Dr. Paul Fechter. 

Eines der wesentlichsten Probleme für 
Deutschland ist heute die Frage der Erhaltung 
seiner preußischen, das heißt, seiner östlichen 
Substanz. Noch lebt die ältere Generation, von 
der das halb erstaunte Wor t des alten Ernst 
Mor i t z A rnd t galt, als er auf seiner Fahrt nach 
Petersburg im ostpreußischen Bereich fest­
stel len mußte, daß für die Menschen aus dem 
Osten alles, was dort oben wächst und lebt, 
von der Landschaft und den Tieren bis zu den 
Blumen und Früchten das Schönste und Beste 
und Wer tvo l l s te ist, das es überhaupt gibt, 
zehnmal beglückender und reicher als die g le i ­
chen Dinge in den anderen deutschen Gauen 

genug sind, die heute versinkende Wel t des 
deutschen Ostens (im weitesten Sinne) und ihre 
Menschen in ihrer Besonderheit und lebendigen 
Großartigkeit zu sammeln und immer wieder 
vor die deutsche We l t zu stellen, in der die 
Menschen aus dem Osten heute vor der oft 
schon schweren Aufgabe stehen, ihr sprach­
liches und kulturel les Sonderdasedn als leben­
diges Leben überhaupt noch weiter zu be­
halten. 

Unter den Autoren der älteren Generationen 
gibt es eine Fülle bester reichster Gestalten, 
deren Werk für diese vielleicht wesentlichste 
Aufgabe der deutschen Wel t ausgezeichnete 
Arbei t geleistet hat und weiter leistet. V o n Su­
dermann bis zu Ernst Wiehert, der lange vor 
dem Dichter der „Heimat" und des „Johannis-
feuei" ebenfalls schon „Litauische Geschichten" 
schrieb, von Al f red Brust bis zu Ernst Wie -
chert, dem Dichter der , ,Jerominskinder", von 
M a x Halbe bis zu Elisabeth Siewert, der Dich­
terin von „Lipskis Sohn" , von Agnes Miege l 
bis zu Ilse Molzahn, die dem Posener Osten 
Klang und Stimme gab, von den Barrings des 

Noch leben Tausende und Tausende von Er- H e r r n v o n Simpson bis zu den ausgezeichneten 
innerungen, glüht die Sehnsucht nach dem Land R o m a n e n Johannes Richards zur Megede, — da 
zwischen dem Haff und den Seen in alten und 
Cott sei Dank auch in unzähligen jungen 
Menschen — aber wie" lange kann das noch vor­
halten? Noch ist die Herr l ichkei t der Wel t dort 
zwischen Weichse l und Galtgarben tausendfach 

ÖL iMSeinerRfihevonfnte-c-frünten^ndvfelversprechf.ndan 
neuen Schnf?(?ellern gewann d^rAutordüsbeiör.dereJrv 
tereffe der Preisrichter. Sein WerMäftt auch «rdie Zukunff 

Unflewöhnliches erwarten. Die |ury hat ihm eine 
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für den rbloenden Roman luerkonnr: 

S l E G F R I E D L E N Z 

• ES W A R E N H A B I C H T E IN D E R LUFT-

KOOiWA.lt'« U-0 CAMP» V l * t A O < M A M » U * « 

EinjungerSchrit?ffellrrvonbere,« ausgeprägter Form undsfehe-
rerSprachegihreinebeiondcre^auaufd.eSchickfatsvertl^ 

,„na r^i f ther Menfchen -«n>und be.nohe verficht zu iagen: 
aufden Mcnfrhrn Norden Es ideine herbe AAuVhung von 
gohaitenc-ro(lVonundwo,rkar.ge,KarncradU-haft,von 

Trfeb.Verbrechen und Nat.rpoelie.von e.oenorhger 
Sou'oloqi'eui^^nk.er^l.tilcherGewa.r. 

ist kein Mange l und keine Not. Was wir aber 
brauchen, sind Menschen von heute, Männer 
(und Frauen) der jüngeren Generationen, die 
das schweigende Land an der See mit seinen 
Menscheu noch selbst erlebt haben, die diese 
Menschen kennen und zu ihnen gehören und 
aus dieser Zugehörigkeit in dem Nachwuchs 
und in den Scharen der neuen Ostkinder, die 
schon im Reich zur Wel t kamen, nicht nur Wis­
sen um das Verlorene, sondern darüber hin­
aus neue Sehnsucht nach diesem Verlorenen, 
echtes Heimweh und Warten auf den Tag der 
Heimkehr wecken können. Die neuen jungen 
Dichter aus dem preußischen Osten stehen 
vor Aufgaben, die nicht nur weit über bloßes 
treffliches Schreiben und Erzählen, also über 
die bloße Literatur, hinaus Bedeutung haben, 
sondern deren Lösung und wirkl iche Bewäl­
tigung für das ganze Land weit über die Jahre 
des Heute hinaus von weitertragender Wichtig­
keit sind und zwar vom Leben her. 

* 
Von dieser Landsituation aus gesehen ver­

dient das Werk eines Mannes weit mein Be­
achtung, als es bisher gefunden hat — das ist 
der Masure Siegfried Lenz. Er ist Mitarbeiter 
vieler Zeitungen und Zeitschriften; er hat eine 
Reihe von Romanen geschrieben, eine Fülle 
von Kurzgeschichten und kleinen humorvol len 
Erzählungen; er hat, ebenfalls bei dem Ver lag 
Hoffmann und Campe in Hamburg, der sein 
Werk betreut, einen Band masurischer Ge­
schichten herausgebracht, unter dem Ti te l : „ S o 
z ä r t l i c h w a r S u l e y k e n " , der von dem 
hier entwickelten, östlichen Gesichtspunkt, also 

£ - L n K z J d - e l m a t l f u e l i 

a u $ j e d e n s ^ a b e n t i s e k 
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vom Sprachlichen aus fast der wichtigste ist. 
B e i dem T i t e l — und das vor a l lem, w e i l 
er auch das Wörtchen „zärtlich" enthält — 
denkt man zunächst an den Mädchennamen 
Su l e yka , bis man bereits auf der ersten Seite 
darüber aufgeklärt w i rd , daß Su l eyken ke in 
west-östliches D iminut i v aus der W e l t v on 
„Tausendundeiner Nacht" ist, sondern der 
N a m e eines sehr östlichen, masurischen Dor­
fes, — nächste Kre isstadt O le t zko —, in dem 
die M e h r z a h l der He lden und He ld innen dieser 
Geschichten geboren und zu Hause s ind. Zwan­
z i g solcher kurzen Erzählungen hat Lenz in 
d iesem Bande zusammengefaßt, um O n k e l M a -
noah, dessen Name geradezu nach Rembrandt 
k l ing t , und um Tante Ara fa , um A n i t a Schie-
benkat und Elsbeth Zw ibu l l a , die sogar prophe­
ze ien kann, — um immer neue Gestalten aus 
der W e l t des Pfarrers Michae l Pogorze lsk i , der 
dieses Land hinter den Wäldern zuerst für 
mehr als e in Jahrhunder t volkstümlich gemacht 
hat mi t seinen verdrehten Predigten und 
Sprachformeln. Pogorze lsk i war ein echter M a -
sure. Siegfr ied Lenz hat ihn hier mit e inem 
ganzen Kranz männlicher und weibl icher W e ­
sen aus seiner He imat umgeben, die menschlich 
w i e sprachlich al le etwas aus der We l t des un­
sterbl ichen Pfarrers von Pissanitzen, der auch 
dichtete, mi tbekommen haben. 

V o r a l l em haben sie sprachlich al le etwas 
v o n ihm geerbt — und das ist heute schon 
mi t das Wicht igste , was die junge L i teratur des 
Ostens zu br ingen hat. Der preußische Osten 
hat i n fast tausend Jahren der deutschen W e l t 
eine Fülle besten selbstgeschaffenen Sprach­
gutes gebracht — als geborener E lb inger denkt 
man bei der Erwähnung dieses Faktums sofort 
an das unsterbliche Gespräch der Fami l i e 
Schwerduth über die Entstehung des Schalt­
jahres. Siegfr ied Lenz hat in seinen Erzählun­
gen aus Su leyken , wofür w i r ihm aufrichtig 
dankbar b le iben wo l l en , neben manchem Stück 
östlicher Sprachmelodie bereits eine ganze 
Menge v on diesem östlichen Sprachgut aufge­
hoben, das heute im Leben schon halb verges­
sen ist. Ganz r ichtig w i rd das Unternehmen ja 
erst werden, wenn man, was dr ingend notwen­
d i g ist, e in paar phonetische Zeichen für die 
dem Wes ten unbekannten Laute der deutschen 
Ostsprache schafft, zum Beisp ie l e inen für den 
v o n Agnes M i e g e l sogar lyrikfähig gemachten, 
st immhaften Sch-Laut, ohne den man den wun­
derbar mütterlichen K indernamen für die K u h , 
die Musche, überhaupt nicht in seiner ganzen 
herr l ichen weichen Wärme aussprechen und 
west l ichem W e s e n verständlich machen kann . 
Siegfr ied Lenz hat offenbar S inn für den Zau­
ber dieser östlichen Wor twe l t ; man trifft eine 
Fülle halb vergessener Ostworte in diesen Su-
l e y k e r Geschichten, so daß man mehr als e in­
m a l in Versuchung gerät, sie laut vor sich h in ­
zusprechen. V o n dem Zauberwort S imsa lab im 
bis zum — Pardon ! — Stru l len , vom G lums­
kopp, der bei ihm sogar e in Name und nicht 
nur e in mildes, beinahe zärtliches Schimpf­
wor t ist, bis zum Schabbern, für dessen A n ­
fangslaut man wieder das stimmhaft weiche 
Sch der Musche braucht, v om Glupschen bis 
zur Rachul l r igke i t , („das ist Habg i e r " , setzt der 
A u t o r vorsichtshalber selbst hinzu) — und 
noch v i e l weiter geht die Reihe der halb ver­
gessenen Kostbarke i ten , die um ke inen Preis 
ganz vergessen werden dürfen. 

V o n dem Inhalt der zwanz ig Geschichten er­
zählen, hieße sie entwerten: das so l l man nicht. 
M a n kann nur wahrheitsgemäß berichten, daß 
man mehr als e inmal be im Lesen vernehmlich 
gelacht hat, e twa bei dem „Angenehmen Be­
gräbnis", bei dem zuletzt Tantchen A r a f a im 
Sarg senkrecht in die Ecke gelehnt w i rd , da­
mit die Gäste mehr Platz zum Tanzen bekom­
men ; der westpreußische „Zarm" — M a x Ha lbe 
hat ihn in der „Mutter Erde " herr l ich echt auf 
d ie Bühne gebracht — kannte die gleiche V o r ­
herrschaft des Lebens gegenüber dem Tode. Es 
gibt mehr solcher trefflichen Stücke in dem 
Band , den Erich Behrendt amüsant und echt mit 
Ze ichnungen geschmückt hat: man sol l te diese 
Dinge noch v i e l häufiger Rezitatoren aus dem 
Osten i n die Hände drücken, die sie am Rund­
funk oder i n ihren Hörsälen mit dem ganzen 
G lanz der östlichen Sprachmelodie Sehnsucht 
weckend vortragen müßten. 

* 
Außer diesem Masurenbuch hat Siegfr ied 

Lenz ein paar Romane geschrieben, Geschichten 
aus anderen We l t en , i n größeren Ausmaßen, 
Versuche, das wunder l i ch zerfal lene Wesen die­
ser ganzen Ze i t i n Spiege lungen des Lebens, 
ba ld in dieser, ba ld in jener Weltschicht e inzu-
fangen. Schon 1951 erschien der Roman: „ E s 
w a r e n H a b i c h t e i n d e r L u f t " — eine 
Erzählung aus der pol i t ischen Mord lu f t , i n der 
Europa und nicht nur Europa seit 1917 lebt. A l s 
Mo t t o könnte über der Geschichte von Stenka, 
dem Dorfschulmeister oben im f innisch-russi­
schen Grenzbere ich das W o r t v on Hobbes 
stehen: „Homo homin i lupus — der Mensch 
dem Menschen ein Wo l f . " Lenz hat dieses W o r t 
i n das Reich der Vögel hinübergenommen: 
seine Symbolträger s ind die Habichte vor a l ­
l e m ; w ie diese Raubvögel hinter den friedliche­
r en gef iederten Wesen her s ind, hetzen heute 
d ie Menschen der harten pol i t ischen Macht die­
jen igen, die nicht mit ihnen ihre Wege gehen 
wo l l en , grausam, gefühllos und ohne M i t l e i d . 

Das Buch ist e in junges Buch, es er innert v o n 
der Atmosphäre der Umwe l t her zuwe i l en an 
Edzard Schapers frühe Romane, etwa „Die In­
se l Tütarsaar", die auch i rgendwo dort oben im 
R a u m der nordöstlichen Ostsee spielt : sein In­
ha l t ist im Grunde die ständige vergebl iche 
Flucht des v o n der M i l i z gesuchten Lehrers in 
e ine freie We l t , so wei t es eine solche i n un ­
serer pol i t ischen Zei t noch gibt. Es geschieht 
nicht a l l zuv i e l : man erlebt e in paar junge, e in 
paar alte Menschen, Typen der bösen Macht-
we i t und Menschen mi t dem W i l l e n zum H e l ­
fen, erlebt F l i ehen und Hetzen, Hof fnung und 
Ve r zwe i f l ung ; das Ganze ist eine Talentprobe, 
v o n der man sagt: „Mal abwarten, wie die 
nächste A rbe i t sich präsentieren w i rd . V o r h a n ­
den ist h ier etwas." 

E in ige Jahre später — vo r e inigen Wochen 
— ist e in neuer Roman von Siegfr ied Lenz er­
schienen; er führt den T i t e l : „ D e r M a n n i m 
S t r o m . " Er kam aus einer sehr anderen We l t , 
nicht nur, was den Or t des Geschehens angeht, 
sondern auch aus einem anderen Bereich des 
Sprachlichen. Der Ver fasser ist hier nach dem 
Westen gegangen, nach Hamburg — er lebt in 
dieser Stadt — i n die Stadt des Hafens und 
der Schiffe, und er hat in die Probleme der 
W e l t von heute gegriffen. Der M a n n im 
Strom, der dem Buch den T i t e l gab, ist der Tau­
cher H U r i c h s , und der Taucher Hinr ichs hat die 
fünfzig hinter sich und ist damit für seinen 
Beruf eigentl ich zu alt geworden. Er muß aber 
arbeiten, er hat zwe i K inder , das Mädchen 
Lena und den Knaben T imm, er muß leben und 
w i l l leben. U n d so geht er h in und nimmt in 
seinen Papieren ein paar k le ine Ko r r ek tu ren 
mit einer Ras ierk l inge vor : er macht sich jünger. 
Er begeht eine Urkundenfälschung, nur um der 
schl immen Gefahr von heute, dem Verdrängt­
werden durch die Jüngeren zu entgehen. H i n ­
richs findet auch neue Arbe i t , er w i rd wieder 
eingestellt, sein Körper gewöhnt sich von 
neuem an die Tätigkeit im Strom; er bringt 
durch einen k lugen Vorsch lag zu der Hebung 
eines im Hafen versenkten Schiffes se inem A r ­
beitgeber sogar e inen beträchtlichen f inanzie l ­
len G e w i n n e in; aber sein Gehe imnis bleibt 
natürlich ke in Gehe imnis : der Strom des Le­
bens geht unerbit t l ich seinen Gang und wirft 
den M a n n jetzt noch hi l f loser an den Strand 
als er das vorher nur mit dem A l t e rnden ge­
tan hätte. 

Das ist das eine Problem der Erzählung, das 
andere, das der Au t o r dagegen gestel lt hat, ist 
das der Ha lbs tarken , der Jugendl ichen, die 
die A l t e rnden durch ihr Nachrücken aus den A r ­
beitsstel len verdrängen, dabei aber oft ihrer­
seits sehr wen ig Lust haben, die Arbe i tsauf­
gaben zu übernehmen, die mit den steigenden 
Jahren an sie herankommen. Hinr ichs Toch­
ter Lena ist e inem dieser Ha lbs ta rken in die 
Hände gefal len: sie l iebt ihn und muß erleben, 
daß bei den jungen Menschen von seiner A r t 
nichts mehr ist, das trägt, auf das man sich 
ver lassen kann . D ie Tüchtigen unter ihnen 
verdrängen w o h l die A l t e n aus der A rbe i t ; 
die Untüchtigen ihrer A l t e rsk lasse drängen sich 
aber darum zu ke iner Arbe i t , sondern tun, was 
eben v ie le von den Ha lbs tarken tun : sie rau­
ben, stehlen, und vor e inem Totschlag schrek-
ken sie ebenfalls nicht zurück. Manfred , so 
heißt der Jüngling, dem Lena Hinr ichs ver­
fal len ist, geht an den Unternehmungen, in 
die er sich mit seinen Genossen verstrickt, zu 
Grunde : die A rbe i t und die Scheu vor ihr 
w i r d für diesen T e i l der Jungen ebenso V e r ­
hängnis wie das Festhalten an ihrer mit den 
Jahren entgleitenden W e l t für die Älteren. 

Siegfr ied Lenz hat dieses se in Thema auf 
knappen Raum zusammengedrängt, obwoh l es 
eigentl ich das wichtigste Thema seiner ganzen 
Zeit , der Gegenwart ist. Er hat seine Erzählung 
sehr einfach und k la r gegl iedert und berichtet 
und hat für diese ganze, ins W a n k e n geratene 
W e l t e in sehr w i rkungsvo l l e s Gegensymbo l ge­
funden: Lederers steinernen Bismarck, am H a m ­
burger Hafen, der sich mit se inem strengen 
harten fordernden Gesicht aus der noch preu­
ßischen Zei t des Reiches über dieser ganzen, in 
Schwanken und V e r w i r r u n g abgegl i t tenen Zei t 
erhebt. D ie jungen Obdachlosen verbr ingen 
ihre Nächte i n den Höhlen unter seinen Fuß­
sohlen; die ganze Zei t hat etwas von Flucht ins 
Unsichtbare, hinaus aus der he l l en k l a r en W e l t 
der Ordnung ins Dunke l des Abse i t i gen be­
kommen. Lenz erzählt das al les einfach, sach­
lich, man ist versucht zu sagen, im besten S inn 
unl i terar isch: das B i ld der W e l t Hamburgs über 
Strom und Hafen steht ebenso lebendig und le­
benserfüllt da, wie die Bi lder seiner Menschen, 
nicht nur seiner He lden , wenn man das Wor t 
gebrauchen darf. So ist e in Ze i tb i ld entstanden, 
das nicht nur echt ist, sondern, was mehr bedeu­
tet, das nachdenkl ich stimmt, w e i l es Probleme 
des rea len Lebens, nicht nur der L i teratur ge­
faßt und mit sauberer Sachl ichkeit in die nord­
westl iche Sonderwel t des heut igen Hamburg 
gestellt hat. 

V o n O le t zko oder Lyck ist e in wei ter W e g 
bis nach Sankt Pau l i — schon was die Wor te , 
besser die Wörter angeht. Die See hat ihr eige­
nes Deutsch und die Nordsee ganz besonders. 
In Su l eyken schabbert man und der Fremde 
braucht mehr als e inmal e in Wörterbuch für 
die ihm sich nicht immer g le ich auftuenden 
neuen Begrif fe; im Hamburger Ha fenv ie r te l ist 
es genau so. V o m Schapp bis zur Ducht, v on 
den Strappen bis zu den Hebeschuten, dem 
Hebeleichter, dem Schneidbrenner, der He l l i n g , 
dem Patsch, der Persenning geht der Reigen 
der Werft- und Schiffahrtwörter, die dieser M a -
sure handhabt, als wäre er i rgendwo an der 
A l s t e r zur W e l t gekommen und nicht zwischen 
den Wäldern und Seen des Rektors Pogor­
ze lsk i . Es ist schön zu sehen, daß in den heut i ­
gen Jahrzehnten der Sprachverschlampung ein 
M a n n sein Me t i e r so ernst nimmt, daß er, um 
einen Taucher- und Seemannsroman zu schrei­
ben, erst e inmal den ganzen Begrif fsbereich sei­
ner neuen Erzählungsumwelt sich zu eigen 
macht, seinen angeborenen Sprachbesitz völlig 
st i l legt (der Osten taucht nur zwe ima l als 
Sehnsuchtsbi ld mit zwe i oder dre i Ze i l en auf) 
— und sein eignes Buch sozusagen ins nieder­
sächsische Seemannsdeutsch übersetzt. Da 
spricht e in Inst inkt für Handwerksauberke i t , 
der heute a l l e in schon zu noch mehr Hof fnung 
auf We i teres berechtigt. 

U N S E R B U C H 
Max Szameitat: Bibliographie des Memellandes. 
B a n d V I I der Re ihe ostdeutsche Beiträqe aus 
dem Göttinger A r b e i t s k r e i s , H o l z n e r V e r l a q 
Würzburg, 248 Se i ten, 12,80 D M . Für Lands­
leute V o r z u g s p r e i s v o n 7 ,— D M zuzüglich Porto, 
w e n n die Bes t e l l ung b e i m Göttinger A r b e i t s ­
k r e i s i n Göttingen, Sternstraße 2, G th . , vorge ­
nommen w i r d . 

M i t d ieser B i b l i o g r aph i e des M e m e l l a n d e s hat Rek­
tor a. D. M a x Szameitat , früher i n M e m e l , jetzt in 
Neumünster, Ho l s t e i n , e in W e r k geschafien, das ge­
radezu a ls V o r b i l d auch für andere ostpreußische 
Landschatten und Kre i s e d i enen k a n n . M e m e l l a n d , — 
das ist nicht d ie Landschaft am Me ine l s t r om, diese Be­
ze ichnung ist erst nach der A b t r e n n u n g des M e m e l g e -
biets v o m Deutschen Reich entstanden und zu e inem 
po l i t i schen Begri f f geworden . D i e B ib l i o g raph i e br ingt 
n u n aber nicht e twa nur d ie L i t e ra tur zur „Memel-
frage" , die auch schon recht umfangre ich ist, sondern 
a l le Veröffentlichungen zur Geschichte, Landes- und 
H e i m a t k u n d e , N a t u r k u n d e , Geo l og i e und Wir tschaf t , 
zu V o l k s k u n d e u n d V o l k s t u m . Dabe i sind nicht nur 
selbständige W e r k e erfaßt worden , sondern auch 
Aufsätze i n Samm e lwe rk en , i n Ze i tschr i f ten und Z e i ­
tungen . W e i t e r enthält d ie B i b l i o g r aph i e S ta t i s t iken , 
Ve r z e i chn i sse v o n Adreßbüchern, Reiseführern, Son ­
de rnummern v o n Ze i tschr i f ten und Ze i tungen , V e r ­
ze ichnisse v o n K a l e n d e r n , Jahrbüchern, Gesetzen, 
V e r o r d n u n g e n und Er lassen und eine Ubers icht über 
B i l d - u n d Erinnerungsbände. In besonderen Abschn i t ­
ten s ind zusammengeste l l t l i teraturgeschicht l iche und 
schöngeistige W e r k e sowie B i o g r a p h i e n und F a m i l i e n ­
geschichten, die mit dem M e m e l l a n d im Z u s a m m e n ­
hang stehen. W i r f inden we i ter Übersichten über K a r ­
ten des Meme l l andes , über Stadt- und Festunqspläne 
v o n M e m e l , über Stadtpläne v o n T i l s i t , e in V e r z e i c h ­
n is der für das M e m e l l a n d h is tor i schen B i l d w e r k e , 
Kupfers t i che und Stadtansichten, e in Ve r z e i chn i s der 
im M e m e l l a n d bzw. über das M e m e l l a n d erschienenen 
Ze i tungen und Ze i tschr i f ten und eine Re ihe we i t e re r 
Speziaiübersichten. E in A n h a n g br ing t e in Ve r z e i ch ­
nis der D isse r ta t i onen der J a h r e 1873 b is 1948 über 
Themen , die sich auf das M e m e l l a n d bez i ehen und 
eine Ubers icht über das aus dem M e m e l l a n d qerettete 
A r c h i v m a t e r i a l . E in Ver fasse rve r ze i chn i s schließt sich 
an. Besonders w i ch t i g aber ist e in Standor tverze i ch­
n is zu a l l en b ib l i og raph i schen T i t e l n mit Kennz i f f e rn , 
die be i den e inze lnen N u m m e r n darauf h inwe i s en , ob 
und wo das Buch, die Zei tschri f t oder d ie Z e i t u n g 
v o r h a n d e n s ind und ent l i ehen we rden können. So hat 
das Buch neben se inem wissenschaf t l i chen auch e inen 
großen prakt i schen W e r t . 

Schon die Inha l tsangabe zeigt , we l ch e ine außer­
ordent l i ch umfangreiche A r b e i t der Ve r fasse r h i e r ge­
le istet hat. Noch mehr geht das aber aus der Tat­
sache hervor , daß die B i b l i o g r aph i e insgesamt 2395 
e inze lne N u m m e r n aufweist , — e in Bewe i s dafür, mi t 
we lch unermüdlichem Fleiß und w i e ums ich t i g und 
sorgfältig M a x Szamei tat ans W e r k gegangen ist und 
gearbeitet hat. Es soll nur erwähnt werden , daß über 
den Be rns t e in die N u m m e r n 1296 b is 1347 ber ichten, 
a lso 52 N u m m e r n , über Vöge l und V o g e l r u g die 
N u m m e r n 1178 bis 1231, a lso 54 N u m m e r n , über die 
Elche die N u m m e r n 1126 b is 1177, also 52 N u m m e r n . 
Jeder , der sich über e ine Frage unter r i chten will, die 
das M e m e l l a n d anaeht, wird in dieser B i b l i o g r aph i e 
die no twend i gen A n o a b e n über die entsprechende 
L i t e ra tu r f inden . Darüber hinatis wird diese Biblio­
graph ie auch H i l f e geben bei zah l re i chen Themen all­
gemeiner Art, die in irgend einer Form in das Me­
melland hineinreichen. 

Der Verfasser betont ausdrücklich, und das ehrt ihn. 
daß die R ib l i on ranh i e nicht etwa das Ergebnis seiner 
A r b e i t allein darste l l t , sie sei vielmehr die Kronunrt 
e ines Geme ins rha f t swerks . Es ist hier nicht der 
Ort . d ie Namen aller Mitarbeiter zu nennen. W a s 
ah°r he r vo rgehoben werden muß und mit Dank und 
mit Freude, das ist die Tatsache, daß die Erstellung 

u n d die Veröffentlichung dieser B i b l i o g r a p h i e der 
Stadt M a n n h e i m zu d a n k e n is t ; diese hat aus Anlaß 
ihres 350jährigen Stadtjubiläums, das i n d i esem J a h r 
begangen wurde , und als Patenstadt der Stadt M e m e l 
und der übrigen d re i M e m e l k r e i s e großzügige B e i ­
h i l f en gewährt. A u c h der L a n d k r e i s Plön als Pa ten­
k re i s für den ostpreußischen K r e i s T i l s i t -Ragn i t hat 
die Veröffentlichung durch e inen wesent l i chen Zuschuß 
er le ichtert . Bearbe i te t und zusammenges te l l t wurde 
die B i b l i o g r a p h i e im Au f t r age der A r b e i t s g e m e i n ­
schaft der M e m e l k r e i s e und in Zusammenarbe i t mi t 
den K r e i s v e r t r e tungen der Landsmannschaf t O s t p r e u ­
ßen für T i l s i t -S tadt , T i l s i t -Ragn i t und E l chn i ede rung . 
W e n n auch e inze lne N a m e n nicht genannt w e r d e n so l ­
len, so so l l doch S tad tve rwa l tungs ra t Dr . H a h n , M a n n ­
he im, he r vo rgehoben werden , der v o m B e g i n n der 
A r b e i t b is zur Fe r t i g s t e l l unn des Drucks die H e r a u s ­
nabe in Buchform in ieder W e i s e förderte. A u c h die 
f>rhVi<nriige Be ra tunn durch A r c h i v r a t Dr . Jacob , 
M a n n h e i m , so l l besonders erwähnt we rden . A n dem 
Er fassungswerk w i r d noch we i t e r gearbe i te t : es so l l 
i n e in iger Ze i t ein zwe i t e r B a n d bzw . e in Nach t rag 
herausgebracht we rden . 

D iese B i b l i o g r aph i e zeigt zu i h r e m T e i l , über we l ch 
e in reiches Schr i f t tum Ostpreußen verfügt. Es wäre 
sehr zu begrüßen, w e n n auch die anderen Landschaf­
ten u n d K r e i s e dem Be i sp i e l , das h ier i n so v o r b i l d ­
l icher W e i s e gegeben wurde , nachei fern und für ihre 
Geb ie te etwas Ähnliches schaffen würden. -s 

Hermann Sudermann, Heimat im Osten. Erzäh­
lungen und B i l d e r aus Ostpreußen. Z u m h u n ­
dertsten Gebur t s tag des Dichters herausgege­
ben v o n Pau l Fechter. J . G . Cot tasche Buch­
h a n d l u n g Stuttgart . 240 Se i t en . 22 Fotos und 
acht Farb ta f e ln nach Gemälden. In L e inen 
9,80 D M . 

Sude rmann hat uns „in se inem W e r k bewahr t , was 
nicht nur für die Menschen des Ostens, sondern für 
das ganze Reich das Wicht i gs te und eine Lebensnot ­
wend i gke i t i s t : das Gefühl des Lebens aus dem gro­
ßen G a n z e n des Landes, das ohne d ie herr l i che , u n ­
vergeßliche W e l t des deutschen Ostens nicht mehr so 
zu v e r w i r k l i c h e n ist, w i e es für das Leben des G a n ­
zen, nämlich des Reiches no twend i g ist und v e r w i r k ­
l icht w e r d e n muß", so schließt Pau l Fechter d ie das 
Buch e in le i t ende Be t rachtung ; sie ist e ine h e r v o r r a ­
gende l i t e ra rkr i t i s che Unte rsuchung und zug le ich e in 
le idenschaft l iches Bekenntn i s zu Sude rmann . Der G e ­
dächtnisband br ing t d ie berühmte „Reise nach T i l s i t " 
im v o l l e n W o r t l a u t , dann Auszüge aus dem „Bilder­
buch me iner J u g e n d " , aus „Frau So rge " u n d dem 
„Katzensteg", — diese P roben ze i gen v i e l v o n dem, 
was Fechter das Gefühl des Lebens aus dem großen 
Ganzen des Landes nennt. Z u m Pre is d ieser W e r k e 
des Dichters braucht man h ie r nichts mehr zu sagen. 
Ihr E r f o l g ist groß: der „Katzensteg" z u m Be i sp i e l 
hat e ine A u f l a g e v o n 534 000 E x e m p l a r e n erreicht, 
„Frau Sorge " e ine solche v o n 494 000 E x e m p l a r e n ; v o n 
be iden R o m a n e n s ind zum 100. Gebur t s t a g v o n S u ­
dermann im Cot taschen V e r l a q , der d ie W e r k e des 
Dichters v o n A n b e g i n n an betreut, Jubiläumsausga­
ben erschienen. 

Der A u s w a h l b a n d ist reich mit B i l d e r n ausgestattet . 
Er b r ing t 32 Fotos mi t he imat l i chen M o t i v e n und 
dann, als e ine Besonderhe i t , acht Fa rb ta f e ln nach Ge ­
mälden v o n Menschen und Landschaf ten aus O s t p r e u ­
ßen — mit e iner A u s n a h m e : K e i t u m l iegt auf S y l t — 
v o n so bekann ten M a l e r n w i e Eu lens te in , Pechste in, 
P a r t i k e l , Degner , M o l l e n h a u e r , Bischof f und Paetsch. 
F e i n , d iese Fotos u n d die W i e d e r g a b e v o n Gemäl­
den, b e i e inem A u s w a h l b a n d s ind sie am Platz , aber 
auch für sich a l l e i n l eben d ie erzählenden W e r k e des 
Dichters, sie s ind v o l l Saft und Kra f t . V o n w i e v i e l e n 
Dichtern k a n n m a n das an i h r e m hunder t s t en G e ­
bur ts tag noch sagen? Jt. 

<U).0i höAen Jämdßunk 
In der Woche vom 8. bis 14. Dezember senden! 

NDR/WDR-Mittelwelle. S o n n t a g , 1 9 3 0 : Politi­
sches F o r u m : W i l l der W e s t e n Gesamtdeu tsch land? — 
S o n n a b e n d , 15.30: A l t e u n d neue H e i m a t . 19.10: 
Un t e i l ba r e s Deutsch land . 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. M o n t a g , 16.40: 
D i e Tschechows i n der Sow j e t - L i t e ra tu r . V o n Werner 
Hors t . — S o n n a b e n d , 17.00: E r s t a r r u n g und 
W a n d l u n g . T y p e n w a n d e l i m K o m m u n i s m u s : D i e neue 
J u g e n d . 19.45: A u s unse r em mi t t e ldeutschen Tage­
buch. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. M o n t a g , 9.30: 
Schles ischer Re i g en . 

Radio Bremen. S o n n t a g , 11.00: B e q e g n u n q im 
Br i e f : Käthe K o l l w i t z . — D o n n e r s t a g . 20.45, 
U K W : Re ise nach Ro tch ina . — S o n n a b e n d , 17.00: 
G e r h a r t P o h l l iest aus se inem R o m a n „Fluchtburg . 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: De r ge­
meinsame W e q . — W e r k t a g s , 15.15: Deutsche 
F ragen . In fo rmat ionen für Os t u n d W e s t . — D o n ­
n e r s t a g , 21.15, U K W : E i n ostdeutscher B i l d e r ­
bogen . Ernst und F r o h s i n n aus Ostpreußen, Sch l es i en 
u n d aus dem Sude t en l and . 

Südwestfunk. M o n t a q u n d F r e i t a g , 7.10: In 
geme insamer Sorge . D i e S e n d u n g für M i t t e l d e u t s c h ­
l a n d . — S o n n a b e n d , 10.45, U K W : Das Buch d e r 
W o c h e : S i eg f r i ed L e n z : Der M a n n i m S t r o m . 

Süddeutscher Rundfunk. S o n n t a g , 9.20, U K W : 
Ostdeutscher H e i m a t k a l e n d e r . V o n J o h a n n e s W e i d e n ­
he im . — M o n t a g , 20.45, U K W : „Moral u n d P o l i ­
t ik oder w i r d d ie Sp i t zhacke t r i u m p h i e r e n ? " E i n G e ­
spräch mit Leo T r o t z k i aus Anlaß des 40jährigen B e ­
stehens der Sow j e tun i on . V o n A r t u r Müller. 1. T e i l . 

M i t t w o c h , 17.30: D i e He ima tpos t mi t N a c h r i c h ­
ten aus M i t t e l - und Os tdeu tsch land . 22.10: W i r d e n k e n 
an M i t t e l - und Os tdeu tsch land . — F r e i t a g , 22.30 
an M i t t e l - und Os tdeu tsch land . — F r e i t a g , 22.30: 
E i n Gespräch mi t Leo T r o t z k i . 2. T e i l . 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 18.00 U K W : Z w i ­
schen E lbe und Oder . E ine Zonenze i tung . — D i e n s ­
t a g , 15.00: D i e Re i chsbahn i n der Sow je t zone . B e ­
richt v o n H e i n r i c h Burge r . 22.30: Deu t s ch l and u n d de r 
europäische O s t e n : E g e r l a n d . 23.45, U K W : D i e a n t i -
s ta l in is t i sche O p p o s i t i o n i n der Sow je t zone . L o t h a r 
P e r t i n a x : Das Bürgertum u n d der k o m m u n i s t i s c h e 
Staat . — D o n n e r s t a g , 9.20 u n d 15.15, U K W : 
B r e s l a u . 15.15: B e i uns d a h e i m l n P o l e n . W l a d i s l a w 
K i c k i erzählt J u g e n d e r i n n e r u n g e n (I). 

Sender Freies Berlin. S o n n a b e n d , 15.30: Alte 
u n d neue He ima t . 19.30: Un t e i l ba r e s Deu tsch land . 

Agnes Miegel erzählt 
von der Adventsbäckerei 

„.Helfen' war immer das schönste bei uns zu 
Hause , aber das He l f en zur Weihnachtsze i t w a r 
eine ganz große, jahrüber ersehnte Be lohnung . 
Denn es meinte, daß ich bei dem Pfefferkuchen-
und Maz ipanbacken mit dabe i sein durfte. — 
Der Pfefferkuchenteig für die großen Kuchen 
stand sd ion seit dem September-Neumond ,|ri 
e iner großen, gelben i rdenen Schüssel, rnit. 
schneeweißem Tuch zugedeckt, auf dem Schrank 
in dem dunk l en Durchgangsz immer. Er ,ver-
ruhte ' sich, und wurde erst an dem ersten 
Sonnabend im Dezember, wo man ihn weckte, 
feierl ich das weiße Leinentuch abgehoben u n d 
dann die dicke Schicht M e h l , die w ie Sahne 
über der lehmgelben, zähen, honigduf tenden 
Teigmasse lag. Die wurde dann gewa lk t , ge­
breitet, gerol l t und geschnitten. W i r hatten a l l e 
(ich auch!) hochaufgekrempelte Ärmel u n d 
große Schürzen um — es war ein Glück, daß 
die Großmutter so v ie le auf dem Hof gewebte 
Schürzen mi tbekommen hatte, daß sie immer 
unverwüstlich für uns al le reichten. A l s o da 
standen wir, und erst guckten w i r bloß andäch­
tig zu, w ie L inas feste A r m e den schweren Te i g 
kneteten und rochen se l ig den Honigduf t u n d 
den Geruch von K i e n und Torf A b e r dann be­
k a m jeder sein A m t : Zuckers ieben und M a n d e l -
schluppen, Z i t ronenschneiden und Blechformen 
bere i t legen: den Stern, den H a l b m o n d und die 
dre i Herzen . U n d wenn dann die ersten großen 
Pfefferkuchen auf dem Blech lagen und w i r a l l e 
von dem Pottaschengeruch niesten — dann 
kamen die .feinen' Kuchen dran. D a wurde 
Zucker mit H o n i g und H o n i g mit S i rup geläu­
tert, da duftete es nach M a n d e l n , nach Rosen­
wasser, nach siedender Butter und k le ingehack­
ter Pomeranzenschale für die aus langen dün­
nen Ro l l en z ier l ich geschnippelten Pferffer-
nüsse —, in die immer noch w i r k l i c h Pfeffer 
kam zur Au fmunte rung der überirdisch duf­
tenden von dem V a t e r selbst (.Frauen w i ssen 
nie, was ein G r a m m ist') auf der k l e i n e n H o r n ­
waage abgewogenen Gewürze, d ie ich in dem 
alten, glänzenden Messingmörser stampfen u n d 
in den heißen Te ig schütten durfte. Es k r i b ­
belte in der Nase, es roch ver lockend, 
aber man hatte nicht ma l Ze i t zum Schlecken, 
so e i l i g g ing es z u : der O f en glühte, es 
glühte die Küche, der Schneesturm stieß in den 
Rauchfang, w i r traten uns die Hacken ab vo r 
Eifer, w i r ro l l t en aus und p inse l ten mit Rosen­
wasser, w i r legten die ura l ten Sternmuster auf 
den glänzenden braunen Te ig , w i r mischten 
Gänseschmalz mit Ko r in then und K a k a o für 
das letzte Meisterstück, die ,Bombe' (v ie l schö­
ner als die Liegnitzer ! ) , und die Tanten g ingen 
herum (in der kühleren Nebenstube oder den 
Flur) und rührten den Guß. Denn ke ine r konn te 
den Schokoladenguß so abpassen w i e Tante 
Usche, und Tante Lusche vers tand den rosen-
wasser-duftenden Zuckerguß für die k l e inen , 
rechteckigen .Holländer' (die nach unserm w u n ­
derhübschen Städtchen Preußisch-Holland he i ­
ßen) so zu rühren, daß er fest und glatt wurde 
wie der gefrorene Schloßteich. Dabe i sangen 
sie leise, g lockenre in und heimchensüß d i e 
Weihnachts l ieder , die sie gesungen hatten, 
wenn sich einst die tannenumflochtene P y r a ­
mide f lammend gedreht hatte, und w ie die b e i ­
den alten l iebl ichen St immen gesungen hatten 
f ielen w i r al le e in. Ach , es war zu schön, a l l e 
Weihnachtsfreude in diese L ieder zu l egen : 
W i r sangen heiser von Hi tze und Zuckerdunst 
bis tief i n die Nacht . " 
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L i e f e a u n d d i e E n g e l m i t d e n G ä n s e f l ü g e l n 
Eine Erinnerung aus der Kinderzeit / Von H e d w i g v o n Lölhöf fe l 

„Kalla! — Ernstchen! " rief die Gutsfrau, in 
der qroßen, offenen Haustür stehend, über den 
Hof. 

K l app — k l app ! Bupp — bupp! Zwe i Paar 
Holzschlorren lösten sich aus dem Dezember­
dreck und klappten über das Pflaster der Auf­
fahrt vor dem Gutshause, und die Bücher in 
den Schultornistern schlackerten gleichmäßig 
mit. Z w e i rotbacksche Jungchen traten vor die 
Tür und sahen die Gutsfrau erwartungsvo l l an. 
W a s kam denn nun? Wenn sie eine Dummheit 
begangen hatten, schimpfte der Inspektor Die 
Gutsfrau dagegen hatte ihnen meist etwas Er­
freuliches mitzutei len Diesmal aber fragte sie 
nur: „Kommt eure Heta noch nicht aus der 
Schule?" 

„Die? — ö neu Die r ed t sich noch mit dem 
Kantor und dem Fräulein " — „Wegen W e i h ­
nachten!" fügte der kle ine Ernst hinzu. 

„Aha! Wegen eurer Schulweihnachtsfeier! 
Und ich brauche sie für das Fest vom Frauen­
vere in " 

„Spielen w i r auch mit?" K a r l sah erwar­
tungsvol l auf — „Na ja, ich denke doch Aber 
erst bestellt mir man die Heta her!" 

Eine Stunde später stand Heta in der Haus­
diele Der lange, blonde Zopf war frisch ge­
flochten, und die hel len Augen glänzten unter­
nehmungslust ig, als sie sagte: „Hier bin ich! 
W a s so l l se in?" 

„Na, komm man erst in die warme Stub' ! 
Heut ist so schubbr ig ! " — „So, und nun hör 
mal, Heta, ich habe wieder mal große Pläne, — 
da mußt du mir helfen! Kurz vor Weihnachten 
ist das Fest vom Vaterländischen Frauenver­
e in . " 

„Na ja, denn spielen wir doch wieder ein 
Theaterstück!" 

„Nein. Heta, d iesmal werden wir W e i h ­
nachtslieder singen und diese Lieder auf der 
Bühne darstel len, verstehst du? Zum Beispiel-
„Kommet ihr H i r t e n ! " Dazu baut der Stel l­
macher einen richtigen k le inen Stal l , vorn 
offen, und oben über das Dach werden drei 
Mädchen als Engel kucken, genau wie auf dem 
alten Bi ld in unserer Kinderstube, — und denk 
dir, der alte Schäfer wird kommen und ein 
Schaf am Strick führen, und wenn bis dahin 
schon die ersten Lämmerchen gekommen sind, 
kann Schäfers Gustav ein Lammchen auf dem 
A r m tragen " 

„Was? Der alte Schäfer mit dem langen Bart 
und lebendige Schafe? Da werden ja alle zu 
lachen haben ! " 

„Aber nein, Heta, das wi rd sehr feierlich 
sein, und kein Mensch wird lachen!" 

„Ach, die lachen a l l e ! " 
A l s Beste der Klasse führte Heta das erste 

W o r t unter den K indern Was Heta meinte, 
war immer richtig, und was sie bestimmte, 
wurde getan. 

Die Gutsfrau aber widersprach ihr doch „Du 
wirst schon sehen! " sagte sie, „Lachen wird 
keiner , eher werden sie Rührungstränen wei­
nen ! Abe r nun ran an die Arbe i t ! Zu Sonntag 
bestellst du mir die großen Jungens und gro­
ßen Mädchen aus dem Gut, alles, was in die 
erste Klasse geht Die k le inen Schulkinder kön­
nen Montaq kommen. " 

„Na ja, unsre beiden sind a l l ganz kr ies l ich. " 
„Und am Dienstag möchte ich die ganz k le i ­

nen Mädchen haben, die noch nicht zur Schule 
gehn! Das Kle inste sol l in unserer alten Korb­
wiege l iegen, und die andern ziehen wir als 
Engelchen an und stellen sie um die Wiege 
herum. Mamsel lchen hat schon eine Menge 
Gänseflügel verwahrt, die machen wir ihnen 
am Rücken an, weißt du?" 

„Oh!" rief Heta bewundernd, „das w i rd die 
aber schön k l e iden ! Unsere Ließa darf doch 
auch Engel sein, j a? " 

„Eure Ließa? Ist die nicht überhaupt die 
Kle inste? Sie sieht so besonders niedlich aus 
mit ihren goldblonden Haaren. Das wäre das 
richtige W i e g e n k i n d ! " 

„Ach wo! Unsere Ließa w i rd bald drei, die 
muß ein Engel se in ! Bei Venohrs ist doch ge­
rade eins geboren, das kann doch in die 
W i e g ' l " 

„Aber Heta, nein, wenn die eben geborenen 
Lämmer mitspie len, das geht ja noch, aber die 
neugeborenen K inder wol len wir l ieber nicht 
in den Krugsaa l schleppen! Na . wenn Ließa 
durchaus ein Engel sein sol l , dann bestel l ' doch 
Schweizers Fieta als W i e g e n k i n d ! " 

Nach einer halben Stunde bereits stand die 
Frau des Oberschweizers im Gutshaus. 

„Aber nu hört al ler auf!" legte sie los. „die 
kretsrhe Mar j e l l von Kutschers hat gesagt, 
meine sol l in der Wiege l iegen, und die andre 
hat sie al le als Engel bestellt ! Ist denn meine 
schlechter als wie die andern?" 

„Aber Frau Schweizer, Ihre Fieta ist doch so 
besonders niedlich, darum habe ich ihr den 
Ehrenplatz in unserer alten Fami l ienwiege zu­
gedacht!" 

Frau Schweizer ließ sich durch nichts über­
zeugen „Wenn meine nicht Engel kann sein, 
denn laß ich sie gar nicht mi tsp ie len ! " Und fort 
war sie. 

A m Dienstag standen die kle inen Mädchen 
glatt gekämmt und sauber angezogen, alle mit 
reinen Schürzen, in der Kinderstube um die 
leere W iege herum. 

„Na K inderchen ! " sagte die Gutsfrau, an 
deren rot-weißkarierter Ärmelschurze eine 
lange Kette Sicherheitsnadeln hing, wahrend 
sie die Engelk le ider und Gänseflügel auf den 
Tisch legte, „das ist aber schön, daß ihr alle 
gekommen seid! Bloß die Fieta nidi t die wollte 
durchaus ein Engel sein und wollte nicht in 
der W iege l iegen! So kommt das, wenn man 
immer was Besseres sein w i l l ! Seht mal, es ist 
doch vie l schöner, wenn man in der Wiege 
liegt und wird von den Engelchen geschau­
ke l t ' Nun sagt mal, K inder : W e r w i l l gern in 

Ze i chnung E r i c h Behrend t 
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ihr alle gekommen seid!" 

der Wiege liegen und sich von den Engeln 
schaukeln lassen?" 

„Ich!" rief Tuta, die Größte und Dickste 
„Aber man bloß so! Nachdem auf der Bühne 
w i l l ich Enge] spie len! " A l l e andern blieben 
stumm 

„Na, Lenchen, wi l lst du das Wiegenkind 
sein?" 

„Nee!" antwortete das dreijährige Lenchen 
und griff auf den Tisch nach einem Paar Gänse­
flügel 

„Aber du, Ernachen!" 
„Neu" rief Erna, kuckte ganz glupsch von 

unten und langte ebenfalls nach einem Flügel­
paar Grapsch, grapsch, riß jedes K ind sich ein 
Paar Gänseflügel herunter, und um das letzte 
Paar fingen sich die beiden Kleinsten an, sich 
lautlos zu zergen 

„Auf den Tisch mit den Flügeln!" Die Guts­
frau war ratlos „Ja, wenn kein K ind sich mel­
det, können wir das Wiegenl ied gar nicht auf­
führen! Dann muß ich euch jetzt nach Hause 
schicken. Vie l le icht findet sich ein kleiner 
Junge!" 

A m andern Tag, als die Gutsfrau im Dorf 
herumging, wußten die Jungens schon Be­
scheid Lemkes zweijähriger W i l l i saß, mit 
einem großen Messer spielend, auf der Tür­
schwelle. 

„Na, W i l l i , du wil lst sicher gern mitspielen! 
Du kriegst in der Wiege zu schaukeln!" 

„Nee!" sagte W i l l i Und sein größerer Bru­
der fügte h inzu: „Wenn der schaukelt, muß er 
immer brechen!" Das war wirkl ich keine schöne 
Aussicht. Wei ter ins Nebenhaus! Da kam 
Heinzchen angerannt, knal l te mit seiner selbst­
gemachten Peitsche und erklärte gleich: „Mit 

Marjel les speel ek nich, dee verklopp ek denn 
mött miene Pitsch!" 

Nein, kein bereitwil l iges K ind war zu finden, 
und das schöne Wiegenl ied sollte nun aus­
fallen. 

Mehrere Frauen standen vor ihren Stalltüren 
und beredeten sich, das war' doch schad', nun 
könnten sie ihre Kinderchen nicht als Engel 
sehen. Und wie schön war das doch gewesen! 
Sie überlegten hin und her, und eine redete 
der andern zu, ihr K ind zu opfern, aber keine 
faßte selber den Entschluß. 

„Meine ist ganz gieprich nach den Gänse-
flochten!" sagte Frau Glang, und eine andere 
setzte hinzu: „Und meine prachert den ganzen 
Tag, sie w i l l nich in die Wieg ' " 

Dann aber kam es doch anders. Ein paar 
Tage vor dem Fest, die Gutsfrau saß am Ofen 
und nähte die letzten Kostüme, klopfte es leise 
an die Tür, und — sieh an! — herein kam 
Kutschers Heta mit der kaum dreijährigen 
Ließa an der Hand Ihre Augen strahlten, und 
ganz aufgeregt brachte sie die Kunde heraus: 
„Ich wollte man sagen kommen: Unsre Ließa 
steigt fre iwi l l ig in die W i e g ! " Und durch die 
landesübliche Betonung von „willig" klang ihre 
Rede wie ein schönes Gedicht. 

Nun war die Freude groß, und Ließa mit 
den langen, blonden Wimpern lag st i l l und 
selig wie im Schlaf in der Wiege und war 
schöner als alle Engel Kein Wunder: Sie hatte 
ja verzichtet und sich damit begnügt, ein ge­
wöhnliches Menschlein zu sein. Ja , und das ist 
sicher besser, als wenn man sich nach Flügeln 
reißt, mit denen man glaubt, ein Engel zu sein, 
bis man gewahr wird, daß es Gänseflügel s ind! 

Blätter oftprcußifcner <̂ efd)fdite 
Salzgewinnung in Altpreußen 

Nomadisch lebende Völker verschmähen Salz, 
wei l im Fleisch, das sie vorwiegend verzehren, 
genug Salze enthalten sind Ackerbauer da­
gegen lieben Salz, ja sind in ihrem „Salzhun­
ger" mit begünstigteren Nachbarn zuwei len 
darum in Krieg geraten Auch bei den Prussen 
war das Ver langen nach Salz groß Die Päpste 
verboten bereits lange vor der Ordenszeit die 
Einfuhr verschiedener Dinge nach Preußen, 
darunter auch Salz, damit diese angriffslustigen 
Heiden geschwächt würden und die christlich 
qewordenen Polen weniger bedrängen könnten 

Als dann der Orden nach Preußen kam, si­
cherte er sich zuerst Salz aus der kleinen Sa­
line im Dobriner Land Später, als der Bedarf 
wuchs und Streit über Dobrin entstand, mußte 
viel Salz über See von Westen her eingeführt 
werden was wegen der hohen Zölle und in 
den unsicheren Zeiten eine kostspielige Sache 
war. V i e l Bernstein und andere Handelswaren 
sind im Austausch qegen Salz ausgeführt wor­
den. 

Daher sannen die Ordensgebietiger nach, wie 
sie sich vom Ausland in dieser wichtigen Ware 
unabhängig machen könnten Im Jahre 1399 
wurde ein Kundiger aus Hal le, der alten Salz­
gegend, herbeigeholt- „er sol Saltzwerck im 
lande suchen " Die Wah l fiel auf Gr.-Ponnau 
zwischen Wehlau und Insterburg mitten im 
Graudenwald Hier hatten schon früher die Be­
wohner sich des Quel ls bedient und gelegent­
lich daraus ein Gewerbe gemacht, die Salz­
kruste, die sich da fand, abzukratzen und in 
der Nachbarschaft zu verkaufen. Jetzt entstand 

hier ein Großbetrieb. Gut bezahltes Gesinde 
kam aus den Salzländern her zum „Salzmacher" 
Meister Bode, Erdarbeiten zum Schutz der 
Quelle wurden ausgeführt, eine große Pfanne 
und al lerlei Gerät herbeigebracht Holz gab es 
reichlich ringsum, und einheimische Arbeits­
kräfte als Handlanger waren bi l l ig . So hoffte 
der Orden, dem Baien- und Travesalz den 
Kampf ansagen zu können. Das Salz war gut; 
denn der Salzmacher verstand es, unangenehme 
Bittersalze durch Zusatz von Rinderblut auszu­
scheiden. 

Uber die gewonnenen Salzmengen sind wir 
nur wenig unterrichtet. Aus der großen Zahl 
der nach Ponnau gefahrenen und geschifften 
Tonnen läßt sich jedoch schließen, daß sie nicht 
unerheblich waren Das Meiste ist wohl im 
Lande verbraucht worden; doch lesen wir ein­
mal eine Ausgabe im Jahre 1408: „Salz zu füren 
qen Kauen, des Salzes was 124 tonnen." 

Die Salzgewinnung im Großen währte aber 
nicht lange. A l s das ausländische Salz bil l iger 
wurde und der Orden nach der Schlacht von 
Tannenberq in Not geriet, verfiel die groß­
zügige Anlage in Ponnau, und man hörte kaum 
noch davon. 

Erst viel später, zur Herzogszeit, stehen in 
Amtsrechnungen Ausgaben für den „Salzporn 
auff Ponnaw" Und noch später, als 1807 im 
Tilsiter Frieden Hal le mit seinen Salzschätzen 
verloren ginq, untersuchte man die Ponnauer 
Quel len erneut, verwarf sie aber als zu 
schwach. Und ebenso fruchtlos verlief eine Un -
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Ein Familienbuch 
für Heimatvertriebene 

Die Heimatvertriebenen in der Bundesrepu­
blik und in West-Berl in können erstmalig seit 
dem Zusammenbruch zu Beginn des neuen J a h ­
res mit beweiskräftigen Urkunden versehen 
werden. Grundlage hierzu ist die neue Nove l l e 
des Personenstandsgesetzes, die ab 1. Januar 
1958 in Kraft tritt Zu der weitreichenden Be­
deutung dieser Bestimmung sagt Minister ia l rat 
Maßfeller, Bonn: „Die Ausstattung der Heimat­
vertriebenen mit beweiskräftigen Personen­
standsurkunden war das Hauptanliegen für 
alle Beteiligten, die sich mit der Neuregelung 
des Personenstandsgesetzes befaßt haben. Die 
Wiederherstel lung der Rechtseinheit auf diesem 
Gebiet war das zweite Anl iegen. " 

Zu Beginn des nächsten Jahres kann der H e i ­
matvertriebene bei dem Standesbeamten seines 
Wohnsitzes nunmehr die Anlegung eines Fa­
milienbuches beantragen, sofern seine Ehe 
außerhalb des Geltungsbereiches des Personen­
standsgesetzes (außerhalb der Bundesrepublik 
und West-Berlin) geschlossen worden ist, und 
sofern ein Ehegatte oder der Antragstel ler 
Deutscher ist Diese Bestimmung soll überwie-
qend dazu dienen, die Mi l l ionen Heimatvertrie­
bener endlich in die deutschen Personenstands­
bücher aufzunehmen 

Zu dem Antrag berechtigt ist jede Person, 
die in das neue Familienbuch einzutragen ist. 
Vor der Eintragunq sollen sämtliche Personen 
von dem Standesbeamten qehört werden. Da 
diese Bestimmung in der Praxis jedoch auf 
Schwierigkeiten stoßen wird, hat der Gesetz­
geber die Möglichkeit eingeräumt, daß von der 
Anhörung in den Fällen abgesehen werden 
kann, wo sie mit erheblichen Schwierigkeiten 
oder unverhältnismäßig hohen Kosten verbun­
den ist. Die eidesstattliche Versicherung der 
Antragsteller über den Personenstand wird in 
der Regel die Grundlage der Eintragunq b i l ­
den. Da es sich um die Erstehung neuer Per­
sonenstandsurkunden handelt, wird die eides­
stattliche Erklärung äußerste Gewissenhaftig­
keit voraussetzen. 

Welche Angaben werden in das neue Fami­
lienbuch eingetragen? Familienname, Vo r ­
namen, Beruf, Geburtstag, Geburtsort und das 
Geburtsstandesamt der beiden Ehegatten, ferner 
der Tag und Ort ihrer Eheschließung Bei den 
Eltern des Ehemannes und der Ehefrau wer­
den erfaßt deren Namen, Geburtstag, Geburts­
ort und Wohnort. Die Eintragung der Kinder 
enthält die Vornamen, Geburtstag und Geburts­
ort, ferner alle Personenstands- und namens­
rechtlichen Änderungen, die sich u. a. auf Ehe­
schließung, Tod, Todeserklärung usw der K i n ­
der beziehen Schließlich enthält das Famil ien­
buch Vermerke über die Staatsangehörigkeit 
der Ehegatten, über Tod, Todeserklärung, Fest­
stellung der Todeszeit der beiden Ehegatten, 
über Scheidung, Aufhebung, Nichtigkeit und 
Feststellung des Nichtbestehens einer Ehe. 

Das neue Familienbuch hat das alte Famil ien­
buch, das bisher ortsgebunden war, auch ab­
gelöst in dem Sinne, daß es ab 1. Januar 1958 
„wandernd" ist Künftig begleitet es die Ehe­
gatten bei Verlegung ihres Wohnsitzes inner­
halb der Bundesrepublik und West-Berl in. 

G. 

tersuchung der Preußischen Berggesellschaft 
1866. 

So war die Salzgewinnung in Ponnau nur 
kurze Zeit im Großen betrieben worden Den 
Bewohnern dort im grünen Auertal diente aber 
bis zuletzt das salzige Quel lwasser als gern 
verwendetes Hei lmitte l wie zu Urzeiten. 

D r . G r u n e r t 

Graphische Arbeiten von Lovis Corinth, 250 Zeich­
nungen, Radierungen und Li thographien, zeigt das 
Städtische Museum in Trier. Sie stammen aus der 
Sammlung Wol fgang Gur l i t t und aus der Pfalzgale­
rie Kaisers lautern, wo bereits eine Co r in th -Aus -
ste l lung veranstaltet wurde. 

Eidiendorff-MUnzen: „Grüß Dich Deutschland aus 
Herzensgrund." Zum 100. Todestage des qroßen 
schlesischen Dichters Joseph Fre iherr von Eichendorff 
am 26. November 1957 — wir brachten i n Folqe 46 
vom 16. November ausführliche Beiträqe über seine 
Bedeutung und über seine Bez iehunqen zu Ostpreu­
ßen — sind Bundesmünzen zu fünf D M aus Si lber 
durch die Bundesbankanstal ten in V e r k e h r qeqeben 
worden. Die Münzen zeiqen das B i ldn is des Dichters 
in zeitqenössischer Darste l lunq und auf der anderen 
Seite den Bundesadler mit der Wertbezeichnunq. D ie 
Randbeschriftung „Grüß Dich Deutschland aus H e r -
zensqrund" gibt den Schlußvers aus dem Eichendorff-
schen Gedicht „Heimweh" wieder. Der Entwurf der 
Münze stammt von dem Bi ldhauer K a r l Roth, München. 
Die Münzen sind Zahlungsmit te l wie al le anderen 
Münzen auch. Sie s ind i n einer Anzah l v on 200 000 
Stück in der Hamburqischen Münze geprägt worden. 

EBNER-KAFFEE 
Zum Weihnachtsfeste^ 
empfehlen wir den 

Kaffee-
Feinschmeckern 

unsere 

LUKUS-MARAGOGYPE- MISCHUNG 
aus edelsten Kaffeesorten mit großem 
Maragogype-Ante i l , verp. i n glasklarer 
Frischhaltedose zu 500 g ^ 
Preis per 500 g ink l . Dose D M 1 1 , 6 0 

(Portofr. per Nachnahme ohne jede Nebenkosten.) 

GARANTIE; C i d zurück bei Nichtgefallen und Rücksendung 

Kaffee-Groftrösterei ALBERT EBMER 
Hamburg-Wandsbek 

Ahrensburger Straße 136 
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z ÖecmtJJt/ öecfdjleppt/ gefallen/ gefugt••-
Auskunft wird gegeben 

Auskunft wird gegeben Ober . . 

. . . G u s t a v K u t z l n s k l , geb. 15. 1. 1906 in G r . -
Roßlau. Gesucht w i r d die E h e f r a u A u g u s t e K u t -
ELnflkd aus K l . - C o s e l , K r e i s Neddenbumg. 

. . . Friitrz H ü b n e r , geb. 16. 4. 1909 Ln Königsberg. 
G e s u c h t w i r d d ie M u t t e r . J o h a n n a Hübner. Königs­
be r g , S a c k h e i r n e i Mittelstraße 43 II I , ode r A n g e ­
hörige. 

. . . W a l t e r K n u t h , geb. 23. 7. 1905 l n Königsberg. 
G e s u c h t w i r d d ie E h e f r a u E l s a K n u t h , geb. N a u -
Joks , Königsberg. H e u m a r k t 6/7.. 

. . . W i l h e l m N a d a r z i n s k i , geb. 20. 9. 1915 i n 
N a d r a u . Gesuch t w i r d d i e E h e f r a u . A n n a N a d a r ­
z i n s k i . aus K a r l s r o d e , K r e i s Osterode . 

. . . M a r t h a H ö 11 g e r . geb. 8. 12. 1885 l n T h e r -
w e l l e n , K r a n k e n s c h w e s t e r aus Königsberg, Roßgär-
ter Hinterstraße 7, Gesuch t w e r d e n Angehörige. 

. . . W e r n e r B o r n , geb. 12. 8. 1921 i n A l l e n s t e i n . 
G e s u c h t w i r d de r V a t e r . W a l t e r B o r n , L y k u s e n , 
K r e i s A l l e n s t e l n , oder Angehörige. 

. . . K r ü g e r , A l b e r t , geb. 24. 5. 1919. aus Schön­
wa lde , K r e i s B a r t e n s t e i n . 

. . . M a t z d o r f . R i c h a r d , geb. 28 , 6. 1920. aus 
S o m m e r f e l d , K r e i s B a r t e n s t e i n . 

. , . P o g a n a t z . R o b e r t , Ge f r e i t e r , geb. 8. 10. 
1919, aus Schwanig. P o s t G r . - L i n d e n a u b e i Königs­
berg . 

K l o s c h l n s k i . H e i n z . Ge f r e i t e r , geb. 31. 3. 
1920. aus Königsberg. 

. . . N e u h o f f . W i l l i . Ge f r e i t e r , geb. 1. 4. 1921. 
aus G u m b i n n e n . 

B e h 1 a u , A u g u s t . Oberge f r e i t e r , geb. 22. 10. 
1914. aus Thegs t en , K r e i s H e i l s b e r g . 

. . . T o 1 k i n , E r w i n . Ge f r e i t e r , geb. 14. 2. 1918. 
aus Königsberg. 

. . . N a s s n e r , H e i n r i c h , Jäger, geb. 20. 6. 1914. 
aus I n s t e r b u r g . 

. . . M e i e r , H e l m u t . L e u t n a n t , geb. 25. 10. 1919. 
aus Königsberg. 

. . . M a x Z i r b e l , geb. 12. 10. 1888 l n B e r l i n . G e ­
sucht w i r d d ie E h e f r a u A n n e Z i r b e l aus Königsberg 
Bismarckstraße 2, u n d F r a u A . P e t t e r oder P o t t e r 
aus Königsberg. 

. . . H e i n r i c h S t o 1 1 , geb. 26 . 8. 1908 i n J o d i n g e n 
Gesucht w i r d die E h e f r a u E r n a S t e l l , geb. G e r m a n n , 
aus J u r a , Pos t S chus t e rn . D i e E l t e r n K a r l u n d M a ­
r i a S t o l l . geb. Wosna , w a r e n In Hochdünen, K r e i s 
E l c h n i e d e r u n g , w o h n h a f t . 

. . . S p t e s h ö f e r , W a l t e r , geb. 2. 4. 1923 i n P i l -
lupönen. H e i m a t a n s c h r i f t : Königsberg. N e u e n d o r f e r 
Straße 221a. Gesuch t w e r d e n d ie Angehörigen. 

. . . S c h w a b e , M a r i a , geb. 6. 6. 1872 i n L a g ­
ga rben , K r e i s G e r d a u e n . H e i m a t a n s c h r i f t : H e n r i e t ­
t en f e ld . Gesuch t w e r d e n Angehör ige u n d P f l ege ­
tochter A n n a P a ß 1 a c k . 

. . . F r a n z L l e d t k e , geb. 12. 2. 1913 i n L i n d e n a u , 
K r e i s G e r d a u e n . Gesuch t w i r d d ie E h e f r a u G e r t r u d 
L l e d t k e , aus K u r k e n f e l d , K r e i s G e r d a u e n . 

. . . G e r h a r d K l u t h , geb. 19. 4. 1925 i n A l l e n ­
s t e in . Gesuch t w i r d der V o r m u n d , Jose f K l u t h , 
aus K l e i n e n f e l d , K r e i s H e l l s b e r g . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie Geschäftsführung d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 88. 

Auskunft wird erbeten 
A u s k u n f t wird erbeten Ober . , . 

. . . Günther K o r u p k a t aus KL-Preußenlbruch, 
K r e i s G u m b i n n e n . O b e r f e l d w e b e l i n e i n e r os-tpreu-
ßisehen Vo lksgrenadder -D iv - i s l on , F P N r . 33 240 C , z u ­
le tz t i n Südostpreußen. 

. . . A n n a B e n d l g . geh. 15. 7. 1886. aus J u g n a t e n , 
K r e i s Pogegen , hart i m März 1945 aus Königsberg ge­
schr i eben , s e i t dem vermißt. 

. . . F r i t z K e r 1 n n i s , geb. 14. 5. 1900 i n Ins t e r ­
b u r g , V a t e r v o n fünf K i n d e r n , w o h n h a f t b i s z u m 
21 J a n u a r 1945 i n A l l e n s t e i n . 

. . E h e l e u t e K 1 e 1 s a . J o h a n n , u n d F r a u B e r t a 
v e rw . G r a u , aus G r . - R a g a u e n . K r e i s A n g e r a p p . Z u ­
le t z t gesehen i m Mad 1945 in A n g e r a p p . 

. . . E i s e n b a h n e r F r a n z T 1 e 1 e r t u n d A l w i n 
P r o b s t h a i n , aus W e h r k i r c h e n , K r e i s G o l d a p , 
sowie E i s e n b a h n e r F l e i s c h h a u e r aus N o r k i t -
t en . K r . I n s t e r b u r g , f e rne r d ie E l s e n b a h n e r P r l n -
z i k o p a n s k l u . M a r q u a r d t aus K o b b e l b u d e . 
K r e i s S a m l a n d . 

. . F a m i l i e Ot to S l e m o n aus G e r d a u e n , d e r e n 
S o h n , geb. 1938. u n d Tochte r . G e b u r t s j a h r u n b e -

m n t . vermißt s i n d . 
. . . F r a u F r i e d a N e u b e r t aus A b b a u K a n t e n . 

K r e i s S a m l a n d . 
A u g u s t P o d s c h u l , geb. 8. 7. 1894 l n S c h w i d -

d e m , K r e i s Johann i i sburg . E r w u r d e P f i n g s t e n 1945 
von den Russen Im L a g e r I n s t e r b u r g festgesetzt u n d 
w i r d se i tdem vermißt. 

. . . F r a u L u m m e r z h e l m u n d T r a u t e M ü l ­
l e r , sow i e B r u n h i l d R ö c k n e r u n d I n g e n i e u r 
P e t z i n n a , sämtlich aus Königsberg, f e r n e r E l i ­
sabeth W a l t e r , g enannt L i s s y . aus B r a u n s b e r g . 

. . . A m t s g e r i c h t s r a t W i l l i D i s t e r u n d E r n a ode r 
H e r t a D 1 s t e r , sow ie J o h a n n a F r ö h l i c h , sämt­
l i ch aus Königsberg, f e r n e r J o h a n n a L 1 n g o t h aus 
T a p t a u . 

. . . L e n a R a m m , geb. Noeske , W i t w e m i t d r e i 
Söhnen, e twa 52 J a h r e a l t , u n d de r en Schwes te r . 
P o s t b e a m t i n ^ - n a N o e s k e aus Königs/beug. H o c h -
- «s terstraße 18. 

. . . F r e d B i r k h o l z aus Königsberg. L u f t w a f ­
f en - Ingen i eu r . 

. . K a r l K e r k a u , geb. 30 . 8. 1904 i n Arnsdor f , 
K r e i s G e r d a u e n . Obe rge f r e i t e r b e i de r F P N r . 19 283. 

. . . F r i e d r i c h G e o r g H ü b n e r , geb. 16. 6. 1910 i n 
B a m b e r g , w o h n h a f t gewesen Ln K e h l e r w a l d , K r e i s 
A n g e r b u r g . 

. . Jose f K u k l l n s k i aus P o s o r t e n u n d Jose f 
K o 11 k a . w o h n h a f t gewesen Ln P o s o r t e n u n d A l ­
l e n s t e i n . 

. . . Maschinenräume!ster E m i l R o m o t h oder 
Angehörige aus Könrligsruh. K r e i s T r e u b i i r g . 

. . . K a r l M r o s i k aus S o r q u i t t e n . K r e i s S ens ­
b u r g (er so l l i n d i e sem J a h r aus Ostpreußen ge-
kn-~rr>pn sein). 

A u g u s t S t o c k m a n n , G e o r g G o e t z k e 
u n d E h e f r a u E r n a , aus I n s t e r b u r g , I m m e l m a n n -
qtrnfle. 

E r h a r d G r a m s t a d t , geb. SO. 3. 1922, z u -
iP+-7t «rnhnhaft i n Königsberg, O b e r l e u t n a n t , 8. P a n ­
z e r d i v i s i o n , 10. A b t e i l u n g , l e tz te F e l d p o s t n u m m e r 
10 70fl c 

. . . M a r t i n L a g g a 1, geb. 8. 11. 1880 B a u e r , u n d 
E h p f r a u Reg ine . geb. H o l l e b a u s . geb. 28. 7. 1884. so-
w1° K i n d e r : F r i e d a geb. 2 2. 1908, L y d i a , geb. 28. 6. 
191? Ho r s t , geb 30. 5. 1922. u n d I r m g a r d , geb. 30. 3. 
19""i a l l e zu lp tz t w o h n h a f t gewesen In Zande r sdo r f . 
K r p ' c R a s t e n b u r g . 

H o r s t G l a s c h e w s k l , geb. 25. 4. 1927 i n 
K*"'<?<:herg. w o h n h a f t gewesen i n Königsberg. G e -
<->• - - ^ n e 20. E i s e n b a h n p r a k t i k a n t , w a r b e i m G r e -
r ' " ' - -E rsa t z - u n d A u s b i l d u n g s b a t a i l l o n I. 1. K o m -
p-,*ilf> B r a u n s b e r g Le t z t e N a c h r i c h t v o m 17. 1. 1945. 

F r a u F r i e d e l B u c h h e l m , v e r w Schrötter. 
a n - K r u g l a n k e n . K r e i s A n g e r b u r g (sie hatte dor t 
e 'np M a h l - u n d Schneidemühle^, u n d F r a u A n n a 
D a n e h 1. geb. Ba r t s cha t , aus W i l l s c h i c k e n be i A u ­
l enbach . K r e i s I n s t e r b u r g . 

. . . F r a u H e d w i g S c h w i e r , geb. P enge r , u n d 
H e i n r i c h Schw i e r , geb. 9. 11. 1911 l n G e l s e n k i r c h e n . 
B e i d e zu l e t z t w o h n h a f t l n L y k u s e n , K r e i s A l l e n ­
s t e l n . 

. . . F r a u M a r i a H 1 e p e 1, geb. K r a u s e , aus A l t -
ga r chen . K r e i s H e i l s b e r g . 

. . . K o n r a d W e s s k a l n y s aus Grünhöfchen, K r . 
A n g e r b u r g . F r a u M a r t h a W e s s k a l n y s u n d Fräulein 
M a r t h a K u s 1 n n a aus B u t t e n h o f be i B u d d e r n . 
K r e i s A r i g e r b u r g . 

. . . F r a u H e d w i g S c h m i d t u n d E r n s t N e u -
m a n n aus Königsberg. Friedrichstraße 5, z u r Klä­
r u n g v on Nachlaßsachen eines u n b e k a n n t e n W e h r ­
m a c h tsan gehörigen. 

. . . A n d r e a s H u h m a n n , geb. 25. 11. 1906. aus 
de r U m g e b u n g von A l l e n s t e l n . zu l e t z t b e i m S tab des 
P l . - B a t . 538 i n K r s n o H z i n Obersch l es i en als Ober­
gah lme i s t e r tätig gewesen . 

. . . M a r t h a G 1 a n d i e n , geb. S c h m i d t , geb. 29 
7. 1900. aus Königsberg, N e u e Lochstädter Straße 123 
u n d O l g a K o r 1 n t h , geb. Schmidt, geb. 4. 11. 1904, 
ftU3 J a r s t , Kreis Heiligenbeil. 

. . . K a r l S t i c k , I n h a b e r des A l h a m b r a - C a f e 
Königsberg, zu l e t z t i n de r sow je t i s ch bese tz ten Zone . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e Geschäftsführung de r 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86 

Nachrichten liegen vor 
Über nachs t ehend aufgeführte ehema l i g e W e h r ­

machtsangehörige aus Ostpreußen l i egen N a c h r i c h ­
t en vo r , d ie Angehörigen w e r d e n gesucht. 

1. Amaüenhof. K r e i s E b e n r o d e : K ü h l o w . V o r ­
n a m e u n b e k a n n t , geb. e twa 1887 i n Ostpreußen, v e r ­
he i ra t e t , L e h r e r , V o l k s s t u r m m a n n i m V o l k s s t u r m 
E b e n r o d e , B a t a i l l o n G i n d l e r . 2. U m g e b u n g v o n Dö­
b e r n , K r e i s P r . - H o l l a n d : S c h u l z , K u r t , geb. e twa 
1922, l e d i g , V e r w a l t e r , Obe rge f r e i t e r i n de r Hee res -
A r t i l l e r i e - A b t e i l u n g 109. 3. Königsberg: K e p p , 
v e r m u t l i c h E r i c h , geb. e twa 1911. v e rhe i r a t e t . S t abs ­
ge f r e i t e r b e i de r F P N r . 24 847. 4. Königsberg, B e r n ­
steinstraße 23: N e u m a n n . H a n s . geb. e twa 1920 
i n Königsberg, l e d i g , U n t e r o f f i z i e r b e i e i n e r S S - E i n ­
he i t . 5. Königsberg: P a w e l s . W i l l i , geb. e t w a 1907 
i n Königsberg, v e rhe i r a t e t , Pos tanges te l l t e r , O b e r ­
ge f r e i t e r i m H e e r e s - F e l d z e u g p a r k 3. 6. T i l s i t : E r ­
w i n , geb. e t w a 1910. l e d i g , U n t e r o f f i z i e r be i der 
F P N r . 19 079. 7. Os t e rode : K l e i n m a n n , H a n s , geb. 
e t w a 1907/10, v e rhe i r a t e t . V a t e r v o n v i e r K i n d e r n , 
v e r m u t l i c h L a n d w i r t . Oberge f r e i t e r . 8. Ostpreußen: 
S c h n e i d e r , v e r m u t l i c h R e i n h o l d , geb. e twa 1908 
i n Ostpreußen, v e rhe i r a t e t , v e r m u t l i c h K a u f m a n n , 
F e l d w e b e l u n d R e s e r v e o f f i z i e r - B e w e r b e r i n de r 
8. K o m p a n i e des Jäger-Regiments 737. 9. O s t p r e u ­
ßen: S t a n o w i t z k i . A n t o n oder J o h a n n e s , geb. 
i n Ostpreußen, v e rhe i r a t e t , V o l k s s t u r m m a n n b e i de r 
F P N r . 03 959. 10. Ostpreußen: T h o r m a n n , V o r ­
n a m e u n b e k a n n t , geb. e twa 1920'23. l ed i g , So lda t oder 
Ge f r e i t e r . 11. Ostpreußen: W i n k l e r , H e r m a n n , 
geb. e twa 1890, H a u p t m a n n . 12. U m g e b u n g v o n G u m ­
b i n n e n : G o 1 d m a n n , G o t t l i e b . geb. e twa 1903, 
v e r h . Holzschläger, d ie F r a u w o h n t e i n Thüringen, 
F e l d w e b e l i n de r K a m p f g r u p p e Schu l z , v o r h e r be i 
der 1. K o m p a n i e des G r e n a d i e r - A u s b i l d u n g s - B a t a i l -
l ons 374. 13. v e r m u t l i c h I n s t e r b u r g : K o t s c h u s s , 

' ^ r n p r . geb. e t w a 1920, v e rhe i r a t e t . Büroangestell­
ter , U n t e r o f f i z i e r b e i de r F P N r . 35 750. 14. Königs­
b e r g : K l e i n , V o r n a m e u n b e k a n n t , geb. e twa 1927. 
l ed i g . H a n d w e r k e r . V o r m a n n be i de r F P N r . L 53 887 
15. Königsberg: L o r e n z , A l b e r t , geb. e twa 1900, 
v e rhe i r a t e t , W e r k m e i s t e r . Zugführer be i der F e l d ­
p o s t n u m m e r 36 100 W . 16. N ä 11 h . E u g e n , geb. e twa 
1923 i n Königsberg, l e d i g . O b e r w a c h t m e i s t e r b e i der 
F P N r . L 51 554, Königsberg. 17. Königsberg: S i e d ­
l e r , Jose f oder J o h a n n , Angehöriger de r 6. P a n ­
z e r - D i v i s i o n . 18. Königsberg. S t ad t t e i l P o n a r t h : 
S c h n e i d e r , G e r h a r d , geb. e twa 1923 i n Königs­
berg , l e d i g , kaufmännischer Anges t e l l t e r . Oberge ­
f r e i t e r i n de r 2. A b t e i l u n g des P a n z e r - R e g i m e n t s 31 
der 5. P a n z e r - D i v i s i o n . 19. Königsberg: S c h n e i ­
d e r . R u d o l f , geb. e twa 1917/19. l ed i g . Bäckergeselle. 
G e f r e i t e r Ln de r 8. K o m p a n i e des A r t i l l e r i e - R e g i ­

men t s 349. 20. Königsberg: S c h ö n b e r g e r , K u r t , 
geb. e twa 1908, v e rhe i r a t e t . Obe r g e f r e i t e r i m I n f a n ­
t e r i e -Reg imen t 346. 21. Sausgürken be i R a s t e n b u r g : 
S t a n o w i t z , G u s t a v . Angehöriger des V o l k s ­
s t u r m s R a s t e n b u r g . 22. T i l s i t : S a n d . A l f r e d , geb 
e twa 1918, v e rhe i r a t e t , e i n K i n d . L a n d w i r t , F e l d ­
webe l B o r d f u n k e r i n de r 2. S ta f f e l des T r a n s p o r t -
Geschwade r s 2. 23. Ostpreußen: B a c h . M a r i a , geb 
e t w a 1921, N a c h r i c h t e n h e l f e r i n i n der H e i m a t f i a K -
B a t t e r i e 226. L u f t g a u I. 24. Ostpreußen: B a d e r -
k ö n 1 g E r n s t , geb. e twa 1920 i n Ostpreußen, l ed i g . 
S c h m i e d , B e s c h l a g - U n t e r o f f i z i e r i n de r 98. F a h r ­
s c h w a d r o n . 25. Ostpreußen: B e t t i n , v e r m u t l i c h 
G e o r g geb. e twa 1911, v e r h e i r a t e t . L a n d w i r t , o o e r -
ge f re i t e r b e i der F P N r . 48 012 . 26. Ostpreußen: C 1 e -
v a n o w . V o r n a m e u n b e k a n n t , geb. e twa 1909, v e r ­
he i ra te t , V a t e r v o n d r e i K i n d e r n , S tabsge f r e i t e r be i 
der F P N r . 05 576 C. 27. Ostpreußen: K r e s s i n , 
V o r n a m e u n b e k a n n t , geb. e twa 1912. v e rhe i r a t e t . 
Obe rge f r e i t e r b e i de r F P N r . 14 756. 28. Ostpreußen. 
L a b i s . M i c h a e l , geb. e twa 1915. Zo l l a s s i s t en t b e i 
der Z o l l k o m p a n i e i n P r . - H o l l a n d . 29. Ostpreußen. 
P o l a c k . J a k o b , geb. e twa 1906/07. v e r h e i r a t e t . 
B a u e r , So lda t be i de r F P N r . 64 035. 30. Ostpreußen. 
S c h l ü t e r , F r i t z , geb. e twa 1905. v e r h e i r a t e t . 
L a n d w i r t . So l da t i n de r 5. K o m p a n i e des I n f

r
a n t e ™ f : 

R e g i m e n t s 11. 31. Ostpreußen: S c h u l a . V o r n a m e 
u n b e k a n n t , geb. e twa 1895. Obe rge f r e i t e r he i de r 
F P N r . 13 011. 32. Ostpreußen: Z e 11 n e r oder Z e l i ­
m e r V o r n a m e u n b e k a n n t , geb. e twa 1885/87. F e i a -

v»i be i de r F P N r . 06 840 B . 
Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie Geschäftsführung de r 

L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen u n t e r SU/MU7I/57. 
H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 84/86. 

U b e r nachs t ehend aufgeführte L a n d s l e u t e l i e g en 
N a c h r i c h t e n vo r . d ie Angehörigen w e r d e n 

1. S t r u n k , E r i c h , geb. 13. 1. 1919 i n }fe*e™™}}' 
U n t e r o f f i z i e r , 1. Panzerjäger-Abtei lung 40. B e g l e i t ­
k o m p a n i e 24. p a n z e r - D i v i s i o n . H e i m a t a n s c h r i f t . 
M a r v B i r k Liebemühl. K r e i s Osterode . 

2. T 1 e t z , Oberge f r e i t e r . S t r e i f e n g r u p p e d e r F e ­
s tung P i l l a u . H e i m a t a n s c h r i f t : B a r t e n s t e i n . H e i l s -

b G 3 r B u S c n a s ß a ? Günther, geb. 14. 1. 1925 i n P r o s t k e n ; 
M u t t e r Augus t e M o l d e n h a u e r . P r o s t k e n . K r e i s L y c K . 
Kochstraße 15. „ . _ . , .„ 

4. N e u m a n n . F r a n z . geb. 24. 2. 1921 i n B i s cho f s ­
b u r g ; V a t e r Jose f N e u m a n n . S t u r m h u b e l , K r e i s 
R 5 ß < T u l e w e i t , E d u a r d , geb. 17. 10. 1905 i n T r a p -
pönen. K r e i s T i l s i t , Obe rge f r e i t e r . Veter inär-Kom­
pan i e 321. . ' „ , „ 

6 V i c h e r t H e r b e r t . Ge f r e i t e r , geb. 6. 2. 1921 i n 
L a b i a u . M u t t e r E l i s a b e t h V i d i e r t . W o r m d i t t . U b e r -

7 z a b r i e s M a r t i n , geb. 28. 2. 1907. H e i m a t a n ­
schr i f t : F r a u G e r t r u d Z a b r i e s . geb. S t r u n k e l t . Ruß. 
K r e i s H e y d e k r u g . • j , „ , 

8 N e u m a n n . H a r r y , geb. 21. 11. 1916 i n B i e n a u 
M u t t e r A n n a N e u m a n n . Liebemühl. Forststraße. 

9. N e u m a n n , H e i n r i c h , geb. 2. 5 1914. Schwes t e r 
M a r g a r e t e S c h i r m a c h e r oder S c h u h m a c h e r i n A l l e n ­
s t e i n . 

Kinder aus Os^preufen 
die von Angehörigen gesucht werden 

1. A u s A u r i t t e n , K r e i s H e y d e k r u g , w i r d E d i t h 
G u d d a t . geb. 3. 7. 1941. v o n de r M u t t e r , A n n a 
G u d d a t , gesucht. E d i t h G u d d a t g i n g au f d e m Rück­
wege während de r F l u c h t v o n Königsberg—Fuchs­
b e r g — L a b i a u v e r l o r e n . A m V e r l u s t t a g e w a r E d i t h 
m i t e i n e m h e l l b l a u e n K r i m m e r - u n d e i n e m s c h w a r ­
z en M a n t e l b ek l e i de t . F e r n e r t r u g das K i n d e i n 
grün-grau k a r i e r t e s K l e i d . E d i t h ha t b l aue A u g e n 
u n d h e l l b l o n d e s H a a r . 

2. A u s Fichtenfließ, K r e i s T i l s i t - R a g n i t . w i r d der 
K n a b e Rüdiger H e 11 w i g , geb. 1. 10. 1941 i n F i c h ­
tenfließ, gesucht. D e r vermißte J u n g e b e f and sich 
zu l e t z t — a m 9. 2. 1945 — z u s a m m e n m i t se ine r M u t ­
ter , au f d e r F l u c h t . A n d i e s e m Tage w u r d e e r v o n 
de r M u t t e r au f e i n e r Straße i n P r . - H o l l a n d ge t r ennt 
Z u s a m m e n m i t de r F a m i l i e H e l l w i g w a r e i n Fräu­
l e i n E l s b e t h P e t s c h u l l , geb. e t w a 1925, d i e eben fa l l s 
aus Fichtenfließ s t ammte . 

3. A u s F i t t i g s d o r f , K r e i s A l l e n s t e i n . w i r d K u r t 
S o m b e t z k i , geb. 7. 4. 1944, gesucht v o n de r 
M u t t e r , A n n a Z o m b e c k a . D e r J u n g e k a m a m 20. 1 
1945 i n das M a r i e n - H o s p i t a l A l l e n s t e i n . E r hat te e ine 
M i t t e l o h r v e r e i t e r u n g u n d w u r d e a m l i n k e n O h r 
oper i e r t . E s ist möglich, daß e r m i t a n d e r n P a t i e n ­
t en über Königsberg oder D a n z i g nach D e u t s c h l a n d 
k a m , so f e rn e r transportfähig w a r . 

4. A u s H i n d e n b u r g , K r e i s L a b i a u , w e r d e n d i e 
G e s c h w i s t e r H ö p f n e r , M a n f r e d , geb. 1942, K l a u s , 
geb. 1937, u n d B r u n o , geb. 1935. gesucht v o n i h r e r 
M u t t e r , M a r t h a Höpfner. D i e Geschw i s t e r Höpfner 
w a r e n 1946 m i t i h r e n T a n t e n M a r t h a T rusche i t . geb 
Höpfner, u n d The r ese E l i s a b e t h Höpfner i m L a g e r 
Küssen, K r e i s P i l l k a l l e n . 

5. A u s H o h e n s c h a n z , K r e i s E b e n r o d e , w i r d W o l f ­
gang O l s c h e w s k i , geb. 6. 2. 1942, gesucht v o n 
se ine r M u t t e r , E r i k a G r a p a t i n , geb. R e i n e r , geb. 
22. 11. 1921. D e r J u n g e so l l s i ch i n e i n e m L a g e r i n 
M i l u h n e n , K r e i s E b e n r o d e , b e f u n d e n haben u n d 
i m N o v e m b e r 1947 m i t e i n e m T r a n s p o r t nach d e m 
Wes t en g e k o m m e n se in . 

6. A u s K l e i n - G n i e , K r e i s G e r d a u e n , w i r d Rena t e 
C h r i s t i n e S c h i m m e l , geb. 4 8. 1942 i n Ins te r ­
b u r g , gesucht v o n i h r e m V a t e r , H e r b e r t S c h i m m e l , 
geb. 4. 6. 1919 i n B r e s l a u . Das K i n d be f and s ich 
zu l e t z t b e i s e ine r M u t t e r , L i e s b e t h S c h i m m e l , geb. 
S c h i k o r r , u n d w u r d e a m 15. 4. 1945 i n P i l l a u oder 
H e i a zu l e t z t gesehen. 

7. A u s K l e i n - L a s k e n , K r e i s L y c k , w i r d Günter 
M o y s e s z i k , geb. 8. 10. 1942, gesucht v o n se ine r 
M u t t e r , A n n a M o y s e s z i k . Günter w a r m i t de r M u t ­
t e r u n d d e n G e s c h w i s t e r n a m 6. 2. 1945 au f d e r 
F l u c h t i n e i n e m W a l d v o r K a h l b e r g . D i e M u t t e r 
gab an d i e sem T a g das K i n d e ine r a n d e r e n F r a u 
au f e i n e n Einspännerwaffen, d e n sie i m V e r l a u f 
d e r F l u c h t aus den A u g e n v e r l o r . D e r J u n g e hat te 
e i n e n d u n k e l b l a u e n M a n t e l m i t g r a u e m K r i m m e r ­
besatz a n u n d t r u g e ine b u n t e Wollmütze. D a r u n t e r 
hat te e r e i n r o t k a r i e r t e s Mäntelchen, e i n graues 
Schafwolljäckchen u n d e inen g r auen S c h a f w o l l -
P u l l o v e r an . F e r n e r t r u g er e ine dunkelgrüne Stof f ­
hose. A l s er au f den W a g e n gegeben w u r d e , w a r 
e r i n e ine bräunliche Sch la fdecke m i t b r a u n e m 
M u s t e r a n den E n d e n e ingew i cke l t . E r ha t b l aue 
A u g e n u n d h e l l b l o n d e s H a a r D i e F r a u , d ie das 
K i n d übernahm, bat se lbst d ie M u t t e r , i h r den 
K l e i n e n z u geben, da sie d a n n m i t d e n a n d e r e n 
K i n d e r n l e i ch t e r hätte. 

8. A u s K a t z b o r n . K r e i s G e r d a u e n , w e r d e n d ie 
G e s c h w i s t e r S c h m i d t , S i e g f r i e d , geb. 26. 11. 1942, 
u n d Günter, geb. 2. 2. 1939, sowie i h r e M u t t e r . F r a u 
F r i e d a S c h m i d t , geb. M a n t w i l l , geb. 30. 10. 1921. ge­
sucht . S i e w a r e n während d e r F l u c h t m i t F r a u 
M a g d a l e n a M a n t w i l l , geb. S p r e n g e l , z u s a m m e n . Es 
ist möglich, daß F r a u F r i e d a S c h m i d t N o v e m b e r 
1946 i m L a g e r B e r s c h k a l l e n be i I n s t e r b u r g v e r s t o r ­
ben is t . 

9. A u s Königsberg, Altstädtische Langgasse 15/16, 
w i r d Inge B a r t s c h , geb. 31. 1. 1942 i n Königsberg, 
gesucht v o n i h r e m V a t e r , E r i c h B a r t s c h , geb 28. 10 
1897. Inge B a r t s c h w i r d seit d e m L u f t a n g r i f f a m 
30. 8. 1944 au f Königsberg vermißt. A n g e b l i c h so l l 
das K i n d v o n e i n e m L k w . m i t g e n o m m e n w o r d e n 
se in . A u f d e m W a g e n so l l en s i ch m e h r e r e F r a u e n 
u n d z w e i F r a n z o s e n b e f u n d e n h a b e n . Inge B a r t s c h 
ha t a ls besonderes M e r k m a l e ine 6 b is 8 c m lange 
B r a n d n a r b e a m rech t en O b e r s c h e n k e l , außerdem 
hat s ie e ine S c h n i t t n a r b e a n de r r e ch t en Ha l sse i t e 

10. A u s Königsberg, Georgstraße 28. w e r d e n d ie 
Geschw i s t e r J u r r , S i e g f r i e d , geb. 1941, W e r n e r , 
geb. 1938, u n d G e r h a r d , geb. 1935. gesucht. N a c h d e m 
Tode d e r M u t t e r s o l l en s ie s ich i n Königsberg. 
Schönfließer A l l e e , ode r i n Königsberg P r . - P o n a r t h 
i m W a i s e n h a u s b e f u n d e n h a b e n . 

11. A u s Königsberg, Hökerstraße 2, w i r d H a n s -
Jürgen M a s u c h , geb. 2. 3. 1943, gesucht von 
se inem V a t e r F r a n z M a s u c h . D e r K n a b e be fand sich 
seit März 1944 be i se ine r Großmutter A n n a H e l e n e 
R e i n k e , geb. P i e t z , i n T h o m s d o r f . K r e i s P r - E y l a u 
M i t t e F e b r u a r 1945 g ingen d e r K n a b e u n d d ie Groß­
m u t t e r au f d e m F r i s c h e n H a f f v e r l o r e n F r a u 
R e i n k e so l l s i ch m i t d e m K i n d b is A p r i l 1946 i n 
U d e r w a n g e n , K r e i s P r . - E y l a u b e f u n d e n h a b e n . 

12. A u s Königsberg, Hans-Schemm-Straße 5. w i r d 
W o l f g a n g P r z y k o p p , geb. 5. 11. 1941, gesucht 
E r w a r a m 9. 5. 1947 m i t s e i n e m B r u d e r K a r l - H e i n z 
P r z y k o p p au f d e m M a r k t p l a t z i n Königsberg ge­
gangen u n d k e h r t e v on do r t aus n i ch t m e h r zurück. 

13. A u s Königsberg. B r i e s e n e r Straße 42. w e r d e n 
d i e G e s c h w i s t e r S t ö ß e r , H a n s J o a c h i m , geb. 4. 3. 
1940, u n d M a n f r e d , geb. 17. 12. 1933. s ow i e i h r e M u t ­
ter . F r i e d a Stößer, geb. Hüge, geb. 23. 5. 1909. ge­
sucht v o n de r Schwägerin u n d T a n t e , F r a u E l f r i e d e 
K r a e m e r 

14. A u s Königsberg-Metgethen, L a n d h e i m e r Weg, 
S i e d l u n g 6. w i r d H e l g a Z i d o r n . geb. 28. 12 1941, 
gesucht v o n i h r e m V a t e r ' O t t o Z i d o r n . H e l g a soll 
m i t de r M u t t e r noch F e b r u a r 1945 i n P o d e w i t t e n . 
K r e i s W e h l a u . gesehen w o r d e n se in . Am r e ch t en 
oder l i n k e n O h r ha t H e l g a e i n doppe l t es Ohrläpp­
chen. 

15. A u s K r a u s e n , K r e i s Rößel. w i r d Inge K r a ­
k a u , geb. 8. 7. 1943. gesucht v o n I h r e m V a t e r F r a n z 
K r a k a u , geb. 18 8. 1906 in K a b i e n e n . Nach dem T ode 
de r M u t t e r im S e p t e m b e r 1945 k a m das K i n d zu 
F r a u Jos t , v e r w L o s s a u . geb. J a s c h i n s k i . in Pf lege. 
Später so l l s ich das K i n d b i s 1947 im K i n d e r h e i m 
Seeburg . K r e i s Rößel. au f g eha l t en h a b e n . Wo be­
findet s ich z u r Ze i t F r a u M a r i a Jo s t , d i e uns v ie l ­
l e i ch t über d e n A u f e n t h a l t des K i n d e s A u s k u n f t 
geben könnte? 

16. A u s Mörken. K r e i s Os te rode , wird R e i n h a r d 
M a 1 a c h , geb 26 8. 1944. gesucht v o n se ine r M u t ­
ter , A g n e s M a l a c h . F r a u M a l a c h verl ieß für k u r z e 
Z e i t J a n u a r 1945 d e n Z u g . u m M i l c h zu h o l e n . Der 
w e i t e r f a h r e n d e Z u g w u r d e in Schneidemühl be­
schossen u n d das n u r l e i ch t v e r l e t z t e K i n d soll a m 
26. 1. 1945 e in e r F r a u übergeben w o r d e n s e i n , d i e 
m e h r e r e K i n d e r hat te u n d aus N e u s t e t t i n s t a m m e n 
so l l . 

17. A u s N e u h u f e n , K r e i s Gumbinnen, werden 
Günter F a b r i c i u s , geb. 12. 10. 1941. und seine 
M u t t e r , F r a u F a b r i c i u s , gesucht . 

18. A u s N o r d e n b u r g . K r e i s G e r d a u e n , T sch i e r s e -
straße 245, w i r d Jürgen A d o m a t , geb. 10. 9. 1943. 
gesucht v o n s e i n e m O n k e l F r i t z A d o m a t . Jürgen 
b e f a n d s ich m i t se ine r M u t t e r . F r a u A d o m a t , l n 
Königsberg. L a w s k e r A l l e e 97. 

19. A u s T h a l h e i m . K r e i s N e i d e n b u r g , w e r d e n 
K u r t K a m i n s k i . geb. 12. 4. 1940. u n d se ine Tan t e . 
F r a u E m i l i e K a m i n s k i . geb. 1894. gesucht. K u r t g i n g 
m i t s e ine r T a n t e E m i l i e a m 22. 1. 1945 während d e r 
F l u c h t i m K r e i s Os te rode v e r l o r e n . S i e be f anden 
s i ch ursprünglich au f e i n e n T r e c k w a g e n , a ls d i e 
M u t t e r in Ge fangenscha f t k a m . E s ist möglich, daß 
d ie T a n t e E m i l i e m i t i h r e m N e f f e n K u r t K a m i n s k i 
ve rsuchte , i n d i e H e i m a t zurückzugehen. E s k a n n 
aber auch se in , daß d i e se lben nach Mühlen. K r e i s 
Osterode , g i ng en u n d d o r t v i e l l e i ch t v e r s t a r b e n . 
K u r t ha t b r a u n e A u g e n u n d d u n k e l b l o n d e s H a a r . 
U n t e r d e m rech ten A u g e ha t er eine kleine N a r b e 
V i e l l e i c h t ha t e r d a m a l s erzählen können v o n T a n t e 
M i l a u n d T a n t e J u l c h e n . eben fa l l s v o n d e m Mäd­
chen O l l a u n d s e inem O o a . 

20. A u s A l l e n s t e i n . Lutherstraße 6b, w i r d H o r s t -
J o a c h i m Rüdiger S z i m a n s k 1 . geb. 26. 9. 1942 in 
B e r l i n , gesucht v o n s e i n e m V a t e r H a n s S z l m a n s k i 
D e r K n a b e l eb te m i t s e ine r M u t t e r i n A l l e n s t e l n . 
Lutherstraße 6b. A n f a n g M a l 1945 k a m er nach d e m 
Tode d e r M u t t e r i n das K i n d e r h e i m A l l e n s t e l n , 
Schanzenstraße. E r so l l v o n do r t aus i n e i n K i n d e r ­
h e i m nach D i e t r i c h s w a l d e , K r e i s A l l e n s t e i n , g e k o m ­
m e n s e in . • 

21 A u s Königsberg w i r d W o l f h a r t W i e s e , geb 
18. 3. 1944. gesucht E l t e r n u n d K i n d be f anden s ich 
auf de r F l u c h t v o n Königsberg au f e i n e m M u n l t l o n s -
w a g e n d e r W e h r m a c h t . D e r J u n g e se ihst l a g i n 
e i n e m K i n d e r w a g e n . A m 4. 2. 1945 u m 7 30 U h r früh 
w u r d e de r M u n l t i o n s w a g e n In d e r Nähe des G u t e s 
Eißein. zw i s chen C r a n z u n d N e u k u h r e n . beschos­
sen. F r a u Wiese w u r d e v e r w u n d e t u n d von i h r e m 
M a n n ge t rennt . D e r K i n d e r w a g e n w a r h e r u n t e r ­
gesch leuder t . A m S t r a n d e w a r e n die E h e l e u t e und 
andere FUlc-MUnge i n D e c k u n g gegangen, unter 
diesen be f anden s ich s i che r auch E i n w o h n e r aus 
Eißein. V i e l l e i c h t können diese e twas über das 
K i n d aussagen D e r J u n g e ha t t e ein ro tes S t r i c k ­
höschen an u n d t r u g d a z u ein grünes Strickjäck­
chen. A u f d e m W a g e n se lbst b e f anden sich noch 
e<ne F r a u P o w i l e i t aus C r a n z u n d deren Toch t e r . 
F r a u B i s s e n , geb. P o w i l e i t . aus Tannenwalde bei 
Königsberg. 

22 A u s Boyen. K r e i s Lotzen, wird Dietmar L i e -
s e n e r , geb. 1. 11. 1942. gesucht von seinem Vater, 
S i eg f r i ed L t e s ene r D e r J u n g e v e r l o r die E l t e r n am 
29.' 1. 1945 au f de r K u r i s c h e n N e h r u n g . E r soll dann 
m i t e i n e m T r e c k w a g e n u n d d e m po ln i s chen Mäd­
chen W a n d a P o l a n e k a m 10 3. 1945 l n S t a n z be i 
K a r l h a u s gesehen w o r d e n se in . A l s körperliches 
M e r k m a l hat D i e t m a r a m rech ten oder U n k e n O b e r ­
schenke l e i n M n t t p r m a l . A u f d e m rech ten Auge 
hat te e r e i n e n Seh f eh l e r , so daß er etwas nach 
i n n e n sch ie l te . 

Z u s c h r i f t e n erbittet die Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen. Hamburg 13 Park­
allee 84/86, unter Kindersuchdienst 16/57. 

Landsleute, 
die jetzt aus Ostpreußen kamen 

I n d e n l e t z t en W o c h e n s i n d , w i e schon i n d e n Mo-* 
n a t e n v o r h e r , z a h l r e i c h e L a n d s l e u t e aus u n s e r e r 
ostpreußischen H e i m a t i n d ie B u n d e s r e p u b l i k g e ­
k o m m e n . W i r b r i n g e n i m f o l g e n d e n e ine U b e r s i c h t 
darüber, aus w e l c h e n e i n z e l n e n K r e i s e n d ie L a n d s ­
leute s t a m m e n , d i e m i t d e n e i n z e l n e n T r a n s p o r t e n 
i m L a g e r F r i e d l a n d b e i Göttingen e i n t r a f e n : 

A m 31. O k t o b e r k a m e n m i t d e m 157. A u s s i e d l e r ­
t r a n s p o r t 101 L a n d s l e u t e aus d e n p o l n i s c h b e s e t z t e n 
Os t g eb i e t en . E s s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s : A l ­
l e n s t e i n 42. A n g e r b u r g 2. E b e n r o d e 4. F i s c h h a u s e n 1. 
J o h a n n i s b u r g 4, L o t z e n 2. L y c k 7. M o h r u n g e n 7, O r -
t e l sbu rg 20, Rößel 3, S e n s b u r g 9. 

A m 2. N o v e m b e r k a m e n m i t d e m 158. A u s s i e d l e r ­
t r a n s p o r t 87 L a n d s l e u t e aus den p o l n i s c h b e s e t z t en 
Os tgeb i e t en . E s s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s : A l ­
l e n s t e i n 15, H e i l s b e r g 2, J o h a n n i s b u r g 3. Kön igs ­
b e r g 3, N e i d e n b u r g 2. O r t e i s b u r g 29, Os t e rode 32, 
R a s t e n b u r g 1. 

A m 5 N o v e m b e r k a m e n m i t d e m 159. A u s s l e d l e r -
t r a n s p o r t 106 L a n d s l e u t e aus d e n p o l n i s c h bese t z t en 
Os tgeb i e t en . E s s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s : A l ­
l e n s t e i n 8, A n g e r b u r g 11, B r a u n s b e r g 2. G e r d a u e n 1. 
G o l d a p 2, H e i l s b e r g 4, J o h a n n i s b u r g 9. Königsberg 4. 
L o t z e n 34. L y c k 4. M o h r u n g e n 2. O r t e i s b u r g 3. P r . -
H o l l a n d 5. Rößel 7. S e n s b u r g 10. 

A m 7. N o v e m b e r k a m e n m i t d e m 160. A u s s i e d l e r ­
t r a n s p o r t 98 L a n d s l e u t e aus d e n p o l n i s c h bese t z t en 
Os tgeb i e t en . E s s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s : A l ­
l e n s t e l n 33, B r a u n s b e r g 1, E b e n r o d e 2. G e r d a u e n 1, 
I n s t e r b u r g 5. J o h a n n i s b u r g 51, O r t e i s b u r g 1, S e n s ­
b u r g 2, T r e u b u r g 2. 

A m 9. N o v e m b e r k a m e n m i t d e m 161. A u s s i e d l e r ­
t r a n s p o r t 116 L a n d s l e u t e aus d e n p o l n i s c h bese t z t en 
Os tgeb i e t en . Es s t a m m e n aus d e m H e i m a t k r e i s . A l -
' pns t e in 17, H e i l i g e n b e i l 4, H e i l s b e r g 1, Kön igs ­
b e r g 2, L o t z e n 1. L y c k 5, M o h r u n g e n 3. N e i d e n b u r g 13, 
O r t e i s b u r g 10, Os te rode 37. P r . - E y l a u 5. R a s t e n ­
b u r g 4. Rößel 2, S e n s b u r g 2, T r e u b u r g 2, W e h l a u 8. 

10. S m i r z e k , W l a d i s l a v , geb. 4. 9. 1926 l n G l a w -
n i o . E h e f r a u J o h a n n a S m i r z e k . geb. Böhm, H e i l i ­
g enbe i l , Mauerstraße 26. 

11. V 1 e t z , H e r m a n n , geb. 12. 12. 1916 i n P e t e r s ­
w a l d e . K r e i s W e h l a u , Schütze. 

12. N o w a c k . A n t o n , geb. 25. 2. 1908 i n B r e d i n -
k e n . H e i m a t a n s c h r i f t . N o w a c k , B r e d i n k e n . K r . Rößel . 

13. O g r z a 11 . S i e g f r i e d , geb. 16. 5. 1922 i n R o s o g -
gen, K r e i s S e n s b u r g . L e t z t e r W o h n o r t S e n s b u r g , 
Prn ln-soohenweg 95. 

14. S t e n d t n e r ode r S t e u d t n e r , K u r t o d e r 
K a r l , geb. i m J a h r e 1910. G e f r e i t e r . V a t e r O s w a l d 

' S t e n d t n e r ode r S t e u d t n e r , P e t z d o r f . K r e i s O s t e r o d e . 
15. T h i e l e m a n n , F r i e d r i c h - W i l h e l m , geb. 5. 11. 

1897, U n t e r o f f i z i e r aus J o h a n n i s b u r g . 
16. L i n k . P a u l , geb. 5. 12. 1919 i n B a r t e n s t e i n , 

L e u t n a n t . S t ab I. 2. G r e n a d i e r - R e g i m e n t 1077 aus 
B a r t e n s t e i n . 

17. W e i ß Ot to . geb. 11. 1. 1904 i n H e d w i g s h o r s t , 
Obe rge f r e i t e r . N a c h s c h u b - K o m p a n i e 340. Angehör i ge 
Ida Wpiß. Schönfeld. K r e i s P r . - H o l l a n d . 

18. W e r n e r . A d o l f , aus Q u i t t a i n e n . K r e i s P r . -
H o l l a n d . 

19. E r d m a n n s k i , W i l h e l m , geb. 15. 5. 1913 i n 
L o t z e n . M u t t e r F r a u H a r n i s c h . L o t z e n , Boyenstraße 
N r . 5. 

20. F r e u n d . W i l l i , aus P r . - E y l a u , Königsberger 
Straße 83. 

21. H u h n . A l o i s , geb. 17. 2. 1903. H e i m a t a n s c h r i f t ; 
T o n p r i e n e n . K r e i s P r . - E y l a u . 

22. L a n g e , L e o . geb. 4. 7. 1921 i n N e u e n d o r f , 
Obe r g e f r e i t e r . 2. P a n z e r - P i o n i e r - B a t a i l l o n 51. V a t e r 
W i l h e l m L a n g e . H e i l s b e r g . Danz isrer Straße 15. 

23. L a n g e , P a u l . geb. 20. 12. 1910 l n B r a u n s b e r g , 
G e f r e i t e r . 8. G r e n a d i e r - R e g i m e n t 24. E h e f r a u M a r t h a 
L a n g e . B r e u n s b e r g , Straße d e r S A 35. 

24. N e u m a n n . A l b e r t , geb. 2. 1. 1895. E h e f r a u 
M a r i a N e u m a n n , geb. B a u m a n n , i n S c h a a k s v l t t e . K r . 
S a m l a n d . 

25. N e u m a n n , W a l t e r , geb. 22. 9. 1920 i n L u d e n ­
dor f f . D e r V a t e r w o h n t e In H a f f w e r d e r , K r . L a b i a u . 

26. P a s t e r n a k . W a l t e r , eeb. 9 . 8. 1926 i n S1e-
w e n . G e f r e i t e r . S t ab I I . G r e n a d i e r - R e g i m e n t 695. V a ^ 
ter J u l i u s P a s t e r n a k aus S i e w e n . K r p l s A n t r e r b u r g . 

27. P o m o r 1 n . P a u l . geb. 30. 6. 1927 i n K l a u k e n ­
dor f . K r e i s A l l e n s t e i n . 

28. R a 11 e y . K u r t . geb. 17. 11. 1926. P a n z e r - G r e n a ­
d i e r , F P N r . 48 156. V a t e r W a l t e r K u l l a k . H e i l i g e n ­
b e i l . Mockerstraße. 

Z u s c h r i f t e n u n t e r Su/MÜ/7'57 an d i e Geschäftsfüh­
r u n g de r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen. H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 84/86. 

Kinder aus Ostpreußen, die von 
ihren Angehörigen gesucht werden 

A u s S a b i e l n e n b e i B i a l l a , K r e i s J o h a n n i s b u r g , 
sucht F r a u A m a l i e F r o n z i h r e n ältesten S o h n 
E w a l d F r e n z . 16 J a h r e a l t . D e r J u n g e w u r d e i m 
JanuaT 1945 m i t s e i n e m l u n g e r e n B r u d e r a u f d e m 
M a r s c h v o n B r a u n s b e r g z u m H a f f m i t a n g e f r o r e n e n 
Fußen v o n e i n e m G u t s - T r e c k w a g e n m i t G u m m i -
rädern m i t g e n o m m e n . I n d e r N a c h t , b e i e i n e r R a s t 
i m W a l d e , v e r l o r s ie den T r ^ r k u n d t r a f i h n e r s t 

- 5 t r P n < j i n r i a n z t g w i e d e r . Während s ie h i e r i h r e n 
jüngeren S o h n In E m o f a n g n e h m e n k o n n t e , w a r 
E w a l d n i c h t a u f z u f i n d e n u n d w i r d s e i t d e m vermißt . 

A u s A n g e r b u r g w i r d R e n a t e L a s k o w s k i , geb . 
?7. I i . 1938 i n A l l p n s t e i n . gesucht v o n I h r e r M u t t e r . 
I da L a s V o w e k l Das K i n d b p f a n d s i ch i m A n g e r -
b u r g p r Klndprkrüoneihelm u n d zu l e t z t i n d e r o r -
thonHrli«5chPn F r a u e n k l i n i k i n F r a u p n b u r g . D i e l e t z t e 
N a o h r V n t d u r c h Schwes t e r L i e s b e t h i m J a n u a r 1945. 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e Geschäftsführung d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostnreußen. H a m b u r g 13, P a r k ­
a l lee 84/86. u n t e r K i n d e r s u c h d i e n s t . 

,Kamerad, ich rufe dich!' 
J 

Treffen der „Elchdivision«* 
Zu Ihrem v i e r t e n T r e f f e n v e r s e m m e l b e n sich i m 

S e p t e m b e r d ie e h e m a l i g e n „Angehör igen der „Elch­
d i v i s i o n " (291. [Ostpreußische] In f . -D iv . ) i n Würz ­
b u r g . D e r 1. V o r s i t z e n d e des T r a d i t i o n s v e r b a n d e s , 
Oberst a. D . B l a s , l e i t e t e d ie E h r u n g d e r g e f a l l e n e n 
u n d vermißten K a m e r a d e n . I m Anschluß sp ra ch er 
über d ie A u f g a b e n des V e r b a n d e s u n d d e n S i n n d e r 
D i v t s i o n s t r e f f e n . D i ese T r e f f e n , d ie v o r e r s t i n e i n e m 
regelmäßigen Wechse l des T a g u n g s o r t e s i n Gött in­
gen, Osnabrück u n d Würzburg s t a t t f i n d e n w e r d e n 
s o l l e n a l l e n K a m e r a d e n d i e Möglichkeit g eben , o h n e 
größere Z e i t v e r l u s t e . Umstände u n d U n k o s t e n z u ­
s a m m e n z u k o m m e n , d i e S u c h a r b e i t n a c h Vermißten 
z u unterstützen u n d d ie F r o n t k a m e r a d s c h a f t z u e r ­
n e u e r n . B i n d e g l i e d z u a l l e n K a m e r a d e n w a r z u e r s t 
das N a c h r i c h t e n b l a t t . .Die E l c h s p u r " Unzulänglich­
k e i t e n z w a n g e n z u r A u f g a b e d ieses B l a t t e s u n d zum 
U b e r g a n g des N a c h r i c h t e n d i e n s t e s u n d a l l e r son­
s t i gen Veröffentl ichungen au f d i e Z e i t u n g „A l t e 
K a m e r a d e n " : sie z w a n g e n f e r n e r z u r S c h a f f u n g e ines 
fest gefügten V e r b a n d e s m i t genehrnJiguugBDfl i ich-
t i g en S a t z u n g e n . D e r § 1 de r S a t z u n g e n umreißt d i e 
A u f g a b e n u n d Z i e l e des T r a d i t i o n s v e r b a n d e s , von 
denen der S u c h d i e n s t an e rs t e r S t e l l e s t eht . 

Zu den „Aufgaben des D R K - S u c h d i e n s t e s " s p r a c h 
H e r r H u b e r v o m D R K Würzburg. W e n n heute d e r 
zeitlich große A b s t a n d v o m K r i e g s g e s c h e h e n eine 
Klärung der vielen Vermißtenschicksale immer 
schwieriger u n d ge r i ng e r w e r d e n läßt, d a r f man 
doch einige E r w a r t u n g e n a n d i e Vermlßten -B i ld -
listen knüpfen, deren F e r t i g s t e l l u n g fast beendet ist 
- Weitere Berichte über ihre A u f g a b e n g e b i e t e gaben 
die Kameraden Burtscheidt. G e h l h a a r , Fröhlich und 
Schnewltz. Der gesamte V o r s t a n d w u r d e einstimmig 
wiedergewählt. Das nächste Treffen wird im Seo-
tember 1958 in Göttingen s t a t t f i n d e n . 

Auskünfte erteilt Oberst a. D . I l l as . Oldenburg 
(Oldb) B r e m e r Straße 64. Für d e n S u c h d i e n s t 1s? 
Edmund Burtscheidt. K i e l - W i k . Holtenauer Str B4 
zuständig. * 

Ehemaliges Jäger-Regt. zu Pferde 9, Insterburg. 
Alle K a m e r a d e n w e r d e n gebeten , sich wegen einer 
Wiedersehens f e i e r be i A u g u s t Sehmacke , (16) H o f ­
geismar, Marktstraße 15. zu melden. 



(Georgine 
Beilage ?um £>f*pteuj?entitaft 

Von ostpreußischen 
Fohlenzüchtern 
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V o n P l o c k - S e c h s e r b e n 
Mit t e August/Anfang September war für die 

Züchter und Aufzüchter des edlen Pferdes i n 
Ostpreußen eine sehr wichtige Zeit, i n der den 
meisten bäuerlichen Stutenbesitzern die im 
Frühsommer vorgemusterten Foh len v on den 
Aufzüchtern oder Vorkäufern abgenommen 
wurden. Bekannt l i ch wurde die Zucht des 
Warmblutpferdes zum großen T e i l v o n bäuer­
lichen Stutenbesitzern betr ieben. Große Züch­
ter, das heißt solche, die mindestens zwanz ig 
Zuchtstuten hatten, gab es verhältnis­
mäßig wenig . Z u diesen unter anderen 
zählten: v. Z i t z ew i t z -Weedem, v. Kuenhe im-
Juditten, Graf Re isch-Perka l len, R a u t e r - W i l l ­
kamm, Fürst Dohna-Schlobitten, Plock-
Sechserben, Schulz-L indicken, Krebs-K le in -Dar -
kehmen und Frhr . v. Schrötter-Groß-Wohnsdorf. 
Diese großen Züchter und v ie le Züchter mit 
einem k le ineren Stutenbestand kauften oder 
ließen sich v on ihren Vorkäufern Foh len v on 
den bäuerlichen Stuten l ie fern, um d ie Zah l 
ihres Fohlenjahrgangs zu vervollständigen und 

Privat-Remontemaikt in Sechserben 

Rtmontepräses Oberst von dem Knesebeck und 
der zur Remontekommission gehörende Stabs­
veterinär beurteilen eine Remonte. Am Haliter 
des Pferdes Ernst Glink, Betreuer der Remonte. 

dann später die r ichtige Z a h l Remonten l i e ­
fern zu können. Außer den großen Züchtern 
gab es namhafte Aufzüchter, d ie außer den 
Fohlen aus ihrer e igenen Zucht zahlreiche Foh ­
len aus bäuerlichen Zuchten aufkauften. Z u 
den großen Aufzüchtern mi t Jahrgängen bis 
fünfzig und mehr Foh l en gehörten: Reisch-Per­
ka l len , Rothe-Samoninen, (der Züchter der 
Olympias ieger Kronos und Abs inth ) , Hundsdör-
fer-Charlottenruh. D ie Käufer der Fohlen hatten 
meistens mehr oder weniger dieselben bäuer­
lichen Lieferanten, denen sie jährlich die taug­
lichen Foh len abnahmen. 

M a n k a n n e in vorzüglicher Beurte i ler eines 
volljährigen Pferdes sein, ohne jedoch die 
Qualität zu besitzen, auch ein Fohlen von v i e r 
Wochen und etwas älter r icht ig einschätzen zu 
können. Dieses ist eine ganz besondere Be­
gabung, und da diese Begabung verhältnis­
mäßig'wenig Pferdeleute haben, ließ sich woh l 
der größte T e i l der Aufzüchter die Foh len von 
Fohlenankäufern oder v on Freunden oder Be­
kannten l ie fern, die e in Foh l en r icht ig zu mu­
stern verstanden. 

M i t zu meinen schönsten Er innerungen in 
meinem Leben mit Pferden gehören die Fohlen­

käufe zusammen mit meinem Freund V o l l m a r 
v. Kuenhe im-Judi t ten und meinem ebenso gu­
ten Freund Landstal lmeister Himburg-Rasten­
burg, die beide zu früh für immer von uns ge­
nommen wurden. W i r gehörten zu der Stut­
buchkommission, die im Frühjahr auf den e in­
ze lnen Deckstationen des Rastenburger Ge­
stütsbezirks die Stuten für das Stutbuch auf­
nahmen. Z u diesen Stutbuchaufnahmen kamen 
die Bauern mit ihren zum großen Te i l pracht­
vo l l en Stuten mit ihren k le inen Fohlen bei Fuß. 
Be i dieser Gelegenheit kauften w i r die Fohlen 
für unseren eigenen Bedarf und für Verwandte , 
Bekannte und Freunde, unter der Bedingung, 
daß das von uns vorgekaufte Fohlen am Tag 
der Abnahme im Augus t respekt iv September 
gesund, in gutem Futterzustand, ohne Augen­
fehler und, soweit Hengstfohlen, mit richtig 
entwickelten Hoden sein mußten. Zur Augen­
untersuchung und Hodenuntersuchung zogen 
w i r einen Tierarzt h inzu. Es gibt k le ine Fehler, 
d ie k a n n man bei e inem Fohlen übersehen, 
aber nicht Fehler im Schritt oder Trab. Zuwe i ­
l en s ind be i der Geburt die Hufe verstel l t ; 
wenn nicht erheblich, können die Fehler durch 
einen guten Schmied korr ig ier t werden. Es gab 
in unserem Pferdeland Ostpreußen wahre 
Künstler auf diesem Gebiet. Einer dieser tüch­
t igen Männer, mit dem ich unser Vertr iebenen-
schicksal im hessischen E x i l teile, war Otto 
Wenk-S ieden . Neben seiner Kunst im Hufbe­
schlag verstand er es, auch einen köstlichen Bä­
renfang zu bereiten. Nach dem fünften, sech­
sten Gläschen konnte man nicht mehr die Gänge 
der Foh len richtig beurtei len. 

Kuenhe im und ich kauften jeder etwa sieb­
z i g bis hundert Fohlen, fast ausschließlich auf 
den Deckstationen Ba i tkowen-Gol lub ien-Kal l ino-
wen-Oratzem-Stradaunen im Kre is Lyck, und 
im Kre i s Treuburg auf den Stationen Czychen-
Kleszöwen-Lehnarden-Seesken. 

Prachtvol le Männer v on preußischer Pflicht­
auffassung waren die Deckstellenhalter, von 
denen mir besonders in Er innerung s ind: 
v. Kannewurf f -Bai tkowen, der prachtvolle A d a m 
K o w n a t z k i - Go l lub ien , Behrend - Ka l l inowen, 
Aschmoneit -Oratzen, in Kleszöwen K a r l Po-
l i xa , i n Czychen v. Gehren, in Lehnarden Frau 
Tolsdorff. Unvergeßlich sind mir die Stunden, 
die w i r in v i e l en Jahren in den Häusern dieser 
gastfreien, pferdel iebenden Menschen verbrach­
ten. Ihre Gastfreundschaft ist kaum zu schil­
dern. Ich gedenke der prachtvol len Bauern mit 
ihren schönen Stuten und greife nur einige na­
mentl ich heraus: K l imaschewski-Babken, K n i -
schewski-Kleszöwen, Radz io-Mierunsken, Schwi-
derski-Chelchen, Lask-Hel lmahnen, v. Lo jewski -
Ka l l i nowen , Schroeder-Kal l inowen, Randz io-Ma-
koscheyen, Walendy-Orzechowen. 

D ie Abnahme der Fohlen fand in Lyck und 
Treuburg am Bahnhof statt. Der größte Te i l der 
Foh len wurde auf der Station Kiöwen am 
„Krug zum grünen Kranze " abgenommen. Nach 
der Abnahme wurden im K r u g die Füllen­
scheine von den Verkäufern abgeliefert, worauf 
die Bezahlung erfolgte. Die Abrechnung dauerte 
einige Stunden, und da wurden dann natürlich 
die L ippen ordentl ich befeuchtet und froheste 
St immung k a m auf. 

Die Fohlen g ingen an ihre Bestel ler und wur­
den dann in die Waggons der verschiedenen 
Empfänger-Stationen verladen. Kuenheim, H i m ­
burg und ich fuhren dann nach Treuburg und 
stärkten uns in dem großartigen „Königlichen 
Ho f " des He r rn Jungblut . E in vorzüglicheres 
Essen, von Frau Jungblut zubereitet, konnte 
man im besten Großstadthotel nicht bekommen. 
Krebse, nicht zu k l e in , und Rebhühner waren 
die Hauptgänge; dazu Kul lerpf i rs ich in nicht zu 
k le inen Gläsern. 

Unvergeßlich sind mir die letzten Fohlenab­
nahmen. M e i n guter Freund K a r l Rothe-Samo-

Die Herde ostpreußischer Fohlen im Gestüt Rantzau, Kreis Plön in Holstein, 
das der Trakehner Zucht zur Verfügung steht 

ninen, starb im August 1944 und Frau Rothe 
bat mich, ihr bei der Fohlenabnahme am 1. Sep­
tember 1944 behilf l ich zu sein. Rothe hatte vier­
z ig Fohlen vorgekauft. Es erschienen aber an 
hundert Fohlen. Da die großen Abnehmer 
Reisch-Perkallen, Adomat-Sodeiken und andere 
schon auf dem Treck waren, versuchten die 
Bauern, die Fohlen an diesem Tag zu verkau­
fen. Für Rothe nahm ich v ierz ig ab, und da das 
Mater ia l hervorragend war, kaufte ich auch für 
mich zwölf Fohlen, meistens Raupen. Da es 
nicht möglich war, die Fohlen nach Sechserben 
zu bekommen, blieben sie in Samoninen und 
gingen beim Russeneinfall im Oktober ver­
loren. In Treuburg nahm ich am 11. September 
die von mir vorgemusterten Fohlchen ab; fünf­
zehn Stück sollten es sein, aber auch hier er­
schienen an sechzig. Da die Eisenbahnver­
waltung an dem Tag keinen Waggon stellen 
konnte, mußten die Bauern mit ihren Fohlen 
zurück in ihre Besitzungen, sie kamen dann 

am übernächsten Tag wieder, die Fohlen 
wurden abgenommen und verladen. Zum Te i l 
hatten die Fohlen mit ihren Besitzern eine 
Flucht vor den Russen schon in die Kre ise 
A l l enste in und Rößel hinter sich und waren 
zurückgekehrt, als die Russen zurück mußten. 
Nach Treuburg kamen einzelne Bauern aus 
etwa dreißig Ki lometer Entfernung und mußten 
dann trotzdem zurück, das heißt die k le inen 
Tiere hatten an diesem Tag sechzig Ki lometer 
hinter sich gebracht, um am übernächsten Tag 
wieder dreißig Ki lometer zu marschieren! Ge­
wiß eine Leistung! Auch diese Fohlen fielen mit 
unseren eigenen zwanzig und den anderen 
Jahrgängen den Russen in die Hände. Es s ind 
mit die schwersten Stunden meines Lebens ge­
wesen, als ich sie alle ihrem Schicksal über­
lassen mußte und wohl für immer von Pfer­
den und Fohlen und der Heimat Ostpreußen 
Abschied nehmen mußte. 

75 Jahre 
Ermländischer Bauernverein 

Von Dr. L u d w i g H i n z , Schwetzingen 

A l s im November 1932 der Westfälische 
Bauernvere in sein siebzigjähriges Bestehen 
feierte, waren zu der Festversammlung in der 
Westfalenhal le in Münster die Vertreter aller 
deutschen Bauernvereine erschienen. Der Prä­
sident der Vere in igung der deutschen christ­
lichen Bauernvereine, Reichsminister Dr. H e r ­
m e s , bestimmte daher, daß nur vier Bauern-
vereinsvertreter sprechen sollten, damit die 
Glückwünsche der Brudervereine die Zeitfolge 
dieser glänzenden festlichen Veranstaltung nicht 
al lzusehr beanspruchten. Unter den glückwün­
schenden Vertretern der Bauernvereine war 
auch ich als damaliger Generalsekretär des 
Ermländischen Bauernvereins. 

Der Ermländische Bauernverein war einer 
der k le insten Vere ine in der Vere in igung der 
deutschen christlichen Bauernvereine, er war 
der am weitesten abgelegene Bruderverein und 
er war damals durch den polnischen Korr idor 
von den großen Brüdern im Reich getrennt. Das 
waren sicherlich keine Gründe für den beson­
ders herausgestellten Glückwunsch des Erm­
ländischen Bauernvereins an den Westfälischen 
Bauernverein in Münster. Abe r Präsident Dr. 
Hermes kannte die Geschichte seiner Bauern­
vereine, und er wußte, daß der Ermländische 
Bauernvere in ein K i n d des Westfälischen 
Bauernvereins war. Der Glückwunsch wurde 
daher zu einem gern abgestatteten und herz­
lich aufgenommenen Dank des Ermlandes an 
das Westfalenland. 

Im letzten V i e r t e l des vergangenen Jahrhun­
derts bestanden bereits andere Verbindungen 
des ermländischen Bauernstandes nach West­
falen. A l s es im Ermland noch nicht die soge­
nannten Winterschulen ab, schickten einzelne 
fortschrittliche ermländische Bauern ihre 
Söhne nach Freckenhorst in Westfalen auf die 
dortige Landwirtschaftsschule, über diese Ve r ­
bindung kam aber die Bauernvereins- und Ge­

nossenschaftsbewegung nicht nach dem Ermland, 
die brachte e in aus Danzig gebürtiger Akade­
miker mit i n die östliche Heimat. 

Der spätere Gymnasialoberlehrer Dr. B e r n ­
h a r d L e h m a n n kam als junger Student i n 
das Haus des westfälischen Bauernkönigs, des 
Fre iherrn von Schorlemer-Alst, der in West­
falen der Wegbereiter der Bauernvereins- und 
Genossenschaftsbewegung gewesen war. Der 
junge Student Lehmann muß einen starken 
Eindruck von diesem Aufbruch der geistigen 
und wirtschaftlichen Selbsthilfebestrebungen des 
westfälischen Bauernstandes empfangen haben, 
und ebenso muß er die Gefahren vorausgesehen 
haben, die dem Bauernstand aus der wirtschaft­
lichen und geistigen Orientierung und Entwick­
lung der damaligen Gründerzeit erwachsen 
würden. Lehmann selbst gibt als Grund für 

Remontemarkt 
Die Aufnahme links zeigt einen öffentlichen 

Remontemarkt in Hochlindenberg. In der Mitte 
mit Stock der Remontepräses, Oberst von Gu-
sovius, der viele Jahre hindurch die Remonten 
in Ostpreußen ankaufte. Neben ihm (im weißen 
Hut) Landstallmeister Himburg, Rastenburg; in 
der Mitte der erste Offizier der Remontekom­
mission, Rittmeister von Bodenhausen. (Nach 
dem Ersten Weltkrieg bis zum Jahre 1936 durf­
ten die Offiziere der Remontekommission eine 
Uniform nicht tragen.) 

Die Aufnahme rechts zeigt den Krug zum grü­
nen Kranze gegenüber der Bahnstation Kiöwen; 
hier wurden die Fohlen abgenommen. Diese 
Aufnahme wird Erinnerungen wecken an viele 
andere Krüge in Ostpreußen, die so ähnlich aus­
sahen und die mit dem dörflichen Leben eng 
verbunden waren. 
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seine spätere Bauernvere insarbe i t an : „Als 
Dank für das, was ich in der Fremde lernen 
und er leben durfte, wo l l t e ich das Erlebte und 
Gelernte meinen Landsleuten mi t t e i l en . " 

Dr. Lehmann erhie l t — nachdem er in Mün­
ster sein Staatsexamen bestanden hatte, seine 
erste Stel le in Deutsch-Krone in Westpreußen. 
Dor t gründete er am 15. Dezember 1882 den 
Westpreußischen Bauernvere in , aus dem 
schließlich der Ermländische Bauernvere in her­
vorg ing . So ist der 15. Dezember der Geburts­
tag des Ermländischen Bauernvere ins, und in 
diesem Jahre hätte er se in 75jähriges Bestehen 
fe iern können. 

D i e L e b e n s a r b e i t 
d e s G r ü n d e r s D r . L e h m a n n 

A n der ersten ordentl ichen Genera lversamm­
lung des Bauernvere ins in Deutsch-Krorle im 
Jahre 1883 nahm auch Fre iherr v o n S c h o r -
l e m e r - A l s t te i l ; er wies dort aus den Er ­
fahrungen seiner Bauernvere insarbe i t in West ­
falen dem jungen V e r e i n in einer großen Rede 
Richtung und Z i e l . Schor lemer-Als t ist dann 
auch später noch im Ermland selbst be im 
Bauernvere in gewesen. Offensichtl ich haben 
seine Hi l f e und sein Rat den Ermländern bei 
entscheidenden Gelegenhei ten nie gefehlt. 

Der W e g zum Ermländischen Bauernvere in 
v o n Westpreußen her erklärt sich aus dem 
W e g , den Dr . Lehmann in der kur zen Ze i t sei­
nes Schuldienstes selbst gegangen ist. Es ist 
heute nicht mehr zu verstehen, aber damals 
war es so, die eifrige Bauernvere insarbe i t des 
Gymnas ia lober lehrers mißfiel der Schulbehörde. 
Dr. Lehmann wurde 1883 nach K u l m versetzt, 
sfrafversetzt muß man w o h l sagen. Doch v on 
der BauernveTeimsarbeit ließ er nicht. Er schuf 
i m Gegente i l 1883 das Vere insorgan „Westpreu­
ßischer Bauer " , aus dem schließlich der „Erm­
ländische Bauer " hervorg ing . 1884 bei der Ge­
nera l ve rsammlung des Ve r e ins in Deutsch-
K r o n e war Dr. Lehmann selbstverständlich da­
be i , und die Fer i en benutzte er dazu, um für 
d ie Err ichtung v o n Bauernvere inen in seinem 
neuen W i r k u n g s k r e i s und der Umgebung seiner 
Danz iger He imat zu werben. Da erhielt er die 
zwe i te Strafversetzung Ostern 1884 nach Rößel, 
u n d damit k a m Dr. Lehmann und mit ihm der 
Bauernvere in ins Ermland . Er fand Freunde und 
He l f e r in Rößel für seine A rbe i t . 1885 am 11. 
März gründete er mit ihnen die erste Spar-
u n d Dar lehnskassa des Ermlandes, den Rößeler 
Spar- und Dar lehnskassenvere in e. G. m. b. H . 
E ine Rev i s i on durch seine Behörde stel lte fest, 
daß „sein Geschichtsunterricht für die Ober­
stufe nicht genüge". 

Diese Maßregelung beantwortete Dr . L eh ­
mann mit se inem A n t r a g auf Ent lassung aus 
dem Schuldienst. Dr . Lehmann opferte damit 
Ste l lung und Pension, um sich selbst und der 
Bauernvere insarbe i t treu b le iben zu können, um 
der geist igen Fre ihe i t w i l l e n . E inem solchen, 
heute für die meisten Menschen w o h l unbe­
grei f l ichen Opfer auf eine lebenslängliche V e r ­
sorgung im Beamtenverhältnis und auf e inen 
Beruf zu verzichten, dem e in langes S tud ium 
gerade erst gewidmet worden war , gebühren 
Bewunderung und Ehrfurcht. Der ermländische 
Bauernstand, das ganze E rm land überhaupt, 
schulden diesem M a n n e und se inem Opfer 
e inen unaufhörlichen Dank . Denn wenn auch 
Lehmann aus der Bauernvere insarbe i t 1889 aus 
e igenem Entschluß ausschied, dann besteht doch 
gar k e i n Zwei fe l , daß ohne ihn in der Ze i t der 
Begründung und des ersten Ausbaues bei der 
Bauernvere ins- und Genossenschaftsarbeit im 
Ermland nicht die schnelle und z i e lk la re Ent­
w i ck lung erreicht worden wäre, die sich spür­
bar in den Organisat ionen des Ermlandes bis 
zum bitteren Ende 1945 ausgewirkt hat. Es ist 
i n den bäuerlichen Organ isa t ionen des E r m ­
landes kaum etwas falsch gemacht worden, und 
den Ermländern sol l te scheinen, daß das Op­
fer, das Dr. Lehmann 1885 brachte, zu e inem 
Segen für den ermländischen Bauernstand 
wurde . Dr , Lehmann starb 1934 als Buchhändler 
i n Danz ig . Diese ausführliche Dars te l lung se i ­
ner Bauernvereinsgründung so l l g le ichzeit ig e in 
ehrfürchtiges und dankbares Gedenken für i h n 
se in . 

D ie folgenden Zusammenste l lungen v o n D a ­
ten und N a m e n geben zunächst e inen a l lgemei ­
nen Überblick über die Entw ick lung der erm­
ländischen bäuerlichen Organisat ionen und E i n ­
r ichtungen. 

D e r B a u e r n v e r e i n s e l b s t : 1882 
15. Dezember Westpreußischer Bauernvere in 
Deutsch-Krone, 1885 West - und Ostpreußischer 
Bauernvere in He i l sberg , 1889 Ost- und West ­
preußischer Bauernvere in He i l sberg , 1903 E rm-
ländischer Bauernvere in Wormdi t t . 

D i e V o r s i t z e n d e n : 1882 Gutsbesi tzer 
Po lz ien , Bre i tenste in, 1889 Gutsbesi tzer O r -
l o w s k i , Schmolainen, 1903 Stiftspropst Schacht, 
Krossen, 1904 Propst Küssner, Pfarrer in Ra­
stenburg, dann E lb ing , 1926 Mühlenbesitzer A n ­
ton L ingk , Klutkenmühle. 

D i e V e r e i n s - a b 1 9 0 3 G e n e r a l ­
s e k r e t ä r e : 1882 Dr. Bernhard Lehmann, 
1889 Stiftspropst Schacht, Krossen, 1903 D ip l om-
Landwi r t A l o y s Neumann , später Landwi r t ­
schaftsschuldirektor in Braunsberg, 1913 Dr. 
Augus t Rehaag, Wormdi t t , 1932 Dr. Ludw i g 
H in z , Wormdi t t . 

D a s V e r e i n s o r g a n : 1883 Westpreußi­
scher Bauer, 1885 Ost- und Westpreußischer 
Bauer, 1903 Ermländischer Bauer. 

D i e g e n o s s e n s c h a f t l i c h e O r g a ­
n i s a t i o n : 1885 11. März die erste ermländi­
sche Spar- und Dar lehnskasse in Rößel, 1889 
21. Ok tobe r V e r b a n d wirtschaft l icher Genos­
senschaften des Ermlandes, 1892 5. Dezember 
Ländliche Zentra lkasse e. G . m. b. H . W o r m ­
ditt, ab 1905 Ermländische Zentra lkasse, 1904 
Ermländische Hauptgenossenschaft e. G. m. b. H . 
Mehlsack, ab 1930 jurist ischer Sitz Wormdi t t , 
geschäftlicher Sitz Königsberg. 

A n d e r e v o m B a u e r n v e r e i n b e ­
g r ü n d e t e b ä u e r l i c h e E i n r i c h t u n ­
g e n u n d O r g a n i s a t i o n e n d e s E r m ­
l a n d e s : 1890 Landwirtschaft l iche Hausha l -
tunasschule St. A n n a Wormdi t t , 1930 V e r b a n d 

Ferkelaufzucht 
ein Haltungs- und Fütterungsproblem 

W e n n der für den K le inbe t r i eb lebenswich­
tige Betr iebszweig Schweinehal tung trotz gün­
stiger Preisverhältnisse häufig nicht die erwar­
teten Betr iebse innahmen bringt, dann deshalb 
nicht, we i l die Aufzuchtergebnisse im Schweine­
sta l l nicht befr iedigen. Eine Zuchtsau muß im 
J a h r wenigstens 15 besser noch mehr gesunde 
F e r k e l für die Mast l ie fern, wenn nicht die 
Ferke lerzeugungskosten die Schweinef leisch­
erzeugung zu stark belasten so l len. Es besteht 
ke in Zwei fe l , daß die geforderten Le istungen 
in v i e l en Fällen nicht erreicht werden. Die 
Ursachen l iegen in der Regel in der fehlerhaf­
ten Ha l tung und Fütterung der Sauen und Fer­
ke l , insbesondere während der Sta l lha l tung im 
Win te r . Im einzelnen lassen sich immer wie­
der folgende Ha l tungs- und Fütterungsfehler 
beobachten: 

1. Die Sauen werden v i e l zu e insei t ig mit 
stark mästenden Futtermit te ln wie Kartof fe ln, 
Zuckerrüben, Roggen und Gerste gefüttert. Die 
starke Ver fe t tung der Zuchttiere als Ergebnis 
einer derart igen Fütterung hat immer schlechte 
Fruchtbarke i ts le is tungen zur Folge, d. h. die 
Sauen br ingen k l e ine und lebensschwache Fer­
kelwürfe. 

2. Die tragenden Sauen erhalten insbesondere 
während der Winte rmonate im Sta l l häufig v i e l 
zu wenig Eiweiß, Minera lsto f fe und V i t amine , 
da das überwiegend aus Futterrüben bzw. Ge­
treideschrot bestehende Grundfutter ausgespro­
chen arm an Eiweiß, M i n e r a l - und Wirks to f f en 
ist und nicht entsprechend ergänzt w i rd . Außer­
dem w i r d den Zuchtt ieren in den W in t e rmona ­
ten v i e l zu wen ig Aus l au f gewährt. Regel­
mäßige Bewegung in frischer Luft aber fördert 
die gesunde Entw ick lung der Fe rke l im M u t ­
ter le ib und ist die Vorausse tzung für den nor­
malen A b l a u f der Geburt . 

3. Sauen und F e r k e l werden in nassen und 
ka l t en Ställen gehalten, die außerdem oft nicht 
he l l genug s ind. Be i derart igen Stallverhält­
nissen ist die Aufzucht s innlos, da die Fe rke l ­
ver luste untragbar s ind. 

4. Den säugenden Sauen w i r d v i e l zu wen i g 
Eiweißfutter gegeben. Die Folge s ind schlechte 
Mi l ch l e i s tungen und damit eine unbefr iedigende 
Entw ick lung der Saugferke l in den ersten v ier 
Wochen, da die jungen T iere in dieser Ze i t 
ausschließlich auf die Milchernährung angewie­
sen s ind. 

5. Den Saugferke ln w i r d e in ungeeignetes 
Eei futter bereitgestel lt . 

6. D ie F e r k e l werden zu früh, das heißt zu 
e iner Zei t abgesetzt, wo sie sich noch nicht ge­
nügend an die Au fnahme von festem Futter ge­
wöhnt haben und damit noch nicht ohne M u t ­
termi lch auskommen. 

7. Die Absa t z f e rke l werden zu eiweiß-, mine-
ralstoff- und v i t aminarm ernährt. E ine schwarze 
bork ige Hau t sowie Wachstumsst i l l s tand s ind 
d ie Fo lgen einer derart igen fehlerhaften Füt­
terung. 

Der Zucht- und Aufzuchter fo lg im Schweine­
sta l l kann bei Beachtung folgender Ha l tungs­
und Fütterungshinweise entscheidend verbes­
sert werden : 

1. Zuchtsauen und Fe rke ln ist im Sommer 
We idegang und im W i n t e r regelmäßig Aus lau f 
zu gewähren. 

2. Sauen und Fe rke l s ind in genügend trocke­
nen, he l l en und warmen Ställen zu hal ten. W o 
Aufzuchtställe den An fo rderungen nicht ge­
nügen, s ind Infra-Rot-Lampen zu empfehlen, die 
sich in der Prax is gut bewährt haben. 

3. A l s Grundfutter s ind im Zuchtsta l l nur ge­
eignete Futtermit te lar ten w ie junges, frisch e in­
si l iertes bzw. künstlich getrocknetes Grünfut­
ter, Massen- , Gehalts- , Steckrüben und Möh­
ren einzusetzen. 

4. Die genannten Wirtschaftsfutter s ind durch 
geeignete Bei futtermitte l ausreichend zu er­
gänzen. Da die Zusammenste l lung zweckmäßi­
ger Mischungen im kleinbäuerlichen Betr ieb 
aus v i e l e r l e i Gründen, die hier im e inze lnen 
nicht genannt werden so l len, prakt isch k a u m 
möglich ist, ist die V e r w e n d u n g der dem Nähr-, 
M i n e r a l - und V i taminbedar f der Sauen und Fer­
ke l angepaßten DLG-Fert igkra f t fut ter für Sauen 
und Fe rke l bestens zu empfehlen. W o Mager ­
mi lch zur Verfügung steht, sol l te diese wegen 
der möglichen Qualitätsschwankungen frisch 
oder dicksauer an Mastschweine verfüttert wer­
den. 

5. Den Saugferke ln ist etwa v on der v i e r ten 
Lebenswoche ab ein genügend eiweiß-, minera l -
stoff-, v i taminreiches, rohfaserarmes und 
schmackhaftes Beifutter zu geben. A u c h hier 
hat sich DLG-Fer t igkra f t fut ter für Sauen und 
Fe rke l bewährt. 

6. Die Saugezeit ist zur V e r m e i d u n g v on 
Entwicklungsrückschlägen auf wenigstens sie­
ben bis acht Wochen auszudehnen. 

7. Die Absatz f e rke l s ind in allmählichem 
Ubergang auf die spätere Mastfütterung um­
zuste l len. A u f hinreichende Eiweiß-, M i n e r a l ­
stoff- und V i tamingeha l t e im Übergangsfutter 
braucht nicht geachtet zu werden, wenn nach 
dem Abse t zen der Fe rke l DLG-Fer t igkra f t fut ­
ter für Sauen und Fe rke l wei tergegeben w i rd . 
Unter Beachtung der gegebenen Fütterungshin­
weise können für Sauen in den e inze lnen 
Trächtigkeitsabschnitten und während der 
Säugezeit sowie für Saug- und Absa t z f e rke l 
folgende Tagesfutterrat ionen empfohlen wer­
den: 

aj n i e d e r t r a g e n d e S a u e n 

Grundfutter : frisches Grünfutter, junge r oh -
faserarme Si lage, künstlich getrocknetes Grün­
futter, Futter- bzw. Steckrüben (am besten im 
Gemisch mit e inem A n t e i l von etwa 1 k g T rok -
kengrünfutter, wenn frisches oder eingesäuer­
tes Grünfutter fehlt) bis zur Sättigung. Beifut­
ter: 0,5 bis 1 kg DLG-Fer t igkra f t fut ter für 
Sauen und Fe rke l . 

b) h o c h t r a g e n d e S a u e n 

Letzte v i e r Wochen der Trächtigkeit. G r u n d ­
futter: w ie niedertragende Sauen (um etwa 30 
Prozent gekürzt). Bei futter: 1 bis 2 k g D L G -
Fert igkraft futter für Sauen und Fe rke l . 

c) s ä u g e n d e S a u e n 

Grundfutter : w i e niedertragende Sauen. Be i ­
futter: 0,5 k g DLG-Fer t igkra f t fut ter für-Sauen 
und F e r k e l je säugendes Fe rke l (eine Sau mi t 
acht F e rke ln also 4 k g DLG-S/F je Tag). 

Die Futter- und Steckrüben brauchen nicht ge­
kocht, sondern können, fein zerk le inert , r oh 
gegeben werden, während das Futter den 
Schweinen zur Erz i e lung e iner bestmöglichen 
V e r w e r t u n g grundsätzlich trocken, feuchtkrüme­
l i g oder d ickbre i ig zu geben ist, verd ient be i 
dem hohen Wasserbedar f säugender Sauen die 
Verabre i chung des Futters in suppiger Fo rm 
den V o r z u g . Dem Futter s ind je Fut te rmahl ­
zeit e twa 5 bis 6 L i ter Waaser zuzusetzen. 
Außerdem s ind die Zuchtsauen zusätzlich mi t 
frischem Wasse r zu tränken. 

d) S a u g f e r k e l 

Den Fe rke ln s ind zweckmäßig v o n der dr i t ­
ten Lebenswoche ab gebrochene oder auch hei le 
W e i z e n bzw. Gerstenkörner zu geben, damit sie 
sich ans K a u e n gewönnen. V o n der v i e r ten 
Lebenswoche kann dann DLG-S/F zur be l i eb i -

Zwei Ostpreußen 
wurden in Göttingen geehrt 

A m 19. Novembe r veranstaltete die L a n d ­
wirtschaft l iche Fakultät der Universität Göttin­
gen eine akademische Fe ier anläßlich des hun­
dertjährigen Bestehens des Instituts für T ier­
phys io log i e und Tierernährung. A u f dieser 
Fe ier sprachen der D e k a n der Landwirtschaft­
l ichen Fakultät, Prof. Dr . G a 11 w i t z , der 
früher am Landwirtschaft l ichen Institut der U n i ­
versität Königsberg w i rk te , und Prof. Dr . Dr. 
L e n k e i t , Göttingen, über „Wilhelm 
H e n n e b e r g , der Gründer des Inst i tuts" . 
Prof. Dr. W . S t a h l , Rostock, sprach über 
„Franz L e h m a n n , der Nachfolger Henne­
bergs" . Im Rahmen dieser akademischen Feier 
wurde durch den Dekan erstmal ig der am 20. 
September 1955 vom Fachverband der deut­
schen Futtermit te l industr ie gestiftete „Henne­
berg-Lehmann-Pre is " in Höhe v o n jährlich 
10 000,— D M ver l i ehen. Der Zweck des Pre i ­
ses ist die Förderung der A rbe i t en auf dem 
Gebiete der Tierernährung, deren Erkenntn isse 
in wissenschaftl icher oder technischer Hins icht 
zur Rat iona l i s i e rung der Tierfütterung bei ­
tragen, 

Das Pre i skura tor ium, das sich aus W i s s en ­
schaftlern, P rak t i k e rn und Industr ie l len zusam­
mensetzt, hat den Preis für 1956 und den Preis 
für 1957 den Professoren Dr. Dr. L e n k e i t , 
Göttingen, und Dr. Dr. h. c. K i r s c h , Hohen ­
heim, zuerkannt. W i r freuen uns, daß diese 
beiden geehrten Wissenschaft ler geborene Ost-

der ermländischen Jungbauern- und Reiterver­
eine des Ermlandes, Wormdi t t , 1932 Ermländi­
sche Bauernschule, Legienen (bäuerliche V o l k s ­
hochschule). 

( S c h l u ß i n d e r n ä c h s t e n F o l g e 
d e r . G e o r g i n e " . ) 

preußen s ind. Beide Wissenschaf t ler haben ihre 
akademische A u s b i l d u n g an der Königsberger 
„Albertina" genossen. 

Schnitt der Ziergehölze 
Ziergehölze schneidet man, sobald das Laub 

gefal len ist. A l l e r d i n g s darf man nicht p lanlos 
e inen Strauch wie den anderen schneiden, son­
dern muß darauf achten, daß der ind i v idue l l e 
Wuchscharakter erhal ten bleibt und die ge­
wünschte Wuchs form herbeigeführt w i rd . Z u ­
erst schneidet man alles dürre und alte H o l z 
heraus, dann die Wasser - und Wurze lschosse 
und die guerwachsenden Zweige . Z u hoch und 
breit wachsende Sträucher werden gle ichzei t ig 
verjüngt, d. h. zurück- und ausgeschnitten. 

Schosserbildung 
In diesem Jahre konnte man sehr häufig be i 

den Runkelrüben Schosserbi ldung beobachten. 
Die Schosserbi ldung bei Runkelrübensorten 
weist bei den e inze lnen Sorten Unterschiede 
auf. Be i triebkräftigen, blattre ichen Sorten kom­
men meistens leichter Schosser auf als bei blatt­
ärmeren. A l s Ursache des Schossens s ind Wachs­
tumsstörungen nach Ke imungsbeg inn infolge 
von Kälterückschlägen, Spätfrösten oder aber 
auch infolge von Dürre, Hi tze , Bodenverkr t is tung 
anzusehen. Es hat sich auch gezeigt, daß frühge­
säte Bestände eher zu Schosserbi ldung neigen 
als spätgesäte. Andererse i t s muß man aber be­
rücksichtigen, daß frühe Saat eine Vorbeuge 
gegen Vergilbungsschäden ist und daher eine 
Vorausse t zung für höhere Erträge. M a n muß 
dann eben die Gefahr erhöhter Schosserb i ldung 
i n Kau f n e h m e a 

gen Au fnahme (am besten in e inem Futter­
automaten in e iner getrennten Bucht) gegeben 
werden. Daneben ist laufend frisches Tränk­
wasser anzubieten, 
e) A b s a t z f e r k e l 

Auch nach dem Abse t z en ist DLG-S/F w e i ­
terzugeben. Tagesgaben von 1 kg so l l ten jedoch 
nicht überschritten werden, da diese Kraft fut­
termengen den Nährstoffbedarf der jungen 
T iere decken, wenn bis zur vo l l en Sättigung 
junges Grünfutter, Futterrüben, bzw. gedämpfte 
oder eingesäuerte Karto f fe ln zugelegt werden. 
D ie vorgeschlagene Fütterung der Absa t z f e rke l 
hat den in der Prax is v ie l fach üblichen Fütte­
rungsmethoden gegenüber den V o r t e i l , daß e in 
plötzlicher Futterwechse l und damit Entw ick ­
lungsrückschläge vermieden werden. 

D ie vorstehenden Tagesfutterrat ionen für 
Sauen und F e r k e l werden nicht nur v on zah l ­
reichen P rak t i k e rn , sondern nicht se l ten auch 
von unseren prakt ischen Tierärzten für zu hoch 
gehalten, und man führt auftretende K r a n k h e i ­
ten und Mißerfolge in der Ferke laufzucht sehr 
oft auf das angebl ich zu hohe Futtereiweißange­
bot zurück. Eine Eiweißüberfütterung ist jedoch 
prakt isch nicht möglich, w e n n man den v o n 
Prof. Lenke i t für säugende Sauen und F e r k e l 
ermitte l ten Eiweiß- und Gesamtnährstoffbedarf 
dem Futterangebot gegenüberstellt. 

Danach beträgt der Nährstoffbedarf säugen­
der Sauen : 

1. Erhal tungsfutter 
Gewicht kg verd . Rohpro te in Stärkeeinheiten 

150 70 1075 
200 90 1260 
250 110 1430 

2. Nährstoffbedarf für 1 L i t e r Sauenmi l ch 
verd . Rohpro te in Stärkeeinheiten 

95 g 425 

Der hohe Nährstoffbedarf der säugenden 
Sauen ergibt sich e inmal aus dem hohen Nähr­
stoffgehalt der Sauenmi lch , der mit 6,25 Pro­
zent verd . Eiweiß und 6,5 bis 7 Prozent Fett 
e twa doppelt so hoch l iegt w i e i n der K u h ­
mi lch. Z u m anderen aber l i egen die von Len ­
keit angegebenen durchschnit t l ichen täglichen 
Mi l ch l e i s tungen einer Sau mit 8 L i ter i n den 
ersten v i e r Wochen der Säugezeit we i t höher, 
als w i r bisher angenommen haben. Dami t aber 
ergibt sich für eine mi lcherg iebige Sau m i t 
zehn Fe rke ln einschließlich Erhal tungsfutter e in 
täglicher Nährstoffbedarf v on 830 g verd . E i ­
weiß und 4650 Stärkeeinheiten, der durch d ie 
oben vorgeschlagene Fütterung noch nicht v o l l 
gedeckt w i rd , w i e aus nachstehendem Fütte­
rungsbe isp ie l hervorgeht : 

Tagesrat ion ve rd . Eiweiß Stärkeelnh. 

5 k g DLG-S/F 
10 k g Futterrüben 

725 3250 
50 830 

775 4080 
D ie unzureichende Nährstoffzufuhr durch die 

angegebene Tagesrat ion w i r d dadurch die Tat­
sache unterstr ichen, daß die Sauen im Fut ter ­
zustand zurückgehen. Der Nährstoffbedarf k a n n 
nur dadurch in e twa gedeckt werden , daß das 
Grundfut ter überwiegend aus Grünfutter bzw. 
S i lage und gedämpfte Kar to f f e ln besteht. D i e 
Kartoffelfütterung ist jedoch nur für die D a u e r 
der Säugezeit zu empfehlen. 

Der hohe Eiweißgehalt der Sauenmi l ch ist 
dem Bedarf der Fe rke l angepaßt, der v on L e n ­
ke i t w ie folgt angegeben w i r d : 
Lebenswoche 1. 2. 3. 4. 5. i. 7. 8. b i t 14. 

40 52 4 2 5 2 68 79 105 117 140—175 

0 47 g 0 92 g 
In den ersten v i e r W o c h e n w i r d der Eiweiß­

bedarf durch 750 g Mu t t e rm i l ch mi t 6,25 Pro­
zent verd . Eiweiß gedeckt. Be i nachlassender 
Säugeleistung im zwe i t en Säugemonat ist d ie 
Zufütterung eines eiweißreichen Kraft futtets 
w ie DLG-S/F er forder l ich, z. B. (durchschnitt­
l icher Fut te rverzehr nach Prof. S tah l in runden 
Zahlen ) : 
Lebenswoche 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 

DLG-S/F g 95 270 500 750 1100 1325 
verd . Eiweiß g 14 38 72 107 158 191 
— Bedarf -54 -41 -31 -10 — — 
+ gegenüber 
entsprechend 
einer M i l c h ­
aufnahme g 864 648 500 161 — — 

Die vorstehende Übersicht über den Eiweiß­
bedarf und das Eiweißangebot im Beifutter 
zeigt, daß die neben dem Bei futter zur Bedarfs­
deckung no twend igen M i l chmengen im zwe i ­
ten Säugemonat in den meisten Fällen gar 
nicht mehr zur Verfügung stehen und daher 
von e iner Eiweißüberfütterung grundsätzlich 
auch ke ine Rede sein kann . D ie Übersicht zeigt 
weiter, daß der Eiweißbedarf am a l l e rwen i g ­
sten gedeckt w i rd , wenn die F e r k e l bereits 
nach 5—6 Säugewochen abgesetzt werden. 

Be i der vorgeschlagenen Fütterung k a n n in 
den ersten 8 Wochen folgende Gewichtsent-
w i ck lung erwartet werden : (nach Lenkei t ) 
Woche. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 

Gew i ch t k g 2,6 4,0 5,4 6 7 8,0 9 1 11 4 )5 
Zuwachs g 180 203 189 180 224 264 368 428 

Neben der aufgezeigten H a l t u n g und Fütte­
rung der Zuchtsauen und F e r k e l k a n n die 
Rente im Schweinesta l l auch dadurch verbes­
sert werden, daß nur gesunde, fruchtbare, 
mi lchergiebige, frohwüchsige und futterdank­
bare Sauen und gekörte Eber mit g le ichen erb­
lichen Leistungseigenschäften zur Zucht benutzt 
werden. Die größeren Reserven l iegen jedoch 
in der Verbesserung der Ha l tung und Fütte-
fUJMT V " B ü e n f e l d 
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zum 95. Geburtstag 

am 6. Dezember F r a u W i l h e l m i n e K l e i n aeb F n l * r e in S Ä ! a ! d S i * d a m a l s b e i d e r Stadtverwal tung 
aus J e s a u b e i Königsberg, vo rher U d e r w a n a e n <f£ H i n w e g e i n e m

K
s

T
e i n e r V e rwand t en e in, der ihm 

lebt jetzt b e i i h r e m SohrT O t t o K l e i n i n T a u ? K r ? u b le ib u r
 Ä

s e i n t . N a A f o r s c h u n q e n nach dem V e r -
prihi R ^ . n c ^ . . . i i . - . . - ° rviern i n Lauf , K r e i s b le ib seiner Anoehör nen nah HI» • - T i L . Bühl, Baden, Schulhaus 

zum 91. Geburtstag 

a ? T m D e Z e m b e r t a n d w i r t u n d Altbürgermeister A u ­
gust Tütmann aus Fr i sch ing , K r e i s P r . -Ey l au , jetzt bei 

b e i n ^ a v r e u ä e Q U s b e t h R ° h Q i n D ö b e " * ü t z 
am 8. Dezember K a u f m a n n w i t w e Johanne A b r o -

meit aus T i l s i t , Kastanienstraße 5, jetzt be i ihrem 
Ältesten Sohn , Jus t i z i n spek t o r A l b e r t Abrome i t , i n 
MI^.^TI 1 W, ^ » f « ^ Zone . S ie ist durch ihre 
Nichte Ilse W i e r t u l l a i n K ie l -Hassee , Mettlachstraße 
Nr. 20, zu erreichen. 
zum 90. Geburtstag 

am 7. Dezember S taa t l . Revierförster a. D . Eugen 
Baumgart. Er entstammt e iner a l ten ostpreußischen 
Fors tbeamten fami l i e i se in V a t e r w a r Königlich Preu­
ßischer Hegeme is te r i n Bab ienten , Königliche Ober ­
försterei Ra tzeburg . K r e i s Or t e i sburg . Der J u b i l a r 
hatte vom 1. A u g u s t 1906 bis zum Jahre 1933 die Re­
vierförsterstelle Möwenhaken/Frische Nehrung , Staat­
liches Forstamt Kobbe lbude , K r e i s F ischhausen, inne 
A n den umfangre ichen Auf fo rs tungsarbe i t en auf der 
Frischen N e h r u n g hatte er großen A n t e i l ; er wa r auch 
bete i l igt an dem B a u der durch die Flucht aus Os tpreu­
ßen bekanntgewordenen Nehrungsstraße. M i t seiner 
84jährigen Ehe f rau wohnt er heute be i seiner Toch­
ter E r i k a Z i m m e r m a n n i n Düsseldorf, Diedenhofener 
Straße 3. Im N o v e m b e r 1955 konnte das Ehepaar die 
Diamantene Hochze i t fe iern. 

zum 89. Geburtstag 
am 7. Dezember Lehre r 1. R. F ranz Bee rmann aus 

Braunsberg, Langgasse, jetzt i n Mührinqen, K r e i s 
Horb (Neckar). Der rüstige J u b i l a r ist immer noch e in 
begeisterter Imker . Se ine Ehe f rau w i r d i m Januar 
ihren 85. Gebur t s tag fe iern. 

am 10. Dezember F r a u W i l h e l m i n e B y l d a aus Sens­
burg. D i e J u b i l a r i n k a m erst im M a i dieses Jahres 
aus der H e i m a t ; sie lebt jetzt b e i ih re r Tochter Emmv 
Bajohr, Göttingen, Arndtstraße 1. 

zum 88. Geburtstag 
am 7. Dezember F a u A n n a Goer i gk , geb. T u r o w s k i , 

aus A l l e n s t e i n , Liebstädter Straße 25, jetzt i n (24 bj 
Großenrade über B u r g i n Di thmarschen, be i ih re r 
Tochter F r a u Schmoldt . 

am 14. Dezember Landsmann H e r m a n n K ruschewsk i 
aus Lyck, ehemals Lederhändler, jetzt i n A l s d o r f über 
Aachen , In der Burgwe ide 11. 

zum 87. Geburtstag 
am 3. Dezember F r a u El ise N e u m a n n aus Königs­

berg, jetzt i n F l ensburg , Nerongsa l l e e 12. 
am 4. Dezember F r a u W i l h e l m i n e Pr i ck le r aus Sa-

wadden (Herbsthausen) , K r e i s Ange rbu rg , jetzt be i 
ih re r Tochter E l f r i ede Müller i n Besenfe ld . K r e i s F r eu ­
denstadt, Schwarzwa ld . 

am 6. Dezember Landsmann J u l i u s Go l l o ch aus O r -
te lsburg, jetzt i n F l ensburg , D R K - H e i m . 

am 9. Dezember F r a u A n n a P o k o r r a aus A l t k i r chen , 
K r e i s Or t e i sburg , jetzt i n Lübeck-Stockelsdorf, Sege­
berger Straße 73. 

zum 86. Geburtstag 
am 10. Dezember Postsekretär i . R. Johannes 

Juschka aus T i l s i t , Grünwalder Straße 8, jetzt i n 
Hude i . O., A m Go ldbe rq 12. Der J u b i l a r wa r durch 
seine beruf l iche Tätigkeit und durch se in W i r k e n i m 
Ki rchenrat i n T i l s i t sehr bekannt . Seine Be l iebthe i t 
kam zum Ausdruck , als i hm zahlre iche Ehrunqen an­
läßlich seines 85. Geburtstages i m vergangenen Jah r 
zute i l w u r d e n . 

am 12. Dezember F r a u Lu ise G r e g o r z e w s k i aus Sof­
fen, K r e i s Lyck, jetzt i n Scharnbeckstote l , K r e i s Oster­
holz. 

am 14. Dezember F r a u Augus te Ludszuwe i t aus D u ­
den, K r e i s P i l l k a l l e n , jetzt i n F l ensburg , Fe ldst r . 7. 

zum 85 
a m 4 

m a n ? 

Geburtstag 
Dezember S teuer inspektor i . R. J o h n Gehr ­

aus Königsberg, jetzt i n B a d Schwartau, Blü­
cherstraße 9 1. 

am 4. Dezember F r a u Augus t e Re inhardt , geb. 
D z w i l l o , aus Rogah len , K r e i s Darkehmen , jetzt i n 
H a n a u (Main) , Moselstraße 20. 

am 6. Dezember F r a u A n n a K u n z aus T i l s i t , jetzt i n 
F l ensburg , A p e n r a d e r Straße 9. 

am 9. Dezember F r a u M a r i e Rohrmoser , Gu t L u d ­
w igswa lde , K r e i s Königsberg, jetzt mit i h r en Töch­
tern A n n e m a r i e Todtenhaupt und E v a H a y n i n Dorf-
mark über So l tau . 

am 10. Dezember W i t w e A n n a Aschmann, geb. Sto-
nus, aus M a t z k e n . K r e i s H e y d e k r u g , M e m e l l a n d , jetzt 
in (24 b) B u r g i n Di thmarschen, Burgstraße 9, be i 
ih rem Nef fen, Landw i r t M i c h a e l Stonus. 

zum 84. Geburtstag 
am 4. Dezember F r a u A n n a K u h n , geb. Krause , aus 

Rosengar th , K r e i s Braunsberg , jetzt be i ih rem Schwie­
gersohn F ranz K r o l l (ehemals He in r i kau ) , i n M a i e n -
felde, K r e i s E u t i n . T i , : t 

am 9. Dezember F r a u M a r i e N e u m a n n aus T i l s i t , 
landwehrstraße 24, jetzt be i ih rem Sohn Fr i t z i n Ber­
l i n -Char l o t t enburg 1, Richard-Wagner-Straße 39. 

am 9. Dezember W i t w e Ida Kop i s t aus A l l ens t e in , 
Kopernikusstraße 6, jetzt i n Ber l in-L ichter fe lde-West , 
Carstennstraße 38 b. 
zum 83. Geburtstag 

am 28. N o v e m b e r Landsmann K a r l K rause Er wa r 
32 Jahre h indurch Masch inenmeis te r i n der Pa'«stra-
A l b e r t i n a zu Königsberg. Zuletz t lebte er m P r . -Ho l ­
l and . M i t se iner Ehe f rau Berta , « eb . H i n z . w o h M er 
heute i n Hechingen/Hohenzo l l e rn , Silberburgstraße 

am 4. Dezember L andsmann A u g u s t » M - r o n b e f c a n n t A u c h a n s e i n e m n e u e n Wohnor t i n O lden-
assistent i . R. aus Königsberg, Domharüstraue i u , ^ ^ J a h r e h j n d u r c h a l s T u r n w a r t und 

Lehrgangsle i ter tätig. 
am 11. Dezember Landsmann W i l l i Kamst ies aus 

Königsberg. Längere Zeit h indurch war er auch in 
W e h l a u und A l l e n b e r g tätig. Er würde sich über 
Lebenszeichen ehemal iger Arbe i t skameraden von der 
Treuhandste l le für Umschuldungskredi te in der Pro­
v in z Ostpreußen und vom R A D w J , Bez i rksve rwa l tung 
Königsberg, freuen. Anschr i f t : H a m e l n (Weser), F r i ed -
ridistraße 14. 

am 11. Dezember Landsmann Fr i t z Lehmann aus 
L indenhaus, K re i s Schloßberg, jetzt i n Buxtehude bei 
Hamburg , K los t e r -Wa lds i ed lung . Pommernwea 18. 

am 12. Dezember Landsmann Scheida aus Wa iden , 
K re i s Lyck, jetzt i n Ennepeta l -Mi lspe , Schulstraße 8. 

Kantor i. R. Karl Riemann 80 Jahre alt 

A m 10. Dezember feiert Kantor i . R. K a r l R iemann, 
früher i n Dt . -Thierau, K re i s He i l i genbe i l , seinen 
80. Geburtstag . Er stammt aus einer a l ten ostpreußi-

Jahr e w i e d e r f a n d e h Ö l i f l e n ^ * W i m U u f e d e r 

Dura i e t J ? 6
i n e p , b e r > f r a U i I e l e n e A n d e r s a u s Anger-bürg, jetzt i n F lensburg , Pe ter -Chr is t ian-Hansen-Weg 

|J?£ t D e Z ^ ! n b e r W i t w e J us « ene H a a k aus M a i ­
baum, Kre i s E lb ing , jetzt bei ihrer Tochter und ihrem 
Schwiegersohn in Met t inqen , Schl ickelde 114. 

am 10. Dezember F r a u Eva Romanowsk i aus Bor­
schimmen Kre i s Lyck, jetzt i n A l t ena . Kronenstraße. 

am 13. Dezember Landsmann Hermann Lichatz aus 
Prostken, letzt i n Eberbach, Kre i s He ide lberg , F r i ed -
richsdorfer Straße 25 a. 

zum 81. Gebur ts tag 

am 9. Dezember Landsmann Augus t Bobeth aus 
Lang, K re i s He i l i g enbe i l , jetzt i n Lübeck, Steinstraße 

am 10. Dezember Gerbermeister M a x Schiemanr 
aus Rastenburg, Fischerstraße 13, jetzt i n Frankfur t ' 
M a i n , Heddernhe imer Landstraße 93. 
zum 80. Gebur ts tag 

am 2. Dezember W i t w e Henr iet te Moewert , geb 
A rnd t , aus Schwanis, K r e i s He i l i qenbe i l , jetzt be i ihrer 
Tochter E rna Fauth, (22 c) Euskirchen, Bez i rk Köln, 
Münstereifeler Straße 74. 

am 3. Dezember F r a u Johanna Kowa l l ek , geb. K a -
nowsk i , aus A l t - C h r i s t b u r g , Kre i s Mohrungen . Sie 
lebt gegenwärtig im A l t e r she im L ipporg , K r e i s Bek-
kum, West fa l en . 

am 3. Dezember Landsmann Hermann Panka aus Kö­
nigsberg (geboren i n Steinberg, Kre i s Lyck), jetzt mit 
seiner Ehefrau, die am 5. Oktober ihr 78. Lebensjahr 
vo l lendete , i n Essen-Margarethenhöhe, Hoher W e g 14. 
Der J u b i l a r hat an be iden We l t k r i e g en te i lgenommen. 
Er bete i l igt sich regelmäßig an a l len Veransta l tungen 
der landsmannschaft l ichen Gruppe . Der Jub i l a r ist der 
V a t e r des Schriftstel lers Dr . He inz Panka, der durch 
seine im Wes te rmann-Ver l ag , Braunschweig , erschie­
nenen Romane, durch juristische Aufsätze und durch 
seine im Ostpreußenblatt veröffentlichten Erzählun­
gen bekanntgeworden ist. D ie Bez i rksgruppe Essen-
Rüttenscheid gratul ier t Landsmann Panka herzl ich. 

am 7. Dezember Landsmann A . Verseck aus F r i ed ­
land , A l l enaue r Vors tad t 257, jetzt i n Leverkusen-
Bürvig, Mühlenweg 102. 

am 9. Dezember Landw i r tw i twe A m a l i e Endrulat 
aus Erlenfließ, K r e i s Lab iau , jetzt be i dem iüngsten 
ihrer fünf Söhne, Schneidermeister E w a l d Endrulat 
i n U l m (Donau), St i f terweg 56. 

am 9. Dezember Landwi r t Augus t L iedtke aus Beh-
lenhof, K r e i s P r . -Ho l l and . Er lebt seit Oktober 1953 
mit seiner Ehefrau, mit der er am 15. Oktober 1955 
die Go ldene Hochzeit fe iern konnte, be i seinem 
Schwiegersohn He inr i ch Froese, Regierungsinspektor . 
(24 b) He ide , Ho ls te in , Stett iner Straße 11. 

am 9. Dezember Lehrer i . R. L u d w i g Regqe aus Stan­
ken , K re i s Insterburg. Nach seiner Pens ionierung im 
Jahre 1934 bewirtschaftete er se inen Bauernhof i n 
Göriken, K re i s Ebenrode. Heut ige Anschr i f t : Bosau, 
K re i s Eut in . 

am 11. Dezember F r a u El ise Di lbat , geb. Ipach, 
aus N a r w i k a u , K re i s Ebenrode, ietzt bei ihrer Nichte 
M a r t h a Bubl ies i n Wiesbaden-Sonnenberg , Gar ten­
straße 5 

am 12. Dezember F r a u Oberschul lehrer in i . R. Ida 
Zuch. Nach dem Besuch der Cec i l i enschule in G u m ­
b innen hat sie an der dort igen Gemeindeschule und 
an der Cec i l i enschule als Oberschul lehrer in Jahrzehnte 
h indurchgew i rk t . Sie lebt jetzt i n der sowjetisch besetz­
ten Zone und ist durch Dr. E. Bock, Kre fe ld , V i k t o r i a ­
straße 179, zu erreichen. 

am 13. Dezember Landsmann Georg Samel aus Prö-
ku ls , K r e i s M e m e l , jetzt i n Ber l in -Wi lmersdor f , Bun-
des-A l lee 55. 

am 13. Dezember Landwi r t He rmann Teuke aus Gr . -
Weißensee, K re i s W e h l a u , jetzt i n der sowjetisch be­
setzten Zone. Er ist durch seine Tochter Eva Nau i ok , 
Hoys innhausen , K re i s N i e n b u r g fWeser l . zu erreirhen. 

am 13. Dezember F rau B°rta Gnl lasch. aeb. Franz, 
aus Pr . -Ho l l and , vorher Döbern. Sie wohnt ietzt in 
Stade fF.lhe), Timm-Kröoer-Straße 46. 

am 13. Dezember F rau M a r t h a Schirme!, aeb Srfculz. 
aus Gumbinnen . ietzt h^ i ihrpr Tochter M i n n a Pl ickert 
in Baach 'Zwie fa l ten, Württemberg. 

zum 75. Gebur ts tag 
am 19. November F r a u Barbara Gr iga t aus Oste­

rode, jetzt i n Neheim-Hüsten, Sauerstraße 2. 
am 1. Dezember F r a u Spieß, W i twe , aus Lands­

berg, jetzt i n Neheim-Hüsten, Hauptstraße 16. 
am 1. Dezember F r a u Char lo t te K u h n , W i t w e des 

Rittergutsbesitzers Wa l t e r K u h n , Raptau, Kre is Fisch­
hausen. Sie wohnt jetzt bei ihrer Tochter Lott i K l e i ­
n ig , (17 b) Königsfeld, Schwarzwald , Fr iedr ichstr . 61. 

am 3. Dezember F r a u He lene Dagott aus Rantau, 
Samland, jetzt i n F lensburg , Buchenstraße 2. 

am 4. Dezember F r a u M e t a L i n k aus Königsberg, 
jetzt i n F lensburg , Teichstraße 15. 

am 6. Dezember F r a u Ida Pfeiffenberger aus K r e u ­
z ingen, jetzt i n F lensburg , Ritterstraße 13. 

am 9. Dezember Landsmann He rmann Streich aus 
Schippenbei l , jetzt i n F lensburg , Hafermarkt 19. 

am 10. Dezember Forstmeister Gustav König. Er 
verwal te te v o n 1916 bis 1945 das 5000 Hek ta r große 
Forstamt F inckenste in des Gra fen Dohna, dessen 
schöne Wälder v o n ihm vorb i ld l i ch bewirtschaftet 
wurden . Se in einziger Sohn f iel im Kr iege , dann nahm 
ihm der T o d seine Lebensgefährtin und seinen Schwie­
gersohn. Forstmeister Siegfr ied Hepe. V o r wenigen 
M o n a t e n ver lo r er seinen Enke l A lbrecht Hepe beim 
Untergang der . P a m i r " . Der J u b i l a r lebt heute bei 
seiner Tochter in Montabaur W/w. 

am 11. Dezember Ko r r ek to r i . R. Eduard K lu tke , 
jetzt i n O ldenburg i . O., Ackerstraße 20. Der Jub i l a r 
war als Turnwar t und Wettkämpfer i n ostpreußischen 
Turnerkre i sen , besonders i n Rößel und Rastenburg, 

Jetzt i n K a m p e n auf Sy l t . c i , w p r r l e r 
am 6. Dezember F r a u M a r i e M u s s e i aus Elchwerder , 

Jetzt i n F l ensburg , S t randweg 18. v n s s e -
am 7. Dezember F r a u Augus te Deuter, geb.^Kosse-

l o w s k i . jetzt be i ihrem ältesten Sohn in Cadenberge 
NamM9ÜhDrmb3er W i t w e M a r i e M i l k e r e i t a r i s M e m e l -
Walde, K r e i s T i l s i t -Ragn i t jetzt i n Espe Post^ V a l 
bert Wes t fa l en , be i ih rem Sohn E r w i n M i l k e r e i t 

am i o Dezember F r a u Käte W i t t aus Königsberg, 
Jetzt i n F l ensburg , Dorotheenstraße « . 

am II . Dezember Landsmann EwaId Stant en aus 
Kuckerneese , K r e i s E lchniederung, letzt i n Schildesche 
be i Bie le fe ld , Johannesst i f t . 
zum 82. Geburtstag 

am 27. Novembe r Landsmann A u g u s t S * l o m m , ehe­
mals; E isenbahnbeamter i n Insterburg. je J ta O k « 

sehen Bauernfami l ie , die sich seit mehreren J a h r h u n ­
derten i n Paterswalde, Kre i s Weh l au , nachweisen 
läßt, und wurde i n Gr.-Bärwalde, Kre i s Lab iau, ge­
boren. Nach dem Besuch der Präparandenanstalt i n 
Hohenste in und des Lehrerseminars i n W a l d a u über­
nahm er 1898 seine erste Lehrerstel le i n Rossi t ten auf 
der Kur ischen Nehrung . Nach einer kurzen Ver t re ­
tung i n Gerdauen g ing er 1899 als zweiter Lehrer 
nach Mahns fe ld , Kre is Königsberg. 1904 übernahm 
er die e inklass ige Schule i n Kraußen, Kre i s Königs­
berg. V o n 1908 bis 1937 amtierte er dann als erster 
Lehrer und Kantor i n Dt . -Thierau. Außer seinem 
Schulamt hat er noch eine Reihe v o n Nebenämtern 
innegehabt. Zwölf Jahre lang war er Standesbeamter, 
25 Jahre lang führte er die Schulkasse des Schul­
verbandes Dt . -Thierau. Er war Schriftführer und spä­
ter Kameradschaftsführer des Kr iegervere ins , arbei­
tete im Evangel ischen Arbe i t e r ve re in und in der Evan ­
gelischen Frauenhi l fe und leitete den Gemischten 
Chor . Es gab kaum e in Dorffest, das nicht v o n ihm 
gestaltet wurde. A l s Bauernsohn hatte er großes In-, 
teresse an der Mundar t und dem Vo lksgu t der H e i ­
mat. Er sammelte für Prof. Ziesemer i n Königsberg 
F lurnamen und war einer der treuesten Hel fer bei 
der A rbe i t am Preußischen Wörterbuch an der er sich 
auch heute noch ei fr ig betei l igt. Se inen Schülern war 
er e in vorb i ld l i cher und gütiger Lehrer. Er steht i n 
regem Briefwechsel mit seinen alten Thierauer Dorf­
genossen und Freunden. Nach seiner Pensionierung 
lebte er b is zum Kr iegsende i n Königsberg. A m 
6. M a i 1954 konnte er zusammen mit seiner treuen 
Lebensgefährtin in Bramsche das Fest der Goldenen 
Hochzeit begehen. Nach ihrem Tode wohnt er jetzt 
be i seiner Tochter i n Osnabrück, Joh.-Seb.-Bach-Straße 
Nr . 8. 

Goldene Hochzelten 
Die Eheleute Augus t Döhring und Frau Henriette, 

geb. W o l l k o w s k i , aus Pr . -Mark , Kre is Mohrungen, 
jetzt i n (24 b) Frestedt über Meldorf , Ho ls te in , feier­
ten am 16. November das Fest der Go ldenen Hochzeit. 
Der Jub i l a r arbeitete sein ganzes Leben lang i n der 
Landwirtschaft, wobe i i hm seine Ehefrau treu zur 
Seite stand. Der Ehe entsprossen acht K inder ; e in 
Sohn ist i n Rußland vermißt. 

Die Eheleute D a v i d Glaubi t z und Frau Johanna, 
geb. Noreisch, aus Al t -Seckenburg, Elchniederung, 
jetzt in Wor th l ingen Ko lon ie bei Cel le , feiern am 
13. Dezember ihre Goldene Hochzeit zusammen mit 
der Grünen Hochzeit ihrer Enkeltochter H i ldegard 
Pa lm mit Hermann Osmin . 

Die Eheleute E m i l Gr igat und Frau Helene, geh 
Becker, aus Stel lwagen, Kre is Elchniederung, werden 
am 13. Dezember ihre Goldene Hochzeit begehen. Sie 
leben jetzt bei ihrem letzten Sohn Günter i n Bonn, 
Sternstraße 55. Der Sohn Horst f iel im Kriege, die 
Tochter Her ta verstarb 1950 i n der Gefangenschaft. 

Jubiläum 
Stadt inspektor z. W v . Rudol f Thürasch aus Bischofs­

burg (Stadtverwaltung), jetzt i n Ce l le , Lauenstein-
straße 24, beg ing am 21. November sein 40jähriges 
Dienstjubiläum. Durch den Leiter seiner jetzigen 
Dienststel le (Staatliches Gesundheitsamt Celle) wurde 
ihm die Ehrenurkunde der Niedersächsischen Landes­
verwa l tung zusammen mit den Glückwünschen seiner 
Mi tarbe i te r überreicht. 

Auszeichnungen 
Der Ministerpräsident v on Schleswig-Holste in hat 

dem siebzehnjährigen Schüler Manfred Riesch aus 
Lotzen, der jetzt in Hörnum, Osterende 11, wohnt, 
Lob und Anerkennung für eine mutige Tat aus­
gesprochen. Manf red Riesch hat am 15. J u l i dieses 
Jahres den Schüler Hans Mischn ik unter eigener 
Gefahr vom Tode des Ertr inkens gerettet, als dieser 
mit seinem Rol ler über die Spuntwandkante am 
Hafen in das Wasser f iel, das an dieser Stel le etwa 
dre i Meter Tiefe hat, 

Bestandene Prüfungen 
K a r l He in z Haasz io , Sohn des Bauern und Bürger­

meisters K a r l Haasz io aus Fre ihausen, Kre i s Lotzen, 
jetzt i n Hasede 70, über Hi ldeshe im, hat vor der 
Handwerkskammer F lensburg nach dem Besuch der 
Meis ter lehrwerkstat t Heide/Holste in die Prüfung als 
Kraft fahrzeugmechanikermeister mit „gut" bestanden. 

Dieter Teubler aus Nattkischken/Memel land, jetzt 
bei seiner Mut ter i n Essen, Au f der Donau 35 a, be­
stand vor der Prüfungskommission der Handwerks­
kammer Lübeck die Meisterprüfung im Damenfriseur­
gewerbe und erhielt für besondere Leistungen e in 
Dip lom. Landsmann Teubler ist erst 22 Jahre alt und 
dürfte zu den jüngsten Fr iseurmeistern der Bundes­
republ ik gehören. 

Chr i s ta W i en , Tochter des Elektromonteurs M a x 
W i e n aus Königsberg, Sel igenfeld 1786, jetzt i n 

R ä t s e l - E c k e 

Kreuzworträtsel 

Anmerkung : Waagerecht 1. und 11. sowie 
senkrecht 24 sind drei verschiedene Städte i a 
Ostpreußen, ch = ein Buchstabe. 

W a a g e r e c h t : 1. siehe obige Anmerkung, 
8. ostasiatisebe Halbinsel , bis 1945 japanischer 
Besitz, dann geteilt in Nord und Süd. 9. Laub­
baum, 11. siehe Anmerkung, 14. Getränk, 16. 
Eingeweide, oft als Wursthülle verwandt. 17. 
ein W i l d , das für Ostpreußen charakteristisch 
war, 19. Nebenfluß der Donau, 21. Umlaut 
von a, 22. Zusatz bei einem ärztlichen Rezept 
( = gleiche Menge), 23. Schaukünstler, 26. Ita­
lienische Insel im Mittelmeer, 28. kleines Ge­
wässer, 30. Abkürzung für Al lgemeine E lek t r i ­
zitäts-Gesellschaft, 31. Fluß in Nordwestdeutsch­
land, 32. einfältiger Mensch, 35. akustischer 
Signalapparat, 36. mundartlicher Ausdruck für 
dämpfen von Gemüse, 37. chemische Zeichen 
für A lumin ium. 

S e n k r e c h t : 2. giftiges, grauweißes M e ­
tal l , 3. Gewässer, 4. wertlose, kleine Gegen­
stände, 5. Großes Holzgewächs, 6. Zeitmesser, 
7. Fischeier, 8. Unrat, 10. Verhältniswort (Dativ 
zur Folge), 12. Keimfrucht, 13. weiche Speise, 
15 Laubbaum, 18. Zwiebelsprossen, 20. Te i l des 
Bades, 22. Lebenshauch, 24. siehe Anmerkung, 
25. leuchtende Himmelskörper, 27. Magenfer­
ment, 29. Bindewort, 33. Duft, 34. Hauptstadt 
von Estland. 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 48 3 
A m Kurischen Haff 

1. Affe. 2. Tide. 3. Esse. 4. Ecke. 5. Ah l e . 
6. Rede. 7. Erde. 8. Akte . 9. Rate. 10. Ehre. 11. 
Ende. 12. Elke. 13. Etui . 14. Ebro. 15. Esel. 
16. Eins. 17. Erwin. 18. Ewig. 19. Emma. 20. 
Espe. 21. Egel. 22. Ei le. 

F i s c h e r k a h n . K u r e n w i m p e l . 

Hei lbronn, Rosenau 8, hat an der Oberpostd i rekt ion 
Stuttgart die Prüfung als Postassibtentin bestanden. 

Margot Wend land , Tochter des Wal lmeis ters W i l l y 
Wend land aus Petershagen, jetzt be i ihrem O n k e l , 
Tischlermeister Herbert Böhnke (fr. Pr.-Eylau) , i n 
Westerkappeln/Westf. , Stadt 18, hat ihr Examen i n 
der Krankenpf lege mit „gut" bestanden. 

Ursu la Perk, Tochter des Landwirts Joachim Perk 
aus K leeberg bei Goldap, hat am Institut zur Er l an ­
gung der Hochschulreife in Oberhausen/Rhld. das 
Ab i tu r bestanden. Jetzige Anschri f t : Höxter, Eichen­
dorffstraße 5. 

Eine Weihnachtsfreude 
Lieber Leser des Ostpreußenblattes! 
Für Sie ist es eine Selbstverständlichkeit, 

daß Ihre Heimatzeitung an jedem Wochenende 
auf Ihrem Tisch liegt. Viele von Ihnen haben 
uns geschrieben, daß sie das Ostpreußenblatt 
als Brücke zur Heimat nicht mehr missen 
möchten. 

Denken Sie auch daran, daß es noch viele 
Landsleute gibt, denen es nicht möglich ist, das 
Bezugsgeld iür unsere Heimatzeitung aufzubrin­
gen. Denken Sie daran, daß viele Ostpreußen 
auch heute noch in wirlschattlicher Not, in La­
gern und Notunterkünften leben müssen, deren 
Einkommen so gering ist, daß sie kaum davon 
leben können. 

Sicher kennen auch Sie einen solchen Lands­
mann oder Sie können ihn ausfindig machen. 
Sie würden ihm eine große Freude machen, 
wenn Sie für ihn ein 

Patenabonnement 
bestellen. Die Bearbeitung übernehmen wir sehr 
gern. Benutzen Sie für die Bestellung bitte die­
sen Bestellschein: 

A n das Ostpreußenblatt 

Vertr iebsabtei lung 

Hamburg 13, Parkal lee 86 

Bestellschein 
Hiermit bestelle ich ein Postabonnement 

ab sofort für 6 bis 12 Monate zugunsten von 

Herrn/Frau 

Post 

Straße, Hausnummer und sonstige 
Wohnungsangabe 

Den Bezugspreis mit 1,20 D M je Monat, zu­

sammen D M zahle ich sofort auf das 

Postscheckkonto 8426 für die Vertriebsabtei lung 

„Das Ostpreußenblatt" ein. 

Meine Anschrift: 

Vor - und Zuname -

Post 

Sonstige Wohnungsangabe -

— Ich bitte um Bestätigung meines Auftrags 

j n C D B S KRFFEE 
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t 
A m Sonntag , d em 24. N o v e m b e r 1957 u m 13 U h r entsch l i e f sanf t 
nach l a n g e m , m i t großer G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n unse re 
herzensgute , l i ebe t reue Toch te r u n d Schwes te r 

Edith Seidel 
i m 39. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f em L e i d 
M a t h i a s Se ide l als V a t e r 
E m m a Se i d e l , geb. B l e y e r . als M u t t e r 
Käthe u n d Inge als Schwes t e rn 

B e r l i n - W a i d m a n n n s l u s t , d en 25. N o v e m b e r 1957 
Kurhausstraße 6 
früher G o l d a p . Ostpreußen 

Z u m G e d e n k e n des z ehn ten Todestages unseres l i e b en M u t t -
chens 

Liesbeth Thal 
geb. K r u p p a 

K I . - K o n o p k e n , K r e i s L o t z e n 

d e m G e d e n k e n unse re r Schwester 

Ruth Lange 
geb. T h a l 

v e r s t o r b e n 1948 

u n d u n s e r e r Brüder 

Hans Thal 
vermißt seit 1945 

Heinz Thal 
v e r s t o r b e n 1950 

Cha r l o t t e H a n e l , geb. T h a l 

P a u l H a n e l 

Berlin-Neukölln, Hermannstraße 179/185 

F a m i l i e W i l l y T h a l . G a d e l a n d . Ostpreußen 

F a m i l i e C h r i s t e l T h a l . L a u e n b u r g (Elbe) 

A m To t ensonntag . 2 U h r früh, rief Go t t der H e r r m e i n e n l i e ­
ben M a n n , unse r en t r euso r genden V a t e r . S chw i e g e r va t e r u n d 
l i e b e n Opa . Schwage r u n d O n k e l 

Fritz Groß 
i m A l t e r v o n 65 J a h r e n z u s i ch i n S e i n h i m m l i s c h e s R e i c h , 

In s t i l l e r T r a u e r He l ene Groß. geb. S e k u n d 
U r s u l a S c h u r a n . geb. Groß 
H a n s - P e t e r Groß 
E r i c h S c h u r a n 
W a l t r a u d Groß, geb. K u c z e n s k i 
E n k e l k i n d M o n i S c h u r a n 

Münster. Wes t f a l en , Gereonstraße 15 
früher Königsberg P r . . P h i l o s o p h e n d a m m 2 

D i e B e e r d i g u n g ha t a m 28. N o v e m b e r 1957 auf d e m W a l d f r i e d ­
ho f L a u h e i d e s ta t tge funden . 

Plötzlich u n d völl ig u n e r w a r t e t en tsch l i e f unser l i ebe r gu te r 
S o h n , B r u d e r . Schwager , O n k e l u n d V a t e r seines k l e i n e n S o h ­
nes Wo l f g ang 

Günter Friedrich 
geb. 11. 9. 1918 gest. 28. 11. 1957 

I m N a m e n der t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

se ine E l t e r n 
E r i c h F r i e d r i c h 
A u g u s t e F r i e d r i c h , geb. Noe t z e l 

Düsseldorf, 28. N o v e m b e r 1957 
Möhlaustraße 7 
früher Königsberg P r . , Haydnstraße 4 

A m 12. O k t o b e r 1957 entsch l i e f nach k u r z e r s chwere r K a n k h e i t 

unser l i e b e r V a t e r , Schw iege r va t e r . B r u d e r . Schwage r u n d 

Großvater, de r 

frühere L a n d m a s c h i n e n k a u f m a n n u n d P r o k u r i s t 

Otto Herrmann 
i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

E r fo lgte se iner a m 11. D e z e m b e r 1949 i n S a c h s e n - A n h a l t v e r ­

s t o rbenen l i eb en F r a u , unse re r gu ten M u t t e r 

Gertrud Herrmann 
geb. G r i g o l e i t 

I n s t i l l e r T r a u e r 
C h r i s t e l . D o r i s u n d K u r t H e r r m a n n 

H a n n o v e r , K l e i n e Pfahlstraße 8 
früher B a r t e n s t e i n . Ostpreußen, M a r k t 10/11 

A m 1. N o v e m b e r 1957 w u r d e unse r unvergeßlicher l i e b e r V a t e r , 

S chw i ege r va t e r , Großvater u n d B r u d e r 

G e n e r a l l a n d s c h a f t s o b e r i n s p e k t o r a . D. 

Friedrich lohn 
R i t t m e i s t e r d e r R e s e r v e a . D. 

T e i l n e h m e r a n b e i d e n W e l t k r i e g e n 

i m 66. L e b e n s j a h r e nach s c h w e r e m L e i d e n i n d ie ew ige H e i m a t 

abbe ru f en . E r fo lgte se iner l i e b e n F r a u , unse re r gu t en M u t t e r 

Meta lohn 
geb. P e t r o w s k i 

d ie i m Frühjahr 1947 i n Königsberg P r . d e n H u n g e r t o d s t a rb , 

i n d ie E w i g k e i t . 

I n t i e f e r T r a u e r 
F r i e d r i c h J o h n 

Hen r i e t t e J o h n . geb. H a i d e r 

J o a c h i m u n d S o n j a J o h n 

Cha r l o t t e Wölk, geb. J o h n 

L e u t k i r c h (Al lgäu). Brühlstraße 15 
früher Königsberg P r . - C h a r l o t t e n b u r g . C h a r l o t t e n b u r g e r S t r . 14 

Plötzlich u n d u n e r w a r t e t g i n g a m 14. N o v e m b e r 1957 

der V e r w a l t u n g s - A n g e s t e l l t e i . R . 

Emil Arthur Maraun 
i m A l t e r v o n fast 70 J a h r e n für i m m e r v o n uns . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Sch l e sw i g , i m N o v e m b e r 1957 
Königsberger Straße 25 
früher L a b i a u , Ostpreußen 

H e r t a Schubbert 
u n d Söhne 

F e r n se ine r ge l i eb ten H e i m a t v e r s t a rb plötzlich u n d u n e r w a r ­

tet unse r l i ebe r V a t e r . Schw i ege r va t e r , O p a , B r u d e r , O n k e l u n d 

Schwage r 

Otto Naujok 
i m 77. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

W o l f s b u r g , B e u t h e n e r Straße 5 
früher B i r k e n h a i n . K r e i s T i l s i t 

d ie H i n t e r b l i e b e n e n 

N a c h r u f 

D u r c h e in trag isches Gesch i ck v e r l o r e n w i r a m 25. O k t o b e r 1957 
m e i n e n l i eb en M a n n , unse r en l i eb en V a t e r , S o h n . S chw i e g e r ­
s o h n , Schwage r , O n k e l 

Erich Adomeit 
D e c k s m a n n au f d e r „Fairplay V " 

i m A l t e r v o n 48 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r E l l a A d o m e i t . v e r w . S chwar z e 
geb. T i m m a n n 

u n d K i n d e r 
A n n a A d o m e i t , geb. S c h i l k e 
A d o l f T i m m a n n u n d F r a u 

H a m b u r g - B e r g e d o r f . H o l t e n k l l n k e r Straße 92 

D i e T r a u e r f e i e r f and a m 18. N o v e m b e r 1957 i n H a m b u r g -
Bergedor f . N e u e r F r i e d h o f , statt . 

W e n n s ich de r M u t t e r A u g e n schließen, 
Z w e i Hände r u h e n , d ie i m m e r g e rn geschafft , 
W i r s t ehen h i e r u n d lassen Tränen fließen, 
U n d d e n k e n s t i l l , Go t t ha t es woh l g emach t . 

N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n en tsch l i e f sanft heute f e rn i h r e r 
ge l i eb ten H e i m a t nach schwere r i n G e d u l d ge t ragener K r a n k ­
he i t me ine l i ebe t r eusorgende M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r , N i c h t e . 
Schwägerin. Tan te u n d K u s i n e 

Minna Zeitka 
geb. Sa l e cke r 

i m A l t e r v o n 76 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r G e r t r u d R u d n i k , geb. Z e i t k a 
G u s t a v R u d n i k 
u n d A n v e r w a n d t e 

R h e i n h a u s e n , den 28. N o v e m b e r 1957 
Bismarckstraße 161 
früher G u m b i n n e n . Moltkestraße 24 

G o t t de r H e r r r i e f heute . S o n n t a g nachm i t t a g , m e i n e 
l i ebe F r a u , unse r gutes M u t t c h e n , S c h w i e g e r m u t t e r , 
Großmutter. Schwes te r , Schwägerin. T a n t e u n d K u ­
s ine 

Emma Lickmann 
geb. M a s u h r 

nach längerem L e i d e n i m A l t e r v o n 84 J a h r e n h e i m 
i n S e i n e n F r i e d e n . 

I n t i e fer T r a u e r 
A u g u s t L i c k m a n n u n d K i n d e r 

H a n n o v e r , d e n 17. N o v e m b e r 1957 
Weißenburgstraße 3 
früher I n s t e r b u r g , Göringstraße 11 

t 
Es ist b e s t i m m t l n Got tes R a t . 
daß m a n v o m L i e b s t e n , 
was m a n ha t . muß sche iden . 

N a c h r u f 

M e i n l i e b e r t r e u s o r g e n d e r 
M a n n , u n s e r l i e b e r h e r z e n s ­
gu te r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , 
Opa . B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l , ist ganz plötzlich u n d 
u n e r w a r t e t i m fast v o l l e n d e t e n 
77. L e b e n s j a h r e für I m m e r v o n 
uns gegangen . 

D e r M a g a z i n m e i s t e r a . D . 

Fritz Jeschonneck 
früher be i de r H e e r e s s t a n d o r t -
v e r w a l t u n g A r y s . Ostpreußen 

E r fo lgte se inen l i e b e n K i n d e r n 

S t a b s f e l d w e b e l 

Bruno Jeschonneck 
vermißt i n Sta l ing . rad 

W a c h t m e i s t e r 
Heinz Jeschonneck 

ge fa l l en i n F r a n k r e i c h 

Herta Jeschonneck 
R o t - K r e u z - S c h w e s t e r 

v e r s t o r b e n i n Königsberg P r . 

i n d ie E w i g k e i t . 

I n t i e f e r T r a u e r 

Se ine G a t t i n 
E m m a Jeschonneck , geb. K l e i n 

Schöllkrippen ( M a i n f r a n k e n ) 
Vormwaldstraße 89 

E l l a Ge roschus 
geb. J eschonneck 
u n d S c h w i e g e r s o h n M a x 
B e r l i n - P a n k o w . H e y n s t r . 20 

K u r t J eschonneck 
u n d Schwägerin I r m a 
B e r l i n - R e i n i c k e n d o r f 
General-Bery-Straße 13 

E r n a Schröder 
geb. Jeschonneck 
u n d S c h w i e g e r s o h n E r i c h 
B e r l i n - R e i n i c k e n d o r f 
Hauptstraße 9 

F r i e d a S tab ing i e s W w e . 
eeb. Jeschonneck 
K r e f e l d . Ürdinger S t r . 336 

Obe rge f r e i t e r F r i t z S tab ing i e s 
vermißt i n G r i e c h e n l a n d 

E n k e l k i n d e r 
K l a u s , K a r l - H e i n z , Günther 
C h r i s t e l , P e t e r 

Schöllkripoen ( M a i n f r a n k e n ) . 
A u g u s t 1957 

A m 24. N o v e m b e r 1957 entsch l i e f 
nach l ange r K r a n k h e i t i m A l t e r 
v o n 85 J a h r e n unse r l i e b e r V a ­
ter , S chw i e g e r va t e r , Großvater 
u n d Urgroßvater 

Friedrich Depner 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Geschw i s t e r D e p n e r 

H o g e n s e t - O l d e n b u r g 
f r . J a k o b s d o r f . K r . S e n s b u r g 
Ostpreußen 

A m 11. N o v e m b e r 1957 n a h m 
G o t t unse r e ge l i ebte t r e u s o r ­
gende M u t t e r , S c h w i e g e r m u t ­
ter , Großmutter. Schwägerin 
u n d Tante , d ie W i t w e 

Elisabeth Raeder 
geb. S c h n e i d e r 

früher E y d t k a u 
j e t z t sow j . bes. Z o n e 

v i e r z e h n Tage v o r i h r e m 96. G e ­
bur ts tage z u s ich i n S e i n e n 
F r i e d e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n de r H i n t e r b l i e b e n e n 

H a n s R a e d e r 

E s s i n g e n b e i R e u t l i n g e n 
Panoramastraße 33 

E i n t reues M u t t e r h e r z 
h a t aufgehört z u sch lagen . 

A m T o t e n s o n n t a g 1957 u m 11.30 
U h r entsch l i e f sanf t nach schwe­
r e r K r a n k h e i t , f e r n i h r e r ge­
l i e b t e n H e i m a t m e i n e ge l l ebte 
t r eusorgende F r a u , unsere l i ebe 

M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , Groß­
m u t t e r u n d Urgroßmutter. 
Schwes te r . Schwägerin u . T a n t e 

Emma Lumma 
geb. D e m b o w s k i 

f r . Gr.-Schöndamerau 
K r . O r t e i s b u r g 

i m A l t e r v o n 70 J a h r e n . 

In t i e fer T r a u e r 
G o t t H e b L u m m a 
O s w a l d L u m m a u . F r a u E r n a 

geb. P a w e l s i k 
H e l m u t L u m m a u n d F r a u Ida 

geb. L e n d z l a n 
H e i n z L u m m a u . F i a u E T i k a 

geb. N e u e n d o r f 
E m m i L u m m a , geb. L e n d z i a n 
K u r t H e t t als V e r l o b t e r 
el f E n k e l k i n d e r 
u n d z w e i U r e n k e l 

O l d e n b u r g i . O . 
Gaststraße 22 
d e n 24. N o v e m b e r 1957 

Plötzlich u n d u n e r w a r t e t en t ­
sch l i e f a m 18. N o v e m b e r 1957 
nach e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e ­
b e n unse r l i e b e r V a t i , S c h w i e ­
ge rva te r , O p a u n d Urgroßvater, 

d C r Gaststättenbesitzer 
v o n „Sommerlust" G o l d a p 

P h o t o g r a p h 

Gustav Hoffmann 
i m 86. L e b e n s j a h r e . 
K u r z v o r s e i n e m 85. G e b u r t s ­
tage. A u g u s t 1957, h a t e r se ine 
ge l l ebte H e i m a t v e r l a s s e n . N u r 
z u s c h n e l l i s t e r j e t z t v o n uns 
gegangen . U n s e r e l i e b e O m l 
r u h t se i t A u g u s t 1951 i n h e i m a t ­
l i c h e r E r d e i n G o l d a p . 

In s t i l l e r T r a u e r 

E l l y N a u j o k s , geb. H o f f m a n n 
u n d Ot to N a u j o k s 
Dortmund-Lücklemberg 
H e i d k o p f 2 

B e n i t a K e l l e r m a n n 
geb. H o f f m a n n 
u n d Ot to K e l l e r m a n n 
Düsseldorf. Blücherstr. 53 

sow ie fünf E n k e l k i n d e r 
u n d v i e r U r e n k e l 

A m 19. N o v e m b e r 1957 i s t m e i n 
l i e b e r M a n n u n d t r e u e r V a t e r , 
de r 

Oberzugführer 

Gustav Döbler 
i m 58. L e b e n s j a h r e plötzlich 
u n d u n e r w a r t e t v o n u n s gegan ­
gen . G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r 
u n s e r e r l i e b e n T o c h t e r u n d 
Schwes t e r 

Margot Döbler 
die a m 5. S e p t e m b e r 1945 i m 
blühenden A l t e r v o n 17 J a h r e n 
v e r s t a r b . 

I n t i e f e r T r a u e r 
M i n n a Döbler, geb. L a n g e 

als G a t t i n 
R o s e m a r i e Geo rge , geb. Döbler 
E r w i n Geo r g e 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

See lze (Han) , H e r r m a n n s t a l 9 
früher Königsberg P r . 
A m A u s f a l l t o r 15 

t 
N a c h Got t es h e i l i g e m W i l l e n 
s ta rb a m 18. N o v e m b e r 1957 
plötzlich u n d u n e r w a r t e t u n d 
für uns a l l e v i e l z u früh, f e r n 
i h r e r g e l i eb t en ostpreußischen 
H e i m a t m e i n e l i ebe F r a u , u n ­
sere gute , stets u m uns besorgte 
M u t t e l u n d O m a , l i ebe Schwä­
g e r i n u n d T a n t e 

Margarete Wenk 
geb. M e i e r 

f r . G a s t h a u s Bärwalde 
K r e i s S a m l a n d 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 

In t i e f e r T r a u e r 

P a u l W e n k 
G a s t - u n d L a n d w i r t 

H e i n z G a l d i k s u n d F r a u 
W a l d t r a u t , geb. W e n k 

H i l d e g a r d K u r o w s k i 
geb. W e n k 

E r i c h H a h n k e u n d F r a u M e t a 
geb. W e n k 

Günther u n d E v e l o r e H a h n k e 
Münchingen b e i S t u t t g a r t 
Hofstattstraße 17 

t 
E i n t r euso rgendes M u t t e r h e r z 
h a t aufgehört z u sch lagen . 

F e r n i h r e r g e l i eb t en ostpreußi­
schen H e i m a t en t s ch l i e f a m 
21. N o v e m b e r 1957 m e i n e über 
a l les ge l i ebte F r a u , m e i n e l i e b e 
M u t t i u n d O m i 

Anna Lipski 
geb. G r o n a u 

früher T i l s i t - R a g n i t 
nach s c h w e r e m L e i d e n i m A l t e r 
v o n 66 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E r n s t L i p s k i 
I r m g a r d F r e i w a l d , geb. L i p s k i 
H e i d r u n F r e i w a l d 

Berl in-Neuköl ln, N o v e m b e r 1957 
S o n n e n a l l e e 69 

D a n k s a g u n g 

Für d ie i n n i g e T e i l n a h m e z u m 
H e i m g a n g e m e i n e s g e l l eb t en 
Mannes 

Paul KTauskopi 
sage ich a u f d i e sem Wege a l l e n 
V e r w a n d t e n . F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n m e i n e n h e r z l i c h e n 
D a n k . 

F r a u A . K r a u s k o p f 

M a r t i n s m o o s . K r e i s C a l w 
i m N o v e m b e r 1957 
fr . L a n d s b e r g u n d G r . - R a u m 
Ostpreußen 
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„Ich lebe u n d i h r so l l t auch l e b e n ! " 
J o h . 14. 19 

unTonkel ' S c h W i 6 ß e r v a t e r - m e i " * * e r Opa . Schwager 

L a n d w i r t 

Friedrich Jagstadt 
früher W a r t u l i s c h k e n , K r e i s T i l s i t 

Ist a m Büß- u n d B e t t a g i m A l t e r v o n 77 J a h r e n i n Gottes große 

H e r r l i c h k e i t h e i m g e g a n g e n u n d w i e d e r v e r e in t m i t se iner 

l i e b e n F r a u , u n s e r e r unvergeßlichen M u t t e r 

Dora Jagstadt, geb. Schne idera t 
a u i d e r F l u c h t v e r s c h o l l e n seit F e b r u a r 1945 i n P i l l a u . E r folgte 
s e i n e m ältesten S o h n , u n s e r e m l i eben B r u d e r 

Paul Jagstadt 
vermißt i n Rumänien seit A u g u s t 1944. 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E v a R i c h t e r , geb. Jags tad t 
W i l l y Jags tadt u n d F r a u Thea 
H e r b e r t R i c h t e r , l a g . 
u n d E n k e l s o h n 
H a n s - J o a c h i m R i c h t e r 

B r u c h s a l (Baden) . K a r l s d o r f e r Straße 1. d e n 20. N o v e m b e r 1957 
H a m b u r g - W a n d s b e k . Schädlerstraße 13 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 23. N o v e m b e r 1957 i n B r u c h s a l statt . 

t 
Glück ist w i e e in S o n n e n b l i c k : 
E r s t w e n n es v e r gangen . 
E r s t i n L e i d u n d B a n g e n , 
D e n k t e i n H e r z u n d fühlt es k l a r . 
Daß es e i n m a l glücklich w a r . 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n erlöste G o t t de r H e r r a m 
3. N o v e m b e r 1957 m e i n e n l i e b e n he r zensguten M a n n , B r u d e r , 
S chwage r u n d O n k e l 

Ho t e l bes i t z e r 

Ernst Strupat 
im A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
im N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

C l a r a S t r u p a t , geb. Pe t e r sdo r f 

E u t i n (Holst ) , H o t e l „Neudorfer H o f " 
früher Königsberg P r . - N e u h a u s e n . H o t e l „Reichskrone" 

F e r n seiner g e l i eb t en ostpreußischen H e i m a t v e r s t a rb m e i n 
lieber M a n n , u n s e r gu te r t r e u e r Va t e r , S chw i ege r va t e r u n d 
Großvater, d e r 

L a n d w i r t 

b-rtu Gottlieb Rudolf Bastian 
I n t i e f e r T r a u e r 

aus L o t z e n - A n t o n s d o r f 

Bertha Bastian, geb. L a n g e 

Edith Bastian, i m Os t en vermißt 

Herta Bamberg, geb. B a s t i a n 

Friedel Nolte, geb. B a s t i a n 

Kurt Bastian, i n S t a l i n g r a d vermißt 

Hugo Nolte 

Horst, Gerd. Kurt und Bärbel 
als E n k e l k i n d e r 

D o r t m u n d . Missundestraße 29 

H e u t e m o r g e n entsch l i e f u n e r w a r t e t me ine Hebe F r a u , unsere 
he r z ensgu te M u t t e r , S chw i e g e rmut t e r . O m i , Schwester , Schwä­
g e r i n u n d T a n t e 

Bertha Wenger 
geb. T r e c z o k a t 

i m A l t e r v o n 61 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n Franz Wenger 
G i f h o r n , d en 8. N o v e m b e r 1957 
früher S c h u l e n . K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

A m 16. N o v e m b e r 1957 v e r s t a rb an den Fo l g en e ines Sch lag ­
anfa l l es me ine gute M u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r 

Gertrud Lehmann 
geb. H e r b s t 

i m fast v o l l ende t en 82. L ebens j ah r e . 
H a n s - H e r b e r t L e h m a n n 

Ene rg l e - Ing . u n d Kap t l t . - I n g . a. D . 
E l l y L e h m a n n geb. M o s e l 

W a n n e - E i c k e l . Schlachthofstraße 63 
früher E b e n r o d e . K l e i n e r M a r k t 4 

t A m 14 N o v e m b e r 1957 n a h m Got t unsere l iebe M u t ­
ter , Schwiege r - . Groß- u n d Urgroßmutter, W i t w e 

Auguste Wagner 
geb. S o w a 

, v. - i „ Hin pw iec H e i m a t nachdem sie vor fast 
& f J a h r e ' n S s - " k o m m e n 
w a r . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r Angehörigen ^ ^ ^ ^ 

geb. Wagne r 

Essen-Margarethenhöhe, Sommerburgstraße 38 

Nach l angem schwerem L e i d e n ist heute me ine l iebe F r a u , 

me ine t reusorgende M u t t e r , unsere gute O m a . Schwiege rmut ­

ter, Schwägerin u n d Tante 

Martha Kluwe 
geb. Kruppa 

Im A l t e r v on 74 J a h r e n i n F r i e d e n he imgegangen. 

In t ie fer T r a u e r 

Eduard Kluwe, L e h r e r a. D . 

Edith Bestvater, geb. K l u w e 

und fünf Enkelkinder 
Bie l e f e l d , 19 N o v e m b e r 1957 
Gustav-Freytag-Straße 27 b 
früher Roggen. K r e i s Ne idenburg , Ostpreußen 

D i e B e e r d i g u n g f and a m Fre i t ag , dem 22. Novembe r 1957. auf 
dem Sudbrack f r i edho f statt. 

A m 10. N o v e m b e r 1957 ist meine innigstge l iebte F r a u , unsere 
herzensgute Mu t t e r , Schwiegermut te r , Großmutter u n d U r ­
großmutter 

Antonie Bark 
geb. Urban 

für i m m e r v o n uns gegangen. 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Gottfried Bark 
Liesbeth Zachau, geb. B a r k , und Familie 
Fritz Bark und Familie 
Herta Knitter, geb. B a r k , und Familie 
Hildegard Westphal, geb. B a r k , und Familie 

Neustadt (Holst) . Kirchenstraße 1 
früher We i zenho f be i Königsberg Pr. 

N u r A r b e i t w a r D e i n Leben , 
n ie dachtest D u an D i c h . 
N u r für die De inen streben, 
h ie l ts t D u für höchste P f l i ch t . 

A m 21. N o v e m b e r 1957 entschl ie f nach e inem schweren, m i t gro­
ßer G e d u l d e r t ragenen L e i d e n , für uns jedoch plötzlich u n d 
unerwar t e t , me ine treusorgende F r a u , me ine herzensgute 
M u t t i . Schw iege rmut t e r . Schwester . Schwägerin u n d Tante , 

Frau Elise Horn 
geb. Schönhoff 

aus B r a n d e n b u r g , Dammstraße 15 
K r e i s He i l i g enbe i l 

i m A l t e r v o n 50 J a h r e n . 

In t i e fem Schmerz 

Reeken f e l d über Barßel (Oldb) 

Albert Horn 
Traute Roßkamp, geb. Horn 
Heino Roßkamp 

Ausge l i t t en hab ich n u n , 
b i n am frohen Z ie l e , von den L e i d e n 
aus zu ruhn . die ich n icht mehr fühle. 
K e i n A r z t fand H e i l u n g m e h r für mich , 
doch Jesus sprach: „Ich hei le d i ch . " 

N a c h e i n em schweren m i t G e d u l d getragenen L e i d e n entschl ief 

a m 15. N o v e m b e r 1957 i m 69. Lebens jahre meine l iebe gute 

Minna Mattern 
geb. Szebrowski 

I m N a m e n der H in t e rb l i eb enen 

früher K a h l a u . K r e i s M o h r u n g e n , Ostpreußen 

jetzt Te l l ings ted t be i He ide . Ho l s t e in 

Fritz Mattern 

A m 15. N o v e m b e r 1957 entschl ie f in Zürich (Schweiz) plötzlich 
u n d unerwar t e t me ine l iebe Mut t e r . Schwiegermut ter , unsere 
l iebe Großmutter u n d Urgroßmutter, F r a u 

Marie Luise Grigat 
geb. von Malachinski 

i m A l t e r v on 73 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H in t e rb l i ebenen 

Rosa Llsbeth Huse, ve rw. K r a c k 
Theodor Eugen Huse 
Carla-Maria Krack 
Hans, Margit und Gabriele Krack 

Re i t i m W i n k l (Oberbay) . den 18. November 1957 
früher Königsberg P r . 

D ie Bee rd i gung fand am 20. Novembe r 1957 auf dem Fr i edho f 
i n Re i t i m W i n k l statt. 

Es ist so schwer, 
wenn sich der M u t t e r A u g e n schließen, 
die fleiß'gen Hände r u h n . die i m m e r t reu geschafft. 
U n d unsere Tränen s t i l l und he im l i ch fließen, 
uns b le ibt der Tros t : Got t hat es wohlgemacht . 

A m 29. Ok tobe r 1957 entschl ie f sanft unsere Hebe, t reusorgende 
unvergeßliche Mut t e r , Schwiegermut te r und Großmutter 

Marie Lapuner 
geb. Scharfschwerdt 

im A l t e r v o n 61 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r Lisbeth Schirmacher. geb. Lapuner 
Horst Schirmacher 
Rita Schirmacher 

Dünne N r . 541. Im Oktober 1957 
früher Königsberg P r „ Blücherstraße 9 

F e r n unserer l i eben He imat ent­
schlief nach schwerem Le i d en 
me in l i eber M a n n , unser guter 
Vater . Schwiegervater u . Groß­
vater 

Gustav Hasenpusch 
aus Ba l ga . K r . He i l i g enbe i l 

Ostpreußen 

k u r z vo r se inem 71. 
tage. 

Gebur t s -

In stiller T r a u e r 
Berta Hasenpusch, geb. K l a n g 
Richard Hasenpusch und Frau 

Anna 
Frida Hill, geb. Hasenpusch 
Emil Hill 
Willi Hasenpusch und Frau 

Ellen 
Georg Hasenpusch und Frau 

Hildegard 
Elli Lenkeit 

geb. Hasenousch 
Willi Lenkeit 
und elf Enkelkinder 

Westertimke 
den 14. November 1957 

Zum Gedenken 

D u hast gearbeitet u n d 
geschafft, 
hast i m m e r n u r an m ich 

1 gedacht. 
Ich konnte D i ch nicht 
sterben sehn, 
auch nicht an De inem 
Grabe stehn. 
Schla f w o h l , 
geliebtes Schwesterherz , 
der H e r r l i nde r t me inen 
Schmerz . 

In s t i l l e r Wehmut gedenken w i r 
a m ersten Jahres tag des H e i m ­
ganges unserer l i eben herzens­
guten Schwester 

Helene Rutkowski 
geb. Sonnenberg 

geb. 24. 2. 1902, gest. 4. 1. 1957 

D o r t m u n d . Möllerstraße 50 
früher Go ldap Bahnho f , Ostpr . 

i m K r a n k e n h a u s Hörde-Dort­
m u n d , gestärkt durch das h e i ­
l ige A b e n d m a h l . 

Sie folgte i h r em M a n n der 1941 
u n d i h r e n E l t e r n die 1944 und 
1945 auf der F luch t verstorben 
s ind . 
W i r hat ten nicht das Glück, 
nach 12jähriger T r ennung , e in 
Wiedersehen zu fe iern, worau f 
w i r sehnsüchtig gewartet haben. 
Ih re r langen K r a n k h e i t g ing 
eine Operat ion voraus, die i h r 
große Schmerzen verursachte. 
Sie wurde nach ih r em Wunsch 
nach H a m b u r g - H a r b u r g über­
führt u n d von ihnen l i eben he i ­
mat l i chen Bekann t en , die ih r 
treu zu r Seite standen, auf dem 
Harburg e r F r i edho f am 9. J a ­
nuar 1957 zur letzten Ruhe ge­
bettet. 

Anna Dwarsuck 
• geb. Sonnenberg 

Hamburg-Neugrabe f t : ö • 
Wohnlager 
Fa lkenbergsweg 71 6/2 
fr . B e n k h e i m . Ostpreußen 

Johann Sonnenberg 
und Familie. (20a) Seelze 

Ernst-Thälmann-Straße 3 
Willi Mattern und Familie 

H a m b u r g - H a r b u r g 
Lassallestraße 29 

Frau .Meldung und 
Frau Naduna 

H e r r n P f a r r e r und a l len l i eben 
Menschen, die an der Fe ier t e i l ­
genommen hatten, sage ich 
nochmals me inen herz l i chen 
Dank . 

B e i täglichem D e n k e n an die 
gel iebte He imat u n d vo l l e r 
Ho f fnung die Rückkehr noch zu 
er leben, hat unser Herrgo t t u n ­
sere gute M u t t e r u n d Oma 

Anna Waitschies 
geb. Ju ra t 

am 7. November 1957 i m fast 
vo l l endeten 70. Lebens jahre 
plötzlich u n d unerwar te t zu 
sich gerufen. 

In s t i l l e r T r aue r 

Wa ldemar Waitschies 
u n d Angehörige 

München, Pfeuferstraße 4 
fr . Ramut t en , K r e i s H e y d e k r u g 

A m 12. November 1957 entschl ief 
sanft u n d unerwarte t unsere 
l iebe treusorgende P f l egemut­
ter, l iebe Schwester, Schwä­
ger in , Tante u n d Großtante. 
F r a u 

Margarete Wölk 
geb. Hense l 

fr. Königsberg P r . 
Landhofmeisterstraße 12 a 

jetzt V i e rsen (Rh.). Bachstr . 252 
im 85. Lebens jahre . 

F e r n ih re r gel iebten He imat 
wurde sie am 16. November 1957 
in V i e r sen (Rh.), zu r letzten 
Ruhe gebettet. 

D ie t rauernden 
H in t e rb l i ebenen 

Familie Gerhard Reske 
Bie l e f e ld 

Familie Manfred Müller 
B e r l i n 

Bernhard und Käthe Hensel 
Anna Hensel 
Familie Walter Korwald 

M. -G ladbach 

F e r n der He ima t entschl ie f am 
13. Novembe r 1957 meine liebe 
F r a u , unsere l iebe M u t t e r u n d 
Schwiegermutter . Großmutter 
u n d Tante , F r a u 

Ida Fiedler 
geb. Jorczik 

i m 78. Lebens jahre . 

I m N a m e n 
der H in t e rb l i ebenen 

Hans F i e d l e r 

Landk i r chen/Fehm. 
früher E r l e n t a l 
Königsberg P r . 

Zum G e d e n k e n 
unseres l i eben Vate rs . Schwie ­
gervaters u n d Großvaters, des 

L a n d w i r t s 

Hermann Possekel 
Mossehnen, S a m l a n d 

der a m 12. Dezember se in 90. 
Lebens jahr vo l lendet hätte. 
E r wurde v o n den Russen ver ­
schleppt u n d erschossen, 
u n d unseres l i eben B rude r s , 
Schwagers u n d Onke l s 

Henry Possekel 
geb. 4. 9. 1905 

ebenfal ls v on den Russen er­
schossen. 

E r i c h Posseke l u n d F r a u 
(14 a) Böblingen. Teckstr . 17 

Rosa L e m k e , geb. Posseke l 
u n d F a m i l i e 
Rendsburg , R ichthofenstr . 64 

Günter Posseke l u n d F r a u 
Böblingen 
Hohenstaufenstraße 4 

H a n n a P i l z , geb. Posseke l 
u n d F a m i l i e 
He lmstedt 
Gustav -S te inbrecher -S t r . 25 

A m 24. Ok tobe r 1957 entschl ie f 
nach langem, m i t G e d u l d e r t r a ­
genem Le iden , fern der ge l ieb­
ten He imat , unser l i eber Vater , 
Schwiegervater , Opa . B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l , der 

Bauer 

August Podßuweit 
f r . Mühlenhöhe, K r . Schloßberg 

Ostpreußen 
k u r z vo r V o l l e n d u n g seines 78. 
Lebens jahres . 

In s t i l l e r T r aue r 
Herber t Podßuweit 

" W i l m a Podßuweit 
geb. Quebbemann 

A r n o Podßuweit 
Anne l o r e Podßuweit 

geb. Zschei le 
Jürgen, Herber t , E d i t h 
Günter u n d Renate Loest 

als E n k e l k i n d e r 

Hesepe und Bramsche 
i m Oktober 1957 

A m 16. November 1957 starb u n ­
sere l iebe Mut t e r , Großmutter, 
Urgroßmutter 

Maria Philipp 
geb. Hopp 

geb. am 30. 11. 1877 
aus P i l l a u , Ostpreußen 

jetzt F i n k e n w e r d e r 
i m 79. Lebens jahre . 
In tiefer T r aue r 

Fritz Philipp 
H a m b u r g - F i n k e n w e r d e r 
Ostfrieslandstraße 211 

W i r s ind e in V o l k v o m S t rand 
der Ze i t gespült ans E r d e n ­
e i land . 
V o l l A n f a l l u n d v o l l Herze ­
l e id , bis he im uns ho l t der 
He i l and . 
Das Vaterhaus ist i m m e r nah , 
w ie wechselnd auch die Lose. 
Es ist das K r e u z auf Go lgatha , 
He imat für He imat lose . 

Zum Gedenken 

Z u m zehnten M a l e jährt sich 
der Tag an dem me in l i eber 
M a n n , me in herzensguter V a ­
ter, me in e inz iger unvergeß­
l icher B r u d e r , der 

Viehkaufmann 

Alfred Ehrenboth 
geb. 6. 6. 1897 gest. 16. 12. 1947 

aus Korschen , Ostpreußen 
plötzlich u n d unerwar te t i n e in 
besseres L e b e n abberufen 
wurde . 

E r folgte se inen be iden K i n ­
dern 

Gerhard Ehrenboth 
geb. 19. 2. 1931 gest. 12. 3. 1945 
der be im Lu f t ang r i f f auf 
Swinemünde ums Leben ge­
k o m m e n ist. 
und se inem k l e inen L i e b l i n g 

Renatchen 
die noch i n der He imaterde ihre 
letzte Ruhestätte fand . 

In L i ebe und T raue r 
A n n a Ehrenbo th 

geb. Papend i ek 
Reg ina E h r e n b o t h 

geb. Papend iek 
B a d Zw ischenahn (Oldb) 

G e r t r u d E w e r t 
geb. Ehrenbo th 

M a n f r e d u n d U r s u l a E w e r t 

früher Sonnenborn 
K r e i s M o h r u n g e n 
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N a c h l a n g e r s chwere r K r a n k h e i t u n d doch u n e r w a r t e t g ing a m 

6. N o v e m b e r 1957 m e i n l i e b e r M a n n , unse r gu te r V a t e r , B r u d e r . 

S c h w a g e r u n d O n k e l 

Obe rs tabsa r z t 

Dr. Hans Zollenkopf 
Che fa r z t des La za r e t t s D e t m o l d 

Im 51. L e b e n s j a h r e für i m m e r v o n uns . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
D o r a Z o l l e n k o p f . geb. F i e b r a n d t 

M a r i e - L u i s e Z o l l e n k o p f 

G i s a Z o l l e n k o p f 

H e l g a Z o l l e n k o p f 

K l a u s Z o l l e n k o p f als B r u d e r 

D e t m o l d , Heldmannstraße 24 

früher Königsberg P r . , C r a n z e r A l l e e 25 

K e i n A r z t , k e i n e H i l f e w a r für D i c h , 
b i s J e s u s s p r a c h : „Ich he i l e d i c h . " 

F e r n se ine r ge l i eb ten H e i m a t v e r s t a r b a m 24. O k t o ­
ber 1957 i m 68. L e b e n s j a h r e m e i n l i ebe r M a n n , m e i n 
t r euso r g ende r Va t e r , m e i n l i ebe r B r u d e r u n d O n k e l 

Franz Koehn 
In s t i l l e r T r a u e r 

I d a K o e h n . geb. M a s u h r 

H e i n z als S o h n 
sow j . bes. Z o n e 

früher K a n i t z (Olschöwen). K r e i s A n g e r b u r g 

E r fo lg te s e i n e m B r u d e r 

Ernst Koehn 
de r au f d e r F l u c h t a m 27. A p r i l 1945 i n Cosse ' jendorf 
i n P o m m e r n i m 56. L e b e n s j a h r e a n H e r z s c h l a g v e r ­
s t o r b e n i s t . 

D i e T r e n n u n g s s t u n d e s ch lug z u früh, 
doch Go t t de r H e r r b e s t immte s ie . 

I n t i e f e r T r a u e r 
A n n a K o e h n u n d K i n d e r 
B r u d e r P a u l K o e h n , L i n a K o e h n 
u n d S o h n W a l t e r 

Schw i ede r s t o r f . K r e i s H a r b u r g 
früher P a u l s w a l d e , K r e i s A n g e r b u r g 

t 
Got t , d e m allmächtigen H e r r n über L e b e n u n d T o d , ha t es ge­
f a l l e n a m 19. N o v e m b e r 1957 nach l a n g e m L e i d e n m e i n e 
inn i gs t ge l i eb t e F r a u , unsere t r eusorgende l i ebste M u t t e r . 
S c h w i e g e r m u t t e r . Schwes te r u n d Schwägerin 

Jeanne Gräfin von Brühl 
geb. S t o c k h a u s e n - B a n s e n 

z u s i ch i n S e i n R e i c h z u r u f e n . 
S ie v e r s t a rb i m 73. L e b e n s j a h r e nach e i n e m v o r b i l d l i c h e n L e b e n 
ch r i s t l i che r Pflichterfüllung f e rn i h r e r ge l i eb t en H e i m a t Ost ­
preußen, i n i h r e r s chweren K r a n k h e i t gestärkt d u r c h d ie 
G n a d e n m i t t e l u n s e r e r h l . K i r c h e u n d die h l . S t e r b e s a k r a m e n t e . 

G e o r g G r a f v o n Brühl, L a n d r a t a. D . 
D i e t r i c h G r a f v o n Brühl 
B e r t a Gräfin v o n Brühl 
A l f r e d G r a f v o n Brühl 
M a r i a - O c t a v i a Gräfin v o n W a l d b u r g - W o l f e g g 

als B r a u t 
F r a u C l a r a W a l d h a u s e n , geb. v o n S t o c k h a u s e n 
u n d i h r e Schwäger u n d Schwägerinnen 

Lüdinghausen (Westf) , B u r g V i s c h e r i n g 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 23. N o v e m b e r 1957 i n Lüdinghausen 
stat t , anschließend das See l enamt i n der k a t h o l i s c h e n P f a r r ­
k i r c h e dor tse lbs t . 

F e r n de r H e i m a t en tsch l i e f a m 20. N o v e m b e r 1957 nach l ange r 

s chwere r K r a n k h e i t i m A l t e r v o n 71 J a h r e n , die G a s t w i r t s f r a u 

Elise Langhans 
früher T a p p e l k e i m , K r e i s P r . - E y l a u 

I n s t i l l e r T r a u e r 
F r i e d r i c h L a n g h a n s 

Rüdershausen a m H a r z 
W a l t e r L a n g h a n s u n d F r a u 

R o t e n b u r g , H o t e l „Domshof" 
L i e s e l o t t e M e t h n e r . geb. L a n g h a n s 

H a n n o v e r . Linsingenstraße 47 

D i e B e e r d i g u n g f and a m 23. N o v e m b e r 1957, 15 U h r . i n R o t e n ­
b u r g (Han) statt . 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n ver l ieß m i c h a m T o t e n ­
sonntag , d e m 24. N o v e m b e r 1957, m e i n l i e b e r h e r z e n s g u t e r 
M a n n , m e i n gute r S c h w i e g e r s o h n , u n s e r l i e b e r S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

früherer H o t e l b e s i t z e r 

Richard Michaelis 
i m A l t e r v o n 68 J a h r e n für i m m e r . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E l f r i e d e M i c h a e l i s , geb. K o s s a c k 
E l i s e K o s s a c k . geb. S c h i n s k i 
A m t s g e r i c h t s r a t A l f r e d G r a n i c k y u n d F r a u E r i k a 

geb. K o s s a c k 
E r h a r d , Günter, I l se , G i s e l a G r a n i c k y 
L o t t e W i g a n d 
H e r b e r t K o h n u n d F a m i l i e 

Eckernförde, d en 26. N o v e m b e r 1957 
Rosseer W e g 46 
früher Königsberg P r . . Bürger-Ressource 
H o t e l Sees t e rn . Os tseebad N e u k u h r e n 

M o n t a g a b e n d . 18.20 Uhr, nahm Gott d e r H e r r u n e r -
1 w a r t e t u n s e r e n l i e b e n V a t e r . Großvater. S c h w i e g e r ­

va t e r . O n k e l u n d Schwage r , H e r r n 

Gestütoberrentmeister a. D. 

Waldemar Alshuth 
früher T r a k e h n e n . Ostpreußen 

i m A l t e r v o n 80 J a h r e n zu s i ch . 

I n t i e f e r T r a u e r 

G e r t r u d G o r o n z y , geb. A l s h u t h 

M a r t i n u n d G e r h a r d 

F r a n z i s k a G e r l a c h , geb. A l s h u t h 

H e i d e l e , H i l d e g a r d u n d M o n i k a 

F r i t z A l s h u t h u n d F r a u H e l e n e , geb. S t r e n g e r 

D i e t g e r , U l r i c h , U l r i k e u n d S y l k e - M a r i a 

H i l d e g a r d A l s h u t h 

K o r b a c h , B a d Oldes loe (Holst ) , d e n 26. N o v e m b e r 1957 
S t r o t h e r Straße 13 

A u s e i n e m a rbe i t s r e i chen L e b e n v o l l t r eue r Sorge u n d A u f ­
o p f e r u n g für d ie S e i n e n n a h m a m 26. N o v e m b e r 1957 i n de r 
sowje t i sch bese tz ten Z o n e G o t t de r H e r r m e i n e n l i e b e n M a n n , 
unse r en ge l i eb t en gu t en V a t e r , S chw i eg e r va t e r , Großvater, 
Schw i e g e r sohn , Schwage r u n d O n k e l , d en 

Telegrafensekretär i . R . 

Wilhelm Oskierski 
früher i n O r t e i s b u r g . Ostpreußen, Luisenstraße 13 

i m gesegneten A l t e r v o n 83 J a h r e n nach k u r z e r K r a n k h e i t z u 
s ich i n d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r M a r g a r e t e O s k i e r s k i . geb. L i t t e k 
sowje t i sch besetzte Z o n e 

W i l h e l m O s k i e r s k i 
M o e r s . Reinhardstraße I i i 

H e d w i g Z i m m e r m a n n , geb. O s k i e r s k i 
B a d Godesbe r g . Saarstraße 2 

I lse Schüller, geb. O s k i e r s k i 
Köln, Voge l s enge r Straße 449 

C h a r l o t t e O s k i e r s k i , geb. A l b r e c h t 
A l o i s Z i m m e r m a n n 
H e i n z Schüller 
sowie fünf E n k e l k i n d e r 
u n d übrige V e r w a n d t e n 

N a c h k u r z e r K r a n k h e i t r i e f G o t t de r H e r r a m 24. N o v e m b e r 1957 
m e i n e n l i eb en M a n n , unse r en t r e u s o r g e n d e n V a t e r u n d S c h w i e ­
ge rva te r , m e i n e n gu t en O p a 

K a u f m a n n 

Erich Preuhs 
i m A l t e r v o n 73 J a h r e n z u s ich i n d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r I da P r e u h s , geb. G i e b l e r 
E l i s a b e t h P r e u h s 
E v a E x m e r . geb. P r e u h s 
H e r b e r t E x m e r 
u n d Bärbel 

S t u m p f , Pos t F r a c k e n p o h l über S i e g b u r g (Rhe in l ) 
früher T a p i a u 

Daß ich s ta rb , w a r Got tes W i l l e . 
We ine t n i ch t u n d betet s t i l l e . 

N a c h s chwe r em, m i t großer G e d u l d e r t r a g e n e m L e i ­
den n a h m Go t t a m 8. N o v e m b e r 1957 m e i n e n l i e b e n 
M a n n , unse r en t r euso rgenden Va t e r , S chw i e g e r va t e r , 
Großvater. B r u d e r . Schwage r u n d O n k e l 

S c h r e i n e r m e i s t e r 

Gustav Parakenings 
i m A l t e r v o n 67 J a h r e n z u s i ch i n d i e E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r E m m e P a r a k e n i n g s 

K i n d e r u n d A n v e r w a n d t e 

R e c k l i n g h a u s e n i n W e s t f a l e n - H o c h l a r m a r k 
G i e b e l s w e g 47 
früher A u l e n b a c h . K r e i s I n s t e r b u r g 

Schmerzerfülit gebe i ch K e n n t n i s v o m A b l e b e n u n s e r e r g e l i eb ­

t en Schwester , Schwägerin. Tan t e u n d Großtante 

Gertrud Schnetka 
S ie s t a rb heu te nach s c h w e r e m L e i d e n f e r n i h r e r g e l i eb t en 

H e i m a t . 

U n s e r e l i ebe En tsch la f ene l ebte n a c h d e m W o r t : „Edel se i de r 

M e n s c h , h i l f r e i c h u n d g u t ! " 

I n t i e f e r T r a u e r 

Im N a m e n a l l e r Angehörigen 
A n t o n i e S c h n e t k a 

A c h e r n (Baden) , d en 22. N o v e m b e r 1957 
Lindenbrunnenstraße 36 

früher J o h a n n i s b u r g . Ostpreußen. L y c k e r Straße 19 

D i e B e e r d i g u n g hat au f d e m F r i e d h o f i n A c h e r n a m M o n t a g , 

d e m 25. N o v e m b e r 1957. s ta t t ge funden . 

F e r n i h r e r ge l i eb ten H e i m a t v e r s ch i ed nach k u r z e m 

s c h w e r e m L e i d e n m e i n e l i ebe F r a u , unse re gute 

M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a , F r a u 

Auguste Krokowski 
geb. F r o m b e r g 

i m A l t e r v o n 83 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r Angehörigen 
F r i e d r i c h K r o k o w s k i 

W a l s r o d e , B u l l e r b e r g 13 
früher Se emen . K r e i s Oste rode , Ostpreußen 

D i e B e e r d i g u n g ha t a m 22. N o v e m b e r 1957 au f d e m F r i e d h o f 
i n M e i n e r d i n g e n s ta t t ge funden . 

Plötzlich u n d u n e r w a r t e t s ta rb unsere l i ebe Schwes te r , Schwä­
g e r i n u n d Tan t e 

Margarete Horch 
Postsekretärin 

F r e i b u r g (Bre isgau) 

früher Pobethen|Königsberg P r . 

i m A l t e r v o n 58 J a h r e n . 

I m N a m e n de r H i n t e r b l i e b e n e n 

F r e i b u r g (Bre i sgau ) , d e n 5. N o v e m b e r 1957 
Joh.-v.-Weerth-Straße 10 

Charlotte Horch 

A m 10. N o v e m b e r 1957 entsch l i e f sanf t m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r 
g u t e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

Friedrich Maschinski 
B u n d e s b a h n - R o t t e n a u f s e h f r a . D. 

früher T a p i a u . Ostpreußen 

i m 83. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
W i l h e l m i n e M a s c h i n s k i , geb. G l o d c z e i 
u n d K i n d e r 

N i e n b u r g (Weser) 
Ludwig-Kayser-Straße 22 

U n d da k o m m t e r le ise , n a h m m i c h be i d e r H a n d , 
führt m i c h v o n de r Re i se , h e i m ins V a t e r l a n d . 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e u n d A u f o p f e r u n g für se ine 
F a m i l i e hat de r H e r r u n s e r e n l i eb en V a t e r . S c h w i e g e r - u n d 
Großvater 

Reichsbahnobersekretär i . R . 

Johann Sonnabend 
früher Königsberg P r . . Hans-Sagan-Straße 74 

nach V o l l e n d u n g se ines 86. L e b e n s j a h r e s v o n s e i n e m L e i d e n 
d u r c h e i n e n san f t en T o d erlöst. E r da r f s chauen , was e r ge­
g l aub t ha t . 

W a s w i r b e r g e n i n d e n Särgen, is t 
de r E r d e K l e i d . W a s w i r l i e b e n ist 
g eb l i eben , b l e i b t i n E w i g k e i t ! 

A n d ieser S t e l l e g e d e n k e n w i r a n a l l ' u n s e r e r L i e b e n , d i e uns 
vo rausgee i l t s i n d 

Bruno Isermenger 
gef. 30. A p r i l 1944 i n Rußland 

Johanna Sonnabend 
gest. J a n u a r 1945 i n Königsberg P r . 

Max Sonnabend 
gef. A p r i l 1945 i m W e s t e n 

I n D a n k b a r k e i t u n d L i e b e t r a n e r n 
Kätel I s e r m e n g e r , geb. S o n n a b e n d 
E l f r i e d e S o n n a b e n d 
H a n n a Strücker. geb. S o n n a b e n d 
R u d o l f Strücker 
G e r t r u d S o n n a b e n d , geb. S p r e e n 
K u r t S o n n a b e n d 
u n d n e u n E n k e l k i n d e r 

Gießen (Lahn ) . Steinstraße 11. 12. N o v e m b e r 1957. 

N a c h k u r z e r s chwe r e r K r a n k h e i t n a h m G o t t d e r H e r r über 
L e b e n u n d T o d . f e rn i h r e r l i e b e n unvergeßlichen H e i m a t a m 
15. N o v e m b e r 1957 unsere gute M u t t e r . S c h w i e g e r - u n d Groß­
m u t t e r . Schwes te r . Schwägerin u n d T a n t e . F r a u 

Ida Pörschke 
v e r w . T e schne r , geb. K l e i n 

i m A l t e r v o n 78 J a h r e n z u s ich i n d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r F r i t z Pörschke u n d F r a u R u t h 
geb. P e r b a n d 

E m m a T h a t e r , geb. T e s c h n e r 
E m i l T h a t e r , vermißt 
M a r i e Schrödter, geb. T e s c h n e r 
K u r t Schrödter 
F r i e d a Böttcher, geb. T e s c h n e r 

v e r w . Jädtke 
H e r m a n n Böttcher 
u n d E n k e l k i n d e r 

P a d e r b o r n . Dörener W e g 29a 
früher S i l b e r b a c h . K r e i s M o h r u n g e n . Ostpreußen 


